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Käfig. Bauer. 


ueb. Ein enges Behältni zum Aufenthalte für — 
re die gewoͤhnlich im wilden Zuftande leben. B. Der 
fi ein ches Bepältniß für vierfüßige hier» Kr Ar 
—E das Bauer für Heinere Saugvo — 
ig, fo wie das framo ſche Cage und das italieniſc 
temmmt von dem lateiniſchen Caven ber, wovon der aan o 
Zweifel Rab, Kob, Kato, Cavus, hohl, Angelf. Cip, Fr 
“ch, ‚Caben, eine Hätte, ft, der fich dus oben, Kof⸗ 
ke, Xober, u. f. 10. das mieberteutfche Kave, Raven, 
——a Cabbin, eine Hütte, Kajüte, das frans 
Bauer Cave, Cobane, in mannichfaltige Zweige verbreitet. 
auer iſt am nächflen mit bem engländifchen Bower, eine 
Laube, verwandt. Dieſes ſtammt von —— dem teutfchen 
Seusen ab, umndbedeutet zunaͤchſt, dieſer Abſtammung ges 
uf, einen mit biegfamen, durche inander geflochtenen n 
eingefhloffenen Raum. ¶ dergleichen iſt auch dad Bauer, 
aus dünnen Ruten ober Drath zufammengeflochten, und 
war Hein nnd ſchwach ift, und worin alſo nut. Heine Wögel ni 
zen ensefchlofen werben. 

Ein Behaͤltniß für zahme Thiere nennt man toeder Kaft 
ach Bauer; eben fo wenig als ein folhes, das für eine, oh 
enge Bögel beſtimmt und groß genug ift, baß fie darin, al® 
im Sreien, berumfliegen. fönnen. Die erſtern haben nach der 
Berfchiedenheit der Thiere und ihrer. etsfchiebenen Einrichtung 
Im herſchiedenen Namen: Ställe, Koben, Hauͤrden; bie lege 

tern heißen Boschiafer. & 


. 





Kahl. - Gltt- 
eb. . Des, woran etwas Auderes nicht iſt mas darau 
fe tönute. An einem glatten ober Fahlen Kinne find 
feine Haare, fo wenig, mie auf dem Kopfe derlen, der einen 
Sonengmit. iv. a 


2 Kahl · 

1 eine Gla fi 8, Rue 
te — ch 
Feten ana e fe baßallo — * nal: ihn, 

Der Uebergang: von .diefe om wien 


[a1 
4 
en 
ee 
® 


juſam⸗ 

gehoͤrt, ii oe Dem a Km a abſtarumet, 
um 3 a bie ie Sefcheffenbekt ein er Släcye. begeichnet, 
a berauf gleitet, wen ®. 


Dim A mit Han suleiten von bem alten Cal, 
meh nad) ertaufchung des 2 und R, an⸗ 


Sen, vo EI ee ber ⏑— as 
Etwas nitt J. w. iſt; wie z. B. einen 
55 an An — Ge, un 


—— alſo nn ehls von ber- nãmũchen Bi 
‚genflandes gefagt werben, un 

St * nr —— 
* — and Blatt —— nn 


An 


ten uf Ein m wicht Perg davon, daß Etwas dabon abgefchrits 
minen fep, die Rede 5 fo wird 
U gebraucht. Die Aren eines 
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abfallen/ ——e——— —A nicht au 
Dieſe Verſchiedenheit auch in bene ar 

brauche diefer Wörter. - Mär untet ae en- er 

digängen,, Einwendun⸗ gen imb dergleichen; foche:,, die 

gehörigen Grund Pre Ev 
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Bas. dagegen tiagemendet bar — — san tim, 
Br fan. . 

Glatte Eutſchuldigungen wird dafüe teht rung _ en 
table d Abendeffen, was bloß den er ſtiüt, und bon 
allen Zugaben für den Wohlgeſchmack entblößt ift, wird zii 
ein glaftes genannt. Wenn man Dean 3. 2. Schmeichel: 
reden glatte Worte nennt, weil fie —ã keicht ud fünft 
in die Sehe eh fo wird dies pri des tahle Worte aus⸗ 
gebefieke, ich dergleichen: glatte Worte in anderer Hin⸗ 
ſicht zugieich — kahle —— ſeyn koͤmen.) Ober; 
wenn das / was einen fanft angenehmen Eindruck macht, gleich ⸗ 
ſam wie Ane glatte Fläche, woruber man mit ber Hand fährt, 
Slate genannt wird; To wird dafür nicht Kahl gefagt. u : 

. Der Bein gehet glatt ein; Sprädim. 33, 81. 


über nicht kahlz und won einer Fran, bie fich gepugt hat, pirb 
{ms gemeinen Lebi feat, daß fie ſich glatt, aber 8, daß 
—* iadi ——— rs ' a 
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“ Reihen. Eingeweide. Gedoͤrme. Geirdſe. 
.. Bed, Die innern Theile des thieriſchen Körpers unter 
bem Juerchfelte, die zur Werbanung, Verarbeitung der Spei⸗ 
und zur Abfuͤhrung bes ger&mibrung des Körpers Untaug; 
m demfelbeit dienen. das Semeinfegaptite, 
worin dieſe Wörter mit einander —ã— fommen.. V. 
erfte Unterfchte, der zwiſchen Kaldaunen und Eingeweise, 
Big in ‚bie Mugen fpringe, se daß Kaldaunen unbe 
a eindeneibe 5 Ingeöen nicht. Das iſt infon⸗ 
Erheu ve alt ‚ werm fie von Merfnen gebraucht werden: 
Ed fagt der gemeine Maun wol abfichtlich: die Leichname lager 
ß tax o lange unbegroben auf Der Wahtfiat, daß fich die Hunde mit 
albaupen herumfchleppten; denn er toill diefe Scene 
eelhaft ann erächich Sat das nicht immer 
Etatt gefunden, und biefen verfchiedenen Werth haben beide 
Wörter erſt nad) ımd mach erhalten; denn ein alter Bene 
ſchreidet trägt fein Bedenten zu fagen: 
wer Friederichs Kaldunen ‚den grawen to Antiochia 
— 
J Leibn. Seript, Bmntv. T. 3. 
) Bäche la Taſſo von ve Lenore Sanvitate ſaben : Ka 
.* Ei —— — Ac gabter Zunge 
—— — als: 








Bie wohlthat don ber Bippe jedes Wort! J 
Dos nr IE Cameron nr ang“ kn 
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MVenn wir Wort Ralbaunen von —— 
tern bie von.ben Teutſchen unterjocht Durban erhalten hätten, . 
ba. im Böhmifchen Kaltaun —— fo ließe ſich für feine: 
erabwuͤrdi ung cin Grund an; der aud) hei vielen ander 

srtesn auf ihren äfthetifchen | Hl gewirft hat. Die Tı 
» —* mio net —9 + Dienftbarfeit Iebenben | Bi 
fex in ben Augen ißser Herren immer etwas Mei: 
liches. — Dem fep indeg wie ihm wolle; fo wird, Pre 
neu jegt nur von.geichlachteten Thieren,. und zwar nur is Der 
Kürheniprache, gebraucht Eingemweide hingegen von Men⸗ 
fchen und in der een Sprache, außer der Küche, auch von 
Tpieren. Die römifchen Harufpices unterfuchten die Einges 

- beide, nicht die Kaldaunen ber. Opferthiere, um darin die 
Bere ein 
‚den Ymafa in den inge 

— —— Pe 2 Bank, Main si Ei an weide 

hat ſich erhenfet und ik mitten end — 

"ans a ap. Ne 1, 16% * 


Diefe autändiere Farbe bed Worte Eingemweide hat 

* weitern Grunb / und führt noch auf einen aren Uns 
Auen ‚Eingeweibe und Kaldaunen. 

— we al) ‚die innern Theile des hieriſchen — 

Kar beim Zwerchfell, das Dex; und die Lungen, und gun 

ö 'inen unter dem hängen Bilde der Quellen des een 
en ber erfien Triebfedern ber’ Naturmaſchine 

gen Körperd. 

Mi Gebärmen iſt Reldaunen uaͤher vermandtz dent 
beides bedeutet die naͤmllchen Theile des thiezifhen —2 
eier! daß letztere wiederum nur in ihrem ice 

ein Geriht von Rinuderfaldaunen, ein nahe „Bei 
Senneitaltannen, Kälberfalbaunen, aber weder 
Hull werden hie Oehärme Bo ale Lhele de lrfiäeh 
werben die Ge daͤrme bloß als tbieı 
Kiupets und, nad) ihrer organiſchen Deftimm bezeichnet, 
menu fie Gedärme heißen: merben fie aber in bei ver Rüde als eis 
bare Gerichte behandelt; ſo heißen fie Kaldaunen. Dabet 
werden — die Gedarme der Fiſche und Vögel nicht Kals 
Bauten, ſondern Setärme oder Einpemeine genannt, 
weil fig keinen —28 zulaſſen, fohdern meggetößrfen 
- werden. Gollte die| ander ae Unrerfied nicht vielleicht auf 
die Zeiten biuweilen, wo die in des Küche Dienenben und mit 
den Eingeweiden der geſchlachteten Thiere Gefpeifeten, 
wenn —S—— — —— 4 Y 6 
in ber wiffen! en Sprache unterfcheidei es 
kroͤſe von Eingemweide und Bebärme babucch, baß es 
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Kal. 6 
junaͤchſt nur das Mesenteriim, oder bie boppehe, ferte, mit vie 
ien Selten verfehene Haut mitten in ben SGedärmen bedeutet? 
Eingemeide dagegen alle innern Theile des thierifchen Kört 
perd, Gedärme aber die Kanäle, woran das Gekräfe if, 
felbſt begeichnet. In der Kuͤchenſprache unterfcheidet es fich vor 
Kaldaunen dadurch, daß man zuvörderft auch den Magen 

u nimmt, har es, außer den Gaͤnſen, wo man noch Sie 

Igel, den Hals und die Füße dazu rechnet, nur beidens jun⸗ 
gen Viehe, bei den Kälbern und ämmern gebraucht; denn bei 
den gi ern, als Rindern und Haͤmmeln fagt man: Raldau 
nen. 


Kalender. Almanach . 


ueb. Eine Tabelle, welche die Vertheilung der Tage in 
dem Jahre anzeigt. V. Stoſch, hält dieſe Wörter für völlig 
gleichbedeutend, und —— wie er ſagt, bloß aus einem Grunde 
davon gehandelt, aus welchem er gerade nicht hätte davon 
deln foden, nämlich „um Einem oder dem Andern feiner Leſer 
derch Inzeigung ber ——— Etymologien des Vortes Al⸗ 
is ‚einen Gefallen’ zu thun. Don biefen Etymologlen 
gerade einer der Ä eltfamften feinen Beifall, nachdem er 
ee ni Yen fonderlic) feltfamere verworfen hat, wonach Als 
manad) au den erften Worten des Sages: als een nad 
BR Geburt zählte, Gerfommer ſollte. 
verdankt er einer Stelle in dem Jonmal engyeh die fie 
—— Verſtegan *) beilegt. ihr ſoll Almas 
Fr; lel heißen, als: Al: M —A t, das, worauf 
man ale Monat Acht zu geben hat, 

Berffhen eiße der Kalender Elmanach. Wenn 
wir die arabtiche Ableitung des berühmten Ortentaliten Go⸗ 
us ‚annehmen, wonach Almanach ein Neujahrsgeſchenk 

tet; fo Bd wir auf der Spur des beftinmten Begriffes, 
Be en — ausdrückt. Es waren bie Ephemeri⸗ 
den 64 neuen Jahres, welche bie Aſtronomen ihren Fuͤrſten 
beim Anfange beſſelben überreichten. Diefe Bedeutung wird 
noch befliimmter, wenn man dazu nimmt, daß der erfte Almansc 





*) Der Zournalitt nennt diefen Ver ſte gan einen Gadfen, & 

? fi ae ein Engländer, der über die Shiter der alten fächflichen 
SBodentang ein Buch geihrieben, das Chrikopb Wenoid 
frinem Bafäden au Mierander od Befdre reibung aller 

Brit verteurfcht beigefügt hat. Ce heiße 4 nicht Bere 
Segen fondern nahen Der Urritel des Zournalißen if 
Abeigend einem Weritel D' Alemberts in der Parifer Ench ⸗ 
eispädie nachgefdhrieben, wie die Derderbung des Namens ber 
weſſet; das falfche Vaterland hat der Zomnaiik hinzugethan. - 


6 Rd. 
frei, vom Juhre 1579, nr 
—* der — in dem Jahre nad) 
— Borperfe Fa —S— Yen 
gen re Poften, bie die Meffen und Jahrmaͤrkte des 
fanden Fahres —28 — Alman ach enthaͤlt alſo zus 
— den Kalender bloß bes laufenden res, hie⸗ 
Lab na eg Ka —* ußer in 
je Genealogien bee regiren! 
—5— — Wort Kalender bezeichnet aber. nr 
de Bertheilung der Tage im Jahre. Da bie Römer vor: dem 
ulius Eafar ein Jahr von 355 —& satten; fo fo mußte ihr 
alender von dem unfrigen verfchieden feyn. Der Gregorins 
niſche und Neujulianiſche Kalender hat ve gehen des Altju⸗ 
Kanifchen verbeffert. Ser kann das Wort lender wicht 
mis Imancd vertauſcht werben. 
Fuͤr ein beftinmtes Jah ift Alm a nach dad Gange, 1004 
don ber Kalender oder das Tagesverzeichniß ein Theil ik, 
Der Mufenalmanad) eines jeden Jahres enthält anßer den 
Sebichten, die darin mitgetheilt werden, und bie eine Art son 
Beujaben ſchent ber Mufen find, aud) einen Kalender oder 
tzeichniß des Jahres, und in ben Ländern, wo bie 
„Kalender verpachtet — muͤſſen die Kalen der aus den 
tmanatien weggelaffen werden, 
Das Wort Alm anach if zwar erft durch die Rufenals 
manache, die wir den Bramofen, nadgeabme, und deren Form 
dr auf alle Wiffenfdyaften und Künfte, fie mögen zur Belehrung 
ober zur Beluftigung dienen, angepaßt haben, recht gemein uns 
ter ung geivorden, e# iſt aber ſchon älter in unferer Sprache, 
3 diefe fich jährlich 'vermehrenden Almanache in umferes 
Litteratur. 


Qag des Gchredend und ber Wuth, 


Se den Feind erbrach 
inet mit der Bot 
. e igu fein Yimanad, Umnsonentieher, 4752. 
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W Kalt. Froſtig. — Kälte. Froſt. 
neb., Dieſe Wörter find nur Annverwännt, fofern fie 
— bezeichnen, t⸗ einen Mangel an Wärme in einem 
er herborbr t. 8. Kälte ift ober uvoͤrderſt ein jeder 
rad des Mangels der Wärme, Froſt — ein höherer. Die 
lei nur, zu bei n, 100 ai ai 
.. San eipfeie ie t beftintmen, wo bie Wärme aufhört 
ie e anfängt, fo wie, wo bie te anfängt $ro 
m bi e Kälte anfing wie, too die Kälte anfähgt Eroft 


ni Ge nennen einen Körper Falt, wenn er einen geringern 
" Grad der Wärme hat, ale unfer eigener Körper; bemm- ale; 
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sanunfühke:wie-ben Muterichirb. der Kempen. 
aus den:Köuper talk, der-nicht (o.manı i —E 
So ſagen wir, wenu wir uus ibaſchen, das Wafler-fep t; 
weur ga manige er warm iſt, als unfere Hände; und unfere Hände 
nennen wir feih ft Falk, wenn fie weniger warı —XX ans 
ſere ü Glieder oder bie Hände eines Ande in. Da wir 
wach diefer Wengleichung die Kälte durch das Gefühl beurs 
theilen:: fo faun ung der namlicye Körper zu verfdjichenen Zeis 
sen, oder verfehiedenen Perfonen za gleicher Zeit, Falt und 
warn fcheiuen. Mer warme Sünde hat, wird bag Waſſer 
fall, wer lalte bat, wid ed warm nennen. Diefe 
Unficyerheit des Gefühles, fo wie feine Unfähigfeit, die fleinern 
Grade der Wärme und Kalte zu unterfipeiben, haben uns 
gemötbigt, auf fünftliche Mittel zu denken, um ihre Grabe zu 
Pefimmen, bergleichen wir in dem Tpermonieter ge —8* haben. 
Der Zroft ift num ein Grab ber Kälte, der, da anfaͤngt, 
wo fie das Waffer gefrieren macht. Die Kälte fängt alfo bei 
dem zwei und breißigften Grade des Fal renheitiſchen 
Zdbermemeters an, Froſi zu werden. Wenn wir aber die Kait e 
Aka mac) dam Gefühl beurteilen, fo nennen wir fie alsdanu 
Sk, mon fo groß ift, daß fie die Haut zus ufammenziht, 
ütteln des ganzen Körpers und Zufammenflai 
—e erregt. Wir nennen daher den Theil des Sieber 
Paromemug , worin fir dieſes empfinden, ben Sieber fröſt. 
ı Frefen, weiches die nieberteutfche Form von Srieren I fo 
wie bie angelfächfifche fryfan, englaͤndiſch: freeze, hollaͤn —9* 
vriefen,. enthält auch) den Begriff des uderns vor Furcht in 
Abb, mu {ft mit dem griechifhhen goroacır verwandt; fo wie 
me dens englänbiichen «fraid. und dem franzöfifden affreux. 
Diefe Bebendung findet ſich noch in vielen veralteten Wörtern, 
ae Freis, Furcht, Gefahr, Freiß, freifam, freislich, 


— ergibt ſich hienaͤchſt br ein andeter Unterft 
Sieifgen Kult und Bohn Kalt nämtich wied der 
per au umd für Dich geramne, dem es an fuͤhlbarem 
fehlt, weil die Wärme in ihm in einem gebundenen Zuſtande 
Froſtig Rt der —* ſofern er in andern ein Gefühl des 
welchen ſich die ung des Froſtes 
offendaret, pervorbringt. Das Wetter Par ſofern die Luft 
weniger, warm iſt/ als unfer Körper, und es iſt froig, wenn 
ine: ‚Kälte fo groß iſt, daß es in unferm Körper den Schader 
bervorbringt, den wir Froſt nennen. Diefe' genauere 
Unterfcheivung der. eigentlichen Bedeutungen von Kalt and 
Sroflig, diean fid weniger Schwierigkeiten har, iſt um Ihres 
wmeigentlichen Gebrauches-toillan nicht überflüi Da man ben 
inneren Empfindungen, wenn fie bis zu einer leidenſchaftlichen 


& Kal. 


Stärke ſteigen, MWar me und Feuer beilegt, ſo . es natuͤr⸗ 
h, daß man * bemerklichen Mangel berieben Kälte und 
—9— nennt. Da iſt mir aber-derjenige Falt, dem ed in einem 

merdichen Grabe an der Wärme der Empfindung fehle, Ein 

Falter Men nimmt an Nichts mit Wärme Theil, fein Her 

iſt nicht, von den ühlen bed Wohlwollens, des Mitleideng, 

der Breundfcht erwärmt. — Das iſt Ealt;” was nicht ein 
- Ausdrud, Rarkerer Empfindung: wahlwollender Neigung if. 

Eine Aufnahme, eine Antwort ifE Falt, wenn fie nicht die 
Sprache der Freundſchaft und der Zuneigung ift. — Teoftig 
iſt aber Bat was fein mertlichen angenehenes —D — 
erregt. Ein Echerz ſoll Vergnügen machen, das feine 
fit; er iſt alfo ein Frofliger. Scherz, wenn er diefe Abſicht 
verfehlt, es ſey, daß er ein ungeitiger Scherz, oder ein 

‚ ber feinen echten enthält. Witzige Einfaͤlle oder lang⸗ 

weilige Tiraden in tragiſchen Eituazlonen find in einem 

ſpiele froflig. Drodens und Addiſons Trauerfpiehe find 

tn hohem Grade froftig; denn fie laffen den Eefer und auer 

kalt, Ale rühren, fie erſchuͤttern ihn nicht. „Das Froſtige 

iſt eigentlid) dag, wobei eg die Sele friert. Die game Sottſche⸗ 

diſche Schule (heine ihm geſchworen zu haben” Yagt ein geifis . 
voller Schrifrfieller 9. — „Ein kalter Menfch muß notkewens . 
dig ein frofiger Dichter fenn; denn wer feibft fein Gefüßt 

dat, fann and) durd) [einen Yusprud in Ynbern fein Grip 
erregen. E. 





Kalt: Kaltſinnig. — Kälte. Kaltſinn. 
MG. Kalt und Kaltfinnig if der, welcher bei Etwas 
gleiehgiltig bleibt, und das, twag eine Wirkung und ein Zeichen 
diefer Gleichgiltigkeit ft. V. Kälte bezeichnet dieſe Gleichgils - 
tigteit zevoͤrderſt überhaupt, ie mag ung felbft oder. Audere be; . 
treffen; Kalt finn if} die Gieichgütigkeit argen Andere. Nies. 
nächft Hi der Kalefinn eine gaͤnliche, Öleichgiltigfeit, die 
Kälte: nur der Mangel an leidenfchaftlicher Heftigfeit. Die 
‚Kälte {fl ber Hitze und Wärme in unierm Begehren und Vers 
ubfehenen,, in unferm Handeln, Beſtreben und Betragen, ber 
Keltfinn iſt der Liebe in jedem Grade entgegen gefett. Wer 
Jemandem eine falte Antwort gibt, der iſt weder aufgebracht und 
jommig, noch freundlich und liebreich; wer einen Freund kalt⸗ 
inn ig empfängt, ber gibt gu erfennen, daß er ihn nicht mehr 
Hebt.: Der Tapfere bleibt in den geößten Gefahren kalt; ein 
rechtſchaffner Mann kann einem ſchiechten Menfchen nicht eine fo 


.) elften in einer Aumert. um Longin vom Ethabenen. 
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warnte Freunbſchaft beſeugen, als einem Marne von hoher Tu⸗ 
gen ae Oypervienflenz er begegnet hm fait 
finnig. Men ruͤhmt an dem beruͤhmten Herzoge von Marls 
borough die große Kälte, womit er mitten in dem Gerämk, 
mei der Echladit feine Befehle austheilte; ‘feine "Tandgleute' 
naunten ihn von diefer feltenen und einen großen Feldherrn fo 
unentbegelichen Eigenfchaft, eool head, Falter Kupf; aber 
feine Freunbe rühmen zugleich von ihm, daß fle fich nie über 
Kalefinn von ihm zu beklagen gehabt, fondern baß er ſich ihs 
ver immer mit thätiger Freundſchafi angenommen habe. ®. 


Kamerad. Kollege. (Gefpann. Kompan.) _ 
Ueb. Die in einerlei ober wenigſteus aͤhnlichen Gefthäften 
einander zugefellet find. B. Kameraden nennen ſich aber 
Nie weiche in den niedern Ständen einander zugefellet And, 
Keliegen in den höhern Ständen und in EGrenftellen, 3 
Wort: Ramerad haben mir zunaͤchſt aus bem franzäfiichen 
Camerade nud dem italienifchen Camerata hergenommen, ob es 
Gh unfprünglich von dem teutfchen Kammer abſtammt. In 
ver fouöfifehen militairifchen Sprache hieß Chambrde die Ge⸗ 
felfkaft von gemeinen Soldaten, welche zufannnen eine Wirth⸗ 
(baft aumachten, und Chambrer mit Yndern-zu einer folder 
Birtbfäaft gehören. Es hat ſich hernach weiter außgebveitet, 
und in den niedern Ständen nennen ſich alle die Kameraben, 
die zu einerlei Gewerbe, und überhaupt, bie zu einerlei Stande 


em. : 
Des Wort Kollege haben wir aus dem Lateiniſchen 
ommen, unb ba hießen die, welche einerlei Umt, oder doch 
emter von beinahe gleicher Würde befleideten, Kollegen. 
So nannten ſich bie Consules Kollegen. Wein aud) die 
Console nannten in din ältern Zeiten bie Praetores Kolkes 
gen, keil das Amt der Prätoren — war errichtet 
worden, nm bei der häufigen Abweſenheit ber Konſuln in aus⸗ 
märtigen Kriegen, ihr Am in der Stadt zu verfehen, weil fer⸗ 
ner. bie Brätoren mit gleichen Ceremonien als die Konfnla us 
wählt wurden, und tie biefe Yiftoren, wiewol nur ſechs, zu 
ihren Ehrenzeichen zählten. Plinius*) rechnet es daher dem 

Trajan als einen großen Beweis feines Bürgerfinnes an, daR . 
ein feinen Konfulaten bie alte Sitte beobachtete, und ſelbſt die 
Prätoren Kollegen nannte, eo 


Yin Paneg 77h. 


18 Ram. . 


‚wit einander befanne fürb,.. begrüßen lſeitig als Herr 
Kamerad. Diefe Benennung Ei Male 4 
ehife ſſche Conmbernslis, dem Kriegerſtande iu 
att auf, Kameraden, zu Pferd, zu 
Ins Bid, in die Beripeit — un vlegheuer. 
und von dieſem haben es ſich andre Stände angeeignet, und, 
mit Ausnahme bes Kriegerftandes, allerdings nur die niedern. 
As Kollege begrüßen ſich die Theilnehmer von Eivilbehärden, 
eigentlich nur, in fofern fie zuſammen ein Kollegum ands 
das Wort hat jedoch eine weitere Ausbeßnung ea erhalten, 
im welcher fi Kollegen auch diejenigen nennen, wel 
Amt ober im Gelehrtenftande einerli Si 
n, tie 5. DB. ein Urzt, ein Reshtögelehrter den andern Lo 
ega a nenne Im erſten ale fagt man auch Umtsbruder, 
weiches bei.dem geiftlichen Stanbe anı üblichften iſt, wenn gleich 
auch bei dieſem der Unterfchied des Ranges einen Unterfehieb ü in 
der Brübderfchaft macht. Außerhalb ber Ammeeberbält nifle 
des Gelehrtenfandes gebrauchen Perfonen von eine un sl fs 
ten das Wort Kollega nur im Scherz; wenn}. . 
vandier eder ein Gaſtwirth den andern Herr Selen 
‚auch wenn fie eisander gar nicht zugefellet find. 
8 ur Betreibnug eines — eg mit einander pr he 
aben, 85 fi) Compagnons. Im Brenuih Niehpes 
— W. B. heißt Frag die Sranzofen hätten ihr rs 
eb und die Ltaliener: ihr Compagno von dem altem tı \ 
MWorie Sumpann, Eu Zum an, und es werben — * 


den Vrewiſchen und Statut ten angeführt, 
Diefes. Wert in der. —e von a RER — 
einaeen, vorlonunt, und es mich bin; t: „fo werben auch 


‚in ben alten den bie Pe —* Raihs — 
denn, bes. Rades Kumpane Be leitete 
ä Wort, ab son beim veralteten Kume, 


em — Bunaht — 


Rumpan durch fin € Gonau auf der —** 


e gu deutlich als ein fremdes anl fündige. Campe, ber 
. Ban: a6 Gianni nahen Bi, int 


‚Nbleitung non Kr in ber Yandwerfefprache noch 

iu onpe an, Innungsglieb, (am Harze ein mit Ändern 
b arbeitender Bergnappe,) welches Wort vieleicht In je⸗ 

Ir zeiten, ba man teutfche Wörter in die Form der lateiniſchen 
goß, die Endung anas, Companus, erhaften habe, wotaus mit 
Wesmerfung ber lateinifchen Endung in der Golge Compan 
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Sabo entfeipn vme Die wilitairiſche Tom paguie, (Com 
Pad mittlern Latein, Korınarın bei Niketas lee wal 
in Zafammenhange ſteht, macht indeß noch manche 
it, gen —— — es 

Sefeße ( Tit. 2 ckſieht, welches n 
rer Erklärung durch Contubeenium’auf eigentliche Kam era d⸗ 
ſchaft hindeutet. Wer weiß aber, vb nicht eine der vielen ans 
bern Erflärängen hierüber die eichtigere tft? Wie dem nun fen, 
es geht dem Worte Kumpan, wenn es wirklich teutfchen Urs 
ſptungs iſt, genau ſo, wie dem Worte Ramerad. Mau. bat 
gefragt, ob ihm das Bürgerrecht einzuräumen fe. Moritz 
geſtand es ihm zu, Eampe bagegen erklärt, daß. bie weder 
chunlich noch raihfam ſey. „Nicht thunlich, weil es unteucſche 
Laute eraßälleße; nicht rathfam, weil wir dadurch nur ein übers 
füßiges Wert gemönnen, indem ung viele echtteutſche Wörter 
Gebste ſtehen, die wir fuͤglich dafuͤr gebränden können.” 


Yadeg Fihen win e6 bei nfern beftei ‚und 
Zn — mb n feftelen und nicht 
Wat fo en malle *) Kumpan benfammelde ," Pr or. a 
und Nappt nid, 
lerdern auch im Hochteutfchen: 


Gehe mir, dag if ein made Rumpan! Schillet. 


—** bi niebern Sprechart in Wal⸗ 
—— — —— een ankam Sinne 
berfomen, weichem a, ompagnie ei 
ſchaft bioß jom 34 der Beluſtigung —ES 


& 

Da treffen wir te Compagnie, Schil er dk 
Luftjger Kumpan iſt daher die gewoͤhnd e Bufammenßes 
Fr und bie in ſolchen Commpagnien hei Traulichsen 
Seine Kump an in Kum pe verkuͤrzt zu baden, umal de fh 
Sam DE ‘darauf reimt. Wie der Eompagn n Shefimziener 

eiaem Geſchaft, ſo if der Kumpan Ti mehmer: ad Bnfe - 
parkien, und wenn jener ein Befhäftsgeroß, fo fan sin 
fer ein Zech⸗ und Lu gepett heißen. Wo es noch tm 
gemeineten Sinne vorfonmt, wie in obiger Stelle bei Bat, 
Da Bates einen verächlihen Stchenb „dene bet eu | 
an, der nicht — einer guten Geſellſcha 

Unter den teytfchen EA —52 Tempe zum Erſe 

für dieſes vorge, tagen, Dat, fi ſich auch — — w 

ches, wie er anführt, Goͤt he Ci ee Meifter) in 
meiner Bedeutung in die Sqriſtlprache eingeführt Habe 


) — so. 
“e) durch wmordentlidhe Hamdgrife Verrordringen. ..;, 
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eh aber auch Befpannfhafr anfämKamkrad: 
Päpufe gefegt Haben foll, fo folgt fdjon hieraus, daß dieſe 
nicht für einander gefett werden können, beat Ras 

merad und -Rumpan haben durch den Sprachgebrauch vers 
Bebentungen erhalten, Hiezu kommt nun aber noch, 

Voß Wefpanti (oder Gefpan) eine Bedeutung hat, weiche 
Be Beiden andern Woͤrter nicht Haben; es zeigt namlich eine 
Seſellung folcher au, die nad) demfelben Ziele ftreben. "Berk 
wei Buchdruder, "die an Einer Preffe arbeiten, rin Se⸗ 
fpann genannt werden, ‘fo liegt jene Bebentang zum Bruns 
de, bie ſich aber auch ſchon aus der Etmmolngie ergibt, bei 
welcher ih Mdelung nicht beiſtimmen kann ber dag Wort 
vor Spänen, augen, ableiten ae Sefpann 
Mächbrüder arbeutete. enigſtens hat Sr der es von 
Spannen ableitet, für fih, daß bie Sprache des gemeinen 

ö teens. welchem das Wort Gefpann allein angehört, es 
15 in dieſem Sinne nimmt. Cie fagt von zwei Knaben: die 

— ein gutes Geſpann; weil fie in ihren eigungen einſtim⸗ 
wen und immer auf Daſſeibe ausgehen. Oefters hört man das 
bet auch: die Heiden giehen immer Einen Strang. Bel 
des fagt man fowol im guten als böfen Sinne, benn das Wort 
bat etigas Zweideutiges an ſich. Dies ift aber ein Grund mehr, 
ed nicht für Kamerad und Koflega — fire welches legte 
‘ed ſonſt nicht abel paſſen würde — feibft nicht für Kıumpan zu 
ſe 2, denn bie erfen tuerden nz in gutem Sinne g ft, 


— ers iſt es gewiß, daß man Kamerad, Follega, Com 
pagnon, jan durch echt teutſche Wörter wol erſetzen koͤnnte; 
allein man hat dabei zu bebenfen, daß man dadur⸗ rs in 
tkommen wuͤrde, bie echte Barbengebimg bed Stils zu 
. Baffenbruder 5.2. fir Kamerad — Pet 
ur für Einen Fall paffend — if gewiß ein ſchoͤnes Wort, aber 
wat Bleibt für die edle Rede übrig, wenn wir es auch in die ges 
med bringen? . . j ©... 





Bu . Saste- Rand. 
"u läche; icht, in n 
per Oie bes — — * e Ei FA he 
Bath nach Verhältnik nut ſchmai uud danm. ° 


Ein Brett auf Die Kane Aellm, auf die Hade Eee.» - 
“delann .: 
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8. Kante, welches aber dach mehr in Miebenteuti 
wo es Pe fo lautet, üblich if, — — dem Sellerie 
des griechiſchen Asvzeır, flecyen, zu rechnen. Sch glaube aber, 
daß e8 von Can herfommt, weldhes cherem einen Etab anzeigte, 
beionderd einen ſolchen, der zum Meilen gebraucht wurde, auf 
ä et, tie wir jept z.B. Nuthe fagen. Wenu bie 
erfiere Ableluung richtig WE; fo bezeichnet Kante die De 
einer Släche davon, daß fie, als ſchmal und dünn, leicht 
Etwas eindringen fann, alfo ſcharf und Kechend if. Wenn 
en, wie ich überzeugt bin, bie andere Ableitung die wahre 
ift; fo betrachtet Kante die Örenze einer Släche nach ihrer Aus⸗ 
dehnung ia bie Länge, In beiden Fällen unterſcheidet es fid 
von Kan aburgh: daß biefeg lehtere auf ein ganz anderes. 
Merkmal berfelben fiehet; denn Rand gehört gu der Ver⸗ 
wandtſchaft von Rund und Kinde. ‘ 
5 Druüeb mas —X Biiten Sm, — J 
2 us uthen heulen " 
€ mas der Chr —A— )lerſpiittern 
Der Weiſe ſieht ihn heiter an. Ka 
Daher bezeichnet Rand die Grenze einer Fläche von dem Um⸗ 
ande, daß biefelbe die Flaͤche einfchließt, rings um fie herum . 


—8 wird a) Band —X Bene einer laͤche 
ſagt, fe m ‚ablinig oder Erummlinig feyn; denn in.bei 
dßen — die Släche ein. Kante hingegen, weiches 
auf bie Ausdehnung in die Länge ſiehet, wird mehr von gerabs 
inigen gebraucht. , Der. Rand eines, in graber Linie ausge⸗ 
Moden Muͤhlgrabens HE auch eine Kante; aber, genau 
enommen, nicht der Rand eines gebogenen Meerbufend. 
) gu Kante wird mehr als etivas für fich Beſtehendes 
ein Rand mehr ald bloße Grenze von Etwas gedacht. Aus 
biefem &cunbe werden die Brabanter Kanten nicht Brabaus 
ter Ränder genannt, ob fie gleich oft gebraucht tuerben, bei 
Rand eines Kleideg, ‚eines Halstuches, einer Haube, it - 
zu Biden, ober Ju fchmücen. 3) Da Rand von allge 23 
braude.ift, als Kante, theilg weil es, orlgen zu 
folge, einen allgemeinern Begriff hat, theils, weil Kante NR, 
auch fehon bemerft, hauptfächlic) nur in Nieberteutfchland ablic) 
iſt z fo iR daraus erflärlih, warum von Rand mancher figurs- 
liche Gebrauch) aufgefommen iſt, der von Kante nicht Statt 
finder. Man fagt z. B.: bas verſteht ſich am Nande! und es 
ifi diefe Figur yon den Anmerkungen bergenegunen, bie man an. 
den Kand ber Bücher zu fegen pflegte. Die Nedensart; mit. 
einer Sache zu Rande fommen, oder, fie zu Rande Seingen, 
kommt, ohne Ziveifel von den Seefahreyn ber, und will eigentlich 
fagen: das Ufer erreichen. Veberbaupt. iſt im Hochteutſcheũ 


miern 


* Roy. . - 
Waüp viel: yebräurhliifer ah. Fanee, und L- 
. ü ——— ne, ab. gerde Vapo 
: ich Mänd eint an jenem Wende, Cdes gbatundes der Ayeifen) 


ents der Bortverlaßne want. Niemepee 


ais in ben vorerwaͤhnten Nebendarten. 


Kane ließe fi) pier anfatt Kan eben fo wenig gebranfie 


n Kadren · Hatten. ’ nie . 
ueb. Ein ſchneidendes eug ſo heftig gegen eine 
besbegen, daß es durch dieſelbe —5— —A 3 
et dag, Anfertau, indem man daſſelbe burt „ entgingl, 
Bänet — Zivat hat Hauen auch noch andere Bebentungen z 
aber nur in dieſer fommt ed mit Kappen überein. Yu 
Kappen bezeichnet oft andere Begriffe. Es bedeutet z. B. aut 
mit einer Kappe verſehen, wie in Verkappen unter andern 
ſichtbar iſt. Allein dies ift ein ganz anderes Wort, und kommt 
m bloß im Kiange überein. V. Unfer Kaps, 
viel als Köpfen, niederteutſch Eupen 
iberhaupt, den oberſten Theil eines Ding * 
ibhauen, ypb iſt mit dem frangöfl 
verwandi. Man kappet einen hie 


FE ei SE 
& 











davon a 


u. ne damen im Walde eisen Beam, - „Ich 1onkin - 
indem: ffe ihn fällen. Aber das nennt: mar je ka ppen 
— —* 


Da es empfindliche Schmetzen verurſacht, wenn ein leben⸗ 
Wer Körper, beſonders ht einem ſchneidenden Werheuge ‚ges; 
Bauen wird; fo gebracht man figtrliäg Hauen, und im ge⸗ 
ideinen Leben auch Rappen, arflatt: Jemandem feht cmpfl 
heiXeven, ıbefonderS-bergleichen Tubel oder Aiäckhttoeiftrigettt 
geben; Schlechte Cchriftfeller werden von: ihren Beurtheilerk: 
in ben gelehrten Zetiſchriften oft derb gehauen- ober GER 
Fappt. Inſonderheit fage man Kappen von demjenigen, Her“ 
anf eine Frage, oder Zumtithung, die er ungehoͤrig / —— 
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88 oder auch nur nangeuehm findet, er ge 3 
Tiche Ermiederung gibt, fo daß er daburd das Gefpra, bie 
Unterhaltung ıc mit einem Male ab ſchneidet. So fappet 
ein Mädchen den Zudringlichen, ber Kh voreilige oder gar un⸗ 
zienuiche Anträge, oder auch nur uuſchickliche Reden erlaubt, 
wenn Fre {pn init ernſten mb. empfindlichen Worten ab unb 


Kartoffel. Erdapfel. 

Web, Das. bekannte Gewaͤchs, welches Menfchen und 
Thieren fo Bäufl; —— diene, und um das Jahr 1628 
aus dem miteäg en Amerifa nach Europa gebracht wurde. 
(Sohan. tabeiot L.) BV. Zwiſchen Erbapfel und Kartof⸗ 
fel iſt an ſich ſelbſt weiter kein Unterſchled, als daß das letztere 
die verdetote, das erſtere die richtige Ausſprache iſt. Erd⸗ 
apfel wurde zuerſt in Ertuffel ober ietſil und dann, 
mit beim Gurgellaute ausgeſprochen, in Kartoffel verändert. 
Dies geſchah/ als fich diefes Gewaͤchs in Teutfchland verbreitete 
und daher im gemeinen Leben haͤufig genannt wurde. Despatd 
Wereichmet Kartoffel auch nür dieſes Gewaͤchs. Erdapfel 
Wird auch noch von andern, von welchen es zum Theil ſchon 
früher üblich war, gefagt. Die Trüffeln z. B. und die knouigen 
Burzfia von Helianthusruberof L., welche auch eßbar, aber doch 
mehr nut für das Vieh geeigriet find, werden ebenfalls Erd? 
äpfel,in’manihen Gegenden aber Eröbienen, genannt. 






. Kaſten. Kiſte. Kuffer. Truhe. AM 
uch, Er tragbares feſtes Behaͤltnig. V. Obgleich Mefe 
Woͤrler künfttihe Merle, welche Gegenftände der Sinne: find, 
bezeichnen: fo find doch ihre Unterfchiebe nicht fo allgentetn in-die 
Augen fallend, daß fie nicht follten häufig verwechſelt werben. 
Mau nnf alfo ihre Bedeutungen, den Sprauchgebeauche ger 
. m gemeinen Reben pflegt man bistweilen die Wörter Kis 
Re und Kaken mit einander u verwechſein / und fagt z. B. 
die Sachen waren in einer. Kiſte gepact; wder: ih habe 
heuta eine Kifte mit der Bor befommen; auch): ich habe einen 
Kafen mitder Poft befommen, worin mir mein Freund einige 
neue Bücher ſchickt u: dgl. ald ob es wöllig einerlei wäre, Uber 
wenn man auf den rechten Gebrauch Acht hat, fo vird man fin; 
den, daß alle biefe Wörter verfchieben find. Die Kifte if 
Bloß san Bratern zufatumen geſchlagen, nnd dienet nur, Etwas 
darin einzupacken / was verſchicit wich. .. Der Kaft en iſt zu⸗ 


“” Ru. 
zu 
“ —— m ee 
Verwahrung (Aliefung 3 
a Kuffer iſt ein Haften, welcher ans Eifen, 


J t 
Bernd Baum —— —S Trube 
ebrertbeils mit Ladð de übwwein, iR aber. in. Nieders 
erg 


1 Die Kaufleute Iaffen verfchiehene Maas 
ven in eier fommen, fo verkaüpfer man deu Begri 
diefe Kiſten bloß. von Breteru find, 


wur gun Werfiicten geb gebraudit werden. — 
iftenmacer denjenigen, welcher dag Holz von gufen. 
eg fo dünne fpaltet, wie es zu ſoichen Kiken 
#, raltened Salz wenns man giken 
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neust man 1 at en 
as die Kirchen + und Armen » Gelber verival 


men bergleichen eine Kiſte wenget. -— 2 
— —— 
Aast wan: der Raflen 
ab, weil er mehr ‚wie ein —— — 
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au ‚Belgien; - ö —D—— einen 


Kaftcen. zůchtien· — Kebeiing., —8 
6, EM 
— FIRE Een — 


den Zeitwörtern abgelcketen 
Baı , ven geil die Hand! page Kapetenz und 
en: je Samen en fel 

ab win Beien Raber 6 re 

rperlichen Schmerzen, dns 

Seißeln in den a , landen auch — e 

findungen, old: i 
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— in ihren Beſitz nen 
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Salben, Tontand auf em Haben selgioffen muisden — 
Wenn die Wckffer auf dem Meere Servögel anfzefien, fo uẽ 


Biafes ein Mertnal von der Nähe des Landes, ſie ſchließen 
baraus, daß fie bem Laute. nahe:find. Ein $eftigee umb emors 
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n Bedeutung ne Merten ber: ee 
eines Urtheild aus gewẽſſen ® bie Sinne fallenten Praͤmiffen 
für wahr erkennen. 

An den Früchten ° mertet man, nie f Band gewartet, 
alſo wertes wan an der Rede, wie das Sea ger fe N 
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tigfeit imberbaͤchtigere Merfmale einer echten Freundſchaft, 


ais Rod) fo viel glatte Reben; denn der Schluß aus den erſteru 
# quverläffiger , ald aus den legtern. So wie aber bie Bedeu⸗ 
des Wortes Merten iſt verallgemeinert und aud) auf- 
Schhüffe ausgedehnt worden, deren Prämiffen nicht von. 
Dingen hergenommen find, bie in die Sinne fallen: fo ift andy 
Mertmal zu dem erhöhet worden, was in einem allgemeinen 
Degriffe enthalten ift, fofern wir daraus auf andere Beſtim⸗ 
wintgen des Dinges ſchliegen können. 
"Pharao moerkte, daß es ein zum war. 1Rof 14,7 
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Keffer. Hamen. 

Web. Beutelſoͤrmige Nege, beren Deffnungen in Reifen 
gefaßt, und die fo an an Stier befeftigt Fra VB. Im 
Hamen iſt der herrſchende Begriff: Faugen und Feſthal⸗ 
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Ben dr "daß Feſſel und Bande em Resten 
die Materie dieſer Werk: enge Berechnet: dern det 

ande von Biden her. 

Da bet Yusbruc, weicher ein Ding von feiner —5 — 


feine 
— tie man Feſſel le Oma. für ein 


den Buben —E 3 
Sur — welchen man Be 


. Ku. a “ 


un Dibe maß ab darum legt man einen Hund an dis 
Kette, einem Menſchen legt man Zeffeln an. Sie beſtehen 
viwlich aus an einander. hangenden Dingen; toeiche die Glieder 
ver ganzen Kette find. Da fie aud) durch ihre Maſſe und 
Bere vesfchieden ſeyn Bönmen; fo deuten die Ketten zus. 
auf bie Saft und bie Beſchwerlichkeit, diefelden zu tragen, 
tudeß die Feſſeln und Bande nur die Beraubung der freien 
Sewegung der Glieder ausdrücden. Ein Kunfteichter fagt von 
einem beliebten Schriftſteller: 
Ein Gehie, wie m Bau, Bann sfich freilich nie, ohne einen 
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Begierben — in — audlun 
fnbere elbſt fo zu bi 
anf Dr em tligfeit ble 

* * Be a Gedanken 
ergnugen erre 

Aa, Handlungen, Gebärden, Gemälde 
yüctige. Got 
Gebärden der Ke 

Jer Menfch nichts 

Ber feufch ift, | 

0, wer zůchti f 

te nicht auf Bilder: 

— koͤnnen; er 


8 a, weich 


i Fa Au di 
1 en Ni 4 
eſchreckt wird, w 
atuͤrlicher Ausdru 
wiueür Ihe und uı 
1 gleitet, welt ei 
| : Matrone iſt z 
ungfrau u 
3 atfete im einge| 
1 auf Keule Fir und Biete 
f 
1 
h} 


a 


— u Sa. - 


a DR Bach tig keit Kann Adiefiiehen werden, damn iſt 
Präderie oder Gprödigkeit. "Cine, Spröde- ff, 
wvwelche fich hre Schärze nicht zu nennen geteauef, ohne die Aus 
gen hiedergufchlagen; und fle HE nicht mit Unredyt etwas vers 
te kaun auch verfielit-feyn, wenn fie nachgemacht 
wird, um bie unteinen Begierden des Herzens zu verbergen. 
wole ie ‚mei 
— — —— 
Die jungfräulthe Enthaltſamkeit if die gaͤnzliche 
les, auch des erlaubten Genuſſes/ der 
e. Da man ‚ehemals in der hriftlichen Kirche DIE 
t für einen Stand höherer Volllommenheit hielt; 
an unter Keufchheit dieſe beſtaͤndige kuugs 
nthaltfamfeit, eontinentie, und e# gab Pen 
. Heinrich der Zweite und feine Gemahli 
un2.0.., de, aus einem übelverftanbenen Beftreben na, 
Seither Vollkommenheit, diefe Euthaltfamfeit felbft in der 
beobachtefen, und eine ſolche Ehe eine jungfraͤuliche odet 
bie inifhe nannten. So verfteht man noch ah unter dem 
selübde ber Keuſchheit in bes Kloͤſtern das Geläbde.Nefer 
Beflänbigen jungfräulihen Entpaltfamfeit. . .. 
Die Siftengefebe der Bernmft erfodern zu ber Leuſch⸗ 
eit mus die Beichränkung der Nanlihen Begierden In den 
renzen ber Tugend und Sittlichteit. Die innere Reinigfe 
in welcher die Keufchheit hes Herzens befteht, Serbieteöhet 
erlaubten Genuß der Liebe nicht, aber mitten tm Genuſſe halt 
ie in der einen Hand den hochzeitlihen Schleier, und in der ans 
n ben Zügel, den ihr bie Sefepe ber Sitrlihfeit auflegen, 
tefer Reufäbert in bem Genufle ift au) bie Eh Char keit 
Schambaftigfeit wicht eıtgegen, fie hält vielmehr die 
erben in ben Schranken der Sittlichteit, und verleihet Ihs 
wen dadurch eine längere-Dauer und ihrer Befriedigung. eluen: 
neuen Reiz. Sie ift die Eigenſchaft, die ung hindert, Etwas 
30 thun, wovor mir erröthen müßten, und. die bisweilen vor 
dem erröthet, was nur im Geheimen erlaubt iſt. Wenu ſie der 
Pflicht wachgibt, fo kämpft fie mit ihrem eigenen Verguägen, 
und (chränft es in die engften Grenzen ein. Sie kennet mr dag 
erlaubte Vergnügen; aber fie fürchtet ed, und ſtoͤßt den Frevel 
mit Unwillen zuruͤck. Die. Keuſchheit Joſephs floh die Ber⸗ 
ſuchung, ber feine Jugend haͤtte unterliegen können; die Ge⸗ 
ſchichte rühmt Alexanders und Scipios Enthaltfams 
keit, welche bie Ehre ihrer fchönen Gefangenen nicht.verlegte;. 
der Menfchenfenner beisitleibet bie armen Irrenden, weis 
— beſtaͤndige jungfraͤuliche Enthaltſamkeit 
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gung ber Sieben 5 bei ber Rebe, und bat n bie 


halt es dad ab . 
— ebankenlos 8 mine ac Berfagen; — 


plate * — und der Zunge bemerlbar iſt. 
kennen des Renſchen 


—E wie ei ge beglädt, plappert Pe nie Anis " 


eil weder Gebanfe noch Gefuͤhl bei Va Bene ‚fe. 
\ PA nicht bloß Eintönigfeit, fondern auch Eile im ortrag, 
um nut zum Ende zis fommen. — dus Niederteutfchen hat man, 
dafür ehbern) Im gemeinen fe Sem bat obez nd de oben 
ſachßſche Sprache: Lab bern, welches zu farmenbänge m mit. 
Laffe und Laͤppiſch. Labberen bei den Hplläul dern; 
Labbei, Piaubermauf, 

"Dit x t bat übrigens Adelung bemerkt, daß bie ges. 
mehren Spredarten Teutfchlands überaus reich an nachahmen⸗ 


va Husbrücden ſind, am verfchiebene Arten det En 
fe 


zu hejeichnen, . Mehrere berfelben weiſen offe 
auf ae Stimmen hin, wie 4. B. Kafeln und Schnar 
texu.(Schuattern) auf die ke Stu inte (Guater im NE. 
permakl),. Quakeln auf das Duafen der Froͤſche. aut . 
fen hat man Kikelkakel und Duakelet, als nichts deden⸗ 
tendes und albernes Gerede. Alle Ausdruͤcke äpnlicher Art ers 
—— es werbe daher hier. nur Eines über; 


Kia. 71 


RR tn ſaeie ſie lg Mal, "bh weiteh witde getraͤtſcht 
ecden. > 2 Beh : 


. fr J i . KH 
Dir ende Bunt ma Or RE, 


Die Abſtammung diefed Wortes iſt ungewiß. Nah Friſch 


würde e8 von. Dreufchen oder Dreichen abgeleitet feya. 
„Dreuſchen, Be X 
8 Waſſers gemacht, welches man au 


en, plaudern, fagt er, ift vom Laut... 
f Etwas ausgießt, wie 


dei 
das miebertächfihe Dlattern mit blaterare überein kommt, 


und ben Schall bes herabfließenden und ftarf fallenden Regens 
bedeutet,” Nienach würde Geträtfch am nächfen mit es 


wäfch verwandt ſeyn. Zungendrefcher bringe ex damit in 
Verbindung, erklärt dieſen aber nachher für einen foldhen, da 


viel Klappernd und wenig Körner, toobet nur an dag Dres 


ſchen gedacht fepn kann. Wahrſcheinlicher aber iſt mir die Abs --. 


Rammung von Treten, wovon Tratfehen: mit deu Fußen. 
treten, ftampfen; Ver⸗ oder Zers tratſchen: buch Hin⸗ 


and Hergehen zerſtampfen. CH Trätfihen ſticht hienach ber 2 


Begtiff des Hinz und gern 
—* zufolge eigentlich eine Klaiſcherei oder Plauberei, 
infofern fie von Haus zu gaus getragen wird, und —— ein 
Etotgerücht, an deſſen Wahrheit um fo mehr zu zweifeln iſt, 
weil es von Haug zu Haus Zufaͤtze befommt. 
Nach Eh erlarde „allgemeiner Erklärung würde auch ber 
Insdrud Salbadern und Salbaderei hiehergehören, über 


deren Abftammung man nichts Beſtimmtes weiß. Nach; Eini⸗ 


fo ihn die langweilige Gefchwägigfeit eines‘ Baders zu 


nd hervor, und Geträtfch if . 


jena an der Saale veranlaft haben, nach Andern ein Pater, " 


der, tern er ſich auf feine Predigten nicht vorbereitet hatte, 
eine Menge Sprüche angeführt und jebem bie Worte: ut dicht 


Salvator noster, vorausgeſchickt haben foll, worauf denn fels ' 


ne Zuhörer fi) erzähle hätten, der Herr Pater habe heute mies’ 
—E ——28 Wie an fep, fo be; 
‚ mtman damit e 


Art von. Gewäfd, jedod) vornehmerer Leute ald die Waſch⸗ 


weiser find, und über Gegenftände von vſt großer Erpeblichfeit, 
Den Solbenbegrff abet, woehtjen ae übrigen —e— Dir. 
ter haben, namlich eines Nusfagens von Erroas, 19 > man nicht · 








ansjagen follte, aben dieſe Ausdrücke miehe. 





.. Bu 
nn Säitben Magen ae 
ueb. Man klaubt und nagt an einem Körper, wenn 


e gehaltiöfe, umufanmenhängende, und für ;. 
Den Dean won Gef Inngtellig ermübende Rebe, und alfo eine „" 


r 


man Etwas in den kleinſten Theilen davon abfondert. ®. Man 


Dar meh Olten 


heran nas 
Ien. I; Bir ua 


— —** * 


u. una 2 


ae: — 
wo -. des Nagen 
ahahmien. Daß Hler das d, , ©, w/ mit einanbes setechfe] 
werden, fann ung wicht wundern, ba biefe. Verwechſelung 

fig. vorkommt, wie in ‚Havel, Beiden ber geuei ine Mann ia 


der Eharmarf Hagel oricht, winfeln, das im gemeien des 
vn s jan —* — wird. (S. Richev a.d. 
in der Etymologi gr begrifie Ya 


exhältniffen beigelegt, wodurch 
pird. *Sebeime Verweſung nagt bem hüten ee — am 
Beben, undan den Ppramiden Aegyptens tes 


= it mi ſch Zahn . 

‚Richt , nne feine Yan, an, 
Be Sara — Kinderjahte 
Und nag) — after on. . Us 


Da ein Biß and) ſchmerzt · vum von folchen Gedanfen, 
Ye: (duerzhafee Einpfinkungett als don bew Sorgen, 
den Borurfen. des Gewiffens u. Wi wi —** — fie. en die 
ae Bra tn he im 

P nn, don y nk 
krandjönten, ‚arb par Bid in feine ehren Theilo;.es de hr 
daher mit Vorſecht vi Mer diefes bei ber der 
Kette u wen — und Die Kustrüde eined Anbern ober ſei⸗ 
Nemgfett' wie, verwirft, und indem er 


5 et, Iangroeiig ua une —28 


Bu vin— 











rail u 


bus Unterfien der Bulße folcher Thlere gefage wird 


— mau: ber Hund Hat einen Schaden an der Worders 
nfpte,: obs au der Ninterpfote. Die Bären faugen IM 
‚au! ‚den —— — ung atand einige Da rung ju ſiehen 
‚gemmel bie Dungerp u 

en. a fagt Depfeupfoten, ammelpfo: 
ng zinepfoten u.f.m.. Aus ber —53 — 

o Miachteten Ochſen en fand man wiſen, wie 

Deut Man waͤget nämlich die Dfote, fe ie fi fie ges 
abgelöfet wird, und fo viel fund als die Pfote wie⸗ 
— Habe we Ber Dr te: ken nn ae fagt hy 
often genannt! ⸗ 
faten Bom Kranich ——— 


* von ben Menſchen gebraucht, geſchieht es nur a 
* en , 
Ken Heben. nab mit u 






dem eins 
re Ach die —— —* u. den 
RUN: eies J 
Sm) ber geößern Raubthiere, womit fie ihren 


—— ne nennt man Zaden. Man fogt: eine 
Birentage, eine Loͤwentatze om einem 
man: ex ſchlast Ben Kleinen mie der Tage danies 


ir die Ve füße der Thiere 
fatten ——— 
„gi ce Dan as Dchfentlanen, RR 
en Bea is 
. da ‚gel daran haben, n uni 
HR rap jereiben fen Man fagt: bie Kaye sieht. die 
$ (T 117 ud). von dan Vögeln brauche mom dee Mont 
ji 5 — 
Verraehrung Raubva⸗ 


— Kar fat: die Diner Igen m bee 


——— ieren fan man alfo alle drei Woͤrter ges 
brauchen. 3.2. vi Shore des Lowen ober des Bären, wenn 







” Sn 


man aur biaß.den hen sıbie Tage, gun v 
ſicht darauf hat, daB er Etwas batwit Hält, oder ——e— 
WG — 

voactt ſi⸗ a en Zagen. Swen: 
fie mit Naͤgeln verfehen iR, und, 

m brauchet, iv j . 

Anter dem Wildptet, weldhe eine 

Faufen haben, werden von den 
Man fagt, der Lauf einen Di 

sches. Der Vorderlauf, dei 

mtzweifhlehen. . -.E. 

Zufag. An den Worderfügen des Bären heißen in bet 
aͤgerſprache die Klauen — Yo tie auch die Klauen des Wol⸗ 
_ Branten; in einigen Mundarten Branke, Pranke, 

Im gatein das Mittelalters hieß die Klaue aNer Raudtbiere und 
aubvögel Branca, Brancen, Brancia, Branchen, Braninia, . 


Kleben. . Baden 7 


Seiten trocken geworden ſtad. Honig hirigugen Fi:e'b £, aber 
Berklienrahe: grinbe Rd Khan anf De Ahkammung; 9 

t gt m auf bie mmung; denn 
Baden gehört (menigfiens in biefer Beubeutung) mit B&hen, 


tft, jufammen, und daher aud) mit dem lateinifchen Ba- 
jae, Warme Bäder, und dem griechifhen Au, warm fepn. (S. 
Bähen. Erwärmen.) Daher führet es den Begriff der Ers 


wanbtfchaft von Lebern oder giefern, gerimen, und, ges 
rinnen machen, wofür im Hochteutſchen ge 
gi t wird. Der Stamm iſt das alte Lab, welches geronnene 


bedeutete, und wovon, im Niederfächfifchen, Käfe aus 

& Kart jener Milch Lebbig: odes Lavig: genaunt wird. (©. 
tt. Ndſ. W.) Kleben wird daher eigentlich gefagt, wem Ets 
was durch bie dickliche, (gleichfam wie durch Berinnen eutſta u⸗ 
dene,) zaͤhe Beſchaffenheit einer Feuchtigkeit an einem Dinge 


Re: .. 1 


ober ‚bleibe. ke: fferfpeit eden 
kmoke ken und a u landen fun ale 8 
won ſelbſt ſchon Statt finden kann; Po Klebenü Fir 


den Sällen gebraucht, indeß Baden, wie fi geſagt, nu 
indem exfiern.üblich it. 2) Baden, in.ber verliegeuben, Fred 
zit Kle 1 gemeinen Bedeutung, ift jetzo mei nur im Dies 
— — — V Im Hochteutſchen wird dieſes Wort ges 
Sinne genommen, in welchem Brob, Kuchen 
— werden; welcher. Sium uͤbrigens “auf ben 
— —— von Erwaͤrmen und Austrocknen beru⸗ 
het. 3) Hieraus ertlaͤrt ſich zugleich, warum im Hochteutſchen 
auch die Anwendungen, die von Kleben acht 
werde, von Backen nicht üblich find. Man gebr noͤuu⸗ 
ih Kleben-auch in der allgemeinern Bedeutung: an, in, oder 
Be a 
Li e auf eine e, zaͤhe 
u ar und ſelbſt gar nicht von etwas Körpe: die Rı 


— — Des Königs Mutter, Kieop B 
SEE en 
. Ktummeder 
Jerez wir das ort auf diefe Art, nach Mdelungs richti⸗ 
ger -Bemerfung, meiſt nur in verächtlichem, ober wenigfiene 
Naditheikgen Cinme genommen — Gr fiebt an feinen altem 
Wir waren eben recht vergnügt unter ung, als 
Bir hard) einen ungebetnen Gaft geitdet munden, der bei und 
Heben bieb. 

Pd fe ih, daß er ſromm iſt und mie biöp am Zeiten 
Pb die Alten gebrauchten das Wort, in diefem allge⸗ 
meinen Sinne genommen, oft in nachtheiligem Verſtande: s 

37 har lchaps 'ouh hiar er klein. BIER, 
ier t 
dem Jodannes auch dier Lei Pol 4 10. 

nicht immer; fonbern auch in ‚gleihgiltiger und guter, 
N. 

Hogi hiar nn harte 

In herzen Kleibi ein na sar! 

Gerate dr Hu) 

Meiner . 

Ins Ken itu. Mia Def V. — 768. 





De EN 


u bes. men| Lor⸗ 

33 —— 

d es wird darıinter verftanden, was 

has feibes, fondern and) des dauß⸗ 

rn. Man fagt: Jemanden in Klei⸗ 

Kleidung, forgem; und. darunter 

8 zur Bedeckung bes Leibes gehört. 

aden, auch, wenn man allein und zu 

and ich und in Gefellfchaft ers 

e Kleidung, welche man aud im 

ben, einige Kletdungsſtuͤcke an, bie 

3 Beben — 

1 Gei ten 

ulegt, üenne man das Ebrenkleid. Ein Kleid begreift 

fo die ngsftüde, welche man oͤffentlich und in Gefells 

jaft zu fragen pflege. Was bei dem männlichen Geſchlechte 

gene jefaummen gehört, iſt Ro, Wefte und Beinkleider ; denn 

pflegen von einerlei Stoff zu fepn, ober doch von ſolchem, 

die man für sufonmenpaffend Bin Dies ift die rechtliche Bes 

deutung des Wortes Kleid, wenn von einem männlichen 

fetde bie Rede iſt. Im gemeinen Leben neunt man auch bew 

jen Rock das Kleid und begreift Weſte und Beinfleiber 

nicht Darunter; denn bie Iettern werben immer auch int Haufe 

jettagen, die Weſte nur bisweilen; wenn man abet in Gefells 

ft erfiheinen wid, fo legt warn feinen fen ab, ımb 

dekleldet ſich mit einem foldyen Norte, der eben darum gang des 

& 8 bag Kleid genannt zu werden Meg, Man wuͤrde 

t angefletdet ſeyn, tenn man in Geſeliſchaft ohne Roc 

jene. Dei der weiblichen Kleidung tft es der nämliche 

7.898 Kleid iſt derjenige a ber Befleibung bed Leibeg, 

Ständen Perfonen weiblichen Gefchlechs 

:inen. Da bie Mode die Form diefer 

m pflegt, und zwar vorzüglich bei dem 

og —8 der an, ober 8 — 

Kuften‘ auf die Füße, zum Kleide, 

sem nämlich das Dberfleid Die Säle bes 

ln ar et fowol.das welbliche als pas männlis 

de Kleid von ber übt! ef ‚Kleidung dadurch, daß es von 

ben Schneiber gemacht it: allein das iſt ein fo zufälliger Um⸗ 

Rand, daß ex ınimBglic zu einem ſichern uud allgemeinen Merfs 
— Oefaiahte Rab ja seite gig, Rh Iee Kleid 

en ja yei genug, e Kleider 

ſelbſt zu machen, und viele Kleidungeſtuͤcke erfodern auch einen 


Kle 7 


fo geringen Aufwanb von Schaeideckunſt, daß ein Brauenzims 
mer von mäßiger Gefchicklichkeit fie fich ſelbſt verfertigen Kann. 
Fr gairde —— ein Kleid feyn, ſobaid ihn ein 
x ger t te. B J 
Klei N iſt urfprünglich dad an mandjen Drteh 
&id, Dede. Das Juled, gleichfam die Innere 
vielen Gegenden, too man hochteutſch fpricht, der i 
jug der Betten, zum Unterfchiede bed äußern, L 
Zeit zu Zeit wechſelt, und den man fehlechttueg | 
ti, daß man nach und nad) de 
das Kleid zu benennen an 
n befleidet zu ſeyn pflege. € 
Rüge nicht Kleider, fo weni, 
Iman in Gefelfchaft den Kopf 
efeln erfcheinen fann. 
der nbeseiff von Allem, wat 
useen on „et, um öffentlich zu erfcheinen. 
daher Alles in fi, was nach der Verfchiebenheit | 
teẽ ſowol zu ber öffentlichen Bekleidung, als auch | 
vom Schmuck gehört; bei dem Maͤnnern ſelbſt de 
wod Degen, und bei beiden Gefchlechterh felbft daı 
Ein gofer Könlg, ber wegen feiner Ordnungsl 
war, hatte alle Stüde, die er jeden Tag zugleich 
auf das Hemde, das er täglich wechfelte, mit ein 
ben, ber Reihe des Alphabets bezeichnen I, 
machten jedesmal feinen Aniug bes Tages aus 
Etüf von B oder Czu dem Anzuge von X ol . 
durfte. genommen werben. Ein niug begreift alfo alle zug 
fanmen gehörigen und paffenden Stüde, melde man anlegt, 
wenn man öffentlich erfcheint. Wer Jemandem feinen beſten 
Anzug vermacht, ber vermacht ihm dag Befte von den Kleidern‘ 
und Schmud, die er anlegt, wenn er fich öffentlich jeigt., So 
wie dazu bei dem männlichen Gefchlechte, außer dem eigentlichen‘ 
Keide, Hemde, Manfchetten, Hut, Stod, Degen, Schuhen, 
Schubfcyuallen gehört: fo gehören bazu bet dem weiblichen, 
außer dem Kleide, unb bem, 1oas es fonft mit dem mrännfichen. 
gemein hat, Kopfjeug, Bänder, Halsband, Gefchmeide. Nies 
fer Begriff liegt aud) bei der Zedeutung des Wortes Anzug 
um Grunbe, wenn ein befonderer Theil deffelben ein Anzug 
genannt wird, als 5.3. ein Anzug Spigen, Vlonden u. bglz 
denn bier it Anzug fo viel, als das franjbſiſche garniture, 
oder Alles Don since Be ‚Theile ber Bell uns und ad, 
SEchmucies, fammen gehört, und, um zufanıneu zu pafs 
fen, ee oder der Form nach, von Einer Are 
ſeyn E. 


Dres 





78 . Kke. J 
r —8 Bel. — Blteden. Biflecen. 


bl. Di 
jeımandes Kuhn — fm. — aa, im 


lichen u benbs 

achtet man biefen — Daß mas befleden überhaupt 

von allen Dingen fagt, eine Sache an einer gewißen 
Stelle unrein gemaı — pr ein anderes Anfehn befoumt, 
Er haben follte: Bekleden — en nur ulevann gez 

Bi wenn lee — — fi K 


1} — Sache deutet, ber mit ihrem made abs 
Bi Daher auf Sieden ber Shö ehe 
ſchaden. Das Fell des, Tigers ift durch ſeine Flecken 
nur noch fehöner, — Man fagt z. E. ein Bi im Auge, Je⸗ 
wmanbem blaue Flecken fchlagen, die Flecke in der Sonze. 
Aber man kann nicht fagen: ein Kleck im Auge „as ransen 
Ku Sieg : ſch auge in der —— —9— 
mit Ruß einen die efichte gemacht, 0 
quit Ruß im Ba | befledt; aber man fans nich fagen: 
ex hat ſich mit Ruß im te befledet, oder einen Kleck 
Sefihhte gemacht. 


137 ‚ wenn von etwas Naſſem oder 
Er bie Dede ift, ſo kann man beides cl einen Fleck 


m. Di iebei der Unterſchied Statt, 
ei Set le den mehr —— — bgefallene sie gun uf 


1 —X 
FRE SCH re 
Klein. Gering. Wenig Wing 
eb. Was verglelchangowetſe nicht vial enthale. I. Klein 
, was übe: feine betr: Gr; » Bering,. 
it Bas ee We iberbaupt achtliche A Page; "8, 


i ale. 29 


Was die Unterfcyeibung biefer fo abgezogenen Begriffe, bie 
gleichwol in der Sprache des gemeinften Verftandes nicht immer 
verwechfelt'werben, fo ſchwer macht, tft bie Vieldeutigkeit des 
Wortes Größe in der teutfchen Sprache. Diefes heißt ſowol 
da6, was im Pateitrifihen durch quantites und im Griechifchen 
durch #osurns, ald auch das, was durch megnitado und uryesos 
audnehmüdt Mrs. In ber legtern Bedeutung ift ed von ber 
Viciheit, Menge, multitado, tmterfchieden, tn der Erftern bes 
gret es fe unter ſich; denn der Menge ift auch eine Größe, 
quenuitss, aber nicht magnitudo. 

"Wenig follte eigentlich nur dem Vielen, ſo wie Klein 
dem Großen entgegen geſetzt ſeyn. Es gibt aber Bälle, mo 
es fiheint, ald werde biefer Unterfchteb überfehen. 

We fohn wir es an, und bekamen alle fo weni . 
t6 von einem Schein, mie wir a ren] fehn. 

757 Naomlers Mark, 

Alten es ſchetnt mr. Denn auch bier if wenig dem 
Bieten entgegen gefegt; follte ed dem Großen entgegen ges 

fegtfegs: fo müßte es Flein heißen. Nämlich eine jede Quan⸗ 
tu eachaͤit Vieles, dieſes Viele macht fie zu einer gros 
Ben, went e8 BIöß ihre Theile ind; es macht fie zahlreich, 
wenn das Viele befondere Ganze find. Ein Fleine® Stüd 
iſt alſo nur ein wenig Braten; Elein iſt es, fofem 
feine-Retige Bröße nubeträchtlich ift, wenig, fofern es übers 
Yaust nichẽ · viel oder feine Quantitaͤt überhanpt wicht befrächts 
uͤch iſt. Eben fo iſt umgekehrt eine Heerde Elein, fie hat übers 
haupt Feine Heträchtliche Quantität, wenn fie wenig Schafe 
enthält, ft. Fein der beträchtlichern Duantität übers 
danyr/ wenig aber bes beträähtlichern disfreten Quantität der 
Anzahl oder Menge entaegen geſetzt. 

Beringe if junaͤchſt Alles, was vergleichungsweiſe mes 
niger Volllommenheit und alfa ehren fleinern Werth hat. So 
Rad- Müupfernningen geringer als goldene, wenn diefe auch 
Heiner an Umfang und weniger an Ansapl find, denn fle- 
‘haben einen fleinern innern Werth und tveniger Vollkom⸗ 
menheit.:' Der-Arme it geringe Koft, weil er für dag Geld, 
womit er ſie anfehaffen faun, mr wenig koſtliche faufen könnte, 
wovoir er fo fleine Porzionen machen müßte, baß er fich und 
die Seinigen nicht fättigen wuͤrde. 

Silins Italicus macht von der Genügfamfeit der als 
ten Römer sin Gemälbe, worin die ität des Lebens mit 
der &räße der Gefinwintgen auf eine. Art abſicht. 

BVuxuig uv fectles; er opam nem indiga borda, 
Ad parvos curru reineabams ssape penatot. 


5 ri 


— RER Fre. > 


Bar asahimnnorn ru 


w von der forrefteften Schriftſtellern gehraucht. 

re mad gebracht, als ein Sämen,. Ar —** iiuis⸗ 
. Dad auch der Te aha | 
(S. Gering. Geringfägtg.) u: 





Kleinmuͤthis · Furchtſam · ¶ Medergeſchlagen. —Klein⸗ 
m. mürhigfeie · Zurchtſamkeit· Nirdergeſchiagenhen 
nen in, fofern uͤ , N} fe 


—— — hart 


tfom dezeh unt 
Ex7 rue, 


ı8. Lleinmüthiäfeit und 


Asfadhen ber der Ri 
Bergefälagendeit; 6 be en am a an an * 
23 — —— — LITT u 
Ft En 
an Hinktger RICH: 


ie: Siiamäsbis Rt —R 


Karton 


—— ie —9D en lagen,: ae he 
an 
ER YA 


—— 








gleiſter. Non 
es, Aus. Mehl bereitete —— V. Die 


IR ‚ne von groben DREH, oft.nur —5 
bereitet, De 
Me} or? Staͤrke a Maar — 


(ben geben gepappt, feine gehleifert, er 
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iR — m. Rheppen“ Renner. 
—R ders fee laufen Ebanen.. Bi; ‚Die son 
mi Renner, bie von. gemeiner und gerins 





al? 224 
Br BR m c 


* Veppen, weis wi wie “TE 
ucdh dae 
| An, we, 1 fe haus 
' ed: 6 





nah haım Mi are GRÜNER: «RÄUBER > > 


3" MR RA Orte u Bien Dil Mar, wu 

— —7— 
X ai en; 

un dei Sa acht, —Xſ 4 vedieh bervon 
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bringt, twenn man) darähf Hämmmert, ober es hin mb her bi 
—— wechem auch, der Klempner fi m an be — 
Klimperg ungeefhelber ſich bloß Auferhic) daderch, daß es, 
wegen des SF; einen höhern und bünnern Lauf hat, als Klems 
“ pern, Dies hat denn auch. einige Verſchiel in dem &es 
J — beider Wörter zur Folge Kle mp ern bezeichnet mehr 
dasjenige Klempen, welches einen vollen und groͤbern, 
Klimpern mehr dasjenige, weiches einen duͤnnern uhd jartes 
‚zen Schalt hören läßt; befonbere wenn diefer & F — 
Tichen Klingen ſich nähert. Deshalb wird auch fi 
jenigen, der auf einem ‚Sonmuerfseuge fd lecht ſpi a en 
‚daß er darauf Flimpere, und nit, DaB er barauf'flempere. 
ı „Waf dem Riaiere Htimpern. Adeluns. 
Stan: führt Morkumg ‚auch an: „ben Zag.auf tem 
Klastere Elempern.” Injwiſchen sh diefen Auskruck 
«weder im gemeinen Leben „noch bei einem. Schriftſteller 
\ 1... Wenn er irgeudb wo Ablich if Br bezeichnet er gie 
lechtheit des Jens, infonderheit in Kin x 
Mangel ar Fahnen und d jartem. — nech 
Aitwpedn. Pe Is! 





Klettern. . Rlimmen. 


Deb. Sie fi fredhten, ober 
ten Khrper Klin, m Kr ch an ini 


j (den diefen beiden Wörtern anzugeben, begnügen — 
"dag Llim men für die ediere A ua , ab 


"wärde 
PAIN no at fo edel tft, als die Iimmens; 
Wörter ſelbſt könnten doch edel feyh en ein Moet 
er Ber Ga nie vie Sie bes Dichters, ve 
v ie 
tn anfuͤhrt, dew⸗ fe: : 
Be —E w wagt: Hetsent, 
agedern. 
Hienachſt ft ſhon m als bemerkt worden, daß auch da, 
wo ber Unterſchied —— — der © at er 
den Grund biefes edlen ui m Sraufies.a 
finden ſuchen mi. , Die — —58 bei Klimmen 
darin pn liegen es 1) immer nur ein Beſtreben, Höher 
Feigen, anche. und haar 2) ort dcs bank Mrz 
engung ber Kräfte; Klettern Hingegen das Herumſttigen 
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Si, " 83 


er überhaupt amd war vermittelſt 6 
— 35 Den erfte ar 


—— 
en 


as indem i —8 . 
-Yarıman fagt: eh: wol, an einer — binauf⸗ und her⸗ le 
teen, wenn der Hrt fehr ſteil it, Auf dieſen Meben! 
WER, Man mag mm. —— — von Klatte, mad 
tigen Hafen einfe ud. buburch fefihält, oder mit * 
ter, von dem ceitiſchen· Cetier, di i. Leiter, „ah 
(&. Leibait. Salt, — u 7 131.) Klimmen Dun 
‚Vugegen von Klamm ber, wie £lemmen, enge, feſt zuſam⸗ 
mer Yrefen. Babel wird ifo das Erheben nicht buch iader 
uiſche Mittel, ſondern allein durch Anſtrengung aller Kräfte ges 
"nike, (o wie alles —ã— und Ballen gehindert. 

Ze der upeigentlichen Sprache wird daher Klettern, 
wie: gus ‚dem oben angeführten Beifpiele erhellet, ſowol im bo⸗ 
fen ale im guten Sinne, in ber ebeln und unedeln Schreibart 
gebraucht, Klimmen nur im guten Sinne-und in der edein 
Scqhreibart. ' Der Ehrgeiz. flettert nach blendeuden. Ehren⸗ 
achhens‘ der Ingendheld erflimme den Tempel des Ruhr. 

ö Klimm Ich.zu dee Tugend Zempet Beet. 
“ Matt dert Weiten Piad binam. - . ‚Ramien, ‚ 
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\ Klieben. Spalten. Soleißen. 
ueb. ¶ Die zuſamm ben Thelle elnes feſten Koͤr⸗ 
pers von: einander trennen. B. Klieben, und in feiner nie⸗ 
Gorm, Klöden, if gar das Alteße von biefen 
Wörtern, es hat aber 





s Ei 

(Call. Eiyak 
P.11:&. 196.) dat under Saft örtern: Cloyen, rar 
eh — 


Pin 
— —2 ber nn RE 


J — een 
a re en een 
55 ee ee 

3 


— Nch der atı 
Ike —— — 











"ie ma — ich. apogelgih de 
gelten: u werden; 
men eyaliuuusn, Zwieſ⸗ * w 
eigen il Dinipationm um von alten, Mi 

— im, Rieberteutfipen: (pleten, ET 
ni Migberfachfen oft, von dem Zerreißen iei 

aun Gplisten.. Man.ngunt befonders Splekte, € 
„fpletse, »die feinen gefpaltenen Brefer, welche —S 
Dothn eine gelegt werden / ba ton fie zufamuien flogen, B 
‚ben lagen tät dutch den Ziyifcegraum Bringen. Ro 
mer fommt.bavon — ‚bad Spalten und Zert 
Beeiner. Sochen heißt: Spleißen, denn man fagt: Federn 
fpleigen. © 
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e Schulter ſchlagen; auf die ginge Elias 
—* die Haͤnde klopfen, 
Ai ee V. Es finde —5 
—— Mor -Schla is Craft Y 
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rn an; m er Bean — Sefnafung 





etwas Eraftlicheres fi 

mit fich zu Rüben In einen en Scherze *2 
man —— —— en; auf bie Baden, ſchi⸗⸗ 
gen fank woarı.ch dm jagt. a, 

aber ed aun anch Heißen: ihm eine Obtleige oder: 
5 ©o feht 1 Buchh. Aha 22, 24: 1 deber 
Bars —— BR De ben Sr Ba) —— 
24 ter Iſraei wit. der ai 
den Baden ſchlagen.⸗ em man: per fe Kant 
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Sea de: alas le Siber — ne 
Sie Schläge mit Fe fer ati: ‚2 
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86 Klo. 
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F Be daß de ein, dam Be te 
er 
TA Alonten —————— 
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Beet 
ie bung vs Klar — —5— 


mit gchen, 
Bom ege e at Ken wol,. es —— 
ie 


Ben nit auf die At be Bene 
Sm Bar —— — ai 


sn r taucht: ae Man, 100 ein gewiſſe — 
Die Gtode.fehlägt, — ſchlaͤſt, der Vir 
I die Trommel und bie fen werden geiczlagen, 
5 Er eh Schlaͤ e Werden nach bem Tahte gr geben. Wo eine 


ichgemeflene Ordnung bei ber — des Schlagens 
J Mike tatt findet, da a ù ——— topfen und Paren. 
Des Hen Slägt, Sucan 26 Ri im em vegelmaßigen en Safe . 


Fu — ie; ein ausgeflo: fe; fo würd 


— —e— 
opfen auf ben Gegenflan! 
er Bft KR ngebung st. — 


Klo. ‚Alm, \ 87: 
it das, was Eberhard unter 1. pom Klonfen aelagt 








fee, wenn auch unförmliche Maffe ft. Kl el 
aͤlliger, 


It ;_ber feine Empfaͤnglichteit hat, weder für Begriffe 
fir hle, figarlich ein Klotz (S. Hölzern.) und nicht ein 
Block genanni wird; und dieſer figürliche Gebrauch beflätigt 
wieder die: men eigentlichen Bebentungen. So muß ber 
uneigentliche Stun, in welchem Wörter üblich find, oft zu Hilfe _ 
men werden, um ben eigentlichen zu erfeuuen ober zu bes 
Füigen. ° MR. 


Bing. Weil. Werfländig. — Kgludbeit. Weisheit. 
ua WVerſtand. 


eb. Mer viele beutliche und richtige praftifche Einfichten 

B. Wer bie beften Anede Fenne und — weife; 

wer. die beften Mittel Fennt und wählt, iſt Flug. So nannte 

Epikur felbſt den einen Weifen, der überall um be finnll⸗ 
chen Bergnügeng willen handelt, “meil er dieſes für das höchfte , 

Gut und den letzten Zweck bed Menfchen hielt. Werm man aber 

„bie beften Zwede und Mittel kennen foll; fo muß man deren fo 

viele als möglich fennen, um nfht die beften zu derſehten. Je 

mehr man aber von den Dingen felbft, ihren Weſen uad Eigen; 


wmenheit des 
‚ash, pn — 
tfüllung bei 


3 daß alſo et Des 
Sruuch ni u die wal ve Klugbeit iſt. 
ugheit, wei— de ber —E entgegen , würde eine 


alfche, betrogene ne Klugheit feon,. wenn ihee Entwürfe ai and 
fo: ‚we fie die Verknüpfung ihrer Mitt 
dem hoͤchſten — des Menſchen, ſeine Bean de mp 
Be —— Beh, —R8 ———— — 
ugheit ent! n, wenn flei 
hen will. Ein Yrifipp, ber me m an0 Eigen na fi oh 
amd verbindich il, wird ein weltkluger Mann genannt, weil 
a, bannen Den Aele feln Sid 5 aber wer, mie Goftar 
te8, die Menſchen ju gewinnen wuͤhte, um fie weiſe nad gut 
Jü'mlachen, der würde nicht niedere Alngpeit bes Ehrgeijes 
Bet lb wer mutzes, et wuͤrde die erhabe Kingheit der 
—X ar Seften, und diefe inte der Sittiichtetr 


ge 
Bert Den Wenfthen weht, wit Klugheit 
be, a Seioenfaften, mu fe De eciten In dem 1: 
eſon enheit und jegeutvart des Geiſtes. 
Beni "audh fiir Me Hefte Cache, ;faume, ohne‘ Kasten 
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ſchleches 
don: —RXR joichen bloß von feinem G 

‚inet beffern 
wird ehe dort — gebraucht/ die fett une „2a Dienenden 
feinen befondern Stand haben, ale 
a. f. w. oder die auf der unterſten et —8 adern ble⸗ 
nen müßen, als ein Pferde junge, et HR ar 


— mein — Sonden SCHE, 


"And ’anfländigere Farbe den eb 
nn an E in 02 Sr ei = 
lungen Menſchen nur gebrauchen, m man 
Ebenchaſten fpridt. 
Pe Fr ddr au mein ler Ltr} Erz 


„gaben, Me. Sul Werte De: von der. W. : ! 


Eben deswegen gebraucht man: ed auch insrfgaien un 
feierlichern Xuffägen. Dan fühnt in den jäbelichen Me 
fen die Anzahl der Knaben und Maͤdchen au 

Das Burfche iſt durch das —ã* Beurse, im 
mittlern Latein Bursa, ig unfere Sprache gefommen. findet 
fih zuerſt in dem Stiftungsbriefe des Colkge de Navarre in Par 
1 dem "abe 1304 unter anilipn dem Schönen, und da bes 
a rn 

te 
balsen tied, bald = Stubtrenden 85 — 
€ ** 


.@ , . 
Esanke ei 

ab Bat den Ruriße ass; nlknen vu. 

Ich Hätte dem Bor ſche en de Bde na a en e 


Zei einem jungen Men ſt ‚som geringen Stande iR ed 
Singegen ein Wusbrud des Beifalls und ber Achtung, wenn 
Wen ale, men, gichram Bntiäer u 





an 
einer gewiſſen Stärke p) entfiehet, und daß fie nicht allein’ 
. einen ſolchen Schall von geben, fondern au): ihn Ketoor _ 
dringen, ausdrüden. V. Sie um afipeiben ich zuvoͤrderſt in 
Auſe bes — der Staͤrke; denn fie folgen, von beim 
bis zu dem fü ften, in diefer Ordnung uf ei einans 
e Kr adhen, Kuallen, Rnaden, Knicken. Der Das - 
‚ grobes Geihüg, einflürigube Gebäude, ober gar Welten, 
jertruͤmmert werben, Erachen. 


en Be ade. ” 2 aan Ama 
Kleine Feuergewehra, Peitfchen, und dergleichen, Enallen, 
‚Der wilden Peitſche Kualı betäube bie Strabe gan “ 
Bayarik. 
Zrodne Stäbe, bie man naden, 

Bas im Ofen breamt, uff "zeintelifen er 

ed Waffer, dad man hinen einen Riß bes 
1, — dieiſer Blumeuflängel, u. („10 die. man 


ee fnide 
Knollen von: Krachen bar 


. und baßes Aue en de en, kurz abgefegten, aus Einem 


Shlase — Gehör Setehenten, Krachen —5 — auf 
I 


Etwas, fort dauernden Sche iſet. 
Dos Das lege in —— bes m mern Ka dtefer 

air ni een arena Ba —8 E — 
in dem Zungenlaute am om Knall, der laͤrzer ab⸗ 


nit 
Schall, ſondern auf den 1b J 
et — 1 Fr a er zumal, 
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der auch vo bloß von deefen Begriffe, Nab · ucht · dou Were · EHat⸗ 
le die Rebe Mur Ruten, Sr hs vo en am Mn 
term gebraucht wird. 

. DE Baeg den Ooheros Ip aertnfät —— 


d t enanut, daß er fi 
er — un on 
un dieſes Sleinliche, * — von Allem yu —** 


— — Auirren. anun 
ueb gewiſſe Art von Schall jet nuͤttich 
derch den aus en Wörter Hachgeap m, vom ‚bon [u geben, 
Wer hervor bringen. ° ° 
Bayi der Soum im Walde bank und mare.” Goͤthe. 
nd das Stadtthor ſchließt ſich Inarrend. Schiller. 
B. Der Hauptſache nach find dieſe Woͤrter einerlel. Ste unters 
*83 26 PR je Daher ober tiefern Selbſtlauter, den 
, ind man gebraucht daher (S. Ha. Heu. f.w.) 
* — andete, je nachdem ber Laut bes —S 
edet wird, tiefer und dumpfer, oder höher und hei⸗ 
u —* Hund, dem man einen Knochen wegnehmen 
kaurret; der Schnee Fnirrer, wenn man nach hartes 
— * baranf tritt, und ein ungefchrhlerted Wagenrad pflegt zu 
Dich kommt in Biefem Fall auch Knirren vor. 
—E Wasenſchmee, daß die Wagen nis, Imtirell 


„ge we ich, gerne Leben, Rnurren, aher bloß 


Bild liche Ark wie Brummen gefagt, an att; mürs 
—* Unwillen aͤußern, tadeln, zanken, ſchelten. 
- Den ganıkn eg Panssen. — vn 


Der Ton ber Rebe if dabei dem eigentlichen Euur ren aͤhelich, 
und darum wird ur biefed Wort, und nicht Ruarren: wer 
*airren in biefer figürlichen Bedeutung gebraucht. Wer 
derfäch 7 to Mman- au) Knurren, obmöl gewöhnlicher 
Gnurren fagt, wird ein mürvifcher Menfdy zuweilen ein-Rnurr- 
hen genaunt, ein Ausdruck ber ‚eigentKch: einen gewiffen See: 


auch * — nude Charge = 
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 Wuaflers, : Sudtteens. Kalſtern · Suiten: 

Ri natbaßmenben rtern 

— tie mit ae bat sen aan 
— Srodnes, harziges Tonnenholz Enafert'im- 


138 Feuer geworfen wird. 

Ei ! a FE 
"eben fi Eren, — Karren. Kuurten.) 

10 gebrau Darauf Pen es 2 
Baf ai wen —— Meunſch, ber 
dig br rrbatt genannt witd · a7 
u ‚ae audre —S Kniſt era⸗ und 
Bunt n;5. wie benn & und T oft find ver⸗ 


Yaufdı taten. Röften.) Daher auch 
ann in eben dem Ginse,' wie Kniſt er n u gebva 
mb chen fo Kuattern, wie Kuaferm.. ' * 
Bas —W piögtich, wie bie N 

Deb Sees beim an bla? Marepirien | 


Fern EEE emtobes ö Derfelbe. 


we urn el en —— n 
J —8 


Boa Knicker. — Knaufern: - - Kutter _ 
5 Kunauſerei .· Knickerei. — 


ueb. Geis Werm das Uebermaaß im Kie i 
— —* Draht buch ba füchen. — 


ing. und. dentend, 
Soda, bie "Rargheit Ania, fucht in dem —— 
— 


3B6 erſparen ex öl ber, von dem ehe: —z 
os ifhes 2b qua’ Hl ecordher un ;powx. „oh 

aypir, ER — —A Eis Raise, von —— —— 
fast, bei er ev te; nun eine Hälfte bes or — 
Ken zu Binnen 


Ba — 
— 1u 


.“ 


en Sehne Sea say a 
ena jeleitet, un! 
EHE ELEN 


Be — Ser A — feiner, Tochter be ll 
te, umei nd feine Hemden zu erhalten, war filjige 
Snanfereh, — « ſich die Leinwand ſelbfi geben —— un 
n Hemden machte, war dene Inte tere 
& Ko Sehe hm): E. 
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"A 


u EA ii, era. | 


A , IE fee 
* en en non ern Br ent 


"Kur it, Hal r iſt; er iR aber leibeigen, fofern ee 
—** ck, bag feinem Herrn gehört, zunt Nleßbrauch bes 
t, br N tenfte, bie er feinem Herrn 


ab 

über, ohne bie bie —— ſeines Hetrn, 
+ nicht — — "Sofem en tft er mit feinem Leibe das Eis 
genthum. feines Hetrn; erift ein Theil des Grundftüchs, gie 
bae adscriptus. Sn bem gebildetern Theile von Europa m bie 
Stiaverei — im einigen Ländern dauert aber die 
teibeigeatäaf 200 fort." Die ru en Bauern find 

Skla ven le rain Anh ne Knechte 


— —A — 
anheiſ⸗ ‚ ober dermie! 

ben; kn; ca hab Babys —— te. Die Sflaverei 
Kamine aus ben Zeiten bee Roheit ber Wölfen her, wortn 
ihre 5*5 jenen als ihr Eigenthum betrachteten, und role 
Bioße u dürfen glaubten. Die fremden 


ten, waten bie Sttanen. an ment befe 
—* ae ze 
& 7) _— ne url Ri 
. eintr-geniffen Ünserruhrhgfnits denn ea gobdee mit 


—— — — einem Seren dad 
dem auch neigen verwandt ". 


"bon deren ſie bie, weiche ihren am wächfter Inge, untetjoche 
Audı 
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6, Dimmer. —8 
MWenſchen bebeutet Pe ef zu x Bedeutung. Her 
‚m ber Bedeutung eines Dienenden übergegangen 


*  Cinfronimer Knecht mar deidun. Bihilten 
bares mit Magb gemein. Zu der Zeit, als biefe Wörter in 
die Sprache Famen, lebten die Teutſchen noch in einet Art don 
— chem Zuſtaude, worin die befanntefte Herrſchaft die 

ed Hausvaters und der Hausmutter waren; alle 


Fe leder der, Befel| RR waren Dienende, 
(&. Jungfer. Jung rau. Dirne. Mast. midden) 
Anm. Eder ard bat di dem. heutigen 

seachgebrauche a 3 utfprüngs 
% find Sflaveret und Let! ft Wechſelwoͤrter. 
(&. Antliß.) Noch in dem K, wo. das legtere 
Bort bie einfachere Geftalt Hat # Eigenfgaft 
lautet, wird Ddiefes fe verei end 


3. 3.1. Gloffe zu Xet. 3. 3. UI. Gl. 5180, wo übel, 
‚a n re Serl an 
neben veifen Eönnen oder wollen: daß ale fe — 


de „deu Tode * 
am Bienen 3 — J — 


v* Nueifen. Kneipen. Zwicken · gunctem. En 
I es. Mit den Fi en, mit einer Zange, ober a nf 
e Urt, emmen en, m find dunae, sn en 
sbrüce ein und eben baffelbe Wort, und nur in ber Nuss 
—* verſchiedenz und eben fo guch die beiden Iegten. — 
I8 fagt Adelung: „esift bei Form nach ein 
vum von einem veralteten Zwei a ber Zi — en 
Bann ſeyn, daß — hier — auf bie X Zwei gefehen worben; 
indem dag Zwicken eigentlich mit jwei Spigen, oder char‘ fen 
„Hlächen gefchiehet.” Ag ei em nicht gerabe — 
alte indeß eine aber Ku für wahrfcheinlicher. ‚Su 





nicht entfcheiden, en oder Zwacken 
Kr aube aber Fr legtere, w —A 5 pol im > 
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zumal dem nn bemnah 3ma Ey 
bie ältere { meiner Mein 
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aus Zupa kn Hollte indeſſen 


allen Anaden mb 
3 nel dm das berbe, 
har dem — Koͤrper Chen erzegenbe Faſſen. 

Kneifen und- —8 biugegen gehören mit Rnapp, 
enge, feſt anliegend oder angeaeid t, zufanmmen. Sie beuten 
alſo eigentlich darauf Fin, daß badyr: zuſammen 13 
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auch ſcharf angreift, oder faffet, fo ktegt« Doch darin noch nicht, 
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wieder los laſſen. Kneifen und Kneipen find daher 
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beträchtliche Summe ausmachen. : ri ud Tl 
Es fünnte feinen, ’ald wenn Foftfpfelfn bon Ser Bes 
dentung des · jetzt —E fptelen herfomme Etwas 
Dhrte ei ten umb wichtigen Zweck vetſchwenden; allein nz 
Fprünglith' tauter-btefed Wort Haft fpilfig; und es deacet auf 
daB alte Standort Spillen / in der Seven vor Des 
Tieren, die noch tn-dein englaͤndiſchen spin vorhanben iſt. Mk 
Yar e8 auch von Spilten, dem Dinsinunlo von Spiftten) 
wögekzitet.::" Deimmach würde damit He Korfpiliutig af 
Koftfpiitdng, wie es noch im ſechszehnten Jahrhundert Bo 
Koran, eine Bermehrung der Koften feye. Lund dir die-&plitter, 
die durch dus alten entſtehen unbrauchtdar und unnuh 
find; fo enthält koſt ſpiltig auch ben Nebenbegtiff beß Yins 
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fen Koftbar und Koftfpielig, und Abelung hatte Nie) 
Te8 legtere sicht „- al: völlig gleichbedeutend mit Koftdar, in 
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en“ zuerft im. Mittelalter durch bie Moxgenländer find bes 
gereorden,. fo iR es fein Wander, daß 46 fi —— deſc 
. Bedeutung in ben meiften eutopaifchen. Sprachen findet. Ges. 
fümei, welches von. Schmieden abftammet, . —8 
—e — b —R Theil des Schmudes, der aus den loſt⸗ 
beftehet, und fo geazbeiset iR, dah er kann 
angelegt Derben, als: Halsbänder, Dosen Inge, Ringe, Hals⸗ 
fetten. Da aber diefe burch Edelfieine verfchönert werden, und 
bie Edelflene, wenn fie zum Schmucke follen angelegt werden, 
fm ve Metalle gefaßt ſeyn muͤſſen; ſo gehören auch bie — 
faßten Ju welen mit zu dem, Gefchmeide. — Zu dei 
Kleinodten gehören Juwelen, fie mögen gefaßt ſehn Kr 
wichtz' aber fie gehören wicht.eher zu dem Gefchmeide, als 
bis fe fo gefaßt find, daß fie zum Schmuck fönnen getragen 
Terden“ Man verwarf die Zufammenftellung von Jumeh 
1) ‚Beflgmeide wit Kleinod, ‚weil Jutvel ein fremdes 
Bort fen,’ Seſchmeide aber nicht mit Kleinob unter einen 
end denfälben nächften ‚Bauptbegrif gehöre. Fumel if in ms 
ein fo ait aufgenommenes und gemöhnliches Wort, an wel 
® fogar Campe wicht vergriffen dat, dt vo. es bach wei nie 
rflaͤſſig war es zur Vergleichung herbei zu ziehen.. Sa⸗ 
ſchmeide könnte nur ausgeſchloſſen —S Ken a Betten, . 
geößese Stüde, dazu gehören: ..allein Ringe und X: 
ver gehören doch auch-baju; und daß bei Kleinod,der zB 
des Kleinen in manchen Fällen ſo verbumgkelt iſt 
Dam nicht darfn erfennen fann, hat Man —— Erg Pan 
merkt: Ulle biefe Wörter laufen aber bei Eberhard, in denk 
Beorifie ‚Sönud iaamen; wie —8 ade auch öfters 
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Kleinod aber, fo wie Ko fibarbeit, Begiehen I nicht ach 

— der amd, fondern find von weiterem Umfange 
Drü 5.'9, ft eine, Koffbarfett im einer" en, 

ei Sraucht aber fein Kleinod Im engften Sinne‘ mb Teir 


1 - > m Ba 
— ‚ou ſo· euce⸗ ae na 


n0k 
— ⸗ 

RKoßzen.  Shmedemn... 
‚eb. ‚Das "Sen :und Trinken ben Sinn ‘des Ge⸗ 
Rhmades empfinden. 8. Nach dem gegehmörtigen Sprachge⸗ 
brauche: iR Koften:- · Swas fait: ven Säfämadewerheugen in 
rung bringen, um gu erfahren, was es darauf für einen 
Eindentf mathe eiten ding: genen oder unangensöun, oder 
telchern andern hieſer Einbrud ähnlich fey; Schmetfen di 
biefen Eindruck erfahren und urtheifen, von weldjer Are en feh. 
Sl ve dem ngutfernteften Altertum: :peäfen, Herd 






— —— 
tfrie e fe, u 
Ahkeune mein Berfurchung: ' ’ a 


PEN Endi ‚niegeledi unsih in costunge | : 
“ ean braucht nur einen kleinen Theil von einem Gm 
der Mund zu uehmen, mm zu erfahren, wie es chmeite, 
we fnfiet alfo Erwag oder von Erwag, weru man in biefen, 
Abſicht etwas Weniges in den Mund nimmt. 
„_ chmwerben wurde ſonſt nicht nur vou dem "Sinne: des 
Erſchiacis, ſondern auch bee Geruchs geſogt; 
© Wann der hund uff die Gassen kumpr, so laufft er unit 
‚mohmeoßes uff day erterreich, Geyl: v, Kaysereh., 


ui ho „ee es noch jege in Schwaben und ber san ges 
face Air Krfere auch den en weichẽ einen Eins 


fey,-daß es alfo dicht 
ar im Doceefilen — ag engere Bedeu des 
DE 
6 ni 
wi 18. ER auch —— Schweden 


[1273 der Bei 
ee a a 
Ro) — —— anden, wie 
franj oͤſiſche gonter,. und it ſchon darutn wabeſcheinich Fpärer in 


die teurtihe Spra ‚a8 & VDoch feti: 
ten es Einige Katie fen, ——— gen ——* 
— —— — * 
Schn ecken —— © 


"Sehen On. 





iR; 


von Selten erthes der Sache, Ko 
Summe , bie dafuͤr Eis wird; denn € 
Werrh Haben; das Geld gilt bei ung nid, 
nen Werth. aa “fe [#4 —S Be 
Sache einen legen kann, r 
was det Käufer dafür bezahlt, das koſtei 
indiſchen Wanzen, bie an ben Orten, wo fie. erſeugt werden, 
wenig gelten, often jegt in Europa viel, wegen der theuren 
Fracht und der hohen Affekuranz. Wenn man fagt, daß Re auch 
in Europa viei geltem; ſo legt Man ihnen darum een hähern 
Barth bei, weil man zu bemfelben ſchon die Summen ailtrech⸗ 
—R8 ehet dem Kaumnain zekotet, ie ee: 
müffen: 

win. Koſt en könnte mit bem in vorhergehendes Arti⸗ 

kel einen Stamm au haben feinen; (©. Eofem —8 


die ‚gupen, von dem celtifchen Cost, sumtus, Impensa; (©. 
Leibnit, Coll. etym. P. I. ©, 108.) und daher müde auch 
die Ableii von bern Inteinifcyen constawe, bie sich vors 
ua, nicht » autgemachi on... .. 











gohlen Untoſten. — 
: Aufivand, ‚den eine Sache erfobert. V. Die, 
lo dag Gelv und das was auf bie Sache deze 
eibſt; die Unfoften Bud.die Koſtes, ſofern ſie 
d Verluſt hetrachtet werden. D 
© Art gegruͤndet iſt, wie der Aufn 
», indem ber Gegenfiand immer ds 
er beicht denſelben zu-bemierken,.. 
a nothioendigen und nuͤtziichen K 
chaden und Verluſt en daß er die Sache 
Roften haben kann. on Friſch Hat biefen een 


IE I, 7 775 






& % | . Keuft. Bernndgen von 

. = ab. D88 in einem Dinge, ober 
. Vergebtach erden Annen. 1. ** 
r 





5 
m ein Vermögen smhatig 
— ———— — — 


en Be" 


oder "er Ypekape wel 
Sa 


äußert fie ſich nur durd) Druck 


umd'beif-Berührten Körper. 
Seiser Ziſtanden in der Sb 
tnteefchieben, mah nen 
tech bebendige Rräffes die 


tobte;-dle, veiche betbegt, eine 

fer Aehnlichfeit des Vermoͤge) 

ber. Kräfte, beren Witkunge: 
und barum für nicht wirkend gef , , _ 
oft ein dioßes Vermögen eine Kraft.” So nennt man bad; 
Bermögen,der menic n Gele; ſich abwefende Dinge vor⸗ 
„bie. Einbildungskraft, fo tie die verfchtebeneit 
Einbttdungskiaft, daB Ge 


&räfte aber, fofern 
ar. fi i 






der Kraft. Im Allgemeinen und infonberheit in der, ni % . 


N N 
Kaum Seat ben Schwäd, bie Eike der Schwan 
heie entgegen gefest. Auch ein Rind Hat einige Std % denn 


er Kräfte. 
bei 
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Arte Rue LE 117 ar 
t,. der, Face. 
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u KK 70 
=” — J J 
Miet feine betr Micge Birhing Wi 


—* wird — genauut⸗ 


bervorbtingt, w der. Brad 
— fean mag; gafele um fchwach 
—28 in dem Mangel an gt. 
And (mad, wird onot von lebendigen als 
iftig nur von lebloſen Dingen gebrausht, 
r —2X 


m an — Eelber fl a an den 
[0 ſtark diefer Mann t, ſo ſi er 

ee Keftinfes Geſchoͤpf, denn ein . 

ı bar mehr © taͤrke in ben Armen, als er. 

Keen: bei.pem I ten Suite u 5 


enn 

mager und fraftlos u, em Ingegen wird man HiRk 
Baar 9 biefer Krankheit war diefer oe — Die men ih 
ct hatte ihn fo unfzättig gemacht; er fleht zwar 

ans, if aber doch ein unfräftiges öpf. Dper: "die 

Pferde find bei En ſchlechten Zutter unfräftig. geworden; 

wernn man mit biefem N Tu Ninboieh — ß * es ma⸗ 


— thut. Man kann — die af ober Kartı 

Eraftlofe Speife, in fofern en fie — keine rechte ir 

ben, dem Mei a eine gute ımb gefunbe Nahrung i geben. 
a, fun auch fagen: bie ige fa ie unf 


—*— auge Mi 
r h ige tooßen fc 
Genug a — — dem viei 


Ks, ee 


feine it , von der man-urfbeilt, Feb 
ehe Wa koͤnne; -wend man Ada! 
kraͤft ig nennt, fü ehe man auf die Wirkung, die man dapnı 
erwartet, bie aber nicht erfolgt. Was fraftlos if, W 
unfräftig. Die raftlofen Neimereien Gottfheds in 
feinem Trauerfpiele Cat o waren unfräftig, beng fie wirk, 
ten nicht dag geringfte von der Rührung, die man bon eineng 
Traueripiel erwartet, Richt Ale aber, was unfröffig ib, 
iẽ auch barum Fraftlo8; denm der Mangel an Zirfung ang 
auch andere Gründe haben, als die KiaftiofigFeit i dem, 
das fie teicken fol. _Die feaftbolifte Rede diett unfräftig 
bei Dem, der fie nicht aufmerffam anhört. ” u 
Schwach zeigt keinen fo großen Mangel’ an Kraft an, al, 
traftlos; dem es iſt den Starken, oder bem enfgegen ges 
feßt, was einen höhern Grad bon Kraft hat. Das Schwas 
he_bat feine große Kraft; das Kraftlofe hat ger keine: , 
. Shwad, engländifh werk, if nämlich mit Weich vers 
wäanbE,: aus dem es durch den oberteutfchen offnern Laut nd HE 
Vorfeung des & hat entfiehen Finnen. (©. Hoffen. Uhns 
ven.) Was weich if, widerſtehet einem eiudringenden Koͤr⸗ 
ver mit · einem geringern Grabe der Kraft, So it Barf, en; 
Undifch ströng, eine andere Form von Streng, das ebeufallß. 
diät, erzletus, Hark, bedeutet. Daraus flleßf gig zweiter 
Unterfjied: Eine größere Kraft iſt oft die Summe pieler 
neren, "und fe gählreicher diefe Fleinery And, Defio größer I die 
Kraft bed Banzen. Daher wird ein Ganzes ſchw ach gevannit, 
wegen ber’ geringen Amabl feiner Theile, und ffark, wegen bei 
ien-Mehge derfelben. Das Gange kann alabarn ſchwa 
k odbsleich jeder einzelne Theil ftark iſt. Ein Kriegehger. if 
ſchwach, wenn es nicht aus viel Wanuſchaft Keftcht, kraft⸗ 
los wũrde es fepn, wenn bie Mannfchaft durch large Züge, 
dutch Ardeiten und Mühfeligfeiten von Kraiten gekommen twäre, 
Eine Heerde iſt ſchwach, venn fie nicht zahlreich üt;. ſollte fe 
fraftlos feyn, fo müßte Huuger und ſchlechtes Sytter fie entf 
fräftet haben. (S. Entkräften. Shwäden.) —M 






Krank, Kranthaft. Kroͤntlich. Siech. iligelund. 
ee Mae ünpiglich... 


"Web. Bojeichnen den Zuſtand deg menfthlichen Kärperd, 
öbör eine elle befeben, Hop er nihegefund iR, ©, Med 


iſt ungefu 8, was nichk feldft gefund ift, alfo der menfchs - 


liche Körper und feine Glieder, feuer, was eine Urſache und 
Wirfung oder Zeihen des Mangels der’ Geſundheit MR. Es 
sibr ungefunde Cpeiien, ober ſolche, die der Geſundheit 


ten ame 14 Seude 
—ãA er mic KR dag ehemals überhaupt — 
—————— unbeftinunter „abe fidythaten; 
Berpertien Uebel, se na6 ‚Seuffen uad Klagen anfürc, 


“ Uupaf, ,; wer: nicht: gang: wehi iſt, ohne eben keani 
gu ftynz e wildibet einen geringen Nufioß am der Geiuudheit, bes 
Ha Bid su vedenten hat, aud van dem er hakd; wieder enges 


wie er den die berüchtigre Inftuenza die —E nannte, 
und den fogenannt 323 die 





Sr 325 


fiel. ın ‚an... L} fir. dab: verhtg 
Maß, ee Ar —— — man aueh 
den telll,- wenn man fagt: mi nicht vecht. Genie 
Nebenwort, und er wenn es alS Vewort —E 
m en 358 kannt IE im der oft allerlei Zufäßen 
efene I, marans ide, Kant theiten encfehen Time, 


FAR exhole ſich gwar immer wieder, aber genießt bo ‚feines 
— Srlandteit, und biefe — aber nie ganz 

Hobel antergraben nach und.nach fein: zebeabe en El vu 

liehen ihm enblid, ſchwere — 

von Krank durch bie Ableitungeſolbe Kr —— 4 

bebeutet es fowol einen dauernden Zuſtand, ais eine Verni 


Wa nur etwas füßundrotp if. Dielen Begri "der Vermine 
derung. kann. auch wol ein vermeintes dunfles Gefühl — 
3 Kränttih von. dem verkleinernden Zeitworte 

Kran Krinreie abſtamm 
Kranthaft Adelung, in fein ing Ri 

arena, o vielleicht weil e8 ihm unvegelmä 

fihien, indem bie. Hauptſolbe der Wörter, die mit, ee ae 

sen gefetst (ind, a ein Hauptwort nder Zeitwort iſt 


And, aber dewit eine "Wehnlichteif 








vos. Feine imd rer Be 
(dmerzt, das Eranft und auch. 
Mann von Berl jefüpl, der ſich feiner —2 feiner guten Ab⸗ 


e —— — exrleitien muß/ dad feine Ehre aut aub —X 
i3 ” 
verlegt; auf weiche er —ã—————— Schiet 





me hare Gemaths⸗ 
7 wolches es 
ei unrecht ifl, 





Pc 


ie erſt ſeinen 

er, daß es mt 

a Areale 
a: 

. En Ders 


des geit 
te 
efthulbigang;,. die 


ſich Le anken 
Vedentung feines Staminwortes Krank, — di, eig 
ede ine: 
berädhlih. Ein alter. teutſcher Sittenſpruch Tagt: * 
Wen brot von weyssen dunke krank, j ! 
Der mach eim bessers und habe 


Ben er gehn Hier: I 


Er wölle ihm gerid zhachen ‚ 

: An seines Würde krank, J 
Gonrad von Warsvarg ' 
Ba Kran. Rome U 
"ne. "Ein freisfäsmiges Ding, inſonderheit in en 
chem 
"(& 

—* 

na di 

tel 

ii 


BR 


’ 4 
———— ern; Hot Kror 
nen aber gebraucht man fol hehe‘ wicht: Au 
fa eine. Krone auch noch ii — weilche — 
dem dereuen Dinge ſtehen, der die ‚Krone eigentlidy 
maı tn iß unfer Krone aus Ba AL wo daß 
Wort Corona Imitet, zu ung gelonmen it allerdingg 
auf den —— Bet, ein fehr nahe liegendet Bebanfe’zu fen. 
Zereifheng lanbe 1 doch; daß beibe, das teutfche und kateinis 

eher sgehane ——́ſ— SB: Daher haben, 
weil er ans einer gemeinfchafttich. en — weit verbreiteien — 
Burxei — Am. Sagt doch die ruffifche Sprache auch 


dem gen, mit Benz Iateintfchen Coroms überein. ler 
‚erhellet aud) ang dem Gebrauche des Iateinifchen Corona, 
fs Krome von Keauz nicht verfthieden geweſen 
8 Coꝛrons, wo wir jeizt, der vorhin augegebꝛ 
‚nie Krone, fondern hai! 
(eenam) fagen würden. Be 33 civica z. B. war Ric) 
dein Kr ang, aus Eichenl⸗ 
ern Kronen und us gene bie Wörter in ihrer jegt: 
—— einander ſich unterſcheibenden Bebeutung.ge 
weis ‚en von Etwas betrachtet werben, ift nicht zu verkennen, 
Kronen etwas Aeußeres, Kränze etwas Inneres bei 
NR Kronen wänlich find Zeichen von äußerer Hoheit 
pie „und jioar wegen des je und wegen der Koflg 
bes Stoffes, woraus fie gewoͤl beſtehen; indem der⸗ 
gleichen, in der Kegel, nur den Hohen und Großen der Erde 
ad Schmud zu Gebote ſtehet und angemeffen ift. Infonderheit 
et Kronen Zeichen der fi dnig! chen und kaiſerlichen 


git 4 das Einige, was on. mit nadeise 
Erden, eine Kronermilt ih fehn . 

on 
‚Bear sro mm — 

Sr me un 6 BT Mir meines ha, 
Ba [6 min ein ran DR sagen: PN 
Säitlen ** 
Daher Bebeutet Krone auch die Ebiae oder kaiſerliche 
Wuͤrde ſeibſt. 

Zur Krone geiangen. "Die Ps voten, Wirlung ’. 
Nicht minder wird auch en. Kdnisreich vier Raifertfum. eine 
Krone genannt. R 

Dit Kron? Spanim, die Krone Yoblen. Det. 
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eummaden 


ns) leben Keine, Tan zu, Re 
ie: —EE * 35 Sei; aus 


vi —— u — 
Ad, D ee ee ugend 
13 tenkranz u. 
El 


2 5 Eier: Züngkeny den un. — 
ae Dean ein Rang 
Blu bie 

Lei 







Da eine Krone auf ä 
P wind Krone auch gebe. 

‚fe, das Vorzügliihfte übe —— 
ee 
J in * ehe 
Rus eh In Def Sr ji juneien anch 


BR TEE er) iR 
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Sebahgriftsbinftr) Geleeach with; An uch; a 

* "na raue, Die a arte — Ir 
5 

"anne O6 "Gen Holen Eon sieh, 


m ir ap ‚asjender IH tem. —R an 


— ben u nn 
B et der figücliche G rauch bei m Tip 
Kran et BUBEN eines Krane, 
und bei Zone nmel “ Dinge, ‚die tue 
el run je gemein 

ke; —— "die np: Etwas vun h vun herum 


O dee Yraaı son “finen — Shgent 'v  ’ateie 


wi Bio 
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‚oder: er 
Kauf 








Bezirk. Weite 


Deb. Diele W Wörter —* 4 fofern ſumberwande, disfe 

Bandes bedeuten, - weiches durch gekeiffe Dinge einges 

ſchraͤutt —— wird. V. Man braucht aber-das Wort 

Aardis Pes ben · Abtheiluagen, Umtreis· vad Besirk- * 
—— uns Ne vier von den Segenden oder —*84 


Fu den "dienten Beifen föon bat man ie Ränder, deig⸗ 


| *. 
— 


—— — zovingen, mb... 
vielen, e: hen Sindern beibehalten worden, daher mar 
and) fa ri I Prosin en von Spartien, von Frankreich, 
Tun ker hat ** Bert: Ar 
gebraucht, und man dagt- bi — 
aid ne Kosheiliugen de © 

—— in co. Fehr ach Der 

ar 


[07 Kre 
ducrgavdeſche Et eis Mb —— — 


worte; 
- Be Sen Ken and behnaſchen Kreis zu Dencfeh 


: ‚der meißwiihe, bee 

—* — Kreis u. Ein Kreis fana ie ine 
ve Fütfenthtnev und erden; und'ein Fuͤrſtenthum au 

ka Reife gu fs enthaien Es iſt blo eine 

Abibeiluug eines 


ee el — keine beſondern Jurſtenchuͤnrer, -Grafs 

haften ’u. dul. ſtud Ja man hat anch ——8— 

heruach zu Kreifen eines Landes gemacht, wenn fie Hr et 

treu verloren hatten, und ‚unter eine andere 

‚men ivaren, Ge Ri in ber Miftelmarf did Gra End zu 

xinem Kreiſe gemacht, und zu dem ee Keetfeige - 
i Grafft ni * eines 


unge fe, mob das ei Denen gen die = 
bag zweite, wenn von ent 
was In fold, einem Umfan, begriffen — — wird 


fagen: das Herzogthum eg Pr hat fe fe nie tuneiffe 


eilen um Umfreife; in dem ganzen £ beffelben fins 
fo viel Städte und Dörfer. Oder —— Stadt hat Air 
im Umfteife, und in ihrem- Berirt follen 290000 
Erna Mader fen. Ober: das Selman⸗ 
Les iſt — 
— Bezirk deffeihen zii ſchoͤne Reviere ui dgk :- 
Basler. wer after — nen Bus; 28* 
son t gemachte Grenzen hat, eine Gegen Ste 
Bandes, welcher fich Ange eines Waldes, so Walleıs, Ge 
Wirgeß:, Dales und dal. erſtrecket en — 
88 Revier, von sinn  fohhen @arich 
fer u. vol aan 


von eimtnt 
vxehm in wie Inga rm. einen wollen — * 


atcingchen ripe vder IN leiten, wu 

zum; Een sn Kt —— 
"einen Fiuſe liegt Ha) ven jeber 

Ya Gezend —** S Friſ⸗ wire 


> Wadster führe bagagen das Wikndtfi — 


'deffelbgi um; dem Kam mur:eine fe . 
Pommes aut dem —— — Roev üben 


we Seifen! oder gefnüi Jußbanp-hebentet, 
— Tee er Keep: um 
. u: 


ei Raf hieß ein Geripp 
* , und wird nad) bieweilen im I Rieberteatfen 
gehört, da nan- an fa t: Fr iR mager al ein Ref, das ißt, mager 
pp. s Wort Kippe gos jeimt von Reif, 
Reep entfianden un fepn, und eine Abſicht auf die Kruͤmme 
wu baben. —Indeß deutet bie fremde Endigung in Nenier 
Bahr. nf, den — — von dem, feanzöfl fchen zivieie., Map 
Bio sen mel fünnen: das Nevies dieler. Staht 
ssireskt Ach die.anı fee. Wahr o ober —— ke Berge u. dgl, 
audit eß Gacugen And, welche die inacht Bat. . Hingegen 
een bie: en. mich bon der Natur ur ren ſondern im freien 


Gele, in eier geraden Linie fetten. und nur mit Mariſtei⸗ 


Den om Mi ein bejeichnet wären fo waͤrbe man.beffer ſagen · 
— fh daß Bebiet Biefer Sladt, oben — 
Pr —— 


R orftwefen nennt man auch Kenter ein gewiſſo⸗ 
Sud — welches zu einer Stadt oder Dorf gehört, 
Ban 6: in biefem, Relere ſtehn jege fo viel Stuͤck Wilds 

ie Sörfier nennen Kenier diejenige Gegend, in weh 
* hnen die Aufſicht über die Heide anvertraut in; allein au 

u folchem.Wexftande begieht ſich biefes Wort ebenfalls 
daß die — Se das a and, ae son ber * 
xenachte Grenzen hat, un⸗ 27 
2 ir einer Fre eingefähränft und —* * E. 

De 





“e 5 1 - Reife. Grit. ' i a: = 
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„ab ——— Se 


2* 
time. harca lafien. Gebaͤr en hingegen fomunt.her von Bären, 
Yesem, (©, Bade) und. weifet alfo hanauf.bin, daB 

Ar 


—8 Kreißen son 
u Ran Do eine, Sucher, —* Sohn Fe: 


vom 
A RO anfagı ea „ss 


Su * 


‚ein . 
Pl Dis. Tageslicht gebracht wich. 2) * 
fogenannteß tranı 


2 rg iehären nidt:gefkge werben; 
a Togenanntes a nt, 





Men Grouke: trmer 
Beroele, eintfhaßen, fe sole im 
Sonmen: " ı J 
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rer: Wedcen · MBeefame.. 
FR Ein kleines Städ von Etwas; inſonde 
Brode. V. Broden kommt von Brechen her (©. An 
ei — Wenig.) imb bejeichnet daher ein "feiches 
dd, welches von einem Dinge abgebrochen iſt. 


) * Me bei —F 
va an re ea ee En —5 — — nen 


BYE 
— bueb von Broden, fleben 
ß. ‘ cn 


Keume, valches fi on im Angelſach * Cruma hieß, und 
im Engländifchen mi Crum, af im Riedertentfchen Kro 
33 Be dautet, fü ch den 28 —* des Sn angebrocenen nicht 

Binnen Frumen au andre Art, 3.2. durch Nels 
a een Vielmehr u biefes Wort vorzugeroelfe auf 
ben Begrifi ber Kleinheit. Das fieht man insbefondre aus dem 
Gebrauphe, den bie Nieberteuefchen von dem Zeitivorte Krümen 
der Krömken mai Idt.kröinker, fa; Bd. wenns gu 
kem Froſt — che  tenig recht — — Schner fi fällt, — 
wird Krume auch als ein Stammmort aut, pr 
den Innern, en Theil des Brodes, im Gegenfate gegen bie 
Kine, zu be eh nen. — Er iſt nur Keume,. die. Rinde 
*74 et nice" iBen. — Das gründet ſich ohne Zweifel darauf, 
Keume, befonders in Vergleich mit ver Rinde, vor⸗ 
Be, Wiche, feibft mit den bloßen Fingern fi) zer frümels 
SBro cken hat diefe Bebeutung garnicht, — Brofas 
me, nach Hdelung von einem alten Worte Brosen, are, 
treiben; wovon auch dag angeht Mac: Briser, und daß bella 
ſche Bryser,, gerbrei abſtammen, deutet vorzug: 
weife auf den Begriff is Weichen, Mehligen oder Martigen, 
was einen guten Geſchmack hat, und Gr zu genießen iR. 
Wenigftens datte «8 bei ben Alten dieſen Si 
et „abe ridu fh ꝝ olo tharinne. 
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uch. ‚nd babe fig, —— — — übtis 
iſachlich nur rteutſchen ner im Hochteut ⸗ J 
Im Riedertrutſchen gar nicht üblidy, —. am meifien 
ne Bebenhıng. gebraucht: wird, welde Krume.üls Sans 
alfo den innen, weichen Dheil des Brodes, 
im. Begenfape.von Rinde bezeichnet. Doc) Tommt es anch in 
der Bebintnug vor, welche Krume und Btocken gemelt 
haben, in welcher es eben mit dem Icgten Worte finnverwandt 





ET En 
, und {m welcher €8 dann, was ii jenet eiflern Bedeutung 
ihr. Statt findet, auch in der, Sehen gebraucht wird. 
“.. 6 . ü i 
“ Berthen — Poli ma den 
en . Mach 1,27. M,,, 
rc Kruͤppel. Lahm. Hiukend. 
arer Fehler an den äußern Glledern des 
2 Oben biefer ae a Gebr: 
g des Gliedes, welches auch daffelbe 
a8 Glied und der Menfch ſahm; wer an 
hinft. — "Der tft ein Kruppel, defs 
?, ober beffen ganzer Körper nicht bie 
nd natürliche Schale haben, bie zu ihrem 
y zu ihrer Schoͤnheit gehört. SBabrfirts 
1 Worte die Bebeufung von zwei Stamm⸗ 
floffen, die ihm eine Bedeutung von fo 
_._. nz. benn fofern ed auf Kriechen, im 
‚Miederteutfchen Krupen, wodon auch im Hochteutſchen Krds 
vn vorhanden if, bindeutet, bezeichnet e8 einen Menfchen, 
vfriechen muß, Das kann aber auch der Fall fepn, wenn er 
& feine Züße bat. Wer feine Arme und Süße hat, tft nicht 





ahm und hinkend, er ift ein Krüppel. Xufder ander! 
eite iſt aber auch ſchon ber ein Krüppel, beffen Glteber, 

‚gr fie gleich gebrauchen fan, ungeftaltet find, Wer krumme 
Sur Hat, aber nicht hinfet, kann ein Krüppel heißen, abet 
ein Labmer. biefem Fale würde Kruppel anf 
Krumm, engländiich crooked, hinmeifen. . 
5 Anm Eberhard hat, wie ich glaube, nicht beſtimmt ges 
Hug unterfihieden. Hinken rechnet Adelung gu dern Ges 
ſchlechte des Wortes Wanken. Ich glaube vielmehr, daß es 
zu Hängen gehört, und ale eigentlih darauf hinwelfet, daß 
ber Körper bei dem Gehen nicht feine gerade, aufrechte Stel 
) irgend einer Geite hin hängt; benn 
3 Begriffes, als auch in Betreff des 
ın mit Hängen näher überein, ale 
hingegen gehet zunächft auf’ einen 
bmung, ober Schwäche in einem oder 
8 Stufen entfichet, Weil aber eine 

andern Gliedern feyn Fann, bie nicht 
verden u u alddann sah ge⸗ 

on Ahnen nicht geſagt. an B 
R feine ee and haben. T 

nit Arber, “tie gefunde Füße haben, 


PER f 
Koͤb. 138 
‚fort tom fonbeen bleibe hinter Ihnen puruͤck. ‚Doranf 
Fre e&,, daß bei. Hinfenb quiveilen. vorne fe auf MR 
Se, des Rachkonimens gefehen wird. Ein hinfender 
Bote ift eine fchlechte Nachricht, bie, nachdem eine gute voraug 
gegangen if, hinter her kommt. Daß diefer Ausdruck nicht 
aud) von einer guten Nachricht, bie auf eine fchlechte folgt, ges 
fagt wird, bat feinen Grund darin, baß ein hinfender Bote, 
im. Singe, ‚ein fhlechter Bote if, Warum aber 
eine hinter her £ommenbe fehlechjte Nachricht nit aud) ein lahe 
mer. Bote werde, was eben fo gut Stast, finhen Loͤnn⸗ 
te,. weiß ih. nicht zu beffimmen. — Keüppelig, über, um 
naͤchſt vielmeht Kruppel, hat Eberhard ganz richtig herges 
leitet von dem niederieutſchen Krupen, weldes Friehen, 
bedeutet, und wovon auf) Kröpeln, mit Mühe fortfommen, 
ch fort helfen, Cim eigentlichen und figürlichen Zinne) gef‘ 
wird. .. Ed gehört biefes Krupen mit Raupe,, niederteuf 
Raupe, ein träge und langſam kriechendes Thier, wie auch mig 
dem lateinifchen Repere, zu Einem Stamme. (S., Qumpeln.) 


Kübel: Kufe. Kope. Bottich Burte: Zober. 

Ue b. Hoͤlzerne Gefäße, bie oben offen find, kreisfoͤrmige 
ober doch ge nme —— — — un Bei Denen I 
Duchme ſſer erſchnittes gewöhnlich größer iſt, die 
Döbe. - Ei Berfehievenheit Diefer Gefäße im Einzelnen if 
aus. dem gemeinen Leben, durch unmittelbare Wahrnehmungen 
der Sinne, befäunt, und bebarf daher in Ber Lehre bou ber 
Sinnverwandſchaft der Wörter. keiner Erörterung, .(G. Ih. L 
Vorr. Allgemeinen aber findet unter Pen angeführten 
Augbräden folgende Verſchledenbeit Statt, Boteiih und 
But.te bezeichnen die gedachten Gefäße von der Eeite, daß fie 
Etwas (wenn. auch nur einen leeren Raum) faffen, ein dueten 
begrenzen; Kübel, Kufe, Küpe von der Seite, daß fie hop 
Kad, ‚und.Zober endlich von der Selte, daß fie. aus Hol, 
uamentlich aus, hoͤlzernen Stäben, beſteben. Bottich und 
Buete, mit welchen auch Böttcher und bag niebertentfche - 
Port, .eiu. Topf, qufammen gehören, ſtammen nämlich, ad vos 
dem alten Bur, weiches ſchan im Geltifchen üblich war, daſelbſt 
eine Grenze, ein Ziel bedeutete (S. Schilter.) und in he 

Bur, ber. Zweck, das Ziel, in beim engläudifchen . 

Butt, welches ſowel ein Ziel, einen Zweck, ald auch eine But⸗ 
te; bebeutet,, und im dem niederteutſchen Buten ober Büten, 
dsaußen (extra limites) noch übrig üt. —..Lübel, Kufe; 
Küpe gehören zu bem Stämme, „aug welchem auch das Lateints 
fe Carus, hohl, .entfproffen ff. —, Zuber. fol ivat, nad) 


* ei 


Wpelus g 8 Meiniep,. von —— 
BE Som 5 ehr 


ein 

[| fe und Nieberteutfchen Ti 

33 Aa Tab ar Jr Danke —— 
tenbreter-eined äh — 


1 
ben, bezeidjaet, und once Stat etgentüich Stoß durch dem 
Songefenten‘ —— ſchieden iſt. — 
et t,. beiläufigzu.bemsrhen,.. cin Getraͤnk, welches 
De chen Koftent nenut, und was fonft auch 
dachbier, Afterbler, an en Orten 
en beißt, er in wo der 
au fo Bier, riufen 
Yasfe Bu = gabe fen; bies 
ofent — — u In 
bereitet werde, daß maı 


en einen © enrermus entftanden fep, alfo — —* 
—— bebeake, und daß 

‚bet See —e haufig —— * 55 
gebrar ans haben. aM 











ek "Eros 1 ae ER griſthen Roll. gb 
ach einem ealer an bie Luft. Eühl und 
am. m u werden, aufdie Ralen 
för ———— ih mehr. auf Ye les 
Li 


£ ng Berielben, daß für en! a munter, 
h macht, — aß. fe das bem, 


Spauninde, 2 Gerooe Bringt." Dy jed 
3 aus be ben monsh) mache Een er 
ine ra ouf deſen Ze 


+ Dies Zu a an aros er :Ratrpiffen. 


En; 





wii IE, eg fu ae ee hr: 
frieren/ — Jungs. Ren, * wegen der ® 

©. Küren. Bäßlen.) —— 

u, rY Kenn — 25 Bi Vefem frac: von Kifh ab, 

) a einigen Segens 

den —— onftatt Mach gefagt wid, —*— 


air A— ei wie * 


Ber hot ih grinbe, —— vorge 


— auf eine Wirkung der dem Kalten fich mäpernden ſchaf⸗ 
—* — Auf die Wirkung derſelben, daß fie ans 
‘ Kuͤhl auf bie, daß sim Aue FA 
Ei * din Belt, 1uB In dem artennirdgen Spree 
‚veraltet; In dem ei I 
Brause e Spur mehr dadon Be rS er 
rebrigens waren Kuͤhl, Kt vn Tirsten, jrd 
tote die ent; egen ſtehenden Ausbrüde: heiß, Brennen und 
gleichen, fcyon bet den Aften iu dem — Simne Prag 
wehceut fie von Sefühfen umd Leivenfchaften jest gebraucht wer ⸗ 


“s ur 


er &e AA hen, — 


Bei aulik dost 
u lazer: — u char mus 
“ a fat —X ĩ werden Kuren 
Be, W. ame 


ia sh; [1 
Busrein imo in imbean thas —— 

5 ihn enebr. ante ve ce 

oft gegen beſe 
€ e ® 









Kumd-’ Kundbar- ra 
eh, 
ee pe 





2 IM mie Fand den ir mus Prim, fein 

Hieraus läßt ſich der Untetſchled ‚beten, den Stoſch 
als den einjigen jtoife FE Bekangt machen, 
unge: Bei kanat ——— von allen Dingen uud 

keiten, Rund ‚an Di —— ber, was 

— —— 
— 

ete Vorſchriften ui 
Kenutniß allen Einwopnern bed Pr eg De ind Yin 


. 


Ki. as 


Leheen/ bie ud Yen eigenen achdenken erfbrſ 
ee han a Sud hun hd 
in detann Nies, wa⸗ 

fan ee en 


r ant go 
Deren z⸗ 


und herkommt, Zhatſoch 
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gene TUE Wilenfihaft geinsete . (©. 6. Haltauß; Kunde) 
buch, Briefe "und durch Zundſaf d.h. 
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auf — allgemeine jemerfungen über dte Schi 
fahti geſammelt, und f9 auf denſelben au Dem was Ihm vor⸗ 
en iſt, allgemeine Kegeln abgejogen, bi uͤberall 

ir Kusübung feiner Kunſt —S— ſeyn können. 
Mau kann aus ber Kenntniß der fpezteliten Gegenftände 
elgemeine Bahheiten abftrapien,; daran ſeinen Verſtaud bil⸗ 
—* und ſich einen Schatz allgemeiner in Regeln far fommeln, velche 
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Ban und offenbaremd, Unter einander ſelbſt unterfeheh 
ven fe. fi — daß Kun ſſtreich edler iſt, als Kunſt⸗ 
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—X Dinge vorliegen, von welchen das eine. .o Bei 

ce heraus genonimen wird. Küren beutet an, daß bi 
darum genommen wird, weil man an ihm has meiite 
Wobigefallen —8 Wenn alſo in den Ältern Schriften vn 
—E Bä bien ſchlechtweg zu ſtehen ſcheint, wie etwa 

Wird ein ı Minich zum bifchoff ehem 
Bagfenfp. 1. 26. 
ſo liegt doch, enigfend Bunde, der Begriff dabei zum Grunde, 
dag an ur) bie Wahl ein Wohlgefallen an dem —SS 
ober, —8 man ihm —* feine Gunſt zu erkennen gebe; we 
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Daß aber Ewejmweilig urfprünglid) fo viel war, als zeit⸗ 
vertreibend, unterhaltend, fieht man daraus, daf matt 
auch ernfihafte Unterhaltungen fur; wetlig nannte, So 
werben noch im fechszehnten Jahrhundert die näeh npelten bes, 
Ulpffeg , die nichts weniger als Iuftig find, in der Xuffchrift eis 
ner Verteuntſchung ber Odyſſee Fursmwetlig genannt; fo daß 
erft mach und nach der Tebendegriff des Spaßhaften im dern 
Borte Kurz welie hervorſtechend geworben fl.“ 

Das iſt auch das Schickſal bes Boris Euftig je gene, 
fen. Es bedeutet jest nur das, "wobel man lachen kann; fonft 
bieß es angenehm überhaupt. So ſteht in ber Auffäheift von 
Hieronymus Boners Berteutſchung von Juſtins Nuss 
ge and da oeſchehee bed. Trogpd, Pompejus vom Jahr 

« ‚vogiche.nif allein zu lefen Is Rig, ſondern einem yeden Menfchen- 
am wiflen nüglich. und nor if, nen 

Nachdem der Nebenbegriff des Spaßhaften in ber Beden⸗⸗ 
tung des Wortes Kurz weile herrfchend geworden war, ges 
brauchte man das Wort Zeitvertreib, um auch bie leichten 
Veſchaͤftigungen darunter zu begreifen, bie an ſich angenehm find, 

har ſpaßhaft zu ſeyn. Man fann zum Zeitvertreib lufs 
werden, ausreiten, ja felbſt eine nuͤtzliche Arbeit vornehmen, 
tern man nut dabei das Vergnügen zum Zwecke hat, wenn die 
ätigfeit alfo wicht ermüdet,. fondern zur Erholung von pflichts 
iBigee Arbeit und zur Verhütung ber Befchwerlichfeit der; 
Wufe oder der Langeweile bienet. Ein Menſch, welcher viel, 
figen muß, em aum Beitwerteetbe en arbeiten, 
da Andere: m Zeitvertreibe auf bie Jagd. .. 
Fk bracafe han RR) ein Wort, — Zeitvers, 
teeibe..bejeichniete,, bie zugleich zur Bildung: bes Verſtandes, 
und Herjend dienen Tannen, und ba'nahım mau das Wort Un⸗ 
terhaltung aus bem ffahzöfifchen Entretien, dag ſchon bie., 
befondere' Bedeutung von Gefpraͤch erhalten hatte, weil, bie, 
intertebubg bie angenefmfle Unterhaltung geifreiher,, 
Meufihen er En f 
3 - Mar reibt aus AR kam ” 
eityertreibe, und man em gei tlihen Ges 
fie ie Sem Velen Fade Schriften und in ber Beſu⸗ 
der Scheufpiele eine angenehme Unterhaltung.“ Der 
rohe —8 —5 & a an tlige. 
ber. e: Zeitvertretb, der u Ge 
ſchorad eine Unterhaltung, wodurch fein Geik belehrt und 
fein, x gerůhrt und gebildet wid. (©. übrjaeng Scherz. 
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BE 7 

vobobhal. Babung-. 

8 das Leben ‚die Kr 7- 
tete at Hate su 
mittelbar ‚mit 1 sofamacn t, und eigentlich: leben 
machen, ausbrüct allererft: ju een schen, 
—— — Butter‘ Beide.) . 
“ des Gries 


hinein 
ben. 9 Leben 
Sie m Mel, 


wenn er gi or 
Babe de Re @älen  o 


- m. taste t das, was Iabet, tab 
erkenne N Danlng ds uns, N Rn 
— Ung tirt — 5 — — 5 — um das Sum deffen zu 
e 
— Bezug. ehung.) Die Ableitung 
Sal Hingegen hat biefen Sim niemals, fondern deutet bloß 
reichſiches Borfanbenfenn b deffen, was duch das re 


außgebrückt wicd; ( cklich. Selig.) d alt, 
io ein Lab fal bloß der Begenfland genannt wird, 
veichlich enthält. 


„Cs —* True if ein Labſal in der Hi - Abelens 


Ay: —A vo, Dh. 9 





— ⸗ 


— — (ve). a Sum. E73 
PT, wi Miet wachen als ai6 Emiberwantt Kater 


Lach. 140 


en , theils d ar durch Die 
SE: En An —— ee 


—— ie eo mit Dem Artikel des männl 
den Sefälehke, (&. See. Dee) nicht allein das größe 
te, fondern er kann auch einen Abfluſ nn, und daher oft mit 
Flůfſen und Bär Be hunden fepn, Die, ber Senferfee mit . 


man aber ei ein —E— von reinen 
neh. — 
* wie M uhl, undegg ſtinfer fub⸗ 
She 5, de beißt die Hölle ein feuriger 





und — Bergen 
F —* Wörter son dem. gem — 
‚Bat ut, griechiſch 9«dos. Ausos, an N 

ihfen 


und in 
virte Talent Puteus, —— Puit, der —X 


* Sad 
—— —— gmacht Sum 


fen eine 
5 En 
ngefpibe e wehrt, ‚Pfudel, uͤl aagen/ wie 


Bela fi Dialekte: * —e— u in. — konmt 

Du ac und ger -anten ber Zorm Dool, am meillen . 

igens HERE Bear —— — 

e 

er klar 4— ——*88* bloß von —& umfallenpen Lies 

Bien nn ET Bu 
nble, 

babe Pait I „das m der Bergmannsfprache” auch einen 


Waſſe 

ſtehet wo mar Gefahr läuft mie mo not 

einnfiaben. em in einem Malve bie Wege niche recht befannt 
Rad, der fann leicht ta den Gümpfen en — 

t ige. Gegenden, wo bie Simpfe auch im 

anstzortnen. Diefen Nebenbegriff des (chi ae en 90 
dens der Sümpfe bringt die natürliche Ableitung de Worted 
von Sinfen, Sied, niedrig, sidet, dB Unterfe, Letzte im 
—— — — fi. (©. Gallen. Sinten. 


217 Bache At man In Oberteucſchland bekannt, und 


Bus nämlihe, zu —E— Pfupt 8338 De 
rund bavamı . 
cos, lacuna, length ni hir ie 


zen nie lan⸗ noch weniger es 

t in di sh 2 
— —* — seite e vs agen 
e 


daburch 343 line 2a — im at 
n tün e fer! ter find, Inge 
N anfoef aufgefämnlere 5 affer: Weiher Br 


fannt, wohin es durch das franz: e vivier, 

ee 
rün; ai 3 mit, wo 

Er Un BEER ve Waſſers gehindert deird. ode find alfo 


Sieh er verſchledener 
indel einige Berfähiebenheit unter ihnen fon, sähe # 


a . u 


nf bloß 

88 nicht Ängig beobachı min meer ei 
Bethesda Jod. 5, 2. Sad don —— Sa 
Relern dex Beiber von Bethesda eng ſind 

die Teiche und Weiher zu —5 Gerne und | 
von den befondern Arden de: ‚ bie fie enthalten, ihre 
Ranien, cn Ravpfenteich, en Siebelteig, ein Ratı 
pfenweiper, %. f.1. . Im Lei he und mb beider Muß much 
fe fegen. diefe 


Fee Bee 
(6. —E Ge en a 





, Lächeln. Lächern. 
Diefe Wörter konnen darum von Monchen vertsechfeit 
werbew, tweil daß letztere wenig gebräuchlich, fein Stan alfo 
werüger befaunt iſt. Das ift and) bloß der , voarund fie 


—— nur einen geringern — davon. 


m begann von neuem: die haft das dankende ann B 
Em veiehen, mit dem ich Dich doͤrte. 


tägern hingegen heißt bloß: Neigung zum nahen —8 
m dass mich nicht, ich habe feinen Brieß, keine ni 


—** wird rachern auch als ein —8 transkivum . 
gebrannt. - 


. Die Pen laͤch eet mich, Campe. 
ö 4 Bereit zum bachen, mache mich dazu geneigt. 


Hate —* ſo fear gum Pepe _ 
. Es in wie nicht lächerlich, —E 
“ anche mm Lachen veijend, — geeignet, Sachen " erwe⸗ 





Ann u, net ih —— Sure weh das a * 
—? y auf ehe ander in · Lefers 
—— vdeanrthlich bes —— 











s eiß., State, Komiſch. Poſſtelich. 
veb. Wos-Laden erzogen fa. vV. Bir mifen ms 
neben dem Werte gaderlic noch ne Belach eas⸗ 
werth bedienen wenn wir bie beiden franzoͤſiſchen Ausbruͤcke, 
ririble und ridicnke, fo wie bie —X hie, ridieule, 
‚bie Dach in Iren Beheutungen wi t gan; einerlei finb, überfelen 
Roch be es vieleiht, wenn wir das wieders 

teutfbe Srlaoiıa 8 in — ufnehmen 
Könnten. 8 Delahenswertpe ober Zefanlige, 
— PR , wenn ed au. n hr Fi md bei: 
¶Jedem —e ey en fees dag hd fchon in feiner Luſam⸗ 
nr erregt, auch 

* „erregen 


foßte. £e er fonen, en 
5* ͥ — fie Vie, m —— 
Lleinigkei 
s nuverſoͤnliche Ba a * lachert — veaiches 


® 
Kan ehjeftive Gründe, deren Wirkungen oft Dusch die 
. fubjeftiven können gehindert werben, und daher iſt deun waur 


Üderlih.. Das Belahenswertbe it aber. am fich feibk 

. vb innerüch fo befihafen, daß es delacht zu werben veubienf 

- und Lachen erregen fan; es kaun abet Etwas, das au fi 
x nit dr belad newerth ZN durch fonderbare Zufe 

. ern en lächerlich werben. . Dies wahrhaft Bela ver 

merebe ji ſolltẽ —— die eine — ah des Lach erlichen 

—— EEE an u darge — 

ahenswert 
—— maden. Dion 


— 


Si. Er 


ſe au taddkt die fomtfhen Em den 
Sei; al⸗ ee Kenn, © ” Y 76 vielmeht 
as Beräbfehestungehteiedig barfieiien follten währe, ter 
ein Laſter DIOR als erzend“ —e behandelt, 
ber zeigt ed nur vom einer Seite, von welcher es als eine kleine, 
dliche Unvoltommenheit erſcheint, der Gei An aber eitne 
wichtige, mb fann zur Ungeredfligfeit, zur Unbarmherzigk: 
dgl. m. verleiten. Allein das hindert nicht, daß er nicht aus 
fine Beighenswertpen Seiten haben follte, und Befpen 
‚greift der rufe, der bloß bie ee Mittel ju feinen 
Kunftgwerke berechnet. Ganz anders iſt eg, wenn man bie Day 
fieltangdart zw dem hoͤchſten fittlichen Zwecke berechnet* da 
finute wol dteiding Recht haben, ber in ber Vorrede gu fehs 
nem Joſeph Andrews unter ben etlichen Fehlern die Eitels- 
feit und bie Heuchelei allein ale Belahenswerth zuläßt. 
Noch mehr würben dieſe beiden far Eittenlehrer ben Dice 
ter tabeln, ber ba, was an ſich gar nicht belachenswerth 
iR, durch fremde —S ſchaftungen lächerlich machte. 
Vie von den Spruͤchwoͤrtern im Donquixote find an ſich 
fer wahr, nuͤtzlich und ehrwürdig, und alfo gar nicht belas 
henswerth, aber in dem Munde Sancho Panfa’s wer 
denfie lächerlich; die ie Beangofen würden fagen: ils ne sont 
pas ridicules, meis dans h bonche de Sancho Panga ils devir 
ennent risiblen,. Die Wahrheit: Alles iſt gut, if gar nicht 
belachenswerth, aber in den Lagen, worin Voltaire fie 
feinem Pangloß in den Mund lege, wird fie laͤcheklich. 
Bir fehen Hier in einem neuen — wie ſehr unſer Denten 
vom bee Sprache abhange. tte man Shaftesburv's 
Meinung im Teutfchen an ausgebrüdt: Das. Belachens⸗ 
werthe if ber Probirflein ber Wahrheit, anfatt: das Laͤ⸗ 
cherliche, fo würde man ſchwerlich Etwas dagegen gehabt has 
ben, denn daß Belachenswert he iſt an ſich ungereinit, und 
ann alfo nicht wahr feyn. Ob es aber an ſich ungereinnt ſey, 
das muß die Vernunft entfcheiden, und wenn die ed fo gefunden 
bat, ſo kann man ed — machen, indem man ſeine Un⸗ 
gereimtfeit —A— darſtelit. 
miſche iſt das Laͤcherliche in den Handlungen, 
led 80 Komifche iſi daher Täherlich, aber nicht alles kaͤ⸗ 
Herlie iſt Eomsfch. Der Kapuziner, weicher in einer Vre⸗ 
digt feinen andaͤchtigen Zuhörern agie: 
Seſund und friſch legt ihr euch Abends nieder, 
"Und smaferode Keht ühe des Morgenb wieder aufs. 


fogte etwas fehe Laͤch erliches aber nichts: Konifheni 
Dingegen ernde t des Seirigen —28 
Here an Fa — ——,—— zwar — 


aa u" 
2 an ums bad ardeta 
—E —— — 55 
Fe ——— bed Bilders 
‚ ferucdhes der ARittel und des Zweckes, Fom — foferm ed eine 
Handlung met. le Mole Usterfehieh noth⸗ 
‚wendig; denn eine Komödie, wovon komiſch abflamud, 
1 a Fe dm Armeen Butt ’ and alfa eine Neihe 
7 Da$ Peffiztige (8 jan ——— ven Bu 
kestenf Der Affe, — 
Werber ‚ein firlihes * ud # 
Diner Dem Iefanzi La bereichnet: 
—E Du An ur pre fi. 
Er macht bei em Bee eiele Kaerlihe Bebesben. 


Bela age — — —E 5555 


t, klein iſt, da fie hingegen in dem ©: 1 anlberwiß 
— ag) * en niugieich den 
ame in uhren Spielende. ernfige Abafica und —— 
Be 
ade ie und —— sehhftäbtifiher Magiſtrats⸗ 


Festen — che “und tichtige Perfonen und 
en, 


jsberden und Reden bargeftellt — gemeine — 
ahmıt yelchtige Handlungen durch und" 
© Be — Aa ade — 


— en ben Lan age in die —X —— 


12 bes Baron de St. Andre macht Mgriekiu 
gs Eolombise eine burleste Liebeserklärung is der Perfon 


2. 486 


———— 1 fi belachea⸗, 
wen zuml Destondes hat fie in — J 


ine tomifhe Der une Santo Yan —* Kurt * 
om e ui este; 
ein —— po An gegen afe J 


Lachter · Klafter. 
Ein Ma fefte Körper, welches aber M 
en -einerlei s —X— 6, P T ober 8 Sul = 
B. Vehprungli Fr She Woͤrter ohne Zweifel Eins. Die ab 
teße, mie befannte, Form tft Latter, In dem Gedichte auf den 
n Ana, beflen — war nicht befannt ift, das aber 
ätetens in das 12te Jahrhundert gehört, beißt es von 
vom mmiſchen Tpurme: 
25,5 Dee surnle bistand dennoch, 


our rt» Vieri dusens lafterin hocl 
Rhythm. de S. Kanone 2 170. 171. 


Wüd-Lufte Hat Die oberteutſche Sprache, durch Verfe 

en Butgellautes Klafter, und die ee, 

nicht ungeößnlie Wetaning ed des f mit ch, 8 8 f. 
Ladhiter gemacht. Die hochteutſche Sprache hat beide Formen 

gensimiien, und dann, wie es nicht anders erfi fonnte, 
einen Unterſchied zröiſchen beiden eingeführt. Lachter teirh 
uämaiich beupefächtic mu nur bei dem Bergbaue, Klafter aud) in 
gaben fällen gebraucht. — Das Meer ift bier gran 5 Rlafs 

x tief. —- Den bevanlaffenden Grund d su dieſer U mterfchebs 
&ungih Fanın Ich gefchichtlich nicht nachweife fen. 

Außerdem gebraucht man Klafter, nach einer ſehr 

——* metonymiſchen Si befonbers, um einen Haufen 

Enid Kla — fi 








" ihrſcheinlich kommt das alte Lafter von Laf ober 
vet, Br zwar im Teutſchen gänzlich peraltet jſt, im hr 


J 186 sab. 


ehe ich, und Kid, celeuberi Did Pe 
ei . 


— mie den, mo daden tim u 
Eger Sat bar La —— mit 
t Lafter viel, man 
en „ sub erſt ſpaͤter ſo 
rmen annen ‚Kan, Bedeutet, 


art. 


m. Baby. (Die) dan. (Di Dee). . id, Sn) 


h 
is 
Bein, — 


— bir ne Fern oa eine 
töunte, Durch biefen unge 
m Su, ee! von La de En Hinlängs 





ae 55 — — 


fe —— x —— 
— en, 2, 
fee . dem au mi I Genfer 


J Eaden. Einladen, Borladen. . 
ueb. daß er wohin konm⸗n 
folle. — meine nie um Kisten 
ingame * ten ze Bergmügt; F 833 ones 
ige om ne 
—— me RE al@ Zeugen nu einer 5 * 


en. wei. * Laden rate ben ange each 
zer ee he 


ettnad Angeuehimen 
oder Unangenehmen, iu en oder Höfer — —— ober 


— — 


D 


Lab: 167 


* 


bittweiſe ober 6 fe 
une, er einem Aalen ee: ei 
en 


hene Verbrecher, oder Verdaͤchtige, werben von m peinl 
Gerichte geladen, ſich zu Flellen und zu verantworten Am 
häufigfien indeffen wird das Wort allerdings fi folchen m . 
angerbandt, 10 die erſtere Bedeutung Statt findet, Nuch ſcho 
ei den Alten. . . 


Hyraz mern ums fona desern wimmu . wrähtion Kaas 


—*8*— unsih 
Bas ik füser uns, als *) diefe Grimme des Heren, die und’ 
geladen dat! Kero. Kon, 


ws a Res, Mist ung nicht wweimal nu H in 


m eilte timaus, mie Eliefern; die 
Ben ERLITT. 
Aber dennoch iR bie Ableitung dem gleichgiltigen Sinne von La⸗ 
den werigfiend nicht entgegen, Fan es ſcheint Raben mit 
lauten, einen Laut hören laffen, urfprunglih Eines Ge/ 
ſchlechtes u ſeyn; zumal, wenn es ehedem Laten, ober Lattıkm 
 andgefprochen worden, wie daraus, daß unter andern Gel’ 
larkinge' sorfommt (S. Schtlter.) nieht unteahefcheinlich ME: 
Ei mürde aiſo Laden urſpruͤnglich bIoß fo viel als Fufen bei 
dentet haben· — - Einlaben. und Borlaben medien Beibe 
in Dem atkgemeinen Begeiffe von Laden noch einen gut , und: 
unterfd ſich haupẽ ſaͤchlich dadurch, daß dag Ein —5 — 
das nortaben befehlsmeife gefchiehet, dieſes aifd‘ 
nur in Bei een jenes auch in Bezlehung a 
wach Bien Dean a geſagt — gi Serie kai 
jen,: worauf ein mhat, dor ; 
wonfle zu fei Pr effenen gehören; einfaden;- 
wenn fie Seembe, beſonders vornehme Freinde ftid. Ein und 
terhau —— feinen nicht vorladen, tool Aber ein⸗ 











laden — le, zu einer Jagb,’u.T. f Dieſe 
Berfchieden! ie A auf das 25 und ade fid gründen, wos 
mit. dieſe Wörter zuſammen Derfenige, ben wir 
wtladen, [3 vor uns Air vor und ſtehen bleiben. 


wir —— Weife wur. einen erden uw. 





E08 Worte Stinme, 
—8 ee Dan et Ei 
A antaranhee mern. Dalcias hao voos wied-duteht five! 
Ra diefee ame: —&æ wie. bie, —A —* — 
letnen meı r en 
von.dem Tiſche — it Nero. t ‚Ueber r 

’ dus Snertniden A — X —* DE in, 
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fen (la den), der uns imtergebe iſt, zu dem wir alſo befehls⸗ 
weife reden. Dazu hingegen, gu ung herein zu kemmen, iw 
unſere Wohnung, nm und isee Bere fünf je fie feenfen, am 
einen Verguügen Theil zu nehmen u. |, w., 
Andere ‚die ung niche untgrgeban find, und die wie de 
bittweiſe ba; uw laden müffen. f dieſe Veeſcheebenden grt un. 
det ſich auch der figuͤrliche Gebrauch, daß Einladen, — 
niehrald Vorladen, Ab Kon latt: fteundlich/ fa 
un teen oder loden, gefagt 1 

' Sie warf ihm vente slide zu. ea mye⸗ .. 

Die einladenden Gatten. .. u 


wo“ 


un Page: "Stand. Bufland. ", > 
- Üeb. Die Urt des Seyns eines endlichen Din ges wird 
durch die zufälligen und an ſich veränderlichen Beſtirumungen 
bie mit den unveraͤnderlichen in einem ewifen Reitzayme zur 
find, befimmt. Diefe veränderlichen Beſtinnuungen ze⸗ 
der Art bes Seyns eines Dinges ihre Ramen. Dor Inde⸗ 
griff derſelben macht feinen Stand, a und as 
aus. B. Stand deutet auf banerhaftere 
Be und. Lage auf veraͤnderlichere und Pe: 
— Stand und —* end gar von gl, 
es bei Bäumen, Haͤuſern u. dgl, 
I herr —ãe— Y ac bet Stand wird nur 
an Volllommenheit ihres Seyns und Wefeng, bei Zuſtaud · 
andere ihm zufonmende außerwefentliche Befdxffenbeiten: 
gelehens dag zeigt bie Vorfplbe Iu an, die auf eine Berbindung. 
— r Def mheiten mie feinent Beſtehen deutet, Em 
Haus iſt noch in baulichem Stande, wenn es nicht einzufauen 
Be man erhält e8 im baulichen Stande, werm man feine- 
lichen Fehler verbeſſert. Eine a iſi noch im Stau⸗ 
d.e,..wenn fie ben zu ihrem Gebrauche erfoderlichen Grad ber: 
Vollfommenheit hat, Man fegt.ein Hand aber auch in einen⸗ 
Belen Bukand wenn mm es verſchonert, verziero feine 
fie austapejiet, de Shären, Treppen wur am. 


ei läßt. . :. 

e ee Stand und Zuftand von dan MWenſchen  gefage -- 

wird, fo bedeutet das Erßere folche Beſtimmungen, bie ihrer 
Watte nach weniger verküdedic füb, ober do feon folien, 
— fiteliche, alfo Rechte, Verbiublichleiten,, Fertigleiten 

unterfcheidet Luther in feiner Haustafel drei Stände: 

8 Sue —— ben Mägckann: 

unter ben Suͤrgern an ere Stande ie 

te bem She hanye; —S—— oder It — 





j La. \ 189: 
Stone. Die erfien Meifihen lebten im Stande'ber Tins 
füeh wa viele Menfchen leben in dem Stande der Sichet⸗ 

beit, Ein Zuftand hat fein fokhes feſtes Beftehen; da er vom’ 
mehreren unggebenden Zufäliigfeitet abhängt. Eine reiche Erb⸗ 
And Briten Bühenben Sugaud, aus nekhen fin Tre 
mut! einen bluͤhenden Zuſtand, m ihn 
—c wieder de einen Zuſt a nd der Wergweiflung ſtr⸗ 


im 

Det tage beutet im Phyfuchen bloß auf die Zeiehungen, 
worin ein Din, ing mit den umgebenden Dingen Reht, ohne Ruͤck⸗ 
ht auf feine Vollfommmenheit oder die Veränbderlichteit und Uns 
veränderlichfeit feines Beftehens. Im Phyſiſchen drüdt Lage, 
daher die Eeite eines Rörpere aus der ein anderer Körper.am‘ 
nichften ift, fo wie bie Größe der. Entfernung beider von einans, 
ter. Wer bie Lage von Mainz beftimmen will, kann fagen: 
es liegt vier Meilen weſtlich von Sranffurt am Mair. Am 
Noetaliſchen iſt die Lage eines Dinges feine Beſchaffenheit, 
welche durch die Einwirkung vorhergebender und gleichzeitiger 
Dinge gewirkt n Gare Du msnsertannifhe Fat Kate —— nur 

wachen m beherrſcht, der Schatz wa— choͤpft, 
bie Kriegepeere mis ſchiechten vefehlshabern Berfeben,. Yet 
In Parteien getbeilt, das Land durch Religionsfpaltungen ve 
fen, fm. In dieſer age befanden ſich die Sachen, als 
von wu Sarazenen und Türken angefallen tonrde. Man 3 

Sene Sachen ud tn einer ſchlechten MA oder: fle find‘ 

wieder in einer guten Lage, und fieht dabe 


auf die Berfnüpfs 


mg gewiffer vorhergehender ober gleichzeitiger Begebenheiten, 


bucch deren Einwirkung fie gut ner fchlecht geworden find. 


Din Menſchen, aud) in dei Ständen, kommen 


in einem bilfiofen ee Bei au die Welt, und hen ans dere 





3 Pen Diene., DBeblıntk, > 


Ueb, ¶ Diefe Mieter.tuorben als hanbewonde betracheet 
ſofe (bie 0 
m fie, Werfonen —8 ar. dem — ——— 


Rab, umiguen aufinwerten. - D. Diener 


7 ‚ofen berborbene. K 8. Denn in lhrei 
Bra lat and —S iu Die — 
204 * 





. En France ily acent ans, que les P: * 
5 an commengf;a tıre.nomme Lagnsi —A— 
— * den. Cher. 2 








nee em mit —* —8 ae St einen 
> vr ml gone dechenel. — or. we: mc vonlar 
. Autan, Hin. de Lowia, XI. —E ouax. % 
6S. Leure de Mr. Hutt à Me. ‚Menagseren rd Ad- 
—— oge de la Langue Fro e de Mt. Me- 
ERS Bisteratioht kur diversen: md da Religion et 
Nogie. u 2 ©.138) B ne Mr a 





me are 


Sn. B 1:7] 


oͤder Mer pt, Böätzife, hie mat ge⸗ 
in rennen sit laffen 8: Zubbtderſt uc⸗ 
te und-Larerhe’son Latıpe und 
ifie ‚erfähloffene, bie beiden letztern bages 
er bezeichnen. Mit einer cht e oder 
bei Racht über die Ettatze oder aufden 
Jenren und Staͤlle, wo ee. Sttoh ober _ 
andere leicht Feuer fangende Sachen befinden. Mit Fr Amu⸗ 
pel abet ober Lampe pflegt man dahin che je seh gehen, denn 
in diefen Hrenyet das Licht offen und frei, und kann alfo leicht 
von Wind und Regen leicht ausgeloͤſcht 
uhte ober Laterne fann eg bek 
n iſt es ringsum eingefchloffen und ver⸗ 
find Leuchte und Laterne, melde 
gleichgeltend gebraucht werben, unter 
berfchieden, daß fie zwar einerlei Sache, 
Seiten bezeichnen; Reuchte von bet 
‚öten dient; Laterne von ber Sei 
ahrt, ein Behälter für baffelbe i 
eibt, man mag nun Laterne, wie ges 
intfchen Laterns , umd diefes von Laterd, 
'n, ober mit KArelung von Laht-ern, 
ne Außerdem unterfcheiben keuöte 
ı beiden andern Wörtern fich — 
daß man in einer hampe bloß gum feiten, 5. B. Del, ver⸗ 
mitteilt eines Doctes, in einer 9. udte oder Laterne his 
als Bacelhter, Talglichter ,“ th 


del 
Del u 
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elbehälter. übergetvagen .fepn 
— mit diefer 


re TREE * ur nt 
winden Aid. daun 


einander. —e— —J 
Sononymit. 1v. Bi. 





ase Lam. 


— (für das 
amp: me * —X Dem Feulten, eis 
um ei zu gebeı n, bi jene. . 
i ; Mit Lampen oe Zahl war ieder Bann 

v hi en 
ne dal —— he tr 
Denn das iateiniſche Lumpes bedeutet einen leuchtenden Körver, 
oder dag Licht defielben überhaupt, und wird felbft von dem 
Glanzge der Sonne gefagt. \ 

— — phosbese Immpadich instar. _Virg Aen, 1, 687. 





unt dem nen vo, dag euer, nicht verfannt werben 
fanny: FE ‚aber Ampel die — 5 ſey, — theils 


A ober ein Seitenverwandter bavort feyn, der 
— ‚eines Behälters’ für"Stäffigkeiten, für DE j: 9. zum 
‚ und biefes deutet näher und beftimmter auf da® Sıem 
— und Untetſcheidende einer Ampel ober Lampe, 
uflgemchre Begchf des Leuchten, welcher yn'@rmde 

liegen würde, wenn Fainpe bie ältere,Sorm wäre; fiemtölhfe . 
fanden; oder aur miese 


aß Ampel und Lampe 
n einer und eben berfel 
in es hier an — re 
vyn ihr 
m eben feitet- werben ann. 
end nicht wien 


hu Ant 
Be } en — "ver 
innsege 
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teuitfche über gegangen, 'tib es in · Umb · and dann im Urb vers 
wanbeit wurde. Als ein bloßes Gedanfenfpiel, das weiter 
Nichts ſeyn will, könnte man ſich baher die Vorftellung maı 

daß Ampel aus Amb und Delentflanden fey, und nrfprüngs 
lic) ein Ding_um dag Del, einen Delbehäfter, bedeutet habe; 
auf ähnliche Art, wie die Alten (S. Mbelung. .) au) Olfaz, 
ein: Dei faffendes Ding, anſtatt Umpel oder Lampe Fl au 


Band. Laͤnderei. "Bentieft 


ueb. Ein nicht mie Waffer 
flaͤche ‚der Erde, B. Land mag gm 
mefprünglidy eing Ebene, alfo eine 
bezeichnet baben, und eg würde hi 
am beften zu Aeckern eigenen, 
um Land fehon ſehr früh, und fe 
ttragbares fruchtbares gan geſagt tourde. - + 
. Sa framista quathı Land baucha, jah tharf geleithan, jah 
aaiwhan thara, uiobi. Kuh 10,16 © - 
Der erfe fpeac: ich habe einen Ader gekauft und muß 
gehn und ihn befeben u. Eusher, ebendaf, . 
Allein, wenn das auch bie erſte Bedeutung von Land — 
iſt; fo iſt fie doch nad) und nad) erweitert worden, denu 
begreift Laud nicht bloß ebene, fondern auch gebirgige 
von bes Oberfläche der Erde. kamd! zuft der erfreute Seefah⸗ 
der, wenn 48 auch Gesige- And, bie feinen, ſpaͤbenden Blicken 
ſich darſiellen. 


„gend EG OR LE zn Ale am air ale 
. darin.) EMO 
Dder, wenn ein Schwe er "feine Gebirge. verhelfen bat, and auf 
einer Reife in En begriffen iſt, ‚fo wird man fagen; Daß 
er Rich außer Landes befmde, Ja, es wird auch —8 
—e———— — aicht mit Waſſer dedeckte Oberfläche der Erde, 
umnd uicht bloß einen Theil dadon, zu bereichnen. — : Kamm ein 
—— der Erdoberfüche ik Land, das Uebrige if tale Waſ⸗ 


PR 1 wie er das Län d hach den größe mild Peine Sri 
Mn tdeit / ſo theiit man das —* in Da 
nem —— nes Kant..." 
Sieraif beruhet es "au; ; daß and als Gegenfäg von 
aupt gefage wird. Er har viel große Reifen emacht, "zn 
er und zu Lande. Waſſerthiete, Laud diene 


" Wer Elephand ft uͤnter allen Kan dthieten du —— we IJ 


er zur. 
nd auch. bie —— Dhesfis 
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ſelbſt 

ben (ich günderei mad € an Sihaft, welches Iegtere in ans 
derer ‚and wit 5a iR, S. Bau. 
gond haft.) dadurch, daß ji uberei einen aeg en 
Kan va dig fen Befonder, bi yum Ser a 

andfcha ein fol ereihnet, e 
— nähern Sauer ifl. Denn was zubdrberft 
erhellet — 
Bee lan m ine, „ehe aus ber Endung 
Ei xelche, ‘wenn in vielen 

eh Same 


e uber von von 
ten —— Sek nberheit wern bi 
e m am Flarften ald mehre Stüde fich barflelien — 


ngft; 

o.tfer gebraucht Gelende, welches mit et — 

rt — u eine andere eier Br die 
der auch Sammelwoͤrter gibt (©. Sebirge, ) 
mi dem Debenbegeii des Fruchtbaren. 
1: 'erent iro waochar ynserin elende; ‘ 

& rrasen Ipre Beat une indereien. u 
8 Pf. 84, 18. 

Das fodann das Wort Landfchaft aplangt; b Bastian 
ms af Die St, nie se ai PL heben, f —— 
merken bat es —78 im Segenfage.mit Land 
J fe. Er er er ‘er and, als hell and en 

—28 kat als “ 
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Sängereien, als als Su 
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Menfchen imb bie Ehakun 

yeah hinge gen und 

ft wenn Land in 

Eis, m in, — * er 
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So ‚Diesen auch den Nebenbegeiff des Zragbaren oe 
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den letteres in diefem Sinne — * —— fo be⸗ 

es doch bie Doͤrfer mit ihren IB fern und St ‚en 
Fa ande Stälter teben im Germier der auf ben Sanr 
de; — went fle gleich bafelbft zuweilen eben fo wenig aus dem 
Haufe Fommttten, als in ber Stadt. j u Zu 





Ne. Diefe Wörter werben bier als finnbertsandt betr 
tet, fofern fie einen Theil der feſten Oberfläche der Erde Finn 
ER EEE ER 
a en. uf a8 ruſſiſche Land un 
He Stat, V. In Land if dieſes von feiner Pr 
und feinen Grenzen bezeichnet, in Stat von ber Seite der po⸗ 
ktifhen Verbindung feiner Einwohner. Das Wort Land, if 
das urſpruͤngliche und ältefte in der Sprache der teutfchen Voi⸗ 
lerſt aͤume / bad Wort Stat iſt auslandiſch und ſpater in bie 
teutſche Sprache aufgenommen. Das erſte, was ben Mens, 
Ge in feiner poiteifehen Verbindung auffällt, ift allerdings der 
oben, ben er mit feinen Mitbürgern gemeinfchaftlich bewohnt, 
auf dem gr geboren ift, und deffen Grenzen fein Vaterland eins 
(ließen, , Daher benennt er den Stat von den Einwohnern, 
die das Band bewohnen, Eugland, Rußland, Holland. Der 
gemeine Dann, der dag moralifche Wefen ber. Gelehrte 
Stat Anne, nicht faſſen kann, nennt daher noch immer den 
Stat, beffen Mitglied er iſt fein Land, ben Kegenten befs 
felden feinen gandesperen feinen Eandesvater, 
nicht das Statsoberhaupt. Unfere alten Teutfchen nannten, 
was man, jegt die höchfe Statsherrſchaft ober Statsgewalt 
nenne, die Landeshohelt, und das iſt In dem teutfchen 
Statsrechte noch geblieben, Stat, Status,’ res publica, bas 
gemeine Wefen, tft von den Roͤmern zu ung gefommen, bie mits 
ten inter dem Veſitz des weitläuftigften Landes Ihr gemeines 
Weſen nm in Rom hatten, weil nur die Bürger Nonne Glieder 
des gemeinen Weſens waren. Es bezeichnete alfo Die Verbin⸗ 
dung der roͤmifchen Bürger ober derer, die die Rechte und Vers 
bindlichfeiten eines Gliedes_dc8 rönifchen gemeinen Weſens 
hatten, Das Wort Land Al daher den gemeinen Manne vers 
fändfiher als Stat, und ran thut — in einem Vortrage 
an eme Yauergemeinde dad Erſtere dem Letztern vorzuziehen. 
— a 
u Lande. Laͤnde. 
ueb. Abtheilungen der Oberfläche des Erbfreifed nad 
hoffen: uad pohltifdyen Granden.· V. Es gibt· mehrere Mh 


Ian 


106 
tern ber. teatfihen. Sprache ,.bie diefen doppelten Pincal, den 
einen * en, den anbeen nach ber —— 
ai Verkogrente I ( Hs Do wa mit 
apbil pifte viel n 
überflüffig, bei der Veranlaffung, die und Lande und Läns 
der gibt, Die Gründe ihres Unterfchieded etwas tiefer zu erfor⸗ 
fen, s Doc th wirklich eine Synonhmie, dag ift, eine Uebereins 
Bedentung:mktr ihnen Statt findet, einige auch, 
wie bie —— und na ‚andere bei — ‚don den 
in 


Rahel fan. Ihr daͤucht es, M pr fle in Thränen zerfiöffe, 
Sanfte ‚in Freudenthränen, hinab in fhattende Thale 
Dwölle, fi 14 übre ein wehendes bimmenvoles Getupe 
. De Ertaber enhübe, dann nengeicaffru uncee den Blum 
R und feiner Düfte Getächen ni ich I 
Kopf o 


Eben dice Spraigehruuie. felst Auther iii a 
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wbhulichen er Ben. den lyriſchen Stellen, Koi! 
er der vhant ren aapiat Omen” 
meßtliche zu malen, ba Tl Kanne. 

We ande find ſeiner Epre vol.’ Jel. 6 » , Sn 
ne Deere Er u arms m.” 
Wo er von eimelnen, beftimmten Theilen elses Garen. 
faricht, und biefe auch wol, in. Zablen ausbruͤct, da. 7 
a Länder 
86 war Knie “on Hundert. und fiesunumawan.. 
us aber ea [122 TE PEseSrzEe. 
. ven 


Anm.: Es giet allerdings Auedruce de eine Vehrheitbe⸗ 
form mit berfchiedener Bedeutung haben. Von Wort z. B. 
mar Wörter in jedem Balle, Worte nur, wenn fie einen‘. 
ngenden Sinn ausbrücen. ch glaube: aber nicht, : 
de Sander mb —2 wovon das letztere die oberte iſche 
2 it, durch ihre Begriffe, ai Ach me ur eb 
ebenbrgriff, ch voneinander unterfcheiben. Wenigſitens 
habe ich bei-guten Schriftſteilern nirgends eine: je.gefunben,. = 
woraus man Paufe eine folche Berfchiebeubeit diefer Wörter fchlies 
Gesrtünste ;"unb von ihrer Ablunft tönuen fie leichen anch 
ichtran ſich Haben.“ Zwar hat der Spra eingeführt, 
daß in reiaigen Fällen bloß die eine oder bie andere Form üblich 
ft, aber es hat dies ne. Wal zufältige, nicht in den gesifen. 
liegende Beranlaffingen, weiche zumeilen auch Far Ant. 
fagt 3. B. ur gie Kiedert ande, Kohle Zweifel-aber an 
mit: Ara die Nieder länder, d. i. die Eintvopner der Nieder; 
Lawde, wicht damit verwerhfele: Und wenn, wie Einige m 
len/ Lande für. bie erhabene Schreibart mehr geeignet iſt, a 
Lämver;fohat dies feinen Grund blofi barin, daß die ergere 
en uugetuägulicher ift, und baramı Im eierti . 


„ Eingeborner. ” Einteimifäe, 

Men ;. Die -imreinem gewiſſen Lande ihren 
hehe ha, If hen Dar einbetuf®, 
ö t i u darin einheimiſch, 
— Ar denn aus Heim und Ein, 
Ja, if diefed Wort -zufamitengefegt. “Der Eingeborne 

muß in dem Lande, deſſen Einyeborner er if, ‚geboren 
das bringt, —E— von Ein, ee * 
‚ ynigenitus, ver! ) 
* bee nn kann än-Eiwpeie - 
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“ds Lan. 

5 ter, hernle ein Eingebürtter,'tn-direntıEnube wer, 
pen, Wenn er and) noch ſo Fahge darin eimheimifdknersefem if. 
Ein Eingeborner, fofern er die te und Pflichten eis 
nes men des States hat ein Landeskind. Ein 
Einpeimifger.ung Eingeborner koͤunen et Befreis 
ungen genießen, bie ihnen odez ihren Eltern bei ihrer Aufnahme 

che die Laudeskinder nicht 
ud) gewiſſe Rechte fehlen, welche die 
IRyR der gegermuärtigun Rage der Sa⸗ 






Lemon 


auch die Bauern · unmittelbar vor benz 
Hr bloß von ihrem Ouesherrn abhan⸗ 
nlih Lan deskin der gumocben, da 
geil utsheren und Etuheimi⸗ 
In dem Lande waren,:waeln fie wohn⸗ 
40 des Wortes Rande okin d deutet 
ſelbſt auf diefen Seit, dem es bezeichnet diejenigen’ Bewob⸗ 
‚net bes Pandes, welche bie Rechte md Pflichten: in demfelbere 
"haben, die ein Kind von feinem Vater hat. In dem 
monarchiſchen Staten würde daher: Sanbestind,. Tinges 
‚ Borner und Einheimifher fe serfihteden feym; wie in 
< den freien Reichsftädten Bürger, Eingeborner und Einpeimis 
fiyer, und in Genf ehemals: Ciioyan, Natit uad Habitant. 
Bol. Cinpeimifh. Einfändifd.) Sri. 


— 





Landmann. Landsmann ., 


-Ueb. Beide Ausdtuͤce ſagen von einem Manne;: daß er 
einem Lande angehoͤre; ohne ju beſtimmen, teabunh. Blur fo 
. ‚weit kommen ſie mit einander überein. Die Beftimmang, wo⸗ 
“Huch Jemand einent Lande angehore, iſt ir beiten-Ansdrüden 
verſchieben. 8. In Landmann hut Fand die beſoudre 
” Pepeitung, t weldjer'e® den Erabten entgegen’ gefetzt wird; 
(S. Fand. Landſchaft.) m Landsmann hingegen den 
iweitern Sinn, tm toelchens es auch bie Stäbte mit. Segreife, 
HK Eöendaf;) "Denn en Landmann misd berjexige nennt, 
"der richt in der Stadt, ſondern wuf einem: Dorfe ul f 10; lebt, 
beſonders wenn er Seſchaͤfts befreit, bie ben Selb; und Acker⸗ 
bau betreffen; ımb dor alfs durch Aıfenchait und Befdyäftigung 
"dent Fande tm dieſem Giune angehört... Ein Landsmann 
hingegen heißt, in Beziehuug auf oim gewiſſes Land, Desienige, 








IE Ge?) 
Aus euiefm dande sah, bmeben af Dun de 





ie es 
—— foßte er auch in einer Stadr gebpren 
oh . Baameiten 1... we 

J U. 08 ſar ein Yandsımann DIE du, Ye . 


j Sägen 3 
... . Sinter Wiemar it meiner Eltern Big - Saqltier 2 
Adelung, Campe, Voigtel u. A. ſagen, ein kLan ds⸗ 

mann fey eine Perfon, „weihe mit einer andern. and 
einen. ud eben demſelben Lande gebürtig ift.” Yllein aug 
Worigen,. befonderd auch aus dem angeführten Beifpiele, echels, 
let, daß Landsmann bie Beziehung auf eine andre,. 
bemfelben Lande gebürtige Perfon nicht einfchließt, ſondern 
bloß die gegenftändliche Beziehung auf ein Land: In demfelben 
geboren zu fepn, ausbrüdt; denn ziwifchen dem Wachtmeifler 
and e if von einer andern Perfon, mit welcher der Jäger, 
aus einerlei Lande gebürtig ſeyn fole, durchaus gar nicht bie 
Dede. MWeun die gedachte perfönliche Beziehung in, DBetrarht, 

. Som: fe wird fie durch ein befonderes Wort ausdruͤcklich ans 
gedentet. — Er ift mein Landsmann, uf.f.— 
*Es gibt eine gewiſſe Zuneigung, welche Menfchen, "bie 
einem gemeinfchaftlihen Waterlande angehören, eben barum zu 
einauber haben, und welche befonders mecklich herdor £ritt, . 
wean fie fi) zuſammen in einem fremben Lande befinden. Der 
Nebehbegriff Diefer Zuneigung wird daher mit angedeutet, wenn 
wir Jemsanden unfern Landsmann nenuen, und fo tft dieſes 
Bart aud) hiedurdy von Landmann verichieden, welches legs 
tere biefen Nebenbegriff gar nicht mit ſich führt. Daher fommt 
es. daß Landsmann in manchen Fallen aud) ald eine freund⸗ 
liche, höfliche Anrede, auf ähnliche Art, wie guter Freund, 
und dergleichen, gebraucht wird. — He! Landsmann, wes 
Meges rufen wir einem unpelannten Wanderer zu, den wir 
unterwegs autreffen, und ſprechen ober nad) Etwas fragen 


Dagegen kann Landmann andre Nebenbegriffe anregen. 

Euf dem: Lande herrſcht, in Vergleich mit den Staͤdten, größere 
Einfathheit und Unverbprbenpeit der Sitten; aber auf ber ans 

dern Seite auch) weniger feine Bildung. Daher kann Lands 

mann, nach Verfdyiebenheit des Zufammenhanges, bald auf 

- ben lessern, . bald auf deu erfiern ümſtand hinweiſen. — Die 
feinen Hofleute merken Ihrs gleich an, daß er ein Landmann 

iſt. Die vielen üppigen Gelage find nicht nach feihem Sinne, 

noch weniger die zweidentigen und fchlüpfrigen Scherze dabei; 

denn er iſt ein ehrlicher Landthenn. - Aud) andere, vou Land 

abgeleitete Ausbruͤcie führen. oft diefen Ncbenbegriff von groͤße⸗ 
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ter Unberdorbenbejt und unfchuld der Sttten als tu den Scat⸗ 


dem berefcht, mit fi. , 
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Lands und Erb» Zunge. Land» und Erd⸗ en Om. 
j Hormn .ı Worgebirg. - (Kap.) - - 
eb. Schmale Theile der Oberfläͤche des Erbbobens, die 
* —E hinein Den ®. Sange Streifen, die ind 
fer hinein gehen, heißen Zungen, fürzere 
gen ber Enofäe; Evigen. Erd Gpigen und Zungen 
in alen Gemwäffern geben, Land s Spigen und Zuns 
gen nur im Meere. — Eine Erds oder Landzunge, die — 
das Ende von der aexdunge ues Landes nach einer 
ten Richtung macht, heißt 
viele an ben Kuͤſten der Oſtſee und des teuiſchen Meeres. — 
Dem Wort Erdſpitze ſcheint Horn am naͤchſten ju fommen, 
deutet jedoch auf eine erhobene Sepi bin. — Bon der flas 
den den Fanbyange une unterfcheidet ſich das 
dag fremde Wort Kap, von capııt, wird es 


FH lich degel I wie denn auch En and dee der 


‚he figürlihe Bezeichnungen A, Das 
Soͤfsb, Haupt. (Nach Jap 


. Long, Sana. en . 
ueb. Beibdes fagen wir von: behr, -bem ——— 
Dauer zuſchreiben; ‚mag dies uͤbrigens eine wahre oder‘ 
bare fepn. — Die Rede währte fhr Sange, mir iſt die Zeit 
dabet lang geworden. — B. 1) Lange iſi bloß ein Neben⸗ 
wort, Lang auch ein Yeiwort. — Es entfpann ſich unter ühs 
Kae langes Geſpraͤch. Die daten feiern eine lanse 


ta lan 9 
re me rast un —* 


2 PN wird nicht bloß von der Zeit, Kondern a 
dei geſagt; und befonders von derjenige 
Bag. die ——— außer der Breite und ee 








0 2 000 Bu Lan ru u cande * 
Auch uneigentuch: — — Bono. 


rt, und folder Orte gibt es 


orgebtrg durch feine - 
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Bush und Bau Der Sache wii fan widiand, 
Diefe befonbre,, befinunte Bedeutung kat bad Wort freili er 
nad) und nach, bei fortichreitender Ausbilbuug der Sprache und 
fehärferer Beftmmung der Begriffe befommen. Chedem ging 
es auf jede große Ausdehnung, gleich viel, in welcher Richtung, 


In longi 


en Hiql nel 
3m den Hoden Himmel +. :- Deftub:2Q, 19.20. 

» Lange wirb bloß von der Zeit gebraucht... ie 
Lange 41 Sau af ne N ——— 
au: 3 nung nach? Go auı on bei den wo 
Das Mocı Langhe und Lango lautete. * ö u 

J The ih er sie hal in lango 

. F *. rg "ihnen virranet Bin lange J 
u a ar a mm au) nicht um & fe Saden. 
BE — Dife il. B/5. 66. 
VWorauf aber dieſe Beſtimmung des Sinnes von ange 
berufen Mag? Ich weiß es nicht. Vielleicht kann Folgendes 
daral ihren. Lange kommt, wegen feines E am Ente, der 
Form nad) mit denjenigen Hauptwörteru überein, bie. aͤus Beis 
und Nebenwoͤrtern durch Auhängung eines E gebildet. werden, 
um bag Übgezogue von der Bedeutung ber legtern zu bezeichnen; ' 
wie Mipde aus Mid, Strenge aus Streng, Dürre aug Dürr, 
Liebe aus Lieb, u.f.f. Es könnte alſo ſeyn, daß Lange dies 
jenige Eigenſchaft, welche Lang. aubeutet, ganz abgelonders . 
von allem Andern an und für ſich betrachten follte, und aus dies 
fern, wenn auch nicht deutlich gedachten Grunde, bloß von der 
Zeit gefagt- wurde, indem diefe bloß lang (und nicht auch. breit 
und dit) if, M. 





Langen. Hinlangen Zulangen . 
Web. Abgeſehen vom der Bedeutung, welche biefe Wörter 

als fogenanute trensitiva haben, in welcher 5.2. ein Naubs - 
langer dem Ziegelbeder Ziegel und Kal zulanget, welhe 
aber bier nicht in Betracht gezogen werben foll,. bedeuten fie 
gemeinfhafslih: lang genug feyn; babon überhaupt: groß 
genug feun; und bavon ganz allgemein: genug feyn. Ber ein 
‚rel, das er über einen Bach legen will, um ſich einen Steg 

machen, zu fur} findet, der fan fagen,; daß dafielbe nicht 
ange, oͤder, nicht hiniange, oder,.nicht gulange. Und 
von einem Menfchen,, der großen Aufwand macht, ſagt man zus 
weilen:_e8 ſey undegreiflich, wovon erbenfelben.beftceite; feine 
Einkünfte können dazu nicht langen, oder, nicht -hinlaugen, 


a8 au. 
ulangen. B. — en unb Zul 
Bee 
R, 
— Bez ——* 
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Fa Hinlangen- ernad 5 fage, als Zus 
Tungen: Des ihn Ball fegn, wenn da⸗ 
E nn, : Hirn und Zu aerbingd 
ft wäre. Hin wird nämlich oft- — 


font, was ae aD Det ſchon völlig erreicht bat, 
was ee en gewiſſen Gegenftande Bon 
Be er 85 ne —2 ankfur Beer, En Be 
. a ri; ne 
—— ehren uw j — Ratte ge 
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Mangel an er a das ununterb 5* 
che Einerlei der Eindi 7— 


— vei⸗ * en Iren. ten 
irre Kral d Andi je 

N . un es Och men und in 38 Din 
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weuden Retzes AM befchwerl 

— * Hofer ungen ee und u 
‚tee Etaͤete· un ſie bleiben mie der — — — 
nache wieder in-Binen ZuRand juruͤchzufaten, der 
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als die -Unthätigfeit felbſt; wenn ſie nicht durch -Uhtserhfelong 
und den Reiz ber Neuheit wieder Kraft erhalten. 7 
: » Wir nennen eine Arbeit oder ein Spiel langweilig, 
wenn es uns gleich von Anfange nicht genug befthäftiget, wir 
werben aber eines folchen endlich aberdruffig, fo angenehm 
«6 anfangs war, wenn es nicht Abwechfelung genug hat, und 
zu lange währt, , Der Unterricht. iſt Kindern oft langweilig, 
fo Iauge fie noch Nichts davon verfiehenz deun alsdann unters 
bite en ihre-Anfuserkfamsfeit nicht: er kaun aber. mit der Zeit ih⸗ 
nen angenehm werden, wenn fe anfangen, ihn gu verſte hen · uub 
ihr Pachdanken daran ohne er große Unftrengung gu üben; und 
es if daher eine nuͤtzliche Kunſt des Gehrere, feinen Unterricht 
verſtaͤndlich zu machen. Der angenehmjle Unterricht kann aber 
unangenehm werden, wenn bie Gegenflände und ihre Darftels 
lung nicht abgeserhfelt werben. Bel Kindern thut man daher 
wohl, die Lehrzeiten durch Eleinere Abtheilungen zu unterbrechen, 
um ihre Beſchaͤftigung dabei fo oft und —— als mögs 
lid), abzuändern, Diefer Nebenbegriff in der Bedeutung bon 
Weberdruß wüuͤrde ſich auch durch die Etymologie beftätigen 
laſſen, wenn fich die Ybleitung von Drut, Druch, angenehm, 
wit Sicherheit annehmen ließe; denn überdrüffig würden 
Mein alsbann desjenigen werden, was über die Grenze bed 
Ungenehmen hinaus ift, was und nicht mehr angenehm 
. ‚Mon findet in ben Minnefängern ein veraltetes Wort, bad 
Dielen Begriff auf eine andere Art fehr kraͤftig anbeutet,: dag 
ort. bevilen, - B . \ . — 
’ Einen kargen wilent das bexilte 
i ch milte amd Eren unterwand, ah 
J Conrad v; Würzbarg. 















EB war ihm zu viel, es währee ihm zu lange, er Munde 
‚ed überdrüffig. . . ‘ 
dhexſonen von lebbaftem Geiſte Haben leicht Langemeile 
und fühlen fie flärfer, als Unbere, fie werden aber auch eben 
darum einer Sache leicht überdrüffig. Das ift vielleicht die 
Quelle der Unflätigfeit.der Scanzofen, fo wie der Neftigelt, wo⸗ 
"wit fie die Langeweile. fuͤhlen; fie iſt bei ihnen eine Krwnks 
Seh ‚Kine Dame,. welche eine ganz franzöfifhe Erjiehung er⸗ 
Iten,. ind bei ihres Unwiſſenheit bes Beutichen, ‚ein guoßed 
‚ Boruttheil dagegen hatte,. behauptete, daß man in der teutſcheu 
Sprache fein Wort für ennuihabe,” Man nannse-ipr: Lanz 
emeile; -allein. das ſchien ihr bei weitem nicht flark;gemugı 
ES! Taste fie, emnui if eiwaß viel Sheedlhan —: vr. 
... Dev Webeuhrafi bes Bebens finder Ach; gemeiwiglich ann " 
bei Reichen, Müßigen, die zu froͤh Ales ausgenoflen haben, 
Die Hefte. Verwahrung ‚dagegen iſt daher in ded Acbeitſamteit, 


an. San.-12än. 


88 —E — 
ler: Gegehftände neu, 





D 





J— Langmuth Bangmörfigfet. 
. 38 —S Senenuh — x 
duben dadurch Jemand ; und, 

._ Yinem Andbrude bes gemeinen EuxzEpfig ıf, 


* Here, ih dieb, ergeige 


Das dd dem Bere ucge 
Bur Gangmurh und Gedutd, gJod. saftentue" 


8. Die Perſchiedenheit beider Yusbrüde liegt bio: barin, das 

Sangmüthigfeit, megen des Keit am Ende, md wegen 

des Jg in der Mitte (5. Gerehtfame und Biöhen) ve 

Bei ans, einer Verfon eigenen, ihr alle gewähnlichen und 

ken * —— —— An mut. abes 
fen Lanzmui 

auch ein v hender da Sam 


gelner, vorüber 
fepn, Senehnet, nude ig Buß ei 8 J zu 
er zur Gewol sur Sertigfeit getvor! Ey ä 
— Te ige kann einmal in einem einzelnen alle, 


durch —E Uümſtaͤnde —ã— Laugmut h ber 
ver —— darf er ſich nicht men: keien,, ab 





*. 
Be der We eines eined Dinges, länge bewegt Ir um nach 


BE enden lan orten. Lem 
ZAngh. .. u⸗ 
set dal de! ⸗ , ber Inperativ des Angel⸗ 
—A— ⏑ 
der Länge entſteht durch die Bewegung eines Punktes, 
unb bieß 4 bie Ucfäche, warum Lau g 8 auch von ruhenden 
Kern, ‚die muber Mähe anderer: bt find, geſ⸗ 


Lan. 176 
eine. Bewegung alzeigen.. Ein Walb erſtrefe Ach, dehnt 
ſich eine Meile weit langs ber Ufer des Fiuſſes Ar an weis 
chem ex liegt. Dasalte, jegt nur noch in der gemeinen Epras 
che surüdgeblicbene entlang drückt eben diefen Begriff and. . 
Länge ift eben das, was im Engländifchen Along, im 
Saftenifen Lungo, im Sranzöfifchen le long iſt 
ıt  Cuai lango l'amare rive anbai, Perrarca. 
- Jeoonde l& dessus se remöt en chemin ° “ 
..n - Bevanc a welh⸗ur tous le tong da” voyage > 
. a Fontuine, . . 
. alten Englänbifchen hieß Along auͤch Endlong und um 
— heißt abe Inder gemeinen Sprechart noch Entlang, 
it an 
‚u — von einem Dinge geſagt, deſſen Ort vom ber 
eines andern beſtimmt, und das als ein bewegter ober 
ruhender Punkt betrachtet wird, Laͤngs von einem der Länge 
nad) ausgedehnten, das nad) ber Länge eines andern ausge⸗ 
dehnt ift, mb non einem jehen Dinge, bag fich mit ober nach 
der Länge eines andern bewegt. Berlin liegt an der Spreg, 
des Lager: wurde länge ber Ufer. des. Fluffes aufgefchlagens 
wir ſprachen längs: des ganzen Weges bavon, als wir länge 
des uſers biafupren. €. 








" gangmelig Bangivierig. 


8 Defen Dauer lang und unangenehm iſt. — Deite 
Wörter werden nur von mmangenehtten. Dingen gefagt. Wenn 
eiwe fröhliche Geſell ſchaft Lange beifammen geblieben it; fa wird 
Kervon denen, die dabei, und mit fröhlich gemefen find, weder 
eiie Tangweitigemd nah, em langwieriege Sefelfchaft ges 
nannt werben, 19 beides. Wörter iſt Mas; 
und daraus Fo ihre —E Langweilig heißt nur 
dag, beffen Dauer. ung darum unangenehm ift und lang vor⸗ 
fommt, well es u: —X far macht; uns alfo weder 
vor — fe fü a — — ke, nochbrig bei 6 


Bi Die BE ihr fang, "is Wr, ie inne Bo; 
ie gi ser. Bien ” 
. ; Be \ 1 








‚7% e he "biete Bing ni, — — nut. toch in der 


Eile y niedeeſch 
—** ey yon N 
A * Aigen " b 


—— Bone nie 










. 416 Si 
> An stand ımiecı Dane hut 
Bleib‘ uunerämdert Kurs 


v0 feiner Gele firhen i 
2 Er in ————— en An.’ 
kannst wird auch bad genännt, deffen langes Wäbs 
ven aus isgenb einem anbern Grunde Umangenthn , wenn es 
auch vichts er, als lange Weile macht. Bei einen tangs 
wierigen andel z. B. ober bei einem ae wieri 9 
Kriege loan es gar wol ſeyn, daß tie durch — 
mung, durch feurige Wünfche und en Su Dar Sell 
m und Sorgen, ech ben ſteten Bechfel großer und el⸗ 
der Begebenheiten u. f. f. unfer Denfs, Empfindungss und Ber 
gebrungsvermögen im hoͤchſten Grade befchaftigt, alfo nicht bie 
je lange Weile, fühlen. Das Langwierige ift alfo 
wicht Ale Mal: uch langweilig; kan es aber fege. 
Bean ein geiftlicher Redner ober ein 
N rungen von Aue gibt und lange iz 








“ "gie en ten Jahren but nd 
[3 Ianameilige Erklärungen ber —X I Ten der 


Ilern. 
niit bedeuten die Ausbräde —* weiter Nichts, 
- 6: lange dauernd; ohne ale Ruͤckſicht baraufz 06 os send. 
Angenehines ober Unangenehmes fei Wenn aber 
Danıer einer Sache. geachtet, —* — fo geachtet id, as 
oa Ge its ee hervor ven ſich deult, unb die 
Sache danach benennt; fo muß die Sache, ber Regel nad, 
Fre — ze 
wi e e 
Tenlehre feicht Be Gründe angeben fm. 
— 
Die de fehldes- Fine. © dlice Ssilter... 
tund ——— 
—* werben. Ade⸗ 





eRinmt: „Laugawie⸗ 
iaugenchm an Dingen.” 


ö a. BT 
Noch bleibt bie Frage: warım gerabe Lang we il ig und 
nicht vielmehr Enn gwerzg bloß vom ſoichen a 
werde, die durch Nichrbefghäfftig unfergr' Kräfte unanges 
nehm find. Dieſes beruhet eines Theils auf det‘ Befarinten Se , 
baut be Ausdruckes Lange Wei 
1 qurüd fiehet, eines Ausdrudes, di 
(hon bayata miche tft gentacht worden, t 
ale has Währen oder bie Wäht 
gebraͤuchlich find; andern Thells aber 
nah Ayelung, ehedem auch ruhen 
fepn, bedeutet hat, ein Be; —7— der 
zum Grunde liegt, Indem diefcs Bloß: f 
oͤrictkt. Re: 


a 





“0 r »Bapperei.  Lummperei. (Bappalie.) H 
Web. Etwas Geringes und Werthlofes, in verädhtki 
Berflande." B. Fumperei drückt den Nebenbegriff en 
ichtlichen noch flärfer aus, als Lapperei; benn Lumpen 
ßen bloß alte, abgettagene, zerriffene, unbraudjbar gewor⸗ 

e Stiche Tuch, und dergleichen. Man wirft daher bie, Lums 
ven weg, ober ſchickt fie in die Papiermühle, und nue die ges 
meinſten Bettler huͤllen fi in Lumpen. Nun werden zwar 
folhe unnüge Stücke aud) Lappen genannt; aber es Können 
03 pen auch gute, noͤch brauchbare, ja ganz newe Stuͤce 

ach, Leinwand, u, dal, feyn: ES: 
Niemand‘ flitt einen Rappen von Tuch mein altes Meid; 
fen der nee Lappe RAS vom Fi Rah ti Mer 


r in der etſten Aukgabe feiner Ucberfehung fügte ib 
Riemend fiat eyn japyen von nein 73 en an alt head; 
und er fcheint das Wort Lappen aus dem Niederteutſchen in 
das Hochteutſche aufgenommen zu haben; denn im Oberteut⸗ 
[hen war ed, nach Adelungs Bemerkung, damals noch 
end, In der Ausgabe. von Luthers Weberfegung, welche ss 
iſel, 1523 heraus Fam, wich eg ald ein unbekauntes Wort 
buch Städ, Plab, Lump -erfläit, — 
;, Bus dieſem Grunde nun, weil £ um 


warafid,, die fe Leinen flattern laſſen 
w feuchen r Nur Fe a akcı 
Gonongmit. ıv. 38 12 


216. Lap · . Lir. 


*)- — — wird Mn er durch die gappen gamgen fen, a 
Ye vos ehr gappen Pahern wei — 
Inden Spieren Jergeno men if. (©. den Art, Haber.) 


._ Anm. —S — iſt ein verwerfliches Zwitterwort 
niit einer dent Bateimi 
Sr 


Zu * Bappig. — Lumpiche- Lampig. 
den erfien Wörter von den beiben andern bers 
ſchieben a handen vorigen Mar. (S. Lapperei. Lum⸗ 
pes ei.) Mieaber bie beiden erſten unter ſich, und die beiben 
jern nater ſich unterſchieden werben müflen, ſich 
} befannten Sinus der Ableitungsformen Icht und J 
. (& Zittic. und Biß hen. Benig.) — Ein lappich⸗ 
tes Stud Fleiſch iſt einem Sapgen ahnlich; (dafür zu ai 
ten;) ein Kleib, das mit vielen IH Fa oder an 
—————— 
ger umpen; ein lumpichter [2 
fo gering zu achten, ald ein £umpen. N. 


— — 


u 3 





Lira. Tumult. 

Ueb. fe Wörter werben von ber Seite als ſinnver⸗ 
pargber betradhtet, von —8 ſie ein un betäubens 
nchehtnnbee fehlen bebenten. V. Sie haben’ beide eis 

nen fremden Urfprung; denn Larm tft and bem franzöfl 

ditarme zu und yefommen, fb wie diefes Aus dem italten 
al arme, zu den Waffen, entflanden 5 Zumuls {ft das laseis 
nie tumultas, ein tolberfegliher Huflauf, weiches mit dem 
en Zummeln, eine große ee bet: Sie würs 
den —— 6 Seimape ‚gleichbebeutenb ſeyn, 
Bewegung bedeuten, wodurch Wrehvere 
fit — — ſuſainen gegen einen Andern mit Ges 


„ober ber Sprachgebrauch: auch 
den. Unterföhteb zwi eingeführt, dab LA rat mehe 
auf-dag —— Ge Sumult Bingegen au auf bie be gu 
waltfamen —— einer aufgebrachten 
Sie unterſchelden ſich alfı buch folgende Nebenbeg: . A * 
ander. De Lärm if bloß bag unorbentlicye, be iche, 
9 — amd —— fühon Ein einziger 

‚ ober ein jedes andere Ding, nz; unbefanate 
urfache machen. Tehhafına Ki, due ic in einem Zum 


Laͤem, deffen Urfache ihm unbekannt Irre — Sen 
zu. — Got ein Enmult aber dad 7* 


vorans. Leute, beim-Trumd swf 
‚oft vielen Lärm; nur Eu raue augen, re 


ren dabei J 
ven, ober Etwas von ihr erzwingen wollten. Der'Partfer‘ 
köcte tn eirem Zumulte das Yang md Die — 
Keveilion, 


Latve. Maske. 


Ueb. Die Bededung des beibes eine fremde Ges 
Kalt bet, und wodurch ein Menfe feine be —* —S 
und ſich unkenntlich macht... V. 

ie iſt Larve bloß ein fremdes Se Ds se 
u. pe befieht, wonut man fein eigenes natürliches in 
7 tt. fich inkenntlich zu en; Mast ee it bie Larve, 
—*2*8 mit einer fremden verſtellenden "Man 
zn seriße Mosten Dominomagken, Fe havafters 
n,. and verſteht — mit Einſchluß der Larve bie 
gie ie jere Sefleibui s gibt Schäferniagfen, Mass 
weiche Türken, Shane und andere fremde Völfer burch 
die Rapapınung ihrer Beil eibung —— —— the Mas, Ei 
tem ‚en &quinoxe, woran dag Qi erkleid 5 war 
wein, Wan nennt einen Ball, auf Bien bie u ba [7] 
verkleidet nd, Masten; Ball, Maskerade, 
‚3 Wan Gebrauch des fogenannten feinern Welt. welche bie 
En ihres Lurus aus dein Wörterbuche feiner Et Fuber, | dei 
er 0b Sean nimmt, bie nur das Wort Mage 
Sat inbeh bag Bart Zarse in feinem eigentlichen Sins 
veralten laffen, unb es findet fich nur noch zuweilen in 
An en Sinne in wenn mau fagt: unter 
bee. Larve ber Ehrlichkeit, der reunbfehaft f.0.. Und ba 
fol €8 ohne Ziweifel bie Schändlichfelt der Heudjelei flärfer Aus 
beäden,..weil has Wort A eve, bucd) feinen gehraud 
ben gerlagern Ständen, niedriger ifl, .ald mas Due 


— Srund 7 Haben Fame 


Sn fe Lar ven in en Bade die ——— 
nen Yen Ole böfer Menfchen, die zu ihrer Strafe nach dem 
u etaim ndigen Herumirren verbammt 


— 
Em, e 
den cottonlı " Gloffar wird Eges grimsmn duch 
Winste- erflärt, Hpgasa tft aber Schrerten, Abſchen, und Grie 
a ‚ woher wahricheialich das franzöfk 
Pe Srhnpe offtamınt. B . 
Bar von weiter verfolgen, 
und:eht'gebehrter Altertfumsforfcher **) findet es in dem gries 
u. Bauch, en und päßlichen Dinge, woburch 
8 die Ber g verhindern Die 
3. und M. iſt im Griechiſchen und Latewifchen mi 
4.3. bie alten eRubeben, 


eher Fe de —** — (&. Selm, Bxe; 
in Sel. ©. 923.) Vielieicht an and dieſen Etymolo⸗ 
Een die Ballen, —— —— 
t ganz unbekanut ‚und bie Hexen 
und a fe befannte een find, bie —— 


a en pn 
——— se — 


Bafter, Suͤnde Werbrechen. — Koßeriafer 
den. Lafer, Sünden und Verbrechen 

darin me einander überein, | daß fie fittlichen Geſetzen 
End, DB. Sünden und Verbrechen — e 
unfittfiche e und firafbäre Handlungen, La ſi er find Fertigkeiten 
and berrfhhende Neigungen zu veafetben. Man a Zur 
“einmal in feinem Leben eine : getoiffe Sünde, ein gewiffes 
brachen begeben, ohne eine herrſe “Se Ne Img b — 

ben; ober aus —e— au an Sandeit. 
Mann Seren Ku, ab — — 
ergeben zu ſeyn; er iſt uͤberraſcht ober ve: worben, ober er 
bat ſich von einer- —S Stimmung zur Froͤhlichteit 


— 
D Gange Glom. med, Lat. v,,Masce. (Mil, Geberde und 
a > ai * 
Br ige 6 Worz Maske und % 
PH Zeſen g Mf alten Gemmen in dem ZI. Merk. — 


Loſt. 41 
hixreißßen laſſen, die Schranken der mißigfeie zu Abexfe item. 


rechen, das bie Geſetze beftrafen müffer, durch bie 


wicht 
wuͤrde es immer eine ſtrafbare Injurie bleiben, wenn man eines 


Menfchen einen Säufer ober Trunfenbold nennen twolte, wel 


man beweifen fann, daß er fid) irgend einmal. betrunken, oder 
eine Perfon weiblihen Gefe eine Hure, weil man bewels 
fen fann, daß fie ein uneheliches Kind geboren hat; denn in bei 
den Fallen iſi damit nicht bewleſen, daß es aus Lalterhafti 
oder aus einer folchen herrſchenden Meigung zu dieſen Arten 
won Unfittlichfeit geicheben fey, die alles Gefüpl der Ehre und 
Sitte unterdruͤckt and ſolche Perfonen zu unbefjerli 
Flanen ihrer finnlichen Lüfte macht. Man ſieht daher, wie fehr 
man Friedrich dem Zweiten Unrecht than würde, wer 
man daraus, daß der philofophifdje Geſetzgeber verbot, eine &es 
ſ waͤchte Saure zu fchimpfen, Ichlleßen moollte, daß ex bie Wet 
gegen bie Keuſchheit fir gleichgiltig gehalten habe. Er 
[ap hierin richtiger, als bie meiften Rechtsgelehrten feiner. Zeit. 


FErER SEE" 





* 5 ’ Da 7 Br Bere * 
un Bafler. Untugend.4 
.., Web. Böfe Fertigkeit. V. Man unterſchetdet aber die 
Göfe Sertigfeit ſowol in Anfehung des Grades des Böfen und 
Schädlichen, al ihrer Moralität und Zurechnungsfaͤhtgtelt. Eine 
Untugend iſt der geringere Grad von beiden, berin der Mans 
gel an einer hoͤhern Vollkommenheit iſt noch nicht die Tertigkeit 


\ 


ie AJ— 


Sqhdoͤren Sl in 
—— — —2 
——— —— in Erwachfener, cm 

bie Un mfeehäjfeie beofeiben.in 


Barton Umfange —— Indeb —— — 
Ei mie it der Zeit 2a werden. M t 
—— —— 


dalten / Pe fagt von ae daß es 
bie een 
—5 man nennt die Be Geller There, derten man 
un 


einem ein.pi! 
Say ses fittlichen — Se J = 
Gprei Schimp! sm al folher 
ul der pen d Grad der Verachtung ver! en 


Mein Laster will ich vertragen, 





: — — —— 1. . u 
Elfen. werlaumdemn. Aeſchritzen. — ehkiung 
. Verleumdung. 


ueb, " Einen Unfchuldigen wider bie Wahrheit durch Res 

xn an feiner Ehre a ingceifen, B. Den geringern Grgb dieſer 

———— race Berleumden, ben höheren Eiftern 
ms, Man verleum det Jemanden, werk man ihm 
wer- gun —e— unb Febler —R wofern 
Bert In aber, wenn 68 geode Besgehungen Tab. Sie man (ir 

ext ihn aber, wenn es große n e man ihm 
Echuld gibt, und alfo feine Ehre in ln Grade —R 
ical wenn bie Pride ein größeres, Recht auf einen hoͤhern 


De 18 


Grab der ä Berl d de 
feon, Dr a * er —D E Mate, 


wag man fon fannter Volll 
—— 
dung ſchon dadurch eine Läfterung werden, daß fie 
Perfonen bereit, &o if} das geringite Böfe, das ua at 208 
w 


alervolllommenfte Weſen if. Wer — 
Parteilichteit Aa ef, vericumbet, mr 
ner wicht 


ae le 

geu €, 

Io Stu „ üherte ie ‚Die Dretelanten ten mennen de 
eumbungen, mn nu je 

een —— —— 


eine Fäteren eine ‚größere und ſtraſbarer 

Ehre eines Hufen iſt, als ‚bloße. be Verleumun 
hegt in ber Groͤße und Wichtigkeit des Boͤſen, bad man.ipin.n 
fagt ,. in der Ser böbern Ehre der Seleligten Verſon und ber aneıy 
kannten Dolforamenheit derſelben. Ein zweiter Grund liegt 
aber in, Der —eA Eine —E iſt immer 
wur eine vosfeoliche Detelbigung, eine Berleumdung kaua 
auch eine wavorfegliche fepn. Dei bee Verleumdung fie 
waun immer nur barauf, daß fie eine unwahre Befhuldigu Ir 
und den Unfchuldigen in einen böfen ah a bei ber. £, ae 


ihr 

den will. Mau fann in der Uebereilung, in einer heftigen 24 
denſchaft, aus umiberminichem Irrthume von einem 

digen eiwas Boͤſes verbreiten, man fagt es anf ee 

Andern nach, in Seren Wal nötige man ein großes zutrauen 

fest, man fagt es einem allgemeinen Gerüchte nad}, und man 


verleumdet il aber man laͤ kant ihn nicht. Daher iR . 
De ne mehr etige Rede, die ein roher oder unwiſſender 


leid, ftliher in dem geößten Schmer, 

ae gisen © 1 Spt —E ine Gottedläfterung. * 

ſterungen, welche man iz den partelife en Ge⸗ 

Kehren anfer den Zeitgenoffen Eutherd. findet, als 

dieſer verbiente Mann gegen ben päpftlichen Hof bloß aus 

ein mb Dachfucht geh gefchrieben, md ſich durch feine Bes 

—— der Eheloſigkeit der Seiftichen Anhang zu —A 

gefucht, ind in dem Neunde ber neuern Sthriftfleler, 

auf Glauben ber ältern ungeprüfte, aber ohne böfe Send, — 

ſagen wi gen 8 erfehet ou and 
dieſes Un ii el 
wahrſcheit —— tung beider Wörter; denn re 


ı 


N 


fon einer 


der eh: 

H Alfonf, Gh: Schall, Liommaz 
3: Chatten, Aa Dason ' 
4 Leumund vorhanben, das bei 
cherlei dormen, Lumden,; Lumer, 
Drfemme, und überhaupt und ohne 
Rufen, fama, ſowol den guten ale 


rö heiligen 
land. Een Sor. de Sr. Clare 
von einem nachtfeiligen Rufe reden 
Leumund nennen. ‚Verleums 
orſolbe Ver nichts melter, als: in 
en kommt aber von Lafer, um _ 
em heutigen Sprachgebrauche aber 
ı Unvolffonmenheit, ber, und deu⸗ 
hften Grad der Schande. .. 
: von einer Seite an Vetleum⸗ 
Beſchuldigungen gefchieht, die auch 
ungen von Perfonen and) deg nie 
, von ber andern aber an Laͤſtern, 
Sofern es allemal vorfeßlich gefchieht.. Wer einen Andern ame 
hwärzt, bat immer die Abſicht, ihn um die gute Meinung 
ter.ju bringen, bei denen er ihn verleumdet, oder Überhdupf 
inem guten Rufe zu fehaden. Neibifche Gemuͤther unter deg 
Gefinde Suchen ſich oft Bei ihrer Herrſchaft einander an zu⸗ 
wärzen, um einander die Gunft derfelben zu eutjiehen und 
auf ih. zu lenken; und das geſchiebt mehreneheils, indem fie 
en Nebenbuplern Unfleiß,, Klatſcherelen oder andere Unarte& 
ulb geben, bie feine groben Vergepungen find. €. 








3 Löfig. Beſchwerlich. . N 
.Meb. Melde Ausdruͤce gebrauchen wir von dem, was ung 
Hrerffich unangenehm ift, infonderheit, wenn es dies dadurch fl, 
daß es ung eine faure Mühe, eine Anftrengung, die ung 
der iſt, berutſacht. — Bei großer Hitze iſt es dem Fuß, 
befäjweriich und Täftig, fein Gepäd zu tragen. Der Dt 
Juch eines’ Menfchen, der ein Iangwelliger Schwäger ift, zumal 
wenn er und von dringenden Gefchäften abhalt, iſt uns bes 
Ich werlich und läͤſtig. — Zwar fommen biefe Wörter ber 
n Beſchweren nnd Laſten, welche eigentlich: durch koͤr⸗ 
perlihes Gewicht einen Druck, beſonders einen ſiarken Druck 
BT Sie Wok ad 
auf empfiud: fe Dü iehet. — 
‚meinem Osten fehr viel Korn anfgefchütter 5 e8 laftet aber ge⸗ 


&. — 


nd — 
—ä 


ſchwerlich werde. V. Läftig koͤnnte zwar der. Forin nach 
ht mol von Laſt herlommen; indem aus Nenn⸗ 
woͤrtern abgeleitete Wörter bildet, wie in Werftändig,: vor 
Verftand, Abelig, von Ahel.u. f.w.: allein bann würde 
tätig nicht das fepn, was ald Eaf empfunden wird, fonbers 
vielmehr das, was felber Laft hat ander empfindet; fo wie 
Verſtaͤndig, Adelig und dergleicheh: Verftand, Adel 
benb, bedeuten, (S. Bißchen. Wenig.) Es muß alfo Liy 
fig dielmehr von bem Zeirworte Laften. abgeleitet wer 
bie Beißig von Beißen, Stufig von Sinken, u. ſ. 
Auf ähnliche Art kommt beſch werlich som dem Jettworte 
Beſchweren her, und die Eubund Lirh, wen fic Zeitwoͤr⸗ 
fern angehängt wird, bezeichnet getoößnlich das Sevn deſſe 
tag diefe Wörter ausdrüden, (S. Ybelung:) fo daß 
era erti basjeni ift, was toirflich Jemanden befchtwerek. 
führt auf die Verſchiedenheit zwifchen Laͤſtig und 

Befhwerlich. Mau betrachtet gemähnlich das erfiere alf 
ae Aa ang an rapie. B 
ſehr beſchwerlich. gan richtig. Nur glaube 
ich nicht, daß biefe Werfchiedenheit ſchon in Laſt und Ber 
ſchw er de aupıtreffen:fey. - In folhen Nedeusarten, wie: uns 
ter der Saft der Arbeit erliegen, bedeutet zwar Laft eine 1x 
große Befhmwerbe; allein es hat biefen Einn nicht an fü 
felbE ſchon, fondern bekommt ihn erft durch den Aufammenpang, 
Dieg aber fann eines Theild auch mit Befchwerde g% 
Ihehen, — Haupsbefihwerden, Gliederbefchwerden, 
und bergleihen, Eönnen püyellen gam unerträglich feyn;, und 
andern. Theils kann auch Laſt in andern. Verbindungen eine ges 
tinge Veſchwerde bedeuten. 

Rein Joch if. fanft und meine Bag if leicht. Math. 11, 30. 
Die gedachte Verfchiedenheit zwiſchen Läftg und Bes 
fhwerlih muß alfo auf ihre Ableitungsfornen ſich gründen. 
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eigen IE, (6, Bilchen. Wenig) 
ne atur ra gaft zu wachen; Ber 
fe nur, was wirflich befchwert; weiches Fr 
ober vorüber gehend feyn fann.. Aus. diefem 
täftige unangenehmer, als bag dieß Bes 
Es lann mic gu; er , wenn id) gerabe unwol 
Fu reden habe, befchwerlic .feyn, wenn 
eitsäuiet Sigund mic befucht: aber Täßig werbe ic Dies 
Beer, zit nennen, den er iſt nicht an ww eu füon wir 


1. au. Laulich. Verſchlagen. Warm. 
ı  :Ueb, Diefe Woͤrter zeigen insgeſammt bie gestngerk 
Srade der Entbindung bed Fenerſtoffes an.” V. Warte juvdes 
berſt der größten unter biefen geringern Graberr; die übrigen die 
geringfien. Es iſt mehr als lau und verfchlagen,"aber we⸗ 
—ã— (S. Hitze. Feuer. Wärme) Das Bars 
me wähert fid) mehr der Hitze, wovon ed ein geringeret Grab 
FR das Laue und Berfchlagene che des A Kälte, über 
die es ſich um einige Geade.erhebt. Da diefe Eigenfchaften.bes 
Körper durch die angel übeten Wörter nur Ken! werde, 
fefern wir fie durch die 


gone eine) Wohlgerähe 
Laden und zum Zanj, . Bamten, .. . 
Bon Lau Ps Laulich (nicht tanuiät, wie es sus 
giret, ,) ein geringerer Grad, vermoͤge der Rachſolbe Lich, 
eine Milderung des Begriffs ber Stanımfylbe anieigt. Dies 
fen geringern Grad der Wärme beutet- lauiich infowderheit in 
jeinem ‚eigentlichen Gebrauche an, worin lau und laulich 
das heißt, was ni — inſonderheit ben pflichtmaͤ⸗ 
ßigen Grad des Eifers hat. 
Weit du aber lau HR, amd weder fait noch warm: werde ich 
dich ausfpeien aus meinem Munde. ‚Difenb. 3,16. - 
° Verſchla gen zeigt einen geringen Grad der Lauigkeit 
an, und zwar nur bei dem Waffer und ähnlichen lüffigen Koͤr⸗ 
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wenigen bei fellen 

are. Kerl ſelbſt bei 3 er te voR nt 
zum 

te 


3 
& 
3 
“ 


Trinken bei i mlit 
— tere mi 2 


Beer: 
Bi: 
ih 


derheit das Getränf etwas verfchlagen, 
Krane ni Seinem —A nad) will es ei 


was. — — in Berül fommt, und, nach 
der Mittpeilung ber ehem id) mit ihe ing Sg 


ge . dau unb Berfchlage en 
ı folchen grob von e es Mit un 
.— Kat hat gutber ih Kon in ber aͤlteſten Musy 
rd Meberfegung des neuen Teſtamentes fo gebraucht, 
angegebene Begriff unmittelbar daraus hervorgehet. 
‘ werk, dad du wider kald noch mat 
wa te Onker war men: Mey Du ober Tale a 
Dtffenb. 8, 15, 16. 
8 


gerſ chlagen eben diefe Bedeutung auch babe 
SE einen "era braudje Sefannt Rn 
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Ben) Die te im Winter Thlägt N wer ein 
af aber fie serfärdge nicht. Eiskaltes ale, 
das mar Id ein Marmes Zimmer 
ſchlagt nicht a 
Be Beteinnet pre Berfälagen und Lau iſt 
geboppelt; denn 1) fegt Ver lagen pt voraus, daß die Sas 
he / die ſo genannt wird, vorher heiß oder kalt geweſen, und 
bie Hitze ober Kälte von ihr erfi entfernt worden ſey. Lau 
Me Die ms Begriff nicht, und wird daher auch von ſolchen 
Dingen gefagt, bie vorher nicht heiß ober falt geweſen find. 
Das Wa ſſer einer Heilquele, ias von Natur einen fo mäßls . 
gen Grab von ode bat, baß es mweber heiß noch kalt ges 
a. werden fann, ift laues, aber nicht verfchlagenes 
er. 





1b i Yo 


.  gum Balen u dam, AT LT, —5 — 
men iſt. Dies t fi auf die Abſtammung. a lautet 
N den Lou, iwelches von cn noch sten Zeit⸗ 
—— Lfen oder Lühen, herkommt, daß mit dem iechi 
Joe, auflöfen, genau übereinfommend, —— as 
yangmabefera mag, nab-jegt: 


Unfer Stiben —5 — —e Ber; Die wage 
me, je8 ehebem Leuge lautete, , 


— bienne! Kero, 65 (gam am a me. y 
ad wenn auf —— anflatt: mit use Lohe (mis 


Seller Slamant) gefoge Es findet ſich überdem ud 
anderer Imfaub, —— — i läßt, 
Fehr dem Waren naͤ ———— ten. 1 


Syrachgebrauch fe au me Warni, aber nidpe mit Kalt 
ufamınen, - 1a ie ten wird fehr oft, a niemals 
3 ein ‚ ba man das Laue zu ber Gattung bed 


fh 
. tale. ne Bee darum ſchon nic) weil! se us 
Kae zu ſchleppend flingen; andern pen 28 
darum teil biefelben etwas Wiberfprechendes fagen, Fr 
zu fe füeien; vo ein Ding, von Ben die Kälte Ha 


d dem De, Warnie 
Gmb Räte — ſo —— au von Susine . 
ee Hit und und we Ken om; Ion. ers (or 
Won U Tagen iſt dieſer fig * ch nicht ub 
eine fe unb = Ei — — 
denheli er age € en, und von 
der jweiten den Grund nid enfwich m. 


... 





can, Er] 
be Deub. Bier et 

nes. Die ebenen und breiten Theile der Pflanzen, Weihe 
Fi arten Hänten und einem binnen -fafrigen Rebe beſtehen 

laͤtt er heißen zuvoͤrderſt biefe Theile am alten Arten ber 

dan ; Laub nur an den Bäunen. Dan fagt fomol ein 

aa, als ein Eichenblatt. Hienaͤchſt nenne tan dieſe 2 

‚an den Blumen Blätter, aber nicht Laub. 

Kur "Er Nofenblatt, ein eiienblate u u. J. w. Endlich unten 
ſwhetber ſich noch Laub von Blatt aı an ben rue 
buch, daß es als ein Kolleftioum eine sine große‘ Bege plätter 
bebeutet,; das BE tt Hingegen ein einzelned Stud ans bes 
Saufen. Das Laub find viele Blätter; wenn das 2 
ebfält, fo fallen bie Blätter ab, und wenn bie dmg Lau! 
keiosameu, fo bekommen fie. Blätter. Daher kann 
taub feinen Plural haben. 

Bei dem Worte Blatt ſcheint nur feine breite, flache mb 
dinne Geftalt in Betracht zu kommen, wodurch es mit dem Gries 
hiſchen ärıns vertvandt % m wurde; daher Man mehrere 
Pe von — ar a —— — ne die — 

in e bie Kiiuge von 
und — und ſtacheẽ 


em Algen I is ein dikmmer Körper. 
Seller eng von einer eher hat wan aiſe das ein⸗ 
keine Blatt ind Auge nehmen muͤſſen. Wenn hingegen Wa ch⸗ 


ters Ableitung des Borted Laub. von Lauben, bedechen 
h —— fo würde es die Blätter. bebenen, fi 
Ken AR befleiten. Es wäre alfo 


eh —— mo mi — 


Das wie mit Weinlanb —E—— . 3 
— Rorivhen sien geh. 


jer bedeutet auch das Zeitwort umkauben: init 
PR, key. Det Eusber, der fein ie umlaudt, if: 





dei Feinem . Laube bedecit. ſchelt doch, ga 
x Te ne — nicht uͤbetal den Neen zu Gaben haben, 
€ met der diteften teutfchen Dichter Y) 
Sal um ; wie Blatt, nicht kollektiv —— 
dife Leaf Hat diefe Debentung beibehalten, und 
2. lettiſche Lappa, Laub, Bi auf die — 
Bra Er EEE 
Vebeutungen na teren Stämmen von aAhnncher Eu 
find ſchon mehrere —— 


180 Liu - ‚Bau. 
Luger. (S. kaum) 


game. : Gtille. 


= uch, . Komme in ſofern überein, als fie einen Gemuths⸗ 
Heilen dem — 8 börigen, oft gar feinen gegens 
\ feinen fokhen, deſſen Ach 
—— — — —— 
— be (omantienÖndee Rem ber ‚Kranke, 


der an der ſogenan re sen Brillen u 
tblen Saunen ge ve 
wirifh, u. f. Tan Be m — marım ud 


t feine Berbrie fait, fe t u. ſ. f. in 
hat fü glich feine —S af 


m gege 0 
—e— — en feiner ee aft; wes wegen feine 
Kxankheit wol Seillenfranfgeit genaue © wird — 
Dover wenn wir von Jemandem fagen, daß er nad bloßer Lau⸗ 
we, oder, launenhaft, oder geiltenpaft ſo 
bes: er handle aus Bießes Batüfür, ‚boßem Ei 
e, ohne einen vernünftigen, in den Öngenfänben —— 


* 2 ud kan 
weshalb diefe Ausdruͤcke auch von dem —E falle 
braucht werden, indem man darunter eben ſolche Begeber aut ein 

bie feinen Grund haben, ober und, weil wir ihn nicht 
wiſſen , feinen zu haben fcheinen. 


i in‘ 
4 —S— see, 


Er KR —8 eu vie, imeheh 


V. Die —— — m Brille 
Dee Dans, on ei Srarsar +) Grille —2— Ade⸗ 
Fr ae —Sã 6 — —* Yard if. 

Tat . 
Dana ware ns mit uferm Ocübeln Yerwanbt, und unges 
ee se. edel, 6 würde des fein Gruss 


+ mb Saupes Begri dem Sonne ‚acıgeb: 
in bei der Vielm ber Begri 
—XE —— —— —8 Das 


' Lau. 161 


fagt and Adelung felhft, denn feiner eigenen Erklaͤrung zu⸗ 
fine deißt eine Beilie überhaupt jeber „feltfame Einfall,” 
und fofern derfelbe zugleich, „ohne Mugen” if, eine.-Brille. 
in engerer Bedeutung. Hiemit ftimmt au) Campe vollloms 
men überein. Sch glaube daher, daß Brille vielmehr mit 
Breit zufammen gehört, was von demjenigen gefagt wird, 


das einen ſcharfen, fchmeidenden Eindruck macht, alfo auffa ° 


A; mag dieſes Wort übrigens, wie Ade iung will, zu 
af ven bem Sichtbaren, 3.8. von grell gegen einander abs 
fehenden‘ Farben, über juerft vom baren, von einen 
grellen Stimme z. B., gefagt, und alfo mit Grölen ver 
dandt ſeyn; rote ich für wahrfcheinlich Halte, weil Diefer Zuſam⸗ 
menhang Der Begriffe eben fo leicht und natürlich iſt, alı jene 
md unter gleichen Bedingungen die von dem Hörbaren berg 
nenmene eihmang all al bie Vermuthung des geößern 
Alters für Rs hat. Aus diefer Abſtammung von Grell wird 
Iegreiflich,, tvarum Brille den Begriff des Seltfamen als 
Hauptbegriff mit fich führt; denn das Seltfame ift grell, ins 
den es einen auffallenden, fcharfen Eindruck macht. — Das 
ki ſtehet man leicht, wie dieſes Merkmal einer Grille mis 
dem oben angegebenen, allgemeinen Begriffe zuſammen hängt, 
in welthem Grille mit Laune übereinfommt. Ein Gedante 
nämlich, bei dem wir klar, mit Bewußtſeyn, erfennen, daß et 
in den Begenfländen vollkommen gegruͤndet fep, kann ung nicht 
als ſeltſam erfcheinen. Alſo kann ein Einfall nur dann ſeltſam, 
alfo nur dann eine Seite heißen, went er Beinen gegenfländs 
lichen Grund hat, oder das Bewußtſeyn davon wenigfieng fehlt. 

enf.. Er-bat die Brille der. Kongreß eine Loge 
Sie Os au ſoiche HUF — ü 
Was find nun das für Grillen! Deblenfhtäger, 


de Gegenftände Betreffenbes, auf fie bauen, eben barum, 
weit ge feltW'nicht auf die Begenfände ſich genden. ° 
oe Begriffe, ber des Seitfamen und des Unmägen, wer⸗ 
den darch Saume gunächkt gan nicht amgebeutet, denn biefes 
Wort iſt aus einer ganz andern Duelle gefluffen. Es bedeutet, 
way Fonelung,urfprängiicd, die G ung, Badon ins⸗ 
din al Eh verändetlichen in einen nn. in 
betden Deplepeuben and des Gefichtd, und. 
ven; durch dieſen Audbruc tm Geſichte id Barkeienden Ser 
mirhejußand; vornehmlich aber nme einen folden, ber frine, 
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werigfend Riue u. Sevmeſe 

Brise fe Zweifel 

Sicht ——— DE bci na 66 

Serbew, don welchen der Nau⸗ Laune darauf —X 

worden) ee jenigen, die klare —— mad 

feſter igen, 

e Sades banner aa aid 

Laune genaue, Sie hat einen gegenftänbdlichen "Sub, beis 

u [ Wi vau volfonmmen ewußt if, 

Sat frei wie z. B. Friſch, das Wort Laune 

ateimſchen Luna, der Mond, herleiten toollent, 

% der Mond nad) der Vorftellum Bart Vieler auf bie Bes 

müchsftimmung bes Meenfehen großen Efiaß babe. Adelung 
nf dad zwar eine /geiwungene und feltfame 26 wire 6 — 


der ja Bebeufung de des Wortes) dem ffe des ai 
des zufchrieb, aud das Wort Laune af das za B 
Luna degog. (©. Zeil. Verkaͤuflich.) Auf jeden Fall 
tndeffen gewiß daß Laune bie Begriffe bes Seltfamen und 
Umnügen, wehhe Grille mit fich führe, niche infchließt. 
Ben; hama war Gefähle, uhr aber op: Gebanfen. Wirgmaie 
3 une n 7 
vn Bien und Geberden bemesbbar ſich ee 
"Seine Grillen als Wahrheiten sum runde eined gi 
ww ſegen, if:nkbt zu verzeihen: - Mendeistoh 


3* Eouer Seriethen aut di, die gan, [ IH khum 


Died war ein gemeine —8 bie Stoffer 
R,. ver bei üble: Laune ®, ber De barein er 
» R wentafteng dazu geftimmt, und fo In andern! z 
8). "Stille tft mehr ein Amangenehm Laune me 
er Zuftand, aber fann dies oenigfiene ſeyn. 
wird Laune ſchlechtweg anſtatt gute Laune geſa Er 
bingegen auf diefe Art niemals gebraucht. Ce nid 
ne, will nam: nicht bei sauren Saune en ee 
bedeutet: er hat waangenehne, Gebanfen, mit deuen er 


! 5* fi mit ante —A oꝛu 
—— 
* eieuen Bufeh be ya 






deu. 20 
ig ars eitammig; nitßs Biaunin, au 
7 [t *3 


uekalgmitäg, miggsiikie, 18, and — 
Ian me ie Hr 1 u bla * Kim 


[on »einfchließe.- 
ee. —— —— Ay — 
we Brillen Außen, ausdruͤckt, führt den u 
genchnisem mit füch. 
gan ber Mann und geitte die Sein, - — 
Launen im hohen Grabe genei 
—* e — auch von ihnen beperrfchen läßt, ah AT 
“ "ber Bußdlie launiſch Meich, Schiller. nu 
mp wer gu Grillen im hohen Grade geneigt IR, wird em 
Beiltenfin ger genannt. ve dem ee Ausdrucke bes 
merke fchon Ab elung fehr richtig, daß dazu „, die Zvelbeutigs 
‚teit des Worted Grille Anlaß gegeben habe, teil dag unter 
lem Namin befannte Thier (das fonft aud) Heimchen heiße) 
far, tt fangen und 27 Nichts IR, gebrauchen ſey.“ (8. Abb 
Berfimmt, tBlaun . s 





Lautbat. Ruchtbar. Kundbar. 


ru Eine Begebenheit oder Tpatfe bie Mehren iſt 
behmpf' gemacht worden, iſt Sautbar, va bar, tundbes, 
und adarch, daß es eine Tharfache und nicht eine augerieme 
iſt unterfcheiden fid) alle diefe Wörter vas Betannt. 
und. — Bekaunt. — Kunde Kaunnt⸗ 
Ar Eh, Es —— om Etwas Lautbar, weunn es auch 
Denſchen 6 iz euchsbar, wenn Beben 
28 von Mund zu Mund gerraaen wird, und 
das Gerücht verbreitet; Fundbar, werm 
n,. daß man an ber Madrheit begelben ng 
—— wird lautbar, wein es auı 
inet ee der Andere weiß, außer denen, wel In a 
ner, — seien | it; denn es ift alsdang {2 


it nf, u Mena und nach —— Ir werben. 
ande ari fonn m af allgemein verbteitet, Fo 


Iten, di 2 
te A Er af 





das bereite Fundbar If, braucht 


‚ und man kann — —Eã 
Be: ‚er Unwiffenheit., ei in, ne e Zhasfache ı welche 
‚anche nich: Be zu werben, 


——— —E viele Zeugen fuͤr ich 
ernonrmit. ıv. 2% 
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t, daß jeder Zeweis überfläffig ſeyn wuͤrde, und baß man ein 
KRKecht bat, fie fe wahr ‚u alten, und diefen Glauben gem’? 
zu handeln. (5. Kund. Kundbar. Befannt.) ö 

Da das, was lauf tird, wenigflens von Einigen; was 
‚gerufen wi , von Vielen kaun gehört; was von Vielen bes 
under ober bezeuget wird vor Jedermann kann geglaubt wers 
den, und lautbar von Laut, rucht bar von Rufen, funds 
bar von «Kunde abflammt; (S. Kunde. Kenntnif.) 
(mi her angegeene Unterfägieb auch durch bie —*2* 


Länten. Anſchlagen. Beiern. Blimmeln. Stuͤrmen 


eb. Glocken erſchallen laſſen. V. Beim Laͤut en wird 
"die Slocke in vollem Schwunge bewegt, fo daß ber inwendig 
frei hangende Kioͤppel wechfelleitig zu beiden Seiten anfchlägt. 
Bas man im Hochteutſchen Anfchlagen ſchlechthin nenut, 
das heiße im Riederteurfe Beiern. 
Sern mol hört‘ ich vordem, wenn zum morgenden Zeite der Käfer 
Beiesse; doch nun falls mir wie Todtengeläut von dem 
Kirdythurm! R Boß. 
Der Dichter bemerkte hiebei· „Man beiert, indem man ben 
Rand der ruhenden Glocken mit den Klöppeln durch befeſtigte 
Seile taftmäßig anfchlägt. So werden auf dem ande bie Feier 
tage den Abend vorher augekuͤndigt.“ Wenn biefes Anſchiagen 
»in befonderen, beftigeren und fehnelleren, in kurzen Paufen uns 
terbeochenen, Schlägen gefchieht, alg Zeichen irgend einer Ge⸗ 
‚fahr, z. 8. des Feuers, fo heißt es Stürmen. - 
Höre ihr g wimmern hoch vom Thuem 7 
Dos ik Sturm! —E Schiller. 
Bimmeln bezeichnet das helle Laͤuten einer kleinen Glocke 
deren Ton hiebet nachgeahmi iſt; ber hellere Ton Bim! Bim 
sich anflatt des tieferen Bum! ——— größeren 


kauter- Mein. Sauber. — Läurern  Deinigen. 
Säubern. 


Ueb. Was nicht etwas bartiges, Schlechteres oder 
Unvolfonsmneres hai. V. Es bat zwar an einem Orte 
die drei Zeiftwörter insgeſammt, von den Nebenwärtern aber 
ur die ‚beiden erfieru biefer Wörter, mit einander verglichen; 
fein Verfuch, ihren Unterfchied anzugeben, tft feboch gänzlich 
verungtädt, denn das, worein er ihn fegt, iſt gar fein Unter⸗ 
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fe Er fogt: „Was feine Unfauberfeit oder Schmutz 
Ben was nicht mir andern Dingen vermiſcht Hk, ift Kr 
ter,’ — ein, man nennt den Wein fchon nicht rein, 
den man. mit etwas Anderem vermifcht hat, wenn die ſes Andere 
auth kein Schmug, wenn es nur etwas Fremdartigeg iſt, das 
ihn ſchlechter macht. Der Uneerfehleb muß qlſo tiefer liegen, 
und er kaun nur in ber. Materie bed Keinen, Lautern ımd 
Saubern gefu | erben. Siefe ( entmeber ein flüffiger 
ober ein fefter Körper. ein witd von beiden Beiten 
fagt, Lauter nur von flüffigen, Sauber von 

pen. Man nennt fowol das Wafler rein, menn es keine 
Frembarti ven Theile hat, ald das Gefäß, worin es enthalten iſt. 
Das Waſſer, der Wein ift lauter, wenn es nicht mit erdich⸗ 
ten Theilen angefüllt ift, und ein Kleid ift fauber, wenn es 

ine Flecken hat. Zlüffige Körper werden durch feembartige 

fumifchungen in ihren innerften Theilen burchbrungen: tiven 
man Re alfo laͤut ern will, fo muß es durch ſebr Hinfiide 
Mittel geſchehen, duch Seihen, Scheiden u. f.w.; fee Kdrs 
per werden an ihrer Oberfläche beſchmutzt, und wenn man fie 
fäubeert, fo geichieht es durch Abwiſchen. 

Andere nachdem ſie die Tiſche mir aufgeiodenten, Sänianen 
Gäuberten 


Die erdichte Theile vermindern bie FE der 


füffigfeiten, und machen fie trübe. Es iſt daher ein Zeichen, 
— Waſſer nicht auler und rein em 2 trübe 


iefer Unterſchied wird ſowol durch den uneigentlichen Ges 
btauch von Lauter, als durd) bie Etymologie beftätigt. Eine 
Dede tft die reine und lautere Wahrheit, wenn fie niche 
Falſche enthält, Ein reines Herz iſt durch kei⸗ 
ne fen glerden, und ein reines Gewiffen durch fein Bes 
wußefepn fir fer Handlungen beunruhigt. Ein reiner Ber 
fand, eine reine Vernimft find obne Beiſatz In Sinnlichkeit 
in der Erkenneniß. Die reine Mathematik ift die, welche 
Bat Gegenſtaͤnde der Erfahrung angewandt iſt, durch wel⸗ 
che ihre Wahl iheiten Oi Vieles von ihrer Evidenz. verlieren. Der 
rein Sag wi der Mufif ift derjenige, worin alle Fehler gegen 
den Generait albaß vermieden find. Lautere Gefinnungen 
ol unfehufbige. 
„em unfhelbsvol: und Lancer, mu ein mm, Eſchenburg. 


Die Abſichten eines ſolchen unfehjuldigen, underdorbenen, 
an Bat ern Triebe des Wohlwollens anbehrden Herzens 
18 Boͤſem und Eigenmügigem vermiſcht, fie fd 


13* 


nen I 


i96 Leb. 
’ — 

- Da ferner eine Fluͤſſigkeit, die mit feinen erdi chten oder an⸗ 
.bern feften Thellen el iſt, ihre völlige Durchfichigkeit 
bat, fo heißt lauter aud) das Durchfichtige und Helle. Ein 
lauterer Himmel, eine lautere Luft it eine helle und durch⸗ 
.fihtige, ein lauterer Spiegel, ein heller, ſofern feine raus 
-ben Stellen irgendwo bie Reflerion der Lichtftrahlen und den 
‚Schein der Ducchfichtigkeit hindern. Im uneigentlihen Siune 

ige daher eine Rede oder Schrift erläutern: ihren Sinn 
und deutlich machen. 
Dieſer Nebenbegriff des Hellen, Sichtbaren, Klaren ſcheint 
„auch bei ben Geſiunungen durch, wenn man ihnen Lauter kett 
beilagt, benn man till bamit nicht allein anzeigen, daß fie.d 
Seine ſchlechten Bewegungsgruͤnde verborben find, fondern di 
Nie auch Jedermann befannt feyn können, weil man feine Gründe 
bat, di verbergen. 
8 beftätigt auch bie Etymologie, zone Lauten, 
N. S. Lutter, wahrfcheinlich mit Slau, Glu, Licht, vers 
wandt ift. *) Die Ableitung von Sauber ift etwas zweifel⸗ 
fter, und Adelung hat es dnher nicht gewagt, eine anzu⸗ 
führen, Indeß fcheint es mir doch auf den Stammlaut Se hin⸗ 
zudeuten, welcher in den Wörtern, bie ein Scheiben, separare 
anzeigen, zum Grunde liegt; und zu dem erſien Scheiben des 
Unvollfommnen von einer Sache gehört das Abwifchen der 
- „Dberfläche, wo es zuerſt ſichtbar & Kein will Abelung 
nicht, mit Wachter, von Kiunen ableiten, ſondern in der 
des Zeitwortd Reinen, wovon noch das intenfivum 
einigen im heutigen Gebrauche if, von dem arichitähen 
gırew, gıriicv, poliren, ängens machen. Allein Diefed zırım 
leiten einige Sprachforſcher felbft von erw ic fließe, ber, fo 
daß alfo diefe Wörter wol durch ihre Abſtammuug von dem mas 
denben a a ine en — Mr verwandt 
und nur von ber| nen Anfichten 1) e 8: 
‚gen fepn koͤnnen. auegezan⸗ 





Leben. Leiben 


Neb. Seide Ausdrücke bezeichnen das Segentbeit von: 

‚tobt feyn. 8. Urfprünglich find beide ohne Ziveifel ein md eben 

baffelbe Wort, und nur der Ausſprache nad) verfäjteben; denn 

überpaupt find Leben, Laben, Leiben, Leib, das gothiſche 

„Liban, leben, das angelfähfifche Lup, das Sehen, und alle 
hiemit zufammen gehörigen Wörter von ber nämlichen Stamm⸗ 

iwurzel entfprungen. eben wurde einerlel Gorm, Lib, in 





. 96. iedo6 hierüber die Mama. vu Eltel. zde. Bi. æ. ©. 
Isð. und den er. Ertiären Eeiduern ae 
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beiden Bedeutungen, für Leib und für Reben, gebra: 
und oft von einens und eben demfelben. Schriftfteller. oebraucht 
Thar ist Jib ana tod. " 
Da iR Leben ohne Tod, Otfr. L 18, 42 
Kristes lib . 
Ehriſti Leib, Derfelbe, IV. 29, 80. 
Erſt fpäter, bei fortfchreitender Ausbildung der Epradhe, machte. 
man für beide Begriffe zwei verfchtedene Formen bes Wortes: 
Leib (corpus) und feben (vita). Diefe Jormen gingen bank 
auf das Zeitwort Liban auch über. Man fagte Leben und 
Leiben oder Laiben, aber beides in einerlei Bedeutung, bieß, 
weil der vollere Laut ei oder at dem oberteutfchen Munde mehr 
fagte, als das bloße i oder e, das für Andere wwieber angemeß⸗ 
jener war. Nocyfpäter, als beide Formen in das Hochteutfche 
aufgenammen wurben, bildete ſich auch ein Unterfchieb zwiſchen 
beiben, da.die Sprache ganz gleich bebeutende Wörter nicht leicht 
duldet. In bie Bedeutung von Leiben miſchte fic namlich, 
wegen des mit Leib überein flimmenden Klanges, aud) der Ber. 
gi a Seg rer —8 Ka en 
tung: leiblich, dem Leibe nad), lebendig ſeyn, und hat dieſen 
Nebenbegriff noch jetzt. 
— Der Geiſt, der hier fein Weſen treibet, 
ſt nu von any befonderm Schlag, . 
Zau ofnen Hof, ißt, teinkt, und lebt und Leiber 
ie urfer eine, und geht bei hellem Tag. Wieland, 
Das heißt: er hat einen ordentlichen Leib, und lebt dem 
Leibe nach, tie ein Menſch. ’ ri BE 


J Lebend. Lebendig. (Lebhaft.) 

eb. Was den Grund feiner Veränderungen in ſich ſebſt 
hat, B. Lebend, als das Partizip von dem Zeitworte Les 
ben, zeigt bloß ein Wefen an,. welches fich in dem Zuftanbe ber 
findet, daß es empfinden und fich totlifürlich bewegen kann; le⸗ 
bendi & zugleich, daß es wirklich auf eine merfliche und ausneh⸗ 
wende rt empfindet und ſich bewegt. Da, two man viel Laͤrm 
u Bewegung hoͤrt, ſagt man, es fey fehr lebendig. Alles 
was daher in fich einen Grund feiner Veränderungen hat, road 
alſo empfinden uud ſich beiwegen kann, ift lebend; was die⸗ 
(8 Sehen: ka einem merkiichen Grade durch eigne Thätigfeit 
augert, iſt lebendig. Was nicht leblos und tobt iſt, das if 
jehent md lebendig, was aber fehr thätig iR, das iſt les 

endig. . ba 

Lebendig iſt naͤmlich ohne Zweifel ein Nebenwort, daB 

von dem Hauptworte Leben, welches in ber Sprache des ge⸗ 
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meinen Mannes In Niederfachfen Leben d lautet, gebildet iſt, 
und bat nur im Hochteutfchen durch Eigenfinn oder Sara eine 
P. ache exhalten, worin der Ton nicht auf der Stammfplbe, 
fondern auf der Ableitungsfglbe ftehet. Demnad) ift es badjes 
mige, was ſowol Beben hat, als was eine Wirkung bes Lebens 
iR. Das Lebendige ift alfo das Lebende, fofern es im höhern 
. Grade Leben äußert, fo wie verftändig das ift, mag ſowol 
+ Berftandesvermögen hat, ald was eine Wirfung bes Verſtandes 
if,” und was feinen Verſtand auf eine merkliche Art äußert. 
je Menfchen find verftändige Weſen, fofern fie Verſtandes⸗ 


Berftand gewirkt werden und Verſtand verrathen, und ein Mann 


befonders viel Verſtand äußert. Damit fimmt auch ber. un⸗ 
eigentliche Gebrauch, überein. Ein lebendiger ift ber, 
- beffen inneres Lebensprinzip ſich durch Treiben friiher Blätter 
md Zweige äußert; eine lebendige Duelle iſt die, welche im⸗ 
mer fließt; eine lebendige Erfentniß die, welche luns 
en herborbtingt, indem fie auf den Willen wirkt. re Ap. 


ätig ift, od b ine ® den Willen, bi 
— En us 


ufag. Mit beiden Wörtern ift Lehhaft gan m 
Berwanes denn Lebhaft bebeutet he PER - 
(S, Fürwahr, Wahrhaftig.) und das ift gerade ber Bes 
geiff, worin Lebend und Lebenbig überein fonmen. 

Nah Eberhard's Beſtimmung ift Lebendig fläcker 
als Lebend. Es bedeutet danach nicht bloß, wie dag leßtere 
Wort: Leben habend, fondern: einen höhern Grab von Leben 

bend und äußernd. Allerbings wird baflelbe fehr oft in dies 
ſem Sinne gebraucht. Wenn man z. B. fagt: das ift ein les 
benbiger Knabe: fo fol dag nicht bloß beißen, daß biefer 
Kuabe nicht tobt fey, fondern, daß et durch ein munteres, ras 
fches_MWefen, durdy leichte Bervegli feit, durch beftändige, 
wechfelnde Thätigfeit bei feinen Spielen, n. f.f. einen hös 
bern Grad von Leben offenbare. 

; « Mran fidh die Ing verteiebenen Bew 

. -Keimichoend naden wis der dreude Echall, 

B en neuen Baus lebendig zu begainnen J 
Schillee. 
D. i. mit einem hohen Grabe von Thaͤtigkeit. — deffen 
die ſes doch nur die engere Bedeutung ee und ie 
fes Work tpird aud) in einem weitern Sinne genommen, top eß 
überhaupt bloß: Leben habend, anzeigt, und alfo mit Lebend 
gleichbedeutend ift. 
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fol in_den Kaſten chun Aerlei Thiere_ don atzem Fleiſch 
je a Dan —XX Fedatein, OH Lebend ig bleiben . 
bei bir. - 1 Mohr 19 : 


Das heiße Her Bioß: daß fle nicht ſterben, daß-fle anı Sehen 
bleiben. - ’ 


Eben hierin nun, daß Lebendig auch in dieſem, eben er⸗ 
wähnten, weitern Sinne gebtaͤuchlich ift, beſtehet fein weſentli⸗ 
her unterſchied von Lebhaft; denn Lebhaft wird in biefes - 
weitern Bedeutung, daß ed bloß: Beben habend, anjeigte, nie⸗ 
mal8 genommen, fondern bedeutet immer: Leben:in vorzüglia 
dem Sinne, oder, einen hoͤhern Grad von Beben habend und 
äußernd; ı der wine angeführten Stelle kann es von deu 
Tpieren in Noah's Kafter nich heißen: Daß Re Iebhaft- hieis 
ben bei dir; denn bie Abſicht war bloß, daß fie lebend erhal⸗ 
ten werben ſollten und ihr Gefchlecht nicht untergehen auf ber 
Sde. Auch hätten wol mandje der wilden Thirre, durch bin 

Beſchraͤnkung ihrer Freiheit, in dem Kaſten, viel’ von iheer mas 
türlihen Lebhaftigfeit” verlieren Finnen, — Gefaͤngniß 
mache zahm, — und Noah felöft hätte wol genoͤthigt fepn Eins 
nen; diefe Lebhaftigfeit auch noch durch andre Mittel nach. 
Kräften zu begähmen, um nicht felber, mit den Seinigen, aus. 
dem Kaften hinaus getrieben zu werden. — . 

Alles Leben ofenbart durch Thätigfeit, burdy.Wirkfanv- 
keit, Dusch Kraftäuß . Daher wird figuͤrlich auch dag 
tebbaft genannt, was — in hoͤherm Grade kraͤftig und wirk⸗ 
fan zeige, wenn ihm auch fein Leben, in eigenrlichem Sinne, 
beiwohnt. Lebbafte Farben z. 2. find ſolche, die auf das 
Gefcht einen wirffamen, Fräftigen, ſtarken Eindrud machen. 


‚Reblos. Tode. 


Beh. Was fein Leben hat. B. Leblos heißt aber Alles, 
was ohne Leben iſt, es mag irgend einmal gelebt haben, ober 
nit; tode hingegen das, was gelebt hat, und jett des Lebend 
beraubt if. Man far von einen Menfchen: Er ift todt, wenn 
au leben aufgehört hat. Man nennt. hingegen ein gehauene® 
Lid, einen Klog, einen Stein leblog, weil biefe Dinge nie 
gelebt haben. Wenn man einen Baum zu ben Leblufen Ges 
fhöpfen rechnet, fo till man fagen, daß er nicht zu denen ges * 
höre, die ein thlerifches Leben haben, enpfinden, fich wilfürs 
lich bewegen. Da man aber den Bäumen ein Pflanzenleben 
beifege, weil fie ihre Veränderungen durch ein inneres Prinzip 
ürer Katur hervorbringen, fo fagt man au), daß ein Baurs 
todt (abgeftorben) fen, wenn er nämlich dieſes Pfianjenie: 
ben verloren hat. A 


zu m 
‚ acken. Rlauen, Laufen. 


Sefaden weich 
den , wweburd) bie in onen befinbliche Surgte ie 


* [73 ae ——— fommen; theils aus dem Nies 


" ein bi leich einer 1ed 
ge a haft Fran —E (hie ® aue, 
Dind beides, Bott und u) nicht allzu morſch und alt, 
Rue deine Wohichat ein, leicht veranille Dat 
Li 
Dat lecke Ba der Danaiden, Schiller. 


und hievon dann erſt, durch eine metondmiſche Vertaufchung des 

Enthaltenen mit dem Enthaltenden, von dieſer Fluͤſſigkeit ſelbſt. 

Das iſt das erſte Merkmal, wodurch ſich Lecke n von Minner 

und Laufen unterſcheldet; denn Rinnen, (verwandt mit 

Rennen,) und Laufen gehen umgekehrt zunaͤchſt auf die 

ausfließende Siäffigfeit, - - 

\ gindb, hinab in der Exde Wißen _ . . 

innet, einnet, rinner dein Blut. Säitter, 


1b hievon erft, durch Die nämliche eben gedachte Dretongmi 
Auf Bad Gefäß neiden he ausnlegen life; dan as Bath 

felöft laͤuft und rennt eigentlich nicht. 2* 
Eu en u Enten A 

jagt, 
en ae 
t gebraucht werden. Wenn ei 

en —* Felſen eine Spalte befommen hat, —8 Se 
‚fer in daffeibe eindringts fo iſt es let geworden, ober, es les 
det; man fagt aber Asdann nicht, daß das Schiff rinne- ober 
Laufe. Der Grund von diefer Verfchtedenheit lege in dolgen⸗ 
a 
N 2 in e— 
manuE werden, e8 mag Diefes Sach Burd) Da6 HudfieBen uber 


ded. 2. 


Einflteßen des Waſſees ſich offenbaren. 2 fingegen Ds Rinnen 
und Laufen kommt —E en al 
Waſſer zu (Nr. 1.) und läßt we auf das Sa (mas Hate 
2, wenn das Waffer in daſſelbe erſt eindringt, alfo nicht fh 
n ihm enthalten ift; weil alddanıı bie — ertaufc 
vs Gurhaltenen mie dem Enthaltenden nicht: hatt inbet. 
elbſt alddann, wenn bloß von —A welche die 
in in ehe Fluͤſſgkeit aus ſich hinaus driugen ae, 
die Rede iſt, unterſcheidet fih Lecken von den übrigen Wörs 
tern; "denn es wirb in allen Fallen geſagt, dag Ausfließen m 
fo ſtark ober fo fünas gefhehen, ‚wie man will. Eine 
aung, ein Loch, ein Legt iſt doch in dem Gefäße alle Mal vor 
. handen. Die beiden andern Wörter haben feine fo allgemeine 
carte wie aug der oergleichung derfelben erhellet; denn 
Laufen fowol ald Rebnen, womit Ninnen unmittelbar 
tufammen gehört, deuten auf eine fchnele Bewegung, werden 
alfo von einem Gefäße nur gefagt, fofern die darin befindliche 
Flüfateie ſeht merklich aus ihm hervor dringt. Unter einander 
jelbft find fie dadurch verfchteden, daß Lau en ſtaͤrker it, als 
Rinnen: denn obgleich Nennen mehr fagt, als Laufen; 
IR er zetſchmettert? Rennet, rettet, heift! Schiller. 


(©. auch Abel.) fo iſt doch Rinnen, wegen bes hinnern- 
Selbſtlauters, ziel ſchwaͤcher, als Nennen, und’ richt, in 
ku vorliegenden Bedeutung, meniger aus, als Laufen. 
ezeichnet das Mittel zwiſchen Tröpfeln und ließen, unb och 
Be auf eine folche Bewegung einer Slüffigkeit, wobei zwar nicht 
einzelne Tropfen abgefondert auf einander folgen, aber doch auch 
feine große Maſſe mit großer Geſchwindigkeit ſich fortwälts 
fondern nur eine fleine Menge, gleichſam nur ein Inbegriff von 
Tropfen, edoch von zufammen Bangenden und in einander flies 
Benden, A mäßig fort bewegt. Ein fleiner Bad) rinnet die j 
Wiefe yorbe. 
ir - 3 ud hohlen Weiden an dm Bachen B 
Rinne Homig in die Flut. Ramler. 
aber bie Donau rinnet nicht In das ſchwarze Meer. 


33 on der Stiene Heiß 
innen muß der Schweiß. Sqhiller. 

Led if ein Faß alsdann ſchon, wenn ed and nur bie feins 
fie Rite Hat, mohurd) bie in ihm enthaltene Flaͤſſigkeit kaum bes 
merfbar hervor lomnit, und nur ganz allmählig die —A 
anfeuchtet. Es rinnet erſt bana, wenn bie Blüffigfeit in 9 

n, zufammen gang jenden Tropfen, tweun auch ar Jong 
Kuh dringt; es | eure enblich erfi baun, wege 
bern. Grabe ſchnell und ſtark aus ihr bheraug 
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Beer" Leckethaft. Schmachhaft. 

Ue b. Wohlgeſchmack gewäͤhrend. V. Sthmackhaft 
unterſcheidet ſich von den beiden andern Wörtern zuvoͤrderſi das 
durch, daß es nur von den Dingen, die man genießt, bie beiden 
andern dagegen auf) von ben genießenden Perfonen gefagt wer⸗ 
- den. ee eine eine befondere Begierde nady leckern oder leders 

aften Speifen hat, ber heißet ſeibſt lecker oder lecker⸗ 
at, Im meinen eben ein —8WB om Singesen 
ma afte üſſel a ma; wir! 
Bi au ſchmackbaft genannt. 9 
Ein anbered Merkmal, wodurch Schmadhaft, und 
war auch aledann, wenn bloß von Gegenfländen des Genuſſes 
bie Rede ift, fh unterfeeibet, Beflepr ha darin, daß Leder und 

gederhaft nur: einen angenehmen Serhmad habend * 
— met aft Hingegen auch, und und Bar eigentli 
geäh Gef d, überhaupt ausdrückt, ohne — 
— * — ob derfelbe angenehm ſey ober nicht; weswegen 


Bu en madhaften das Schmadlofe, was gar fer 
hat, entgegen feet. . 
om ‚opne fie (bie Mtmehstung) wie (dmadios wäre 
Unßerblichkeit! Tohmmel, , 


Gewoͤhnlich wird indeffen Sönse aft in der engern Bebeus 
tung: einen angenehmen Gefe habend, gebraucht; wie, 
Artig anſtatt Gutartig, Kopf anſtatt guter Kopf, and 
dergl⸗ it es auch, von dieſer Saite, mis 
Wopiihmedend ‚feınverwanne, womit Eberhard es ver⸗ 
bat. In Bedeutung nun unt es 

von Leder und ee Kan baburch, daß dire legtern 
Wörter weit ſtarker find; m De er el derfelben 


anf Speifen 
— — Bu Zunge —— ledt, daß —* wie 
en Lebens ſagi, alle zehn Fin⸗ 
ie rg wird auch eine gewiß Art von 
fein, Beide fü für ganz vorzüglich wohlſchmeckend gift, (Tu- 
ber.gulosorum) die £ecfertrüffel genannt, und von Leders 
mäulern mit ſchwerem Selde bei. 


Unter find Leder nd Leterhaft wieder dw 
durch werfchieden, daß das letztere mehr fagt, als das erſtere 
wenn es gleich —* einen Grab ber augedeutes 


| \ Led. us ° 
' fon oder Sache bloß, daß ihr die Beſchaffenheit, die es aus ⸗ 

—E wenn — —— nd und jzufllig, jetzt zukom⸗ 

me; bederhaft Hingegen, daß biefe Befchaffenheit au ihr 
bafte, ihr feſt und beharrlich eigen fey. (S. Fürmahr.) Wer 
wider alle feine Gewohnheit, etiwa weil ihm ein Franfer Zuſtand 
viele Speifen zuwider macht, bei einer Mahkeit einmal leder 
ft, ber it darum noch nicht leckerhaft. So heißet nım dem 
jerige erft, dem es zur Gewohnheit getvorgen a leder u. 
ſeyn. 


Ledig. Frei. Los. 3 
Ueb. Ein Ding, welchem ein gewiſſes Uebel nicht zulommt, 
iſt davon Frei, los und ledig. Dies iſt der Gear, in weh _ 
dem alle drei Wörter mit einander überein fommen. — Wenn 
der Richter einen DVerhafteten, ber ihm verbächtig Wat, uns 
Mautig 5 unben bat; fo muß er ihn wieber frei, los und 
e aſſen. J 
. 2) Ledig unterſcheidet ſich von Frei und Log zu⸗ 
vörderft Dadurch, daß man bie beiden letztern nur von Dingen, 
denen eim Uebel; dad erftere hingegen audy von Dingeh, denen + 
ein Gut nicht pforamt, gebraucht. rei bezeichnet nämlich 
das Gegentheil von Genöthigt, gezwungen ſeyn; Los, vers 
wandt mit Loͤſen (6. Ab. Los.), das Gegentheil von Ges 
bunden ſeyn. Ber aber nicht Naungen und nicht gebunbeı 
ift, dem kommt ein Uebel (eine Er rankung) nicht zu. Fre 
und los beuten daher auf dad Nichtfepn eines Uebel; indeß 
Ledig auch gefagt wird, um auf das Nichtſeyn eines Gutes ı 
bin zu wein. . $2 
De Leibes bik- du ledig; \ 
Bott fen dee Seele onddig! - Bürger. 
Campe, ber dieſes Beiſpiel auch gebraucht, führt daffelbe zwar 
an, um zu zeigen: „des Leibes ledig ſeyn“ bedeute: „vom 
teibe gleichſam wie von Feſſeln befreit feyn; aber dies iſt dem 
Einne des Dichters gaͤnziich entgegen. je Stelle ift bekamt⸗ 
lich ang feiner berühmten Lenore;" mo ber nächtliche Geift es 
Lenoren als Steafe ihres vermeffenen’Haderng mit Gott atikuͤn⸗ 
digt, daß fie des Leibes ledig fen folle. Bon Feſſeln aber 
befreiet zu werben, tft feine Strafe. Der Sinn ſeiner Drokung 
Molemehe, daß fie des Lebens, alfo eines Gutes, verluſtis 
ſeyn ſolle. 
Oder, wenn man von Frauenzimmern fagt: fie ſeyen noch 
ig⸗ ſy fol das nicht gerade Heißer, daß ſie won einem Uebel 
noch frei feyen, ſonderu oft: daß fie eines Gutes — des Glüͤ⸗ 
des der Che — noch entbehren. Auch fie ſelbſt, oder doch Viele 
von ihnen, denken bei dieſem Ausdrucke an dieſen letztern Sim. 


2 Leb: 


Bonn en don einer gefchiedene Beau gefagt wird: fie fen 
wieder los oder frei; fo deutet Dies an 

vai Berbindung mit demſelben eitz Uebel für fie war, daß 
I von thm gemißhandelt wurde, baß fie ungluͤcklich mit en 
lebte. — Zar wird vom einer Ledigen and) gefagt: die iſt 
noch frei; aber das heißt dann nicht ein: fie ift noch nicht 
t, fondern auch: fie hat Noch fein Eheverfprechen geges 
von wobucch the ein Zwang aufgelegt und I verhindert 
übe, | bed Sand nach Sefelien ; n fen. Alo auch iu 
Befer I deutet 4 edig bloß auf das Richtſeyn der 
—* u elbe als ein Gut oder als ein 
Uebel ne Srei auf das, Nichtfepn eines 


2 Diele Verſchiedenheit wi duch Die Som, ber 


und imma biefer Se Begriff, die IR ben — 
8 der — 555 aber RT zu feyn ſcheint, 
wonac) nämlich ein (dla| eisrhned pängeled Tedig genannt 
er Die fpaunende Bu Chaugen, Bine « 
stehen). — PR kam aber auch I und iſt 


oma) Bode in ein folde 
— —— 
alahe —* 
Wie Frei mb vo⸗ inander en. (eo, 
eb a ae Een un vr ba 806, 
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wegen feiner Verwandtſchaft mit Löfen, eine hocanf.gegangene . 
Gebundengeit, Brei hingegen nicht eben fo aud) einen vorauf 
mgeneu Zwang vorausſetzt, ſondern bie Abweſenheit des 
——z ſchiechtweg ausbrüdt, er mag vorber Statt gefunden 
haben, uber nicht. Die Shinefen find frei von der Herrſchaft 
der Franzoſen; denn fie die durch Feine Gewalt unter diefelbe 
— ai fen nr weil Ina nie rn 
worfen geweſen find. Die Teutſchen hingegen don diefer 
Herrſchaft ſich Frei und los gemacht. M. 


Leer. Ledig. 
ned. Was Richts enthält. V. Leer drückt dieſen Bes 
in feiner geößten Uilgemeinheit aus; ledig ſetzt den Mes 
griff hinzu,’ daß die Sache Etwas enthalten habe, oder 
dech enth alten könne, num aber Nichts enthalte, weiches Kindes 
te, daß fe mic etwas Anderm angefüllt werde. Eine Flaſche 
it leer, fofern Nichts darin if, fie iſt ledig, ſofern Re unit 
Ewas kann gefüllt werben. Es waren ledige Krüge, tvorein 
Bideon bie Farteln fecten ließ, 3. d. Nicht. 7,16. Cin Pla 
iR ledig, fofern ihn Keiner befigt, der es hindere, bag ihn ein , 
Andever einnehmen fönne. ' . 
Tech wird bei eurer Fran ein Plaͤtchen Iedig feon. 
i Eeffing. 
Daher. kaun auch von unförperlichen Dingen nur Teer und 
wicht Le dig gelagt werden. Man nennt einen unwiſſenden 
Renſchen einen leeren Kopf, und nicht einen Tedigem 
Kopf; denu die Kenntniffe, die ein Wenſch hat, und wenn ih⸗ 
ter noch ſo viel find, hindern nicht, daß fie nicht Fönnten immer 
mit neuen vermehrt werden, fie’ brauchen alfo micht erſt ausge⸗ 
[hüttet zer werden, um neuen Pla zu machen. Ein fomifcher 
ichter Imen, der ſich die Gedanken in den Kopf eingepackt 
denft, kann den Kopf eines Unmiffenden ledig nennen, weil 
nad) diefer groben Vorfiellungsart Nichts barin iſt, das etwas 
Anderm dem Plag verehrte. " B 2. 
Kennt feine Spinneweben firiden, 
um folbe Schädel auszufchmlden, 
Die, fonderlih im’vollen Mond, oo 
De tedig ſtehn md anbewohnt. Soltan. 


Eben fo wvenig kann mar ledige Verfprechuggen: fagen, 
ſondern bloß Tat nicht ledige Worte, Pen ee 
denn in beiden Faͤllen fol bloß angezeigt werben, baf fig Nichts 
enthalten, nämlich feinen Sim, bas Einzige, was · Verſpre⸗ 
chungen und Worte enthalten können, und welchen ſis nicht 
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vnthalten, und alfo leer find; a an une ein Bier ins Uns 
fange bes  ochtzehnten Sahı Jahrh 

Das er die mißaͤe, wenn —A er Gen, 
\ er bustig, Mas und unbebachtiam Weic, 

idR du durch Nichts uns zu verfehn, 

wis durch Verʒerrung im Geſicht. Wernike. 
Diefes If aber nur ein Beweis, daß bie GSgenthuͤmlichteit des 
— et ta der Dihterfpeadhe, zu feiner Zeit bad uns 


Alife of Celii aa her vacant affeotions to ber 
Sisters Airst Child. Gibbom, 


„Ein —X Aeben überemug ihte ledigen Buneigungen auf ih · 


nicht ihre leeren Zuneigungen uͤberſetzen; denn das wuͤrden 
ſolche ſeyn, die keine ve und een Werth haben. Es 
hieß ehemals fo viel ald fertig mit Etwas, fo dab man 
nicht mehr gehindert wird, etwas Anders zu tun. B 

Do Er hie von ew ledig ward, 

Wisset Ir, war do sein vart 

Wirte? De 1X,,2885 


Da er bier mit euern Geſchaͤften 
- Mist Ihe nicht, wohin alsdann feine aber Sing? 
Eine Sache, bie fertig it, iſt ganz, und ß bebeutete le⸗ 
dig auch gauz. 


Wenn ob yetweder Port were 
Lediklichen aufgethan. Ebend, 11,507. 


Ws 0b jedwede Po u 
Ganz (angeimeis) aufgethan. 4 B 
Diefe Bedeutung ging dam in gang allein über; amd 
fo wird lediglich —D gebrauch. ’ 

Stammwort von ee und Le di g ſcheint indeß dafs 
ſelbe, und beide ſcheinen anfangs nur di ihte Formen von 
einander verſchieden gene eweſen zu ſeyn, und erft nach und nad), 
wie fo viele andere , eine Heine Verſchiedenheit in ihrer 
Bedeutung erhalten zu haben. Diefes Stammmwort if, led, 


2er. ger: 


Iaet, bet, und es findet fich noch in den Schriſtſellern des hoels 
zehuten Jahrhunderte. . “ 
Der Morgensterne mochte sin . 
Nicht schüner, wenn Er anfgeer 
In des Inkites wacbe len Iwain. I 66% 
D. 1. in der trüben Leere der Luft. i 
k ri barnac im Feen, genis, Saffen, er? 
fo ° jet, übergegangen. Ledig aber 
nit Los, nicht mehr gebunden, gleichbedeutend. (©. den vor⸗ 
bergehenden Art.) J 
Und wer Er dazu ledig gelan 
Aller seiner Schulde. Ebead..il, 208, 
D. i. er wurde aller feiner Schuld entbunden. diefer Bes - 
deutung wird es aud) noch jegt von ben beften ffeſtellern 
gebraucht. 
— — — Us vaͤr es des Koͤni 
Eigsenet Sohn nnd frei und ledig von aan Gebreen. 
bee era onen 
uch Barbara und Darii 
Das Fonne er ohne viele Müh'. Soltan. 


So wird auch noch jetzt los und ledig mit einander vers 
bunden. 


— — — Und ſotecht vom allen 
Sünden und Strafen mich los und ledig. eg: 





Leer. Wuͤſte. Oede. 


ueb. Ein Ort, der Nichts enthält. V. Leer iſt ein ſolcher 
Det wegen bed Mangels an Gegenftänden, (©. Leer. Ledig.) 
Wüfte, fofern er um deswillen nicht von Menfchen bewohnt 
werben kann, fo wie Dede, wenn man barin Nichts bemerkt, 
das dem Menfchen nuͤtzlich oder angenehm iſt, und — da, zur 
Ehre der menfhlichen Natur, ber Menſch dem Menſchen das 
Liehfte ik, — worin feine Menfchen find. Die Blafchen, die 
Schüffeln, die Tafchen, die Kaften, u. f. iw. find leer, wenn 
Nichts mehr darin iſt, ein Land liegt wuͤſt e, wenn es nicht bes 
wohne werden fang, weil es nicht angebauet oder überhaupt mit 
dem verfehen iſt, was zum menfchlichen Leben nothwendig iſt; 
di Zimmer iſt w ů ſt e wenn es bloß bie vier Waͤnde enthält, 
und nicht mit bes zur Bequemlichkeit unentbehrlichen Hausge⸗ 
tüth verfehen iſt; eine Gegend in dde, wenn fie von Meus 
Then leer ft, infonberheit weru darin feine Bäume, feine 
befüeten Selber, feine Gärten, kurz Feine Spuren von der Xrs 


wos Gi 
dern Künſtfleig 6 wenn 
ui, Fk Bartn, une F te nf, Fer 


Pag durch feine Ar auf Nugen ud Vergtügen 


IM 
4 gibt, di £ 
Sa ie fm ne I Auen hen nal det 





beri 
wenn fie das bariu vergebens fucht was ihr ein befries 
digen. Bine ige übe Gegend, welde fon! on ber Natur 
ti, hoͤrt auf oͤde zu feyn, ſobald ſich Meufchen darin 
‚ und daun fann fie, in Küdfht auf ihren vorigen Zus 
Rand, eine fehöne, angenehme Einäbe heißen. (S. Einöde. 
- Würfe.) Im uneigentlichen Gebrauche Heißt daher öde, wenn 
es von ber Sele des Meuſchen gefagt wird, ein foldjer Zuſtand 
berfelben, worin fie feine —— Empfit indungen hat, wech 
heran ua — he % — Ir: die a 
inf jeit auf 
Natur zu richten. 


Seiten bes 
Din dden Zrübfinn heitert 
No der manız Exhasen BD. Salis. 


Ueb. Wo Nichts iſt, da iſt eine Leere und'eine kucke 
B. Eine Lüde iſ aber an einem Orte und in einer Reihe vor 
"Dingen, wenu burd) das Deonehmen von einigen ihrer bisheri⸗ 
„gen Theile der Zufammenbang berfelben Yerrif jen Di ger 
Jeigt bloß au, daß an dem Die, vi ts vorbanen if 


ie eins ve Ee * *feslen eb Ig —F di 
u Büchern eins oder mehrere e 
en dicht neben einander ftehen; i gie Beene,ı ne 


Qücher darauf ſtehen. Eine Luͤcke in den © 
F wenn in in Ihrer Folge ber Bufemmenbens ee, ae il 


yes fen leere if der ganztiche Mangel an 
b kann daher mit einander verbunden werben; 
eine Luͤcke ift, ba tft au, fie nicht mit etwas” 


wieber ausgefüllt wird, e ne eere, und wo in einen 
m 12 verbundene Dinge. cite Feere entfteht, da if 
ü — —* 


— Zogen na ch eg he [3 NEE A, we 


2 area ‚ober eiuen Tercen Schtant, Dahme ih ibg cr ame 


u) if dee Treumumg be6 jr. 
€ nes tüde, 
En 

"Bogen Sehen. ‚Stellen: . ° ü 





Ueb.. In ihrem eigentlichen Gebrauche konmen dieſe 
Wörter darin überein, daß fie ae einen Körper berges . 
falt an einen Ort bringen, daß er ruhen könne, B. Was nun 
ftehen oder figen fol, das feet man, was liegen fol, 
das legt man, was bloß ſteh en, und alfo weder liegen 
uch ſitzen fol, dag Helft man. — Ein Körper aber liege, 
welchet auf feiner ganzen groͤfern Fläche ruht; Ber, 

Reht, ruht auf feiner fleinern Fläche. Man legt einen Row 
per wohin, wenn er borisontal oder an dem Körper, der ihs 
unterfiäßt, parallel ruhen foll; man ftellet ihn wohm, wen 
er ſenkrecht auf dem unterfhlgenden Körper ruhen fol. Max 
fegt ihm wohin, es fen, daß er bafelbft gang ſenkrecht, "ober 
sicht horijontal und alſo nur mit einem Theile ſenkrecht us. - 
ben foll. Ein Buch Tiege auf dem Tiſche, wenn ed auf der 
Släche feiner Blätter ruht; und fo legt man es auf den Liſch; 
€ fiebet aber-auf dem Buͤcherbrete, wenn es.auf dem Schnits 
te tuhet, und man flelle es dahin. Man fegt:die Teller auf. 
den Tiſch, weil fie nicht auf ihrer ganzen Flaͤche ruhen, man 
legt das Tiſchtuch auf den Tiſch, weil es auf feiner ganzen. 
Flache ruft. Man ſtellt den Soldaten in das Glied, wo er 
in einge fenfrechten Stellung bleiben fol, man legt den Kraus 
len in das Bette, wo er eine horizontale Lage hat; man, ſetzt 
ein Kind, auf.den Stuhl, wo es zwar nicht Liegt, aber. 
nicht —2 alfo nicht ganz, fondern nur mit, einen Theil 
feines Leibes ſenkrocht rudet. So iſt alle Steben dem Si⸗ 
den unb Liegen, Segen aber bloß dem Liegen entge⸗ 
gengefegt, und wenn Etwas ftehen fol, fo ſtelit man ee, 
wenn Etwas heben ober figen foll, fo ſetzt man 6; went 
&.ltegenfol,.fo legt man es. Beides, Segen unb 
Stellen, HE dem Legen enfgegengefeßt. Daß ie unter⸗ 
et fich aber von dein ketztern noch bdadurch, daß Etwas für 
MOL zum Theil als ganz; Stellen hingegen nur ganz ſenkrecht 


oll. ’ 

Stoſch, ‚der dieſes Merkmal überfehen Hat, weiß für 

Stellen Nichts anzugeben, wodurch es von Setzen unters 

föleden werden fönnte, und er nimmt zu der Ordnung und dem 

erhaͤltniß feine Zuflucht, worein ber geftellte Körper ges 

t wird. Allein diefes Merkmal gehöst nur iu die uneigents 

Uge fpnefvodhifige Bebeatung vom Breiten umd mad ben 
Emmi. 20 14 


zio 


—3 Dam an gan ie San 


Sruͤnde, u. f. —* man von allen raͤu 

Verhaͤltniſſen Ar ag, weil man mit unräumlichen 

genftänden zu thun bat. Die einzige Betrachtung bins ibn ins 

SC (den uf Den bier, angegebenen Unteren ihren 

nen, daß, fo wie fi —8 auf Nam, —8 

en Te m > LE SL de — 

fe, m e AN nur auf 

— auf den zum echten Stand bezlehe und wur 

den Liegen ——SS 

Den man — pet: eite Fi a a rd 

J fenfre wenn man ege 
m dai Bine, ( mil man, babe © € 


5 = Alk Sich Meigen. 


ueb. Stellung ober: Sefoms 
men. — ee feiter, oe cr —— und ſich 
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al 


ander n näßer Eontmen, ae kn —— 


dir. Der Srundbegriff von — Sinne 
if is Allmählihen. Die fen! 

— ten Wege, fteil und ——5— in die —8 Ka A 
Fed nicht fen! rechte nur allmäpl und um fo mehr all⸗ 
N fe weniger fie — iſt — nnd 4 


— nie — enanntes —— u bilden. . 
EAN Mhz er ben rue Lebne felhft —X 62 auf di 
Eure aͤhlichen zurück‘ formt, —* — fa Ei 

tehue Bedeu unter andern, bie 


beſtimm üct ſich Campe daruber aus, 


" =r be tohe wenn fie fich fanfe r Re a 


Fehne'gen air „bie — und fanft. * 


. 8 Sir 
bende Belle eined Berged.” Es fcheint Bahek, af bad mitdler® 
N in. Sehnen feinesweges der Ableitungsform, fonbern dem 

tamme angeböre, und daß diefer Stanım, Lehn, ken über 
in, det nämliche fep, der in unferm Linde oder Gelinde, 
und in dem lateinifchen Lenis ſich zeigt u ö 
2) Sich Neigen, ohne weitern eifag füprt den Begriff? 
einer Ruhtung nad) unten mit ſich benu' ed bedeutet vorzugs⸗ 
weife und Im engern Sinne, wie Adelu nn ausdruͤckt: ſich 
Fi Höfttchkeit On hrfundt mit dem Leibe beugen,’ ober zur 
de ſenken.“ Shon in den älteften Urkunden hat das Work 
Biefen Mebenhegriff. 

Dhaz ih fora sinemu anthluttu hneigi imu dheodum .. 

Daß ich vor feinem Andlig unsermerfe, Die Bil. 

Das Wort war ſchon im Eeltifchen vorhanden, und ift in 
das verberbte Latein über gegangen, wo es in ber Sorm — 
Necare, untertauchen bedeutete. 

Si gie aligoam clausuram in aqua feoerit, quidgaid ibi 
- negarerit, simile restituar. 

Lex Aleman. bei Schiltor. ; 

Lebmen hat diefen Begriff nicht; ſondern vielmehr den 

einer Ri gegen ein anderes Ding, welches Hals 

tung gewaͤhtt und am n hindert, unbeſtimmt, ob nach un⸗ 
ten ober. mad) Hin. - 


ig gegen: bie 
mb am Hallen hindert. Dadurch aber befommt dad obere Ende 
des Stocies eine Richtung nad) der Seite hin. Wer hingegen 
fh:anf ein Geländer lehut, der neigt ſich nach unten (gegen 
des Gelänter). : anen (gegen 


Ach, ift denn Fein Baſen, an weichem der weinige lebdner 
’ KO \ b Kofegarten. 


. dem _ I i 
Sich auf Jemanden ehnen — von ihm ginteomhgt werben. i 


Daher werden denn ſowol diejenigen Dinge, an melde, als 
diefeufgen, auf welche man ſih lehnet, befonders wenn fie, 
30 R} ſem Zwecke beſtimmt find, ehren genannt, Manche, 
& haden Rüdlehnen' und Armlehnen. Die erſtern 
dlenen, fich mie hem Rücken an fie zu lehnen, und bemſelben 
einen Halt zn geben; bie andetn aber, um ſich mie den Armen’ 
auf fle zu Tehnen, und gewähren den Armen’ eine. Unterſtuͤ⸗ 
gung unb einen Rubeplag. j U J 
3) Der Besriff,; daß derjenige Gegenſtand⸗ an ober auf 
Seifen mac fh je net, sine ai Be Bußepuntt, Rn 
ter in: re, gehet vorzüglich nur in den figürlichen 
en SKriegspeer Hehnt fih an —* Walb, 
14 


2 eh, 
2 tperm e& non biefer Seite ourch danfelben \ 
R N, es b da t bat, 
— aa 
p 


Mon kanu in den erwähnten tele nicht Neigen anflatt 
Lehnen fagen. , N. 


Sn, Ben Stuͤtzen · a 
vw: neb. Man lehnt und fFügt einen Körper auf einen 
äubern,, wenn man ihm an biefem legtern einen Ruhepunkt vers 
afft, wodurch er gehindert wird, zu fallen. V; Wenn Körz 
per, bie nicht befeftige find, nicht fallen follen, fo müffen ſie 
eiiem rußenden Körper gehalten werben, in beffen Gruud⸗ 
r Schwerpuntt fällt; fie werden alfo von diefem ruhen⸗ 
en Körper gE fügt. Faͤut ihr Schwerpunkt nicht in die 
moͤflaͤche des Körpers, fo muß er einen andern Ruhepunkt 
halten, an ben er fih Iehnt. — Ein Körper, der nicht 
erügt wird, FALLE; der nicht geffüge nnd gelepnt tft, 
Kir um. Ein hoher Körper nämlich, der nicht in ſeinem 
Grunde oder anderetvo befeftigt iſt und beffen Schwerpuntt in 
feinen obern Thellen iſt, muß In diefem Schwerpunft g 
werben, und das geſchieht daburch, baf er an einen andern fes 
Ren Körper gelehnt wird, Stigen beige alfo überhaupt: 
einen ſchweren Körper hindern, daß er falle, dadutch dag 
fein Schwerpunkt auf Etwa ruhe; Lehnen: feine obern Theis 
lie auf Etwas rufen laffen, wenn in ihnen der Seirperpuut es 
gen Körpers ift, und er außer der Grundfläche deſſelben 
Falle. Befonders — dann der Ber N H einen 
Rufepunft unter ſich, elehnt, der den Ku 
fie obern Theile neben ſich hat. Der menfhliche Körper: 
üst, ſich im Stehen (©. Legen. Stellen. Segen.) 
die Füße, bier ift fein Ruhepunft unter ifm; er lehne fi 
mit dem Rüden oder bey Schultern an die Waud, wenn er in 
feine —8 Stel AU und ei onen — pr 
ner Grundfläche, die zwi m iſt, fallt; Bier ü 
Kubepunft neben dm? Mean bie A des Sea ven durch 
Stehen ermübet find, feine ganze Laſt zu fragen, und.er nicht 
Aigen. ober liegen fann, fa fucht er zur Dequeiichtelt einen ans 
Bern Kubepunft für feine obern Theile, er lehnt fich an einen 
feſten Körper, der neben ihm it, an. Bei dem Meuichen iſt 
es alfo nothwendig, daß er von Etwas geftügt erde, wenn 
ex niche fallen fol; aus Gemächlichkeit kann er fih aber auch an 


itwas . Bi aͤtzt, il 
M elt. unelgentlichen Gebrai jagt. 
man Diber; ——— 








Me u 

mid Bnfen, ße, air an Each; Yan 

anzeigen, baß bie Hoffnun— tw ü iR. 
wißheite erhalte. (©. den Borhergehenben Art.) anne ve 


an 
Lehren. Unterrichten. Unterweifen. 
Ueb. gemanden Begriffe und Kenntniffe beibringen. 
. So weit ehren mit. Unterrichten und. unterwei⸗ 
en als finnverwandt betrachtet werden fann, muß es ih der 
angegebenen engern Bedeutung genonimen werden; denn imed 
her weltern wird es auch von Thieren gebraucht, denen mat 
gewiſſe Sertigfeiten, ohne Begriffe und Kenntniffe, durch einen 
gersigsen Gebrauch ihrer Naturtriebe, beibringt, und iſt als⸗ 
n fo viel ais Abrichten. Es if alsdann das weitumfaffent} 
Re von allen dreien, und bedeutet überhaupt: gewiffe Wahrheis 
ten vortragen, auch ohne beflimmte Perfonen, die man babır 
bilden wil;. indeß fih Unterrichten und Untermeife 
auf befltimmte Perfonen beziehet, denen man durch das Lehrem 
müglic werden mil. Der Prediger Lehrer die Wahrhett des 
Ehriftenipumsauf ber Kanzel für Jedermann, ber in die Kirche 
tommen. und zuhoͤren will, er unterrichtet aber die Kinder 
barin, die man ihm in das Haus fickt, um zum Abendmahl 
morbereiteh zu werden. Ein Echriftfisher Jehret duch feine 
iften, die Damen leſen kann, et unterrichtet aber 
diejenigen‘, die ſich ihm befonders anvertrauen. Newton bat 
werft,die wahre phofifche Aſtronomie gelebre.t, wir wiffen 
er nicht, ob er Jemanden befonders in diefer Wiffenfhaft - 
unterrichtet hat. De 
Unterrichten und Unterweifen find’ fo von einander 
unterfchieben, daß das Erftere ſich mit the ore kiſchen Kenuts 
viffen, das Letztere ſich mit praftifchen befchäfftige, welche 
Bucch ihre Ausuͤbung eine Fertigkeit in einer Kunft hervorbringen 
follen. "Stofc hat den Unterfchied geifhen diefen beid 
Wörtern umgekehrt angegeben. „Un ermweifen, fagte er, 
fcheine ſich miehr auf dasjenige, wwas man wiſſen, Unters, 
tichfen mehr auf dasjenige, tons man. thun fol, zu beziehen.’ 
Er führt ‚davon feinen Beweis, und die Beifpiele, bie ihn ers 
Täutern folen, find niehr wider, ais für ihn., „uch wenn eir 
Bige — Jemand in den Wiffenfehaften, in der Erbbefchreis 
ung, in der Gefchichte, in der Weltweisheit umtertithten! 
diefes Wort zugleich eine Abficht darauf, baf man ihin gel? 
get, was er Chun, und wie er ſich verhalten muß, um zuele 
ner Erfeuntniß in diefen Wiffenfchaften zu gelangen.” Die 
Schwier igkeit den —— dieſer Wötter vhs 
genau aufufaffen‘, ſcheint wol daria yı liegen, daß alle pra r 
eifhen Kenntniffe ehenretifch e boraudfegen, und alte 





y 
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‚tpeoretifhen en draktif| gemndk werden. 
Hier Auen Haben araretie gm nicht urfprün, gt 
je theoretifhen, und Unterweifen auf bad Praftir 
fche In denfelber Hinbeuten folte: und zu dlefer Auficht nöthige 
ung bie Ableitung biefer Wörter augenfchäinlih. „Unters 
weifen,” fapt Xbelung, „bedeutet eigentlich: nach Maßs 
gebung des Zeittugrtes Weifen, durch .MWeifen pber Zeis 
gen unbefanute Handgriffe oder Fertigkeiten beibringen.” 
nterrichten hingegen zeigt, vermöge des Zeitworts Kichs 
ten, in feiner veralteten Bedeutuͤng, erzählen, bloß bie Mit⸗ 
+ $beilung.von gewiſſen Kenntniffen an. Man unterrichtet. 
einanden von feiner Ankunft, aber man unterweifet ihn 
icht davon. Alſo auch da, wo Unterweifen mie Unters 
xiäten fehelnt einerlei zu ſeyn, deutet das Erſtere doch immer 
auf das Praftifche. Wenn Paulus ſagt: [_ 
eil du von Kindheit auf Die heil i 
ee abe u wine Si Er weh, fun ih 
will er gewiß fagen: fie fann dich vom bem belehrei, was du 
thun mußt, um fehg zu werden, (S. Abrichten.). 


Lehrling. Schuͤler. Jünger. Zögling. 
2" ueb. Diefe Wörter werden als ſinnverwandt betrachtet, 
föfern fie eine Perfon bezeichnen, bie unterrichtet teird, V. Ant 
allgemeinften drüdt Lehrling, vermöge feiner Ablettung von 
Leheren, biefen Begriff aus. Der Schüler if ein Lehr⸗ 
Ting, ber feinen Unterricht in einer gewiſſen Schule erhält. 
Er nenne fich oft noch lange, fa oft fein gathes Leben hindurch 
einen Schüler cıner befondern Schule oder eines beruͤhmten 
Lehrers oder Meiſters, wenn er längft felbft Meifter ift. Dies 
fes iſt infonderhett der Fall, wenn ſich ein Lehrer einen großen 
Ruhm erworben Fat, daß man es für eine Ehre häle, ſich ſel⸗ 
nen Schüler su nennen, oder wenn der Schüler fich ihm zu 
befonderer Danfbarfeit verpflichtet glaubt, So nannten fi 
die größten Marhematifer in Italien, Wicenzio Bipiant 
und Andere bis an das Ende ihres Lebens Schüler des Gas 
Ilei, aber nicht feine Lehrlinge. Ein Lehrling it man 
alfo, fo lange man von einem Lehrer ober Meifter unterrichtet 
wird, ein Schäler von einem Lehrer oder Meifter, von dem 
han iſt unterrichtet worden, auch noch, wenn biefer Wurerriche 
fgedörk hat." Außer angeführten Gründen, wparum 

nand den Schüler eines Lehrers oder einer Sehule hennt, 
mist nämlich auch El der in’ Betrachtung, daR. ein Lehrer 
ober Meifter'getwiffe Vorzüge oder überhaupt Kigenfeiten’gäben 
fa Die Rh une (eitgn Silern fernfanif. unp Dirä, 
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die fi) ſeine Rachahmer fo umterfehetben, daß fie ih ald befong 
dere Schüler von Andern auszeichnen. ESo denkt man fich sung 
ter sun a ne ober Ernetie euıen — 
ten, deſſen theologiſche Kenntuiſſe von al prachsel⸗ 

keit ausgehen, unter einem Maler, der ein Schüler ber Bene 
Jlanifchen Schule I, einen felgen, deffen Haupteerdienft in 
ber Wahrheit des Koloritä beftept. RR: 

Jünger brüct den Nebenbegriff eines Schülers von dem 
Stifter einer neuen Lehre aus, bie er durch ſeinen müudlichen 
ober fehriftlichen Vortrag gu verbreiten ſucht. Ob ed gleich 
Luther Bibelüberfegung auch einige Mal für Lehrling Nu 
Schüler überhaupt vorfommt, fo wird es dod) am meiſten no 
benen Nachfolgern Jeſu gebraudit, die nicht nur ſeine neue Lehe 
re angenommen hatten, fondern fie auch unter Andern verhreiteg 
ten und Mehrere zu ihrer Annahme gewannen, und in dieſer 
beſondern Bedeutung kann es auch noch jegt gebraucht werben. 

Die Prieiter_cuft du wieder zur Süngerfchaft J 
das großen Gift — — — Klopned. 

Die herdorſtechenden Nebenbegriffe, welche alfo in er 
von Lehrling und Schüler unterfcheiden, find, daB die Lehr 
ve, welche die Etſtern von ihrem Meiſter erhalten haben, eine 
neue ift, und daß fie diefelde zu verbreiten fuchen. So kann 
man aoch jegt fagen: Volt alr e hatte zwar keine eigentlichen 
Lehrlinge und Schüler, aber defto meh eifrige Jirnger, 
die feine, der ficchlichen.Eehre entgegengefegte Philofopbie uch 
allen Kraften und durch alle erlaubten und unerlaubten Mitt 

Sdplinge erfalten nicht Boß Untereät von einen keh 

Zoͤs lin ge erhalten nicht erricht von e rer 
übe Ainer Schule, fondern ihre gefammte Erzichung von eis 
went Erzieher; das legt ſchon in der Ableitung des Wortes. 
Sin Erzieher unterrichtet aber nicht Bloß, er foll auch bie Sits 
ten: ber {hm andertrauten Jugend bilden, und in einer Exzies 
bungsanftale wird nicht bloß Unterricht ertheilt, es follen 
darin auch bie Sitten gebildet werben; fie haben "daher nicht 
bloße Lehrlinge und Schüler; fie haben aöslinge. j 


2 Leiblich. Leibhaft. Leibig 
geh Dieſe Ausdrücde ommen darin uͤberein, daß fie 
einem Dinge einen Leib, einen Körper, inſonderheit einen thierl⸗ 
Men uföhreiben. — Wenn ein dikleibiger Men 
letbhaft, in ieidlicher Beflalt, vor uns ſtehet, fo it es fein 
*3 der —— — A a6 une vor| Far — 
es t eln wird t, wahrer Körper vor und. V. Lei , 
was jegt —ei i aus in Zuſammenſetzungen, — sei 19:4 


ss Lei, 


pt Su ones flat Reis urfprunglch · ſo op 
Pr gleichbebeutend; denn Leibig heißt eigentlich 
dem ein £eib, ‚eigen if, (S.-Bißchen. Wenig.) und Leibs 
R perjemiger; der gen Leib LU an bem ein ib — 
— t:)_ Die fort ‚geben! Ausbildung der Sprache 
hat den Unterfchied eingeführt," Bab Leibig ben gedachten 
\ te — — ne weitern. a] ausdrüdt, gie von 
einem t8 fagt, als daß ihm ein 03 1b gufam 
we — Hingegen Dies wie dem — fast, dah dieſer 
fein bserer,; vorůͤber geheader Schein, fonbern atwas wahr⸗ 
und an dem Dinge ae fey: "Wer veu 
ibh aft ea Teuſel geſeben gubaten verſichert, der behauptet 
— daß u leere Meise Di De 
aft, fobern wirkliche, vorhandene 
torperliche Geſtalt ſen ſeh. 
Die —E— die, ſtatt auf Sammt und Flaum, 
Sms — u) — mid a 3 geredet, - 
. li Li afti . 
- Be unverpoften Khfen mic. Wiesond, - 


Tank. 
gs mia f in den Cpiegel‘ 
spe. 
‚ Wephittopheles. 
ei U du foiß das lee 
EHE BL Zee 


Seitig kann in beiden Fällen anfatt Leib haft nicht gebraucht 


j is lich unterfcheidet ſich von beiden Ausdruͤcken dadurch 
daß es auch: in dem Leibe gegründet, von ihm herſiamm 
Augleichen: dem Leibe angehörig, ihm zufommend, ibn beki 
fend bedeutet. Die leiblichen Kinder eines Menfchen find 
von. feinem Leibe entfproffene, und nicht etwa blef angenom⸗ 
mene Kinder, Geine leiblichen Aeltern find diejenigen, ung 
deren Leibe er entfproffen iſt; und feine. leiblichen: Geſchwo— 
Fler diejenigen, die mit ihm einerlei Neltern haben, von deren 
zeibe.fie ber flammen. — Die leibliche Schönheit hingegen 
iſt diejenige, die deu Leibe zukommt; im Gegenſabe gegen bie 
geiſtige, die in ber Seele wohnt. — In allen biefen Faͤlles 
Bis Bin. ‚Seibhaft und noch weniger Leibig anflast Leib⸗ 


lich 
— einzelnen Fällen hat es das Anfeben, als wenn:bei 
" Satsbaft non bem Fin gäulch abgefeben, 
wa bloß her, hinzugefommene & nomuch das Gegews 
den &lnfien „ Isareu Scheines ausdruͤckt, allein dabei in Ries 
Weingen würde; Dann. es wird auch gefagk, wo gas 


26 a 
he bee: vom deibe;- ‚fokbenn coß voa (ed Sei ih 





—— wialt den liddetelgen veramen de nns 5 
— den wirllichen, wahren, ‚aoltoemrnen Pebanen, =‘ 


xelblich. "eilig, Matuͤrlich · ¶ Kebey. 


* 
nes Verwa n, bie don einen! hatt 
wort der Sohn vom Water, oder doch ein 
Arſprung haben, wie Bruder und Dr 8, Letbli 
reigt hiebel bloß ——— an, und iſt ber Ber 
durch die Che ‚igegengeieit. —6 Brůdet 
find ſolche welche einerlei Vater und Mutter haben, Stiefr 
brüder folde, bie nur einerlei Vater und verfchiedene Mütter, 
Fr einerlei Mutter und verſchiedene Väter haben, bie aber 
find vruͤder getwosden, daß der eine Theil von ben Wels 
Einen den einen Theil von den Aeltern des Andern ges 
Beta bat. Da aber Jemand leibliche Kinder haben fann, 
die jedoch nicht in eines ordentlichen und gefegmäßigen Ehe ers 
zeugt worden, fo zeigt man a den aue et, echt, geſetz⸗ 
— an, baß fie in einer recht € geboren find, und 
nennt diefe echten Kinder, —3— e.⸗¶NRatuͤrlich 
ſollte in Beziehung auf Geburt und Abſtammung, wie es fiheint, 
eben fo viel fepn, als Teiblich; denn natürlich tft, was 
ven Beſetzen der Natur gemäß iſt. Allein das Wort natürs 
lich hat, außer feiner eigentlichen und allgemeinften Bedeutung, 
noch manche unelgentlihe und befondere Bebeutung, worin es 
tach einer, in der gemeinken Sprache gewöhnlichen, Synetdo⸗ 
Heeine gewiſſe Art des Natuͤrlichen; und zwar in der Sphäre 
ver Rechtswiſſenſchaft, das, was dem Pofitiven und durch bie 
derbürgerlihen Gefeifchaft Eingeführtens entgegen lebt, 
dereichnet. Ein natürliches Kind, ein natürlicher Sol 
* watärliche Tochter, find alfo ſolche Kinder, ie, nicht 
eier durch die Landesgeſetze autoriſtrten Ehe geboren find, und 
auto an Bi die Beine acht ienießen, welche die Geſetze gen ehe 
& find daher unechte , bie 
Fr une nem — Ausdend bezeichnet, als womit he ga 
woͤhalich bie Sprache des gemeiwen Volkes gu benennen pflege. 
(8. Banfart. Baftard. Hurfind. Unhlines Kind, 
Wuetes Kind.) 
Die, weiche von biefen Benennungen in ber Heurkyen pr 
* die iiedeigften- und —Aã fiad, müffen 06 nicht im⸗ 
gewefen feyn; denn in ben’ älteren Zeiten watınten ſich bit 
ben inepinhn Keimeo Aion baum, wie ein Goaſ 
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Damols, "Cimries io botaed. ‚Die Deutfchen nanısten biefe Kin⸗ 
der —X den 
J— a an, 
Wie er an Kebskiäd were ne J 
Und möcht kein Erbe han. Holdenbuch, 
VUnd biefer Mı auf ben eigentlichen Sinn bed 
Bares Bein in Er en er geigt bie 


ee ante bine ‚asian fein, Bibelů 
or. Keb 
di fe Ausbrüde de 
ie der —55 fan tee 55 * 
nterie Piatz gemacht, und wir ſagen nicht mehr: Don Juan 


d’Xuftria war ein Baflarb oder Kebsfohn von Katfer Karl 
dem Bünften, der Marfchall von Sachfen vom König — 
von ‚ fondern, fein natürlicher Sohn. 


Leiche · Leichnam: (Rumpf. ) 


usb. Der tobte keih eines Wenſchen V. grtſch hält 
beides für völlig einerlei, denn er ſagt in feinem Mörterbuche: 


gen! jebrauch im! . 

—X ein jeder Todter Körper; diefer aber iſt eine Leich e 

iur Ball Fr als den Ar und vi —ã— an Penn; 
m hat, daß nämlich Fe 


weicher noch auf der Bahre liegt. Diefer Begriff folgt aus dem 
einer Leiche ais Begeuftand feier! ‚_infonderpei 
Begriff eihe geuſtand stein, —*— bage beit 


icher 
— — niffe, Beihenbegieiter, 2eis 
eubitter u. ſ. w. ja, Leiche wird haͤu⸗ 
fig für dieſe Feterfiäeiten ſelbſt gebraucht; benn die Leute, 
weilche dabei gebraucht werden, fageıt: wir haben heute eine 
Leiche, ſtatt: ein Leichenbegängniß. ‚Hingegen fagt man: is 


Ki - RL] 
kte Le ichn am sines langſt Merqsdenen, dc 


feine Leiche, 
IP Unterfihteb iſt jedoch erſt fehr fpäf entflanden; denn 
efprünglich war Ge in eb und ARE vdllig einerlel, von. 

Beides war nicht von Leib verfchleden, und. ale biefe Wörter 
bezeichneten and) ben lebendigen Körper des Menfchen, fo wie 
denn Licham diefe Bedeutung iu Bollänbifthen nei dat, [felbi 
in Zufammenfegungen wie gefeßgebender K Eper, 

Leichnam in unferm Sinne ne bei ißt ausbrüclich een daod licham. 
Leib und zei find guch que fo verfhleden, wie Luft um 
Lucht. Leib hieß aber a sehiih —8 ongelfächfife 
lib, Ken lip, liba, lyb, Leb vou —2 jebeutun; 

noch id —— —— — "ei Beide niät, © ” 
find. und da bie Gele das Lebende in dem Men! en if, 
bieß.es felbft die Sele. Leichnam von Leich, die Gele, Ar 
hem, die Wohnung, hieß dann die Wohnn: der Sele, Wach 
ter, ber dieſe Ableitung annimmt, beſtaͤ aus Snorros 
Hist. Reg, sept. P. 1, 10. wo den Alten die Meinung beigelegt 
wird, daB bie menfchliche Sele aus Leibheim, oder ang ihs: 
loͤr n We nach Gottheim, d. i. —ãAã— 
de der Gitter wandere. Die wachſende Volkammenpeit ber 


gungeiuerfjengen dienen. So üft der —— eines Schiffes 
daß, was wir ung an demſelben ohne Segel und Ruber vor⸗ 
fielen, oder ohne das, womit das Schr regirt und bewegt 
wird,” — Ich habe dies beigefügt, nur. weil e8 Eberharb 
baue, alaute aber uicht, Daß es hieher gebiet. G. 


veicheſenns, Dautwiti, - eier 
Wiuthwille. 

u ober hat der, welcher aus Luſt Etwas thut, wos 
van er  baß es unrecht und ſchaͤdluh It. V. Man nennt 
Knabeni, welche bie Vorübergel ya neden, ober ſich unter eins 
ander diefen ober jenen. Heinen Schaden zufügen, woran fie ih⸗ 


a 


Lel. 


ve Luſt sahen, leihtfertige und mutömittige Knaben. 
Leichtfertig aber beutet an, baß fie bei Ihren Infligen Strei⸗ 
Sen mic fragen, ob eo Hader ſch fep, und ob burang 
nicht empfindlicher entſtehen — ober, wenn fie es 
auch als möglicy vorherſehen, nicht darauf achten; mut hwil⸗ 
lig hingegen, daß fie diefen Schaden wirkllich gewollt haben, 
am fi Daran ergegen he koͤnnen, in beiden Falles iſt aber das 
" Berlaugen na nach der Befriedigung ihrer Luſt übertuiegend ımb es 
# die Quelle ihrer Leicht fertigkeit und ihres Muthwils 
lens. Sp wit Murhwille weniger. als Gredel, ſo iſt es 
mehr als Leicht fertigkeit. 
Er darf mit, und den BB zum Muchwile 
Kan nit 
Die Leichtfertigkeit Mt daher ein —— Fehlar als 
— Wuthwille; es ſey, weil in dem legten der ©: PR der 
een entfteht, flärfer, ober das Gefühl von dem 
Hd age © Denn ber Leicht fertige pflegt En 
ei Streiche nur aus Scherz auszuüben, fie ſind 
a neh: ber Muthwillige pebt auf em⸗ 
Schaden aud. Der geiastertige feine 
daran, wenn er einen Andern in Verlegenheit fest, der 
ruromiitige wieft mit Steinen in die Fenſter und Raketen 
ar Matter Han biefes auch ſchon aus bes Ei 
eichtferti tet ps 
—— — ana —— lange u 
utet, der zu e ertig ift, ohne e 
Gedenken, ob es einem Andern werde empfindlich fepn, ri 5 
das, was er thut, vecht fey. Wenn die Ableitung bes Wortes 
Muthwillig von Mut, zumiber, entgegen, die Hio b Lu⸗ 
Beif * — bat, richtig wäre, fo würde auch aus ibt 
ht erfellen, Daß ber DMurbmille fh beriglih baburh 
Pe daß das, wag er will, Andern zumider und 
Ünen ſchaͤdlich fey. Dem fiel ft aber entgegen, daß in ben alten 
teutfchen Mundarten wol tb und db mit einauber verwerhs 
felt werden, nie aber th und t, und alfo Muthwille nicht 
een Mut abflammen kann. Wir können inbeß durch die Abs 
leitung von — — heftig begehren, ebenfalls auf den aus 
gezeigten Begriff kommen; benn wer Etwas mit. aller Finnlichen 
—2*— —5 — der wird auch oft ſeine Defeieblgung 
ndlungen finden, womit er Andern fchaden fan, S 
vel. utbwill e.) 


J 





J In einer Epien. ad Leiboitium ‚in Leibm oT. w €. id! 
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. Sie 321 
Aeb. Sind Perſonen, welche durch Reben und He 

gen ihre unkeuſchen Begierden verrathen, fo wie biefe Reden 
und Handlungen felbft. V. Man gebraucht beide Woͤrter vor⸗ 
güglich von dem weiblichen Geſchlechte, weil die Keuſchheit in 
ber Sthamhaftigkere die ſes Geſchiechtes ihren Schug findet ut 
vorzuͤglich die weibliche Ehre und Zierde ausmacht, indeß tw 
einam Zeitalter ımb bei einem Voike, Das fich nicht Durch bie Neb- 
nigfeit, Strenge unb Einfalt feiner Sitten auszetäänet, ‘Be 
männliche Unteufchheit nicht fo Rark das fittlidhe Gefuͤhl beleidigt 
© fehr indeß die Meinungen über bie GSittlichfelt unter dem 
großen Haufen mögen verborben feyn, fo behält doch ber Weis. 
e bie ernfte Sprache ber Wahrheit und der Sittlichkeit bei ımb 
verdammt, in dem Einen Gefchlechte, tie bei bem Andern, was 
die Verdorbenheit unter beiden befördern fann. Und fo ges 
Braucht ein weifer Dichter au das Wort Teichtfertig von 
den freien. Srundfägen des ſchelmiſchen Eblis in dem Umgange 
mit dein (chönen Geſchlechte. b Ri 
NRiches konnte Leichefertiger ſeyn, als feine Brundfäge im 

. Baum Guf bie Gebieterinnen unferd Meriend. — ne 
degien Herr keine Vermuthung hatte, daß is eine höhere Ust vom 
Wolluſt gebe, als die WBefriedigung der Sinne und das eigens 

Alıgige Dergmägen ded gegenmärtigen Ungenblitd, — * 
Wieland. 

Wir nennen ein Frauenzimmer, welches durch fein freles 
Detragen, durch) feinen unfchieklichen Anzug, durch) feine ieicht⸗ 
Anigen Reden und Grundfaͤtze und durch Eine Frechen Mienen 
md Geberden eine merkliche Verachtung der weiblichen Sittſam⸗ 
feit anfündigt, ein leichtfertiges. Diefes iſt zwar der Vor⸗ 
böte totrflicher Unfenfchheit, und ein Zeichen einer unreinen 
Se es kann indeß noch Leichtfinn und Mangel am fittlichen 
"Gefühl, und eine befleckte Einbildungsfraft, bie Ihren Wohlger 
fallen an dem, was unkeuſche Begierden erregt,‘ nicht verbergen 
kann, zur Duelle haben, Ein verbuhltes Frauenzimmer das 
gegen wuͤrde ein ſolches er, welchem bereits die Befrlebigung 
threr unreinen Lüfte zur Gewohnheit geworben iſt, beffen unzüch⸗ 
tiges Betragen aus biefer Gewohnheit entfpringt, und die Erres 
gung unfen her Begierden {n denen, bie ihre Lüfte befriedigen 
‚zur Abſicht hat. 9 eo 


D 


“ "Leichtfertig. Loſe⸗ Bu 

eb. Sn einer gelindern Bedeutung kommen biefe beiden 
Wörter darin überein, daß fie von denen gebraudjt werden, 
welche an Andern aus Scherz gewiffe Heine Bospeiten ausüben, 
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auch ber mit Lofe. Seiner urfprünglichen Bedeu 
“ —* Be Ungebundenes an, und. —V 
alten i Luther, von denen, bie 
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—— —e FL die 1 die Untere den ” —X Fa 
teichtfertig ift, nach feiner Zufammenfegung, der, wels 
3 zu ſoichen Grre fen nn t bereit und fertig u Dei 


, was er 
fhablich fey, wenn es ihm nur eat macht, “rar fe fans 


Luſtigkeit nicht arena das, was fie thun, "rnret t and 
KHadlich in. Man fagt: ein Lofer, ein ieichtferti 
Zube, ein lofeg, ein leichtfertiges Mädchen, ohne ehren 
böfen Streichen ein großes Gewicht beisulegen. 

BE EEE, 

Bid “fo wider Willen fe. Bitge 
Wed würbe man aber fer, einem ae 

en Agudonter einer lofen und leihtfertigen Matrone 

—E 


Leichtſinnig · erierbat — Beirut. 
Glareerhaftigkeit: 


IR ober hat ber, welcher die Fertigkeit hat, Feine 
Gitankeh farfen Eindruͤcke von Pe Gegenfänden zu erhalten. 


S. Leichtſianl See Amer Hefe Berk Bon ten Urfachen, 
eig ihren Wirkt Bir‘ m ke 
darum Feine Hinlänglicy ſtarken — von de Segenſtaͤnden 
weil es und zu beſchwerlich HR, unſere Aufmerkſamtent fange ges 


nug auf fie zu sichten, und wir alfo ung entfliehen, ohne been 


legt zu haben und ung durch richtige Beurthetlung 

und — der Dinge Gefimmmen — u Iaffen. Em I A 

finniger Wenſch ſetzt das Wichtigſte aufs Spiel und fchläge 

fih engen den Sröiten bil aus dem Sinne, weil aus 
—— an Aufmerkſamleit das Wichtigſte keinen Eindruck auf 


t.Eine Wirkung diefer. Stanasart t die Fiatter? 
dat tigkeit, oder die Schnelligfeit, womit ber Menfch von 


geafiande feiner Wahl immer zu einem neuen übergeht, 

denn n feiner macht auf ihn einen fo tiefen Eindruck, daß er vom 
erhaft ſeyn Könnte. Ex’flattert, wie ein ing, 

einer Blume zur andern, So befehreibe Se Mi der anafrecatife — 


seinen Geliebten mit treuer Beſtaͤndigkeit 
ar bes 1 ae em ein 


3, a F — —2 lebe. Slein. M. 


——5* der —* ganze ſchoͤne Geſchlecht liebt, aber keiner eins 
ergeben if. 





J Leib. Reue. 


ueb. Dieſe Woͤrter werden als ſinnverwandt bettachtet, 
fofeen. fie bie —— ne Gi Empfindung über Etwas anzeigen, 
dasasın ſelbſt gethan V. Nach dem heutigen Sprachge⸗ 
bramahe bezeichnet im dieſer Empfndun; Leid das Unangenehme 
unb. Reue bie Urſache derfelben, lich eine unferer Hands 


lungen,. die wir verdammen. GSo wird es in einer selannten 


Formel ber allgemeinen Beichte verbunden: Biefe meine Sü: 
find mir aber herzlich leid und reuen mich fahr. Leid m 
ber diefe ımangenehme Empfindung überhaupt, ihre Urfache ma; 
ein ein Bufall oder eine freie Handlung, und wenn es bie legtere 
eine fremde ober unfere eigene fenn, fie mag gegentwärtig, ww 
fünfeig ot ober vergangen fe fm. Wir tragen Leid über ben Ver⸗ 
luft eined Sreundes, ein Vergehen, wodurch ſich Jemand uits 
glüdlich macht, thut I leid; aber wir bereuen ſchon Et⸗ 
was, das wir gethan —5— wenn wir nur urtheilen, daß wir 
nicht und —* —A aben, wenn es auch fein Les 
acht. Es gerenet ung, 
daß Dir einem —æã Battler —Se gegeben haben, 
wenn wir erfahren, daß er es nicht verbient, und ad Tale es and) 
noch fo undetraͤchtlich geweſen fepn. 
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tie vom bergangenen ge 


89 rewer uwr ere " u 
nd disz ritterliches Weyb, Iwain 
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ueb. Bas für Jemanden Ten lich, nachtheill BE 


ee elta um beide Se — 


‚mehr auf 
es eine folı 
—ãù ) — Gate As — * 


di Falken) ee ber von dem re Yen der jegigen 
Deutung: 16. Damm müßten: Dali em 


1 im Hocht na 
aicht üblich iſt. Es kommt her von dem Betworte —A 
al und ohne Zweifel erſten Bedeutung: mißfallend, Uafıft 
erregend; wemũ nnter andern bag feanzöflfche Leid, sach 
und bag Zeitwort Leiden in der veralteten Beben tung: gelb 
aufügen, das ehedem Leit don lautete, zuſammen gehört. - 
" Dot 8* aymuati 
Thia. ichun goati, 
Leident imo in brasi 
Thio Saum gilusti. 
den 


m Befchwen 
Se ge Oel ft. 
*Bifeied V, 3, 208 — 286. 


Just en me Zn es s gam —— — daß zett⸗n nd 
a 
n, nur mit andern Wort er 
ſtens eine weitere Ausführung davon. I 


26 


8 . 
>: u das Betwort einig: temi bei daa ltenin Ders 
"Sind vor, wo bie je been: Leib zufügend, nicht 
ſeyn dann. 5 7 
Mich bar’ der Jeideige Hiegene mines gute⸗ ane ge. 
R Wide lungepL 1966 , 
Mic) dat der leidige Hagen beraubet meines Habe. 


2eiblih. Ertraͤglich. 

ueb. Leidlich und Erträglich nennen wir dasjenige, 
was uicht außerordentlich unangenehm iſt, dergeſtalt, daß unfere 
Kräfte nicht darunter erliegen. Leidliche, Ertraͤgiiche 
Zahnſchmerzen laſſen ſich aushalten; unſere Kräfte erliegen dae⸗ 
unter nicht. V. Ertragen bat den Nebenbegriff bes Frei⸗ 
‚wültgen; Leiden hingegen nicht, (S. Yugfteben.) Es 
gelanet ſich dies auf folgenden Umftand, Daß ein Ding leide, 
patı,) will fagen, daß eine Veränderung mit ihm vorgehe, bie 
durch ein anderes Ding getwirft werde; es mag fich übrigeng 
diefer Veränderung freitillig überlaffen, oder nicht. Auch von 
zinem Balken 3. ®., auf den: ein: große Laſt ruhet, wird gefagt, 

daB er einen flarken Druck leide; toobei von etwas Freiwillig: 
gar nicht die Rede feon kann. Wer Ihingegen Etwas trägt, 
der thut dies felbfithätig, durch feine eigne Kraft. Da nuk 
Erträglich und Leidlich offenbar von Tragen und Lets 
den berkommen; fo ſchließt auch Erträglid) den Nebenbes 
ER des Freivilligen ein, den Leidlich nicht mit ſich führt. 
rträglich alfo ifE daß, was man auch freituilfig moch leiden 
Jann, Leidlich, was man überhaupt leiden kann, follte cs 
wuc mır feon, weilman muß. Da nun der Menfh, wenn er 
muß, Vieles aushalten kann, tag er freiwillig nicht nr 
fo ift Vieles nech Leidlich, was nicht mehr Ertraͤglich if. 
Unletdlich fagt atfo mehr, als Unerträglich, und Leidr 
lich weniger, als Erträglih; dem Erträgtih ine 
bag, was nicht allein überhaupt, fordern auch Freiwillig fich leis 
ben läßt, Leidlich hingegen ſchließt das letztere Merkmal nicht 

ei t 


In einer weitern und figuͤrlichen Gedeutung werden Leids 
lich und Ertraͤgllich auch von bem Angenehmen gefagt, ans 
ſtatt; mittelmaͤßig, nicht außervrdentlich. — Bei da 

woͤhi? — So leidlich, So ertraͤglich. Das ik: nicht ges 
ade. ſeht wobl. W. —*8— 
Aunm, Der Nebenbegriff des Freiwilligen, der in Er⸗ 
tragen liegen ſoll, — eh Beet Segenſatz von Leis 
den gefefgert ın fepn, if aber in dem Worte ſeibſt nicht begrůn⸗ 
Yet. In dem Urtifel Ausſt ehen u. f. w., welcher hiebei zu 

Conenzeit. ıv. Bo \ 15 
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j zäge die Seit 
Ber ——ã— — die Britet Im aeg a —X Bin FA m 


Gsfeik ie wit: wer übernägme dies Alles zu Ye — 
em: De re DB DI Du pe 8... 
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9 sat Vorſchiehen Vorſtrecken · Auslegen. 


Jemenden eoas Ries, baffener Bdarf, I 
(el Gebtandie Ben, mike Schaum Beben 


Kanden, fonft iſt es aud) In der Debentung bes Nepmens nit 
Borgen, Eutlehnen, Erborgen, böorgen, fanden, 

Dandt, (S. biefe Wörter unter Erborgen.) m 
tung des Gebens toirk e6 auch von erbranipbären 

het (oe Fungfbiles) gefagt. Stofch will swar, daf 
auch dei dem Nehmen der Hal fen; allein in allen Beifpielen, 
bie ex auführe, ift vom Beben bie Rede. Go heißt sn 
thers Sibelüberfegung: 


Lieber Freuud, lei he wir drei Vrode. gut, 11, “ 


lei ; 
I Br de den aa kei en, ‘Geld leipen, 


nian 
SLeben ſagen d von lei flat 6: 3 
—— en — (0, Ser auchbe 
Bee er 
fel „in ben for; m 
deudte WBG — muß. . “ 


PR 2 * tung — ce a —— Seifen mie Vort 
ie — orſtre den, uslegen, ſtnaverwande if}; 
terfcheibet es fich nun von Diefi B 


tes er} 

es son allen —* 
Baum muß f * ebraucht wird. Muse et: 
einen Freunde ein Buch, ein um, ige Wein⸗ 
AR en und vorkreden. ii. 
Borthlehe ‚en und — eu den begriff nik. 


Geld nunfönchfe vor den Empfänger ban zu ſ ießan/um 
Einen n: Holen gepackt p or-ih zu Mrerken: 2, Diefe 
Gefchroinnigkeit bes Aus zahlens würde jebod niit: at die. Bes 
des Wie —* laſſen und dieſe if 
es, worauf Hi ter ankommt, Wenn man alfo die:ft 
zu Mathe n, fo muß man vielmehr auf bie Vorfpibe 
sen, und bie weifet auf eine Bedeutung hia, welche 
abet einlidh die Grundbebeutung iſt. Diefer A (ge würde 
Borfhießen heißen: Semandem mit bem Gebrauthe einer 
Seldſumme dienen, bie man ihm entweder bereits ſchuldig ifl,- 
aber vor ber Berfalizeit und alfo früher, als man zu zahlen vers 
Belt wäre, Fe oder die er im Be iffe iſt, eh Arbeit : 
ober Eiefeeaug: fob gan tönen. Der Workinkienbe dene ſich 
in dieſem Falle durch von dem, was. er und ſchuldig — 
worden woleder —3 — Und da {ft der Begriff, 
En man mie Borfhuß ver wenn man 3, B. agtt 
Vorkchaß erhalten, auf Vorſchuß bejahlen, — Bor 
Bin LER alfo das Leihen genannt, wenn Man anzeigen 
Bil, Di der — unentgeltlich und ohre Zinſen gibt, un! saß 
a r fiher und — wieder bezahlen wird. 
— — der Borgende Vorſchießen zu fagen, um 
Sicherheit und Geſchwindigleit der Mieberbezaplung anfıjes 
Pig und der Geber die Uinentgeltlichfeit des Gebrauches. 
Siaerhe ber Wiederbezahlung iſt aber darin gegründet, daß 
ber Borfähießende dasjenige, womit er ſich wieder bezahlt Ei 
chen kaun : in feiner Gewalt Sat; ob ober Fa er ein Recht darauf 
erhäß; - En wenn die Mei — tin Gutsherr ben Bauern 
bes @inotfore nor fhieht, fo thun f es sicht nur-umenigalts: . 
I, Polen, ‚Be:können fidy audi: gleich bei der Exnte in dan Bes 
figncn.besjenigen- Theil derſelsen fee, den ge vorgeſchof⸗ 


—— ift dadurch om Borfhießen unterſchies 
den, daß jenes nur von Gelbe, dieſes aber auch, wie aus dena; 
——— —— bed Gantfounes erhellet,; ouch von 


Salbe geigen Die: ſir oden-.an, "Dnß-dad Seben auf der · Stelle· 

sodaß. ber ‚weichen es bel 14 es · ſagleich nerkange 
— — Geber ſich Pal Anden takt ‚ audy dogleirh:erhält. 
Dana dolst;hane, : deß bad äft es Vorftradens. au 
Haß Gehalt bed. Bortchiehens.aben- 
2 Tone: Em finden feun,- anb-Bn. andluh: 
BasBiredas ‚mur-won: fieineo, Glbfumman,. Berfölehen 
—— — Anden man gewoͤhnlich ai 1 feleı 

——— — pearrath in ſanen 


BEE * 
—ã Fein bil yadan Arie 


15° 


a. = 


ms . 
I ‚ mit.dem ‚fie mir des 
— Ge mie u geben, — vors 
reden. 


ben bitte, Etwas an Gelbe für mich auszulegen, fo 
allemal dabei, wofür er es auslegen fol. ges 


"Leinen. Linnen. Leinwand. 


Web. Zeug aus Fäden von Flachs, zuweilen auch von 
— Unter andern macht man Hemden aus Leinen 
ober Setamanz. 2. einen und De espenikger Des In der 
Miutfpzacye verſchieden. tere i 
exhere bie oberteutfche. —— aunterfcheipet, “ 
Leinen daburch baf es den 1 Bean eines Zeuges, den I 
ausdrůcklich bezeichnet, nur Beige anbeutet, oder hi 
® denten läßt. teinen ui nämlich) if eigentlich ein Be 
as Leinen, nad Art Kae aipiortes gebraucht, Hedew 
et alfo eigentlich bloß: das, aus Lein (FlahE) Bellehende. 
jeintvand hingegen gibt den Begriff eines Zeuges ausbrice 
Uch anz benz der zweite Theil biefed Wortes, Wand, beim 
zer andern auch in Gewand vorkommt, bebentet: zu 
bung: biehended Zeug; unb dabon die Betleihung,, das (47 
wand felber. So > Kon bei den Alten, mo bag ort, dem 
das N exft fpäter, vermeinten Mohlianges tegen, ſche⸗ 
, Wat lautete. 
x Vi der edeln seine die frowen lsten in das gold, 
+ Di. ei.mir ‚borten woltep warohen uf ir war: „ 
Den jungen stolzen renhen. Nibeh 8 128 —. 








leutei ad Wer. . ea 


— ae use wi ’ D— 
38 fa — Comm, 26. 

In biefer letztern eRalt befonders iſt ferne Diem 

une dem lateiniſchen Veltis, eim Kleid, —— — 


ei oben iſt u ® 
Be nun 


h bci . 
und in den Atteften. Zeiten jede mit einiger Kunft und Zierlichkeit 
verfettigte Liciduns als —* werden Pr & 
hatte Wathlich —e— die —— * es fix. 
ja für ſchoͤn uͤberhaupt geſagt wurde. In der Stelle: 
lab bin — — wachlich. Witleram Hob. S1, 6. 
bebeutet Wathlich offenbar fo viel als ſchoͤn; denn es wird dem 
Salo entgegen gefegt, weiches zwar zuerft ſchwarz, aber davon 
Bas lich, ſchmutzig bedeutet, md von welchem das franzöffhe 
Souilles und das. engländifche to Soil, befubeln, obfemmen, 








a . Leitfaden. Fadben · 
ne.Oeefe Ausdrucke werden hier bloß tw Ihrer **2 
ſheher Sebeutung betrachtet, in’ — fie darin übereinfons 
ıhen, Baß fie'den Zufammenhang in einer Reihe von Borfieihun 
alheigen; —  Geine Rede war fo verworren, daß man fer 
i Büden —- feinen Leitfaden darin entbedien, das if, 
ver ze Zeſammenhang der Gedanten nicht faffen iuunte. 
biche 
an un Sm Bern am ne 
"Aichrbafen Faden, wodurch freimilige Gedanken in: sinem Dice 
ulm hangen. Bird Er 
®. 37 Ban deteichnet diefen Bufummenpung flhemeg; - 
. N 
net Bank komme I mal in be Ei 2 Bionäng, 


Pie fan au fen un 


it fad ie dem b un) 
Krk a — rg Dee dan Die, nd u. 
Er —D ſah die een 
” ve —8 a den aa FR m a —— 
2% von Faden biefer Wi 
en! * — — en bi iefee ed 


fertt‘e0 die Hauptwahe 
trägt; und cs enthält einen — zu 








Ile: Len. 


es uns zeigt, oder, Anlettum, nr 
nd überh 27 wie wit diefe Wahrheiten und den 
Pe —5— fie im Zufanmenhange gu —— 
iu ber Zziffen uff mg gelangen, 

ft, oder ein Buch, worin ein Swbegu 113 
dorſtellungen vorgetragen iſt, kann ein-Peits 
d aber nemols * genanriti denn ein 
vol did ein Mittel, und durch jenen Ei 
nicht abet ulß diefer Sifarntenjehrg 


den — verleren, wenn and ans 
se kommt, den n Baden e en wieder 





E Be meiß nicht, wie ich ba ins Santafken fa; © 
" Unp Plage — Im dee Thac der Faden IB perfosen., 





Fit Leitfaden find ſolche Ausdrücke nicht uͤblich, etwa 
fe y dem Begriffe des Leiten s.nict füglich paflen, — 

es bei. ihren lediglich und allein —* dei Seguiff des 
—— — — welcher. ohne Zuſatz nur bach: en 


wir : 
4) Leitfaden fpielt arf die greechſche Fabelwei auf 
Ya.Eeitfab en nämlich, wodurch Ad) Theſeas aus dem Labgs 
re da. — Baden, in. der vorliegenden SGeheutung, Mt 
⸗ jenen Sachwalter veraulaßt worden, der, nach Ker Er⸗ 
Zuſchauers, bie Gewohuheit hatte, bei feinen Fi 
Be fortwährend einen 38 den wm den 

wieder ab ju wickein, und. einft, .ale ihm fein Eoguen: ch 
Faden heimlich weggenommen hatte, gänzlich aus dem Zafam⸗ 

Bu kam⸗ uud verftummend abtreten mußte. M. 


— 











ieh "abe, . Same. Didbein. Kl, . . - 

 :1ebi Deuighel eines thieriſchen Körpens,;der ihn 
bem Rate‘ und dev Düfte ſich befindet: Bee on 

Kate Dickb ein von ber Maffe hergenommen; denn Roms 

U Back tn et den een Theft des Körpers nach einer gewiſ⸗ 

® Tönen Gefalt mit der Geftält einer Keule um 

—— Sinne: Diekbe in benemet ihn davon, — 

ber dietere Seil: des Beines ft; denn die —— BAie-Ad) 

befindeme Sheil iR -bänmer ; jener hat eine lärfere Ste 

und flärfere Knochen. Beide Nusdrüde werden Abrigens; 

uam einem menfchlihen Körper bie Rede iſt, nur in der 

IDE BB Hruieinen Lebens gebraucht; und Ke — beſon⸗ 

in ber'niedeigfien Sprecatt. — Der har ein Paar 


u . 


1 
Runen eu een weeden. — 


— Kalbsteulen, feulen. — 

Bon beiden Ausdruͤcken iu —** fh S el PN 
gende babuzı er; diefe — weber as der 
von der Dr * bezeich —— 


Ken gehört, way: F a fer un Bin & —5 —* 
© — in — — en an —F B — 

er 
ft die eblete Sprache feinen usb nplaube Dielen 


Grund in Folgenden zu finden. Mach meiner Anficht gepört- 
— ie Mpelung wi, ya bem Stamm, F 
em Igteini atus, die ’ rum; uni 
len. wo Len de für Seite genommen du reden (eins, 

P%:7 

a -um ante enden folk Ihe sughrter fen! Mol. ei u. 
ſen beicht anders ertlaͤren. Aanbe 

nn — traͤge oder Han ha pressen * 

gaheır, wehes auch in Schleudern enthakten‘ift, jufanmen 

gehört, mb daher bie Theile bes Koͤrpers Die zuAıg barmter 


"ol khakker das gaben Tag Ham De " 
zuſammen gehörig, (S. Juden. Kragen.) Sästsite . 
eichnet ab [0 ben angebeuteten Theil bes Körpers, ‚el ‚eben fo wie 
ende, di —— un um mm Geben, Ra aber mic 
— um 
28 f Er Ara Grund, wernn Sche atal a⸗ 
Eyes Daß, nebenseuifäge Sehake Forst. anf demauefe Abene| 
vanihen hebräifchen Schok und dem em. Fehmie,. 
a Schenkel bedeuten; und uf vie de Art, ‚wie 
deutſche Wort mit Schakken Eines Stammes iſt, mit. Schn- 
erh De Sebcher du und her Iaufen nefanndien, in⸗ 


Term 








m. Nur ü ten 2 wird Lehöe güch anftart 
a Ben PH 2 


DeAMEAgratd: urn die Gegembitrs Busch, ber durch weten 
denwir⸗ el beſtinunt angegeben ih: ur 
de Rah dat Arber trrdtmeinberseinn an ver 
———— die. Len den fo lang fund. 
Es bedarf daher fuͤr die Stellen, wo von Umguͤrtuug der een⸗ 
ben geredet wird, feiner andern Erflärung. Man fagt anfatt 
I. Kreugfahm, wegen des Bufanimenban, 
a mit beg Lendenwirbeln, aber man Tagt 
So fagt man au) aicht aus FL 
proffen (bel Batchos waͤre dies fonft gar 
‚aber man fagt: aus bed Vaters Lenden 
on die Stiechen nahmen an, daß Biefer, 
enachbart, den‘ Samen enthalte. '. 





rn Banken Menden. 
nes. Einem Körper eine andere Richtung geben. V. Man 

lento ihn, wenn man einen bewegten-Rörper bie Bewegung 

nad einer Michtung eindruͤckt, nach welcher er ſich fortberorgen- 

. Al; man wendet aber auch einen suhenden Körper In eine 
worin er bleiben fol. Der Sthiffer wendet das 
Schiff bioßß, indem er es in die Richtung bringt, daß es den 
umgebenden Gegenfländen eine andere‘ Seite. jufehret, (S. 
Drehen. Kehren. Wenden.) es mag vorher flille gelegen" 
haben, und nad) der Veränderung der Richtung fortfahren fhlle 
za egen oder nicht; er lenft es aber, indem er ihn während 
des Laufes Die gehörige Richtung gibt. Man wender fi Ins 
Bette um, wenn man die Seite, bie bisher zu unterſt var, {u 
oberft kehrt; aber ich Tenfe mich nicht um, teil ich rırhete und - 
nad) der Veränderung der Richtung forsfahre zn rulen. Des. 
Schneider wendet ein Kleid, wenn er bie inuerliche Sekte wach 
außen hiabringt, aber er lenkt es wicht. 

2 Mm unelgentlichen Sinne Heißt daher Wenden: eins 
Sache du dm Zatf an d verfeben, ber bem.biäherigen eutgegra⸗ 
u; Lenken: thr die Richeaug geben, bie eienk gewiſfen 

te gemäß ;ift; Das Siuͤck wendet fi, wenn es des 
Spieteo;::auf Beffen Seite es bieher war, verläßt, mb Bun as⸗ 
ba tegänfiigt 3::din falſcher Spieler aber lenkt ed, menu @- 
durch · verdoreae Eunſte Ihm bie Richtung gibt, die feinen Abſich⸗ 
tew:gerniß iſtEin chriicher Spieldr ſoll abwarten, daß ſich das 
id wende, ur fol es aber nicht zu ſeinem Vorthetie lev⸗ 
ten, =. Gott!tsender Alles in der’ Welt zum Beſten den 
Rechtſchaffenen, indem er macht, daß daß, was boͤſe hin gu 
wwied,"ind’erlehet Me Begebeitheiten, Anberh er Ihren’ Sauf fo: 

" beftimmt, wie es feinen Zwecken gemäß if. Es iR daher ven 





. Ler.n E32 
Theil dee Regieung ber WBEE, RE Vorr Ted, aha Bir,“ 
was die Menfchen thun, zum Guten. tontt,-" er 68.38 
Mittelmgebraut, wojued van den Menfchen gucht getban wird, 
naͤt jeine weiſen und wohlthaͤtigen Abſichten zu erreichen. 
ER —— ar Ur 
Lernen· WVegeeifen: Faffen. 
neb, Das unbelannte klat und deutlich ertennen. V. Man 
begreift und Tage bloß mie dem Vergande san.Lernt auch, 
mit dern Gebähtuig. Man lernt auch, mag man üben fol;, 
man begreift und faßt, was man wiffen fol, um e8 deutlich: 
zudenfen.’ Man lernt Etwas, infonderhelt ganze-Rünfte un. 
Apiffenfchaftet, foferh die Eifenntniß von Andern iu ung 8% \ 
wirkt wird; man faßt und begreift, infonderheit einzelne‘ 
Wahrheiten, fofern die deutliche Erkenntniß derfelben eine Wir⸗ 
tung unfers eigenen Nachdentens ift. Ein Knabe lernt die 
ame Arichmssid von einem Lehrer, es fey durch mündlichen 
Vottras, bbes aus Büchern, unb er lerne fie, um fie ausm 
üben. Wenn er einen guten Kopf hat, aufmerkfam ift, und 
ſcharf nachdenkt, fo begreift und faßt er nady und nach bie'- 
ſchwerſien Wahrheiten derfelben; aber er muß juvoͤrderſt das 
Eiamaleiag gelernt haben, und es im Gebächentffe dehal⸗ 
ten. —, Man fagt daher auch von Thieren, daß fie Etwas ters 
nen,abgr nicht, daß ſie Etwas faffen und begreifen; denn 
fig loͤnnen es fo weit bringen,” daß fie gewiſſe mechanifihe Bewe⸗ 
gungen im. Gedächtniffe behalten und ausüben, fp wie fie ihr 
kehret dazu abgerichtet hat. — Sagt man, daß man Etwas 
«dpa fich ſeibſt geleunt Habe, ſo heißt das gewöhnlich bloß: ohne 
ruͤndlichen Unterricht. Diefer Ausdruck fcheint alfo zwar einen 
Lehrer auszuſchließen, es iſt aber in der That nur der mündliche: 
Lehrer, den er ausfchlieft. Eben fo fant man: Etwas aus der 
Ucbung ober aus der Erfahrung lernen. Allein auch bier iſt 
es eine äußere Urfache, welche die Erfenntniß des Unbekannten 
gewirkt hat, entgegengefekt den bloßen eigenen Nachdenken; 
denn Lernen bejteht fich. immer auf ehren, und man ſagt 
daher auch: die Erfahrung hat mid; gelehrt, To wie: bie 
Erfahrung if der bee Lehrer. — Das Lernen Malfoauh 
bes Eefinden und Entdecken entgegengefegt, bag Begreifen. 
nicht. Keppler entdeckte dad Werpaltniß der Planeren zu ih⸗ 
ren Umlaufsteiten: er kernete..gg von Niemanben;. toltraber . 
haben. es yon ihm gelernt. Er begriff es, als er es ent⸗ 
bee, und wir begreifen es, indem wir eg levnen; denn : 
in,beiden Jalen muß fid) der Verſtand durd) Nachdenken einen . 
delichen begriff davon machen, (S. übrigens Begreifen: 
Baffen au few) u 








neb. Bis fen werden fi fan. Lesbar Mich, 
was nur Fe end ao fen werben kann; J—— 
was fi) le ſen fügt. 











Leſen. anne . —F 


,_10 die beiadenen Wagen ge —ekſ — Bel 
un er fammeln, fo nehmen fie = nad) der 
anf, und bringen fo nad) und nad einen haufen jofanmmen: . : 


” jo 
ni: De "Bones Er Si, —E lad. Haar? 7. 
Al u: 
MB... 2efen bezeichnet mehr, die gebadjte ann ſetbſt 
len mebr Iren Erfolg, daß 58 die Dinge 'jus 
ammen kommen. fen fiehet alfo mehr u den Haubela⸗ 
— Samme in mehr auf bie Gegenſtunde, auf welche er ſei⸗ 
anwendet. Dies iſt aus der Abſtammung des 
em — von ſelbſt klar. Außerdem aber hat —3— 
Ey Bedeutungen, in welchen Samm eln gat nicht gebri 
neh 5 —*— Biejenige, In welcher bon een: dbBr 
Sen gei fogt witd, daß man fie lefe. Man ntuh u 
bie gegebnen Buchſtaben einen nad) dem andern, bieb 
‚sie Sylben eine wach ven andern, ud dadurch endlich die Do⸗ 
te eine 2a dem andern, auffaffen und ausfpreihen,' Mt afo 
—* efen, Galle) und fo tft ans diefe 8 
Ben: Wortes herhor gegangen. — Eben fe be ve beit T. 








ea und bei] Iateinifhen Legere; denn 
ebenfalls zuerft Sammeln. 

r i 
RESET GE ve 
und bayn; "Schriften lefen, . Fa 

Legi —* — 0. ci 
* Diele ¶ jebentung ba ucch, erigeitert pp. be 
Ansdrua auf auf ſoiche Bee 5 Etwas wi 
‚nen natuͤrlichen Nusdrücen erfani 
" Se du dae — HR: 2 ein menig;- 


—EE wietent- 
Bieland. 
















In 206 
—X an alte er. 
Mdelung till freilich, dieſe Exflärung, bie ußeigens bie 
gie ae! — u en —*— Birk fig men; fü et für 3 
ion Sinfe, a ee be ak logie ber Gera Beh Hr 
ie rachähnlich t nicht 
Er —* nicht, und ich geſtebe, es nicht finden zu ‚in 3 
Mir fe der dabet angemontmene Uedergan, von dem einen 
3 au dem andern feb leicht und iR, Sa 
de der Geiſtesbildung in den.geiten, wo jene — — 
votig —ã S — Haben · dach bei den Ausdre er a 
Schaft Des Denkens, mit. — das Selen, dee 
dei ſa naher Berbinbing he, die Begriffe ge mie 
Ihrem: Gang genommen. NR, wenn at dad. mutde be 
ken aiche Lon Dagen, in der g:, verfammeln 
tommen folte, wie inbeflen Viele glaubens fo liegt doch nude 
ſtens bei dem lateinifchen cogitare gewiß ugs, alfo der Bes 
riff dos Zuſammentreibens zum Grunde. (S. Denken, Bors 
ein): So tele nun der rohe Menſth dag Denen als ein 
treiben, als ein Samen einzelner Vorſtellnngen fb 
Pine dachte ex ſich auch das Lefen der Gebanfenzeiche 
Ai on nn, ein nach und wach erfoigendes Zuſammen⸗ 


—— — Merkwuͤrdig If es allerdings, bag 
Zeitmprt (Lefen in ber Bedeutung von Sammeln) 
Ban. (Lefen, Gebanfenzeichen auffprechen) nicht 
—T* ade m ‚überein Fonmt, fondern aud) in allen 


Spia 

3 ſſen ift doch bei dem fehr einfachen Gange 
Se seiffe, befoubers in denjenigen Zeiten, 

ripzung ber Wörter füllt, fein einbater Gtund 

3, ſie beide von Einem Stanime herziilelten.“ Man 

‚aber wol elaube biefe Stelle A, ben Denigen zu 
bereilt hat. Denn 


zum 


re 





mit_demfelben gleichlautend iſt.“ Nur 


eo dei 
Leüchten. Scheinen· ¶ Schimmerij u ‘ 


a ehe. Biche won ſich werfen. ©. Mas fihrint and 


Khimmert it bloß ſelbſt ſichtbar und macht ſich burch fein 
eigenstbümlichee ober erborgtes Licht ſichtbar; was leucht ee, 

acht auch andere Körper fihtber. Die Sonne fheint, for 
— ſichtbar iſt, fie leuchtet, ſofern ſie zugieich aus 
dere Kaͤrper fichtber macht. Allerdings muh ein Koͤrper, mens 
ennöcht nur fich ſelbſt, ſondern auch andere Körper ſichtbar ma⸗ 
Gen ſon, alſo ein leuchten der, mehr Licht von ſich werfen. 
a ber, bloß feiner. Und in fofern het Stofch 
Recht, bag Schein auch van einer geringen Rlacheit gebraucht 
wird; aber er liogt — — IR von S euch⸗ 
ten; denn Scheinen heißt urſpruͤngiich: gefehen, erfannt 
werden, fich offenbaren. ° geſeh BR 
* Das ward wol an dem Knaben schein. Iwain. 


das wurde an Dem Knaben gefehen, das offenbarte fih an dem⸗ 


n. . - : 

Schimmern heißt: mit einem unterbrochen tternden 
und —— darum ſchwaͤchern Lichte, mit en Bi jedoch 
bleibenden Ergteßungen, gefehen werben. Daher fdimmern 
die Sterne, der Mond -fcheint, uud die Sonne fcheint und 


leuchtet. . Flimmer. Schimmer. Glanz.) — 
euchtet. (©. 5 any.) Fin 


ameigentlichen Sinne ſchim mert das, wag dutch den pl 

en Eindruc feiner Schönheit gefällt; .tnas hingegen durch ein? 

jeichförmiges, bauerndes Licht andere intereffante Gedanken‘ 
beutfich macht, das keugtst, D’Alembert, fagt Stun,’ 
fch im mert nicht, aber cr leuchtet. Werther preit an Loks: 
ten bag Leuchten des treflichften Geifles; an Vanbyfs Ger 
mälden rühmt ber Kenner bie chimmernde Zarbengebärig.' 
Aus‘ Srutas Düfte leuchtet eine göttlihe Gele; aus Boltat’ 
re's Augen fhimmerte fchalthafter . E. 





—9*G Leugnen. Verneinen. 
= Meb. Sagen, daß Etwas aicht ſey. B. Man vernei⸗ 
wat. bad, woros man bloß fagt, daß es einem Gubjefte nicht zus 
fomme; ‚man ie ngnet. bes, Mad una verneiet, (ofir.d io. 
wahr gehalten tnird. uftesblichfeit ‚VErnE 
wet, deutt vter fagt bioß, deß ſie ber Sele nicht pam; wer« 
fie leugnet, flellt feine Berneinung der Bejahung besjeuigeis“ 
entgegen, ber fie behauptet. Gin in Unte, chung Bf jener 
verneinet, daß er ein geiviffes Verb: —— 
es le ugnet ed aber, ſofern er als der Urhebar dei 
gegeben, oder beffelsen beſchaidigt worden. Der Schuler 
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lengnet eine. Schuld ab, wenn er darum gewahnt wird, und 
er verneittet, baß er fle ſchuldig ſey. Sarah leugnete, 
daß ſte gelacht habe, (2. . 18, 16.) fie verneinte ed, ' 
«is man es von Ihr. behauptete, und Petrus leugnete, Baßcı 
ehr Yünger Chriſti Fey, (Mastb. 26, 10.) er verneinte && 
als hu die Magd für einen ſoichen erflärte. - Daß Berneinew 
tmwer veraugfeße,: man werde über Die Sache defragt werden/ 
die man verneint HR allem Sprachgebraud: entgegen, dem 
wen man fagt: Dan muß an Sort alle Mängel’ und unvoll⸗ 
kommenpeiten verneinen, fo besteht ſich das augen (det 
auf feine Srage, fondern heißt ötoß: man fanıl At In Gare feine 
Mängel und Unvollfommmenheiten denten. E. 


Zuſatz. Verneinen bat feinen Nebenbesrif, Leug⸗ 
nen hingegen führt urſpruͤngiich dieſen Nebenbegriff mit ſich, 
daß man Etwas verberge, verheimliche; wider beiler Wiffen, 
auch wol mit Unrecht, Etwas verneine. Schon im Gothlſchen, 


wo bas Wort Leugnjanı lautete, lag dieſe Bedeutung zum Grun⸗ 
de. So wird von Petrus, als er feine Verbindung: mit: 
Edri ſtus zum zwelten Male gerneinte, geſagt: 
Aii i afra langnida.  Uipbil Marc, 14, 70 


t 


Und er tengnece abermat. Luther, ebendaf. 


Phne Zweifel hat Leugnen biefen Sinn von feiner erſten Vur⸗ 
el; wofuͤr aber die gothiſche Som Laugnjan nicht angenommen, 
werben Fan, Denn fü alt diefelbe auch ſehn mag; fo iſt fie doch 
sffenBat ſchon eine ziemlich entfernte Abieitung. Vielmehr mag 
bie erfte Wurzel Lug oder Log gelautet, und eine Höhle, ober. 
dergleichen, bedeutet haben. Log Font in alten Echriften bor, 
un einen verſteckten Det, wo im Kriege ein Hinterhalt gelegt 
wird, ‚u bezeichnen, (S. Schilter.) und £ug Mm je! 
im Oberseutichen gebräuchlich, eine Höhle, beſondere cine ſolch 
wo ein Bär fein Lager hat, anzuzeigen. (S. WbeTung.) j 
Die urfprüngliche Bedeutung von Leugnen ift aber in 
der Folge erweitert toorden; dergeſtalt, daß es jegt auch oft ans 
Rat Verneinen ſchlechtweg gebraucht wird, und der Bes 
geiff des Werbergens und Verpeimlicheng ga in ben Schatten 
feitf. = Kant Leugnet: die-Möglichkeit, überfinnliche Dirtge 
n erkennen... Das heißt weiter Nichts, als: er vedueint die⸗ 
— ev behauptet, daß ſio nicht Statt finde.. ; Uber ax. serhin 
verheimliche Dabei Nichts; es iſt dies eine.offene ums eheliche 













"..@5 tagen fih vieleicht. Stofch und Adelung vereini« 
gen, wobon dee Erftere lenamer, Bad ham von ’Grchnipfen 
ab Ocwben das ost -Mniegen: gebrauche, Deu Sehtere-Ainangen 
es bedauptet. ‚ Eberhard (m Unsisben.Haiegen): _ 


Lan. 


wird Rei none ansdrouch rem Behaunten Aurcht⸗ 
Bam, — mn Hamm ee Bichtd, ac Bermeinen; 
Eben fo in — —— 108 der Eine - Hengust ie: 
dos er bes berneiat, was bes Andere heſahet 
art. 
RER Ei 


4 ⸗ 
J yon A 2 ug wer 


an 

Ba ge Menfchen: Deifonen. . 
ueb. Dieſe Woͤrter, welche zthar Insgefanme varin uͤber⸗ 

einſtimen, daß fe eine enge von Smbdivibıren bejeichnen, die 
pe Saung ber vernünftigen Erb bewohner gehöten, ſind be, 

Yaserüde fir Derfigiedene Seiten, von welchen fie Fonnert 

teachtet werben, Menfchen heißen die erhinfigen * 

wohner unſers Planeten bot der Seite ihrer gemeinſch 

———————— — — 
en eit ihre tan. r Yeule, 

Menfchen von geringerim, Bene ns m, See er 



















an fagt daher: Ale Menſchen jmb fterbt 
tu dem Dorfe find ehrliche, gute Fente, umb — Be 
kt chen Perfonen rein auf Reihstagen; 
— dahin. aan —E ee en de ie 
und andere menfchliche Individuen von tande, 
Hit Leute, fondern nen "fo wie ·die —— 
Stande nicht Perſonen, onbern Lente zu 
ſast nicht: koͤnigliche, fuͤriliche Leute, —E FR 
mn. fa aber auch nicht: Danbmwerksperfonen, Baugräperfüs.n 
nen, fondemn: Handwerksleute, Bauersleutes ; \ 
"Das. Wort Perfonen iſt and: dem —— 5 
BE nenn Be BE, 
als einen en, ausgtz enſchen 
belannen Stel ig der Vorrebe des Cornelius Bande: 


103 "Hoc genas 'seribandi.Vave- einen aaria digram ER TO 
‘ ram ren ‚personis judicent, ” — 





9 
„u 


q Fi 














Roue deffelben, und zuleht überhaupt die ol 
Saın nerbabee hm Armahlera Heben. INdke ehe 
A Lie 


m: 2 


An ſo werben Im der Rechtstsifarbaft De Menſchen af 
Berfowen,; oder ſoiche Befen,: en Wehe: und Borgir 
ge ihrer vernünftigen Ratur haben, ben Sachen, ‚wope auch u. 
hauen gehörten, entgegen gefegt zeſetzt. *. 

In den Zeiten der eginnenden' Eisklfapen der “germantr! 
ſchen — war die ganze Nazion in ben Herrenſtand 
und den Hofs und Eigenbe — dienenden Stand getheilt. 


Diele legtern waren bie re Herren, *) Lidi, Leodi, 
Leadi im mittlern ale un jo bedeutet es noch bisweilen 
das Hausgeſinde. err und 'die Frau befehlen ihren 


Leuten und halten fit zu Fe ad au. Da nun die hiebrigfien 
Stände bie gahlreichften find, und nicht einzeln, fondern nur im N 
Menge bemerkt werben: fo nennt man eine Menge Menfchen, 
unter denen man Keinen unterfepeibet, Leute. In manden 
Pets Leute noch au Geſpenſter, und nur einis 
— Perfonen find von dieſem Aberglauben frei. 
Same fen von Menfchen nennt man bald Leute, 
erfonen, je nachdem man fie in einem gewiffen Haufen zus 
unnienwirft, ober einzeln auf eine ehrenvollere Art bezeichnen 
will, ausgenommen ſolche, bei benen eine ehrenvollere Erwaͤh⸗ 
nun wiberipreihend fepu würde. Man fagt:. Mannsleute 
und Wangsperfonen, Srauensleute und Srauenss 
Ken, atheleute unt Ratpsperfonen; aber nur 
. Beute, und nicht Bettelperfonen; denn dag würs . 
de. Einen Wiberfpruch enthalten. So tie man. nur Magis 
k atep erfonen, uud nicht Ma agizatslente Kar BL, er 
—* — ſchon eine Würde au gðrůct. 











AR 
h un mi —X 1 53 — gegen 
Pi Iren Yußbrud mi je unterbrücden, fitb‘ Bar “ 
8 ent, — —ãS — 


ee nd ltebreid 
fr freundı ie und — gen dieſe Nebenber 


seiffe ſchen in den befannten Bedeutungen ber Stammſolben, in’ 






Tan Bam, am, Amon; An Deo auf dar Orte 


[7] j [3 
esutſetitziſt wer — [Gflke;.venn 
te —8 die in dem —e—— 
des — leut ſelig für wi nebſt dem Begrifft von 
— 
anach w eutfe FR 
Fr den Gerlugern us Volke mittheilt, 8 ei, Kama Y a von ihne⸗ 
abſondett, ——— Wasch. Reden 
Reh Theuaahne bezguge: 
. Dee muß einem. jeven ——— 














Licht. gende Kae: 
"Web. Ein Ding, von welchem dasjenige Etwas autgü 
eg macht, daß man fehen kann, daß es deu. nicht 


fen Leucht der Die 
be Eller ner 6n ac mer. 


and Bott ſyrach: Es werden —* Kahn Rate main 





worunter, wie der Zuſammenhang lehrt, Sonne, Woch ns 
terne verſtanden werden.. Die Sterne werden aiſo aa 
euchten, ald Lichter genannt, V. Licht ff —* 
mie dag alte celtiſche Lug (S. Lichten. Hei machen. 
allgemeine Stoff, oder, wenn man will, die allgemeine ne 
dus, Basjenige Etwas felbit, welches die Finſternig au 
und bie Gegenſtaͤnde ſichtbat macht; in welche Dedeusii 
Leuchte niemals gebraucht wird. " 





Es mar inner anf ber Tiefe, — una ooet ehe 
de Eiche. Und es ward Licht, — A LrY7 
son dee Finnernig. mohd 2 + ‘ 


wurd 
in diefer Stelle fann anflatt Licht —8 atcht sem 

* geſetzt werben. Leuchte begekhinet viehmehr einer enehwert 
Gegemitand, vor weichem Licht ausgeherz weswegen eech; 
‚ von einer andern Seite, mit Lampe, Yaternd m F.f. ver⸗ 
went if. (S. Lampe.) Wird ein folder Gegenkann tu 
Licht genanut, fo if dad ein Agurlicher Ausdrud,. und nas 
° meutlich die befannte Art von Metonymie welche bie Wirkung 
Rott der Urfacge fage; windlich Eile, anflart Licht derbreis 


Mar: 
Rtdyt verberitet 
—— — pi mäases. Tat sonen Sr 


B wa hiebel Rebendarten. 
—— ne Je —— Hinter das Ye genen 
ten, imd: emanden heim —2 er 
, auf eine 
brüdkliche Art —* Ba er bon une oblafen (9 von on ung 
stehen, gleihfam wie: u Harfe gehe: — 
Dede far und einleuchtend. wird. Den Saben wir 
—— te che tote von Einem, ber ein unbe 


Amt, ei tl (u fo m — X j 
u Y 


‚siftere Neben 
25 88 Aelung mar erwähnt; aber ohne — am! 
pe J 3* hinter das Licht führen,‘ gle fam an 


einen 

vuaraen a —5 Allein es iſt noch die 
m he ihr? Dem werm man, mie bi 

je Aushrucke in eigentlicher Bedeutung nimmt; fg 

der Redendart 


tiserftand dem Sinne, ben man mit biefer 


verbindet, eigentlidy gerade entgegen, da der, tver Hinter dent " 


was vor . Man di 
Dee Feen: 8 ud Die garie Redendnt eine Berongme 19 
weiche, "durch:ein wahres voregor zeoreeor: Jemanden Hinz 
‘ —— fen, —— das Licht Hinter ihn 
gemeinen Leben vor⸗ 
en 
e. r igen. 

ih fast man in kai: 

E Luchtes -ascer (hinter) dem Kers Kasper, 


2 BAR Di mar Lachen J 
oiemmit, iv. 0 16° 





Lihten. Leicht machen, 
ueb. Das Gewicht vermindern. 
Cine Zonse sen, fe —— Fr udeinus 
Ste leicht —E lauuie dat 


Men De ent R 
Be ihr —— — —8 a 


von 
AR Fi bien und un lit ide maden en 
Bet dr ie —* Ste ehem da, mu ja 
augfüßr| ur Die wii Sache. Diefer unters 


, und J 
— — 


.) und namentlich ſiſc 
—E Lacht oder Lugt für daft gefagt. 
"Bee is u FA he — Euche fult. 
der ganz antripärtet geloaatr.) Ense ct Bey]: 


ba ae Levis Licht gmil 
—** — en ist am —2 deren 


" Lig, Lie 5 
16, sum Ban altann unfem Suiten eos Jane kun 


iadungen, 
ven. Beiſpiele gie * lich t ein, dber: „Ei if. 
ET: — 
n entſtanden, ern e en t, 
uſammen gehlrig. 





5 Raten, rat Miete : 
—*8* iR de Naht deil chtet. asus ji 

5 inſiche Verſchiedenheit werbalten di 
Eh re win a einander wie. Li ken 8 
Leicht machen; ued es —ãa binzu.au fegen. 
Siamrunuri von Licht bei „ u, it das alte gelti 






übe IR {7 
St —R Beife 
— — 

—— euchtend nerbre 

— Dingen miele. 

ern —— auf dem Erdseden. vi. nu 
Dhig Dee Fi em Eltern ng ell 1 meiden aut 

f An ‚ohne es 

5 ee lichten as Shetimaden 








die Hinderniſſe weg räumt, die dem ame den 
nbern vermehrten. Wer a; inem Mal 

y nie To dicht ftehen, baf kein Lich: al Binein deins 

BR viele Bäume fhlägt, der lichtek dei Wald, und 

Fe iin vll vun “ — ra 


EEE G verfäisine fi = Bars 


immel offen und‘ — Ta vnnn 











"gi, "Beheben, Liebling. Liehfte „Geliebte 
Tu ie b. Nauen für eine petſon welblich en Oeflehen, mer 3 


rät, Lieb empfinde, 
El here —2 Ben ie m 


in dem - 


244 Lie. u 
den leßtern dadurch, daß fie in jeder Verbindung and) von Pers 


fort des männlichen lechtes erden; woelches bet 
den beiden Bun — a e der Bet iſt; die 
nen 


vielmehr, von männlichen geben , Ltebfter md 
Geltebter lauten, . Ben Liebs 
Uns wid für weihke 9 cn a He Siebilngin yefagt: : 


eriſche Sängerin, 
BR Cinema gieptigain! Bob. 


. Be eig Geemb, sembling be befanpest 1, baß bie 
n 
Bi als nrecsuren: Ya 


Ye be — dag einzige Wort auf Ling iſt, 
——— Syrach⸗ 

brauche wird. bie Te die von ihren Aeltern — 
vorgezogen wird, chen fo gut ber Liebling der Acls 
tern genannt, als ein Sohn k den würde, wenn fie Safe 
en an Leblingin ein ferien Dets 


ei —X ee en Biene Mi Me | 

2) Unter den dret erften Wörtern ——ã— m Eiebs J 
HAn daß es wegen feiner Iufannmenfet: ng mie king. 
ein Eiyelwefin, vol man Bern — —— 
Sremdling.) 

— ,— Der, as der Here es befohlen, 
SHmmERN ee ; 
indeß Lich und Lieb chen jedes Ding, das man beſbedero 

, pen es auch etwas (gemeines mıb bg, ogenes tft, 
ausbrüden. Darauf ſcheiut fich noch eine andere 
heit zu gründen: der größern Beflinmutpeit, wonit zes 


das letzte erkleinerungsform von 
eb, wird Fr von ver Geläöpfen gefagt, bie Rich 
pri geben zu verbotener Luft. — Cr führt ein füderliches Les 
denn, 2b er —— Bein Sat; An] 
Wort auf diefe verachtliche Bedeutung nicht eingefchräuft, ſoa⸗ 


Sinne. D 
Werieimerungefenn, De ibm * beine ee len 
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ber. fi eruflen, unb feierlichen fenbern ma dr gr 
vorn, — dk Eye 
“2 Mein führt Biebchen! Single. . ı 
an —S Sa — 
"Daß Lich war faſt ganz beraltet, und " erſt in den aeue / 
fen Zeiten wieder hervor gezogen. 
e5 mit einem GAmung - 
A Tom —W prlagen "Bhrn, .. 
gn a 
Sr mein eieb: asian... 
Ebedem war das Wort mehr üblich. : ei 
. Min Lib mag mich gerne zu der Kind bin Tin Re 
Wer hatte lieb in arme, Niebel. 2. B. 601 & 
Notker, hei dem das Wort noch Liub lautet, Aber —* 
bana durch , 
Daa obunftige liub. Rot DE . 
aus welcher Stene Ge Inge eher toeiten Sinn dieſer 
Ansdrut ſonfi H Sedeutete — tan alseneine) 
Ding, N man Yen und man, in ber weiteflen Veden⸗ 
tung „bi ii beffen Befig maı 
BRETT 2 2 selten, u 
ei an D 
RIEMEN AT 
fe ui ige Sprechart, foudern „erirftere un! 
bäpene ch Bignet; wie dies ar h durch bie angefüet — 


* bleu, das erſtere “ der eigen ua 
Ba Enno, ui ——— ne 
Er King um wont ich — wien, B*B 


N med her —— vriwe 
J Raͤg * A —* 4 






Neiſelbt. 


a N W 
FR Bin \ Dergeibe; 
Dieter wie Goͤthe⸗ 
ea en Hy "tiefem ki 


ab . Lie 


vl hede beruet es auch, daR gur Weiten te ihn 
ehe nie Ente une — ke 
Das legtere iſt Ihr u gemein und nledrig. 

Man — mich nad Tybuen Glied Me er 


X ich ae ee De nut —E 


b 
Re ee en Sa ders * 


Ebegattin 43 net rg fie ihre. 
he ecke — Das beruhet ol Ur net f Kg 
meinten Borausfegung, daß em et feine ne —* 
sun de, ebſte fe, ober — 
eigentliche Begriff dieſes Pd 
. nr hat dee Hert die Biebfen durch * Dinen we nn 
. Sum. Mer Mach Sea, m und Eichen 
Bejeidneten jedes Ding, das man befonders liebe, wenn eg 
—— und Bpaeiogenes fe fo kann ich im nur in 
seilehung auf Lieb beiftinmen, aber gar nicht darin, daß 
Nehlins edler ſey ald Lieb und Lieben, und am iotnig⸗ 
m aus dem angeführten Gruude. Bei dietent ſcheint han vor⸗ 
— 5 — was er uͤber das ſachliche ober unbeftimmte 
lecht fagte, daß dadurch der Begriff unbeftinmmter ‚und 
wichtsfagender, eben dadurch aber der Ausdrud Veräceiher 
Herde. (©. Das. Der.) Dies ſcheint mir aber — feine 
Inwendung finden ju Können, Das Lieb bebeuter 
meinen Alles, was man liebt, In der Anwendung aufn 1 
liebte len jelgt es m ke “ rn Hr — UT, Er * * 
unftg ganze Lie! [" U 
Fe den. Schenfed von Ampurg 


Beh Kr Dingen, . u 
er 
# e Bank die Ei Viebt feon; ' — 


ein Pieb das N u. 
ünd .. —X Dr id Fieber, air . 
on 


Bike entfernt Medah das. Bied.eisge Beides 
De druͤckt ed vielmehr den Sesentam $ x volißen und 06h - 
ſchüeßlichſten Liebe aus, das any © ellebte. 


6 if ein DW it, abst{me der Meinen Welt 
. Dame Mn geiteeee gie Ay —S bee —* 


si 
iin amt fen einer Ei s iſt —E aufbe den —X 





—* fo wenig —— Be ua 


den, Grauenzimmer, Weib u. a. 
But fieh DA en ma dm u, 
a — Der: 5 


ttee Gchuen 
"Mecht's arme Liebchen ſuumm. Sausaeı 


Gersi kaun bei biefer rährenden-@öfthieböfcene Niemaud an 
eine verhehelihe Perfon benfen: und wenn man sunätht Hiecänt! 

wie waͤre wol lebqchen zu einem Schnꝛeichei⸗ 

vo ber ebhaber geworden? 
ET MAIER 
Selbſt wo yon einem Biebesverhältniß der Art die Rebe it wi tie 
Manß deffelben gebeuft, wird Liebchen immer noch ben Nies 
henbegriff eines zarteren Verhaͤltniſſes geben, und keines fo cos 
* als Hier angeführt if. Silva ſagt deehalb zum Herios 
gmont: 
[27 de v 

Eee 
F ee En —* Kl 


Bey ürde Klärchhen aber auch für ein Yeen ausgeben, 
zur hier geſchildert wird! möchte fagen, Goͤthe Gabe 
ka ihr des Sdeal eines Lieb che ns in der legten Scene bed 
beitten X feine® Egmont Darzefut; eine Verſchmelzung 
Bes Kiesichen, Zärtliien, Maiven und Täubeliden. Comont 
nel 2 son in ‚au Serdinand:, „Du witſt fie nice vor 

Liebling ſcheint mic eigentlich gar nicht Kleber zu 

zn da es — Geſe ale be In ale 
Bater hat unter Am Eibr en, ein Exgleher unter feinen 
einen Liebling, und.ein Mann kann in einem 
‚en s ober Maͤdchenkreiſe eine Kieblingin haben, die doch 
—* er abs feine Beliebte ober gar ſein Liedch en 
E. Wieland hatte in ber angeführten Stelie feinen guten 
in, warn er Liebling Met emnes andern. — 


— Pa 


— "Sic, Zinfihfei. 

ne ee an Bahr Be 
. e ebe rber| ei 

Fire keit if —— deffefben, und-biefe: irfang bw 








——— 


Ar überhaupt, 5* * 
ragt ara ubungen and Bergen en macht; 
— lie, Aalen efelgtelt a wi zu 
Ans get —— en Tan meet rag 
ſeidſt die e von dem fü . 
. e0 Empfindungen —e— u en — wir befiveben ER, fon 
Shen [13 A um! Sreuben zu vermehren, und 
oft mit den are uf Eupen tlichfeit fann ar 
‚gut ein ber ge en ein Er 
" falls der une aͤbiges en emp 
bilte Ir auch mit der Liebe feyn. Allein, ein — — 
Geha hat bat dieſem Worte eine Bedeutung gegeben, die eB auf 
dag bloße ſinuliche Wohlgefallen an, einem förpexlühen 'wib 
— Genuß ausbehnt. Wir baden deu Branzafen nach⸗ 
fagt: den Wein lieben, bag Obſt lieben, sinerie «in, 
— f.w., ieh die Alten fagten: gern Wein 
gem Obſt effen. Bei Defrieb und ben Minwefängern-, 
—* wo es nicht für belieben ſtand, *) zu Sefollen, 2 


ur lieb mirs waur geselle, Iwein 


Nachdem man bem Worte Liebe eine fo zweideutige Be⸗ 
- deutung gegeben hatte, bedurfte man eines neuen Ausdrucs für 
bie woplmollende Liebe, zumal da man das Wort Minne, 
das fie ohne Zweideutigkeit anzeigte, hatte veralten iaſſen, uub 
da vahm man bas Wort —A in der Bedeutung, wo⸗ 
ein es eine Ueberſetzung von dem franzoͤſiſchen tendresse und dem 
Halienifdyen tenarezza ifi. Es war zwar längft in unferer Spra⸗ 
he, denn zartlicho kommt ſchon bei Willeram vor, aber kt 
ber Bedeutung von · angenehm, lieblich, weil dad Farse anges 
nehm iR, und es war leicht burch eine gewöhnliche Metonymie . 
barauf bie heutige —— zu übertragen. Allein * ba, , 
. reift, water dadurch bi rt Te 
feit, de 6 dieſes Yeftveben, die. eine bloße Wirkung der Vers 
nuxfſt, in ſich faßt; he Smgegen die Liebe mit ihrer 
gunen, leibenſchafriichen Kraft: und miptehe bedeutet. Diefe 
—— — Kraft gahite bie 3. — bei ber Ge 
ſchl jebe :busch die Witwarkung di inſtiakta Se⸗ 
fühle. Es find bie Gefühle der — "der Empfmi N 
weldie.sen Mann gegen das Welb, inſonderheit it einen [4 
Bande ver Schreadhheit und des Leidens, zärtlich macht, 
wie, ‚ins —— feiner eigenen Ehwachgen und Fasthelt, PR 


ag Bm mania u Dur 





ww. 


gu —X und ſheenden 
Be Ge wir⸗ 
Temdie Salt tichfeit dev Welten, Infonberbeit bel der — 
100 füch beide vereinigen, und —* been fonent FH Pr 
Seſchlechte Die Zärtlichkeit der $ı 

ae a e Bott: —* 4 et —— ie wen um m 
@efäple ft, fo wenig enfchen zu Gott . 
gang vermiug fen 10, Firstihfen —— Ei ü 


' ren 








. Lilebe. Freundſchaft. 
neb. Veides hegt berjenige zu einem Wabern, to . 
an alas an era —— — he 
ſcha ft aus auf die Anblangen, wodurch man bag Wohl eineg 
Audern zu befördern ſucht; fie HE fonol der Zuſtaud, torin 
Menfigen mit einander leben, bie ia nicht zu ſchaben ſuchen, 
ſondern ſich helfen, dienen und.Gefäl igfelten erweiſen, als 
Geſtawang/ die zu allem biefem bereitwillig macht; die Bieb iebefft . 
urfprün; Inc) dag A a an Perfonen, wovon die Reis 
ae Die geeenblhet? 1 var auf dr 
Die Breundfhaft 
Feind — die Liebe dem Haffe entgegengefeat, \ 
tet, man errichtet, Freun dfch a ft mit Andern; 
et fie gegen 





‚befoudere Perſoneũ fühlt, den Grund zu befuns 


wiſt 
en — —* — en — 
a eber tiaſtimmung der & nnd Sleich⸗ 
ie ber enlghenG 06 Auf einen gen en Prakk, erfor 


7 


a ein 


Bonn leugnen, daß big dertraute 
—8 A: Se and - 


fallen and 7 de, 
25 — — 


Nine die 
yerbelsaten, 8 erſp en ran —e — Hichẽ Eye 
wie bie Reize der Jugend und Schönheit zu erwecken pflegen. 
Berk mohlgefinne find, fo werden fie ſich tult der 
Se —— — gie Be hbich fo wie dieſe Liebe, 
TRunten 
Die De gie ae een ifo dns nen gie Betr Ku 
teunbfcha ai ennuͤtzige eben, 


Die Hiebe IR Das Mohlgefaken an eine Perf a 
n ebe i falen an einer Perfon, 
2 biefes Beftzeben. 






WR: 





er 


Liebe. Minne .· 


Neb. Das Gegeutheil vo: So tie hi in 
A ine Eee [ ee 8: 








— — und bie * Aue Tal di 
find, ‚uud daß es daber ne au ; 
bie. ser In menden ©) —— 
den fie ign freien, And —ãAãA gu, Senn ie ib 
verwandt mit be ff Mr a und, den en 

‚m feat er ‚on 
Minion, nen Fauna Son einem einen ehemanger 


Die. 351 
Mas Kira Gernüth, de ſſen höhe Alterchum Barraud'erheflet, 
auch bag fateintfche Mens, [6% Gemüth, und das griethifche 
Merot, weiches ebenfalls das Gemuͤth, oft auch eine Aufwal⸗ 
Ding des Gemuͤths ausdrückt, ingleichen auch ınfer Meinen, 
baraug entftanden find. Won dieſer Stommwurzel hat Mine 
gueift ganz undeftimmt eine Gemuͤthsbewegung Aberhanpt, un 
Tee alidern 3. 3. Wohlwollen, Güte, tm Allgemein , 


. „E sinne edder veckz, Dutch ‚Mäts ode mt ® 


Br Ban diejenhze ‚gerätgetemegung ingbefosibre bezeſchuet 
a nach dem Beſth enuſſe einer Perſon MH Rn 
efe urſpruͤngliche Verſchledenheit zwiſc inne und 
{ he Ei aber in dem gemeinen Eprachgel — läugft aus der 
get men; und es hat dies um fo mehr gefthehen seäffen, 
da. Minne uch) Liebe dus demfelden tft verdrängt twarbenz 
&in Shidfal, weiches, wie Adelung glaubt, badurd) vera, 
wurbde,,. ns, man dag Wort Mnne mit der Zeit Häufig 
he, bloß fleifchliche Beglerden, uber gar deren Befrie⸗ 
aöpibeuten, und welches, wenn nicht Me Bucht 
un eit zurück kehren, in der Zukunft leider 
iebe‘ —5 — duͤrfte. Wenn aber jene —5 


— De ie gar 
. Für Eitem kt + En da —— F 





—8 
en: es ſey nicht veraltet in ara) 
— ty man müßte denn auführen wals 
£ bag & ort hoch de ein ‚ufammenfegungen: 
geblieben fey. he u 
„nt bem vorher. ‚ laßt 


i lich ei — —— — 
mi 
ehe. au —* dieſer 


a 


Le. 


2 ve a en ie, befonbers, ern 
Isgenanneer —8 Art if. Wuf dieſen En fo 
Rinne und eben fo auch das Zeitwort —A 
m rem oe echten Otte ſeyn follen. Wo er ber 
nen biefe ‚Bete — von jedem begel Ba en Br 
don ur durch eine gewifle Perfo 
geſagt werden. 
Ecnalben- die In ern minnen Sgilier. 


Sadcergagel, dem Eampe beiflimmt, vo eluen 
ändern Un, 4 gu Anden geglaubt. & —ã—— e ſey 
nur von gege! —— Ba und Verbindung, Siebe dan 
einfeitiger leiden; Reigun geſagt worden x alkik dieſe 
Berne We iſt o n barf nur auf Die Lieber 
der | iger u um) Mana oh OR Io 


B Trowe minae wiss min botte alleine, J 
Enge der lieben, die ich von herzeu #1 
=... 

Bmie sie mir berimme 20 or die Biyne, 

“WAL ihr roter mand wir Leplich lacben, , 
Geht so muos mir allas truren awachen.  ' 







: Wins air ia, co bin iah tot. 

Dtto don dieni anen 18 

Yß biefem Siebe erhellet uvoͤrderſt, bafl von eimm Anb chen 

SE 
us enige er mind 

** Varſchiadender 


Grad. von Mi der eiſe 
—— br bie — 





Ei 
rg 
BB 
ir 
AH 
*. 
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Dim taun alfe 

, Ober auch) nur € — 

bedeuteat haben· Y BRETT 

Einfejlieiung biefes: Begriffes, «ben ſo —— — 

ir -Dtfotad erzäßkt vom ben: Grauen; Die mit Gl 
dem heiligen Grabe eiten;, und {age nen was fe 

—— ſich verfpätet hatten, wen 


" Thia gulune iz irtalta. Cerfegee) VDE 
und gebnandie Dan gleich anf den Cheiſlas Die Martesir >. 
“ Lidbimo manne Ein |" 


‚au 





2 
Ak Art hlelen anber: Sal Lin! 
ns 2 ohne — en ntefäieb vanithen —— 4. 
23 Jahn ſpricht von der Minne mit einer Mit bon 


welche wol ai u daß er bie 
in fo if Gera — Beine, * "Die 


fagt er, will Bent t nach Bereinb 
ging; jener Seföftfucht Mi Ber — * Ma ein Dpfer, 
dieſe fennt nur Hingebung für Alm Bun — — Dip 
neue gebrauch PAY — 


Ger & i 
Ban Horte bieder = 1 ef & * mg: 
bezieht, immer bie EN — ae 


um fi 
Wort für — rzens es Sei at © FH dee; N he dur 
Y — mapn? — ja Be 


——— 


dee. maͤt 
Ahern Fry fe zum Berberben ihrer Gößenbiener; aber in Bl 
thenaltern ber’ ei Menfähet Beite, —2 — entpädte 
die Minne, som heile, zum Segen ⸗ — — u der: 
ten, bie den Menfchen erregen, . if} bie inne» sie ſchoͤnſte; 


* 


iamenſchlich erſcheint der dar Monk im : ‚Une it ber 
Hein iſt er gewößnlich Nichts, felten ne zur juneen 
wer 1 oe wieriſch, und nt feiber —5 


verblenen, welche en; * 
dab feht rege, 


f. u — 
daß er ah el Far ne er aan gie tie ee 
en Menberung bet den Arten durch kiebe 
m se ichnet werde; biefe iſt run, "and das 

dat un ee Damm von Biel Liebe ber Thiere 


ge — nen auf anl —— Zaoͤrtlichtkeits⸗ 
Aeußerumgen. Go Ift'bi der Turteltauben Spruͤch⸗ 
wort summer: ie Ka — ge ihre Er der 
...Hpmb licht feinen Herrn, efen Bäplen Deuter — 
ieben ——— W —ã 6, zuttg Theil an 
unden mit dem Triebe, Kr — egenſtande nůtzue und 


fi , und dadurch Woplgefahl 
—— ——— X n ſevn 
5 Dal ſeyn. ann aber pie ede 
Salt dem Dichter Han anf: ’ 


fie verkennen Di; 
« A - 
Rn A A daris 


def war es * dleſes wodurch Is dn fich heſtimmen fie, 

” * das menfcpliche Verhältntß der Geſchlechtsllebe — von wel 
x allein bie Rebe iſt — lieber den Ausdruck Pinu A: 

En 1 Bene nid vhne RXuͤckblick auf die Zeit bes: — ſeter⸗ 

"Da war die Minne bei ben Minuefingern 

— — E— euch ineswege wozu 

#e Yadn erheben möchte. Wie — Liebe und Lieben, 

ab es auch Fe —— und Ben einen 


a ea über die Minne m ne Sleurıt Erd 


Minne bedarf w 
[di eil 
— Ban gan no wi — * 


be fit arten me, Di ie. * 





— du eibe wanhle, 
5 ET ihre. —* ſchreiben —— 





on Yanlı heißt es: 


—** 1 
Er Ya) var Senne — reader — 


Ba drennet 5 Be ge 
* Demneib größere Wunder die Minne da thut, 
Br 72173 Kime am rinander vergeffen, B 
be vat Binas mi manchen Baadr, Boyn mb 
ing gar Die Biene bie Minne Äermanden, 


ſohi ihre Orr, die mir Zůchen das gefurim, 
chen bei den Miunefingern einer hohen Ans nies 
Ben, ten und falfchen 9 —* gebacht, und Otto 
von Burns. fear: 
va 





fol das Wurder 

2.80 2 dlone al il ke 

Ze I — —2 — —*— Zitein 

wei nel 

Bla ane je I E zier. 
Mens nun aber Minne n eben ſo eutigen Bedeu⸗ 
en, vorkommt als Liebe, fo kommt Minnen tn fi 
Kl dor, In denen fieden gar nicht gebraucht wird. 

huem ie —F aan Brunpild vorgewor 









eb8 Kebfe geivefen, und ihren ſchönen 6 
: pe 1 (er ‚aber fragt, wen fie verfebfet habe: 
DU. RD — farnd Gheienpite — den Dinen ſchonen 
Den tuinner erſte zuert) ei. Ribelangen. 
—* Würzburg im crojaniſchen Kriege hat — 


J Enge lafen, und Bewinuen zufammen geſtelit. Wo⸗ 
be deuten denn auch Minnefpiel, Winnelohn, Min⸗ 


wel, 
litt iſt nicht abzuſehen, warum das Wort Rinne 
Biber gefeit werben Tonte, ald das Wort Liebe; denn daß 
me Etwas dadurch gemonnon werben: fännte, iſt um 
— — da — und Miunen am Ende 
ehr anf ein ſinaliches Berhältniß hindeuten als Picbe 
Lieben. Jene find nun war, in die Scheiftferache wes 
ı Higfens, aufgensmmen, aber fonmmen im edlen Stil nur vor, 
wo vom Ritterthum ie Dede ift, worin fie Kimi wasen, So 
läßt der Dichter Rasla VIL von dem König Rene ſagen: 


J 








ven. 
= 
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Ber 
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—J 
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Back di Go de en ‚Bären . 
Wer erkennt aber hier ni Coſtume des Minkefins 
Ei Br ver Dichter ſich m 9 Fleidet, ‘da mag 6 &r die 
ernften Tone ah 


inne au auch Hm e vorführen 
Br vn ane ne und Mianen nur ‚und im nd ale 
- Bas fepn, wo de — um Heften —— — 
FA Esenfalis ber 13, Minme fiiinme:wor; 
Tone der — Dber ebleren Sprache, 


— 
dad e esfheiut aid > 
inne as 8, 4 Minnue die) —— 
itete Lebe 
 Begüns Kai mianet, ag, wie.da camin 
—X 8 Can vertan: 






. 3 867 
Oi aremel nadpen er "Det as ein diel Seb⸗ 


menden an — — —————— 
Sommers voll ſey, ſagk derſeibe: 


mir das v 
BETTER — 


fließt daun aber fo: 
Bienen, at ma Ne ae Minue 
—“ —E————— — 
Bean 


j ... 
— em —— * 


«is fih 
113 iebe daß diel niglt ei 
War ac Hide d sem berg 


J Be em: „39 16,9 man Graf wi, 
. —9— Mir —A Voigteit. 





—* von Kuͤſſen werkonmmt gemß, der Ueber 
Y aber nee. — m. Zusen [3 


Von rien — Jahn ran ſich 
w.2. — 17 


bierüßer! fo; „Das biebeuttge Bert Meinen beprdunt, In ale in Pr 


ſchaften und Wirfungen 
' A der Bedeutung von lieben und Meblvallen Kan j 
. neuere tauchen e8 


‚. eimelne 
‘hin: und bieder. Ehebem Randen Lieben einen und 
Minnen * in Verbindung neben einander, und auch wech 
heut w Tage werden — und Minnen zuſammen ges 
ellt. A u ee die teutſche Sprache ine 
Barth am und —E Woͤrter hat fie, wo die meiften 
fich mit helfen. in bejeichnet das Auobigefallen 
der —S Fan allen Arten; Meinen drückt die Heben: 
aus, ohne finnlihen Nebenbegriff; Minnen 


chen Gebrauch daven zu machen; Sreunde, Gott und 
‚Ken laͤſſet er meinen. Wenn wir fchreiten, daß 
und andre edle Griechen fhöne imglinge geliest baben,. fo 


ei 
nichts unerlaubtes [5 ufchreiben. Seiten Bi das alte. Reis 
nen in den Beſitz feines alten Rechte her, fo fu freie en um 
fehuldiges Wort von Gefühlen der Unfchulb, 
mie Minne ud Minnen. Daß es heben ka —8 33 en 
Brad von jeder Liebe bedeutet hat, iſt nicht zu leugnen, aber 
eingeſchraͤntier iſt nunmehr bie Bedeutung, und auf es 
bleiben. et minnet man Freunde und Eltern wuıt: Gott 
nicht mehr, fo wenig wie man jegt noch in fie. verkiebt iſt. 
Nur da, ‚wo die Wefen von beiden Geſchlechtern aus der Zer⸗ 
frei finden, von der Trenming füch einen, bie innere 
Eintracht der Eine der Anbern, bie Eine dem Andern gufbeick, 
und fie im ſchoͤnſten Bunde, Selen und Geifter einig; 
da it Minne. Wo man findet im Anvern, dad Anbere 


im eigenen dad kein des bleibt, das Ges 
lichte a hei ber Siebe ac, wie ed billiger Weiſe 
en ſeyn ſoll: ſolcher bed. Send, folche Gabel iſt 


Damit wi { —* h 
Lieben, dis el Sl —7 — u m 


Sprachgehrauch if es wı jene richt a6, daß Lieben 
nur das Wohigefallen ei ee denn es 
ganz bie Ah 4 ni 

[0 ebenfalls tyißkürlich beſt ande werben würde, Meinen 
iR alerbinge:nicht (0 miiltieih heflimmet, allein willürkid, bes 
ſchrante ee au — wird ed une aber in Den ne 
fen Ballen weniger fagen, als ed follte, ——ã— — 
Sinue baden, woran deupen;,- wie D. o dex evel⸗ 


Be. er, 


D008 in taufend Plebenmirhe Ku 

. Bu Hude, er Erben iacht! Buraen. 
Selbſt in ber älteren Sprache Hat es häufig mer dieſe Bedentung / 
dann erſt bie andere: gefinnt feyn, aber. unbeſtinunt wie. 
(But oder böfe meinen.) Auch wo es traufitin gebraucht 
Werde (Einen meinen), wurde meift beigefügt: wie; fogar in 
folgender: Stelle, wo von Meinen beinah Alles gefagt if, 
was Jahn von Minnen fagt. u . 


Ein da folk du mid meinen 
—A— mie ich dich, 


ener, ich bin RE ri v. Lichtenfein, 


Au ich, ohne Beiſatz t und in ung anf das weib⸗ 
ehe Seſchlecht inebefonbere, hat es indeß öfters bie Bedeu 
welche ier das Herſigliche Meinen ausdruͤckt; es verbal 
ſech: aber dann zu Minnen wie Urſache zur Wirkung. Das 
‚Meinen. beutet auf die innere Reigung, wegen welcher man 
an den Gegenftand berfelben fortwaͤhrend denkt, ihn flets im 
Sime hat, das Minnen aber auf die Bewerbung um benfels 
:ben aus biefer Neloung: Minne, in ber auf ein geliebtes 
zmeihighes Diefen beicheanften Bedeutung, ſcheiut mie eigends 
Hd. Berhältniß des Mannes zum Weibe gu bezeichnen, im fos 
‚fer er in ven ritterlichen Zeiten zur Gunftbewerbung ſich Item 






2 6 I befinnet, -: - 5 
F dient, wo mag feinen Dienft wohl empfahl, 
dabin- Rabe, mo man feiner Gnade bat, i 
* Heinrich v. Rorunge. 
sad wündert mi . . 
ERTL m 
we, um m 
s Ans zit.  Deniekbe. 





ö Des Due ir 
Er} indgıre, Rtemand tebe, bee umeinen' Ritanmer wine, 


3 1 Bein 
. Bst van 30 ar Be An meine " 


8V 


[0 zie 


En gie” — dag ii fo Bert ah 
geb di ei: 
ie ihre Ihe fewmats Arie mo RE 


Belfpiele diefer Art ließen fich noch viele anführen. Hat es num 
aber hiemit feine.Nichtigkeit, fo folgt, daß Minne und Mins 
nen gan eigentlich nur dapin paffen, wo jenes ritterliche Vers 
hältniß Statt findet und nur in Bezie aufein ſolches. Mins 
—8 wird daher nicht für Lieben geſetl dt werden fönnen; ed 
erſcheint eher als eine Art von Freien. Pe; im Gloss, 
tn Mynn wor Minne bie Venus ber ” Teut Ken, 
wie reis ber eg Nimmt man nun aber-nı 
ſchon oben. 0 Did man ‚vollends nicht ben 
eugen fönnen, daß Grinen — nicht, wie · im Hol⸗ 
inbifchen ri und Beminnen, feine allgemeine Bebeutung 
— als ein Edleres, das uneblere Lieben vers 
. ar oder daß überhaupt dieſes uuedler ſey· Der 
& ‚diefer Ausdrüde ſpri t auch keineswegs deſu. 


UAnad fie breitet ibm die Atme 
Tebend durch die Enfe entgegen, 
ann! ihm mit. der Liebe fügen, 

Gehnfuchtövotien Sand orten; 

Do mit fi 


de inne Eu. BpıL G. 


Lieben. But ſeyn · 


he hm A — gut, dem: man ſich 
gu , man . 
ihm Sm empfindet, V. Lieben drückt aber einen ern Orad- 
dieſes EM higefallens fowwol, als dieſes Veſtrebens aus, mas mag 
darunter se leidenſchaftliche oder vernünftige Liebe aerteben ’ 
Out fepn ift bloß vermäge der Bedeutung, wouach es mis 
aucig Aunperteandt iſt: einer Perfon He —5 us. 
ae fofern es aus einer befonbern Zuneig: 
Ieoen iebt. Wer bie Beliebte feines en yarcl — 
würde fi viel zu Kama and ubrůcken — ab fe a 
een ehe es viel au ale u, — —— 
er gus.fep, würbe ber Ehrfurcht, bie 
‚Ren und ale ganze Liebe fobernden We ji —3 
„ entgegen feyn, zen wir in der Sprache der V 
———— gut Tepm, Rn 
jen Menfchen gut feyn, ei ie en 
wir nur bie, welche ung bie Theuerften ud. Ein gi 
. Schriftfteller hat diefen Unterkchieh in einem Sharallr, 
mit Liebe gezeichnet hat, fehr treffend dargeſtellt. 


ie edi 


Amali⸗ die nue ihren Mann liebt md hi Rinder, ab 

sen Äbeigen Wefen, nur guet if, und im Wohudun gı 

ie, aus voller Gnüge nım — Überflleßt, wie die Sonne don 
jeitne Licht und Wärme, nur — weil fie Licht in und warıy 

und bie Zühe bat. .* H. Jacobi. E. 


Liebeln. Loͤffeln. un 
Ueb. Einen Liebeshanbel treiben ohne ben ernſten Zwed 
dauernder Verbindung. V. Liebeln, als bloße Verkleines 
zungsforn von Lieben, 2: zunaͤchſt nur einen.geringeren. 
Grad des iebens am, ohne ſchlimme Mebeubebeutung.. Ban 
der Zeit des Fruͤblings heißt es: 0. 
»a vor Breuben altes wiebelt, " 
Da mit Gleichen Gleiches Liebeit. Logan. 
Die Nebenbebeutung bes Leicht vorüber; ben, nicht ernſten, 
nur als Spiel betriebenen, Liebens en ganz nahe, und 
biefe iR nach, dem jegigen Sprachgebrancd, hervorftechend. Ein 
Bater verhütet daher Liebelei feiner Töchter und mit feinen 
Töchtern, wenn er ge der wahren Liebe nicht wehrt. Wie 
mancher, fagt der Dichter, weiß nicht - . 
. Was Lieben fen, ” 
Was Liebein fen, J 
Dder hält, beides für einerleis 
Und gieichwol iſt der Unterfchied,, 
Wenn man das Ding bei Ficht befieht, 
So groß, wie unter der Chansonette 
" Und des hersüchen teutichen Lied, Gtolberg. 
Ltebeln tändele nur mit der Liebe, ohne beren inniges Gefuͤhl⸗ 
Löffeln begnüge fich damit nicht. Wadter nimmt es ale 
bie -Beröfterungsform von bem angelfächfiichen I.ufian, Lies 
ben; Andere leiten es ab von Laffe, welches aber Adelung 
(ungeachtet er Laͤffeln fehrieb, jeboch Leffeln dorzieht 
vertdirft/ weil (hm wahrſcheinlicher ift, daß dad Wort ven Lieb, 
NE, Leef, iebe, NS. geile abflamme. Nach diefer Abs 
flanimung wuͤrde Loͤffeln von Lieben nicht verſchieden ſeyn; 
Die Wach ter ſche koͤnnte darauf führen, daß es ein Herum⸗ 
liebeln ſeh; aus keiner aber geht hervor, wie dad Wort paſ⸗ 
fett möge zu der von Adelung und Campe gegebenen 
zumg:_ feine Liebe ober vielmehr feine Lüfternheit nach finnfichem 
Gemf der Liebe durch umanftändige Bezeigungen, beſonders 
durch dreiſtes Kuſſen — (warum benn dies?) — atı ben Tag 
legen. Ich Halte ihbeß dieſe Erklärung, und am wenigſten in 
ihtem-Ießten Theile nicht für shi, ondern glaube, daß bie‘ 
vor Earmıpe beigefügte: in der Liebe gleichſam naffjen, naͤ⸗ 
ber zum Ziele fuͤhre. * = ’ 


SR ae ' 


- gran Olten Iren Neon Bi N 
Hi are —* Pa \ 5 
Ind freien nit, Bürger: 


Bu eer Bebnnung be Loͤffeln, wie mir ſchelut, nur das 
durch gefonanen, daß man mit dem urfprünglichen fe des 
SEE NET De 
Ber nur Löffelt,. ber Lie das ganze Gerücht ju. ich neb⸗ 
men, fondern nur das Appei — — bavon, rg was ihm 
kim. Gerade fa bei der —56 ei der , weihe.baher 

merer Art und unebler iſt bie giebelet, ienzch 
fe es ger er eines bochwohlgebornen Dieb — Sia 
betrochteĩ jedes baͤbſche Radcheũ als einen Sppesitebi jen, 


> 


> Bebesufit. Sewiſſensoflicht. Sittſiche Dre 
\ „San Pflicht. (Unvolkommne Pflicht.) 
Bemiite 3 — Bora en al he dee übrts 
wi ai 
— fonmuen ı mie nen. darıı Pübereli daß fe eine: 


t bezeichnen ‚zu Erfüllung Niemand ung zu zwingen; 
pr — Eine he FAR ®. —— Set veanbe,. 
1 Breunde} unfer Ofen me 


ee die angefügeten Yuthrüce dan 
en; — 5— we 1% begreifen indgefanmit. — 
v . 


2, Gala en fie nur 


unfere Eutfhlüffe, Vorfäge R 

—— * — ee 
tdern zu helfen, erer gu errei 

Eine Ale od vum ie —— 


bie Innern (in der Sele Een) fi een ——* ie 
y [7 


Bine, ung nur bi benven auferlegt wird. Diefe 
‚ allgeneinen — uche * lich, Ge 


Ginnvertsaubtfiiiaft, vo 
die en fdytoffen Aue, aihe welter in nn 
ich erfennen, daß es feine andern unvoll⸗ 


wicht zu ſtoren; und Daß das Sisten, eben bies a 
federn nme erde, von felbft, da ed u ne 
Anderer zu theen Zwecken behilflich zu ſeyn. 

— wir abet eine Pflicht eine innere nennen; pw 
Pa damit fagen, Me auf einem’ inner, m une ſeloſt 
—— Zue berube, und dieſet Grund WE eben das Innere: 
Greibeträgefeg, welches Dielelde vorſchreidt. win bie 
eine First e Cethifche) genannt; fo heißt fie 
auf dem Stiege; 3 die A fodere bie —E der⸗ 

ſelben. Da nun aber ba: mud das innere Frei⸗ 

'ögefet eins und eben ee —X ſo erhellet, daß jede In: 
mere Pflicht eine fittliche, und umgekehrt jede aͤttliche 
ara wie Getuiffenspfliät; fo wellen mir vodems 

rt G-wiffensp 3 fo wollen mis'da 
«ußrrücten, daß un bloß unfer Gewiſſen, micht äußerer Fang, 
per Erfüllung derfeiben be Eine folche lann aber feine 
andere, als eine bloß fietliche oder innere Pflicht ſeyn; 
denn zur Erfüllung einer äußern ober Rechtspflicht koͤnnen tue 
Ei Ben ‚werden, Inden durch jede Verlegung einer. ſolchen⸗ 


—55 Pflicht a en Er Auch Erlen ß jede 


Mieinend zwingen, weil ale Gewalt uiole Die Rerhisiehre. pam 
Ei eh na —5 — 1 een Beni kr 
ie nid treiben. Es muß alfo —— ei⸗ 


— —eã 
m hi Liebe uns — derſelber en —e— und antre⸗ 
Er (raluſche lebe namich/ 
r J var denen Aachien lieben, us a, go “ 
“ 20.89. © 


an Ku 
Int, 


— balicha Niet ; 8% ie 
555* amt. folge 
ich auch · eine: bloß. imnene und. f ee he, ſ wie 


letztern eſanmt ben Zac 
erh —— fliehen. m " 





meichede it Beltsee. Ze, (Ste), 
die Bam, das zum einem Tania ii 


Erf and m Seite, fofern das —e — 
er ſelbſt bos geliebt wich; Seliebter heißen, fofern fie 
— ſchon geigt t, und Lieb er, fofern er ihr von allen 
eofte if. Buble ebeuter ac) betn gegerer 
waͤrtigen — e einen — mit dem ein Franen⸗ 
—— hen Beten ff; & 1} 5 ae 
a urſpruͤn ng ebhaber 
t, tweldyer einen Gegeuftend liebt, un ber 8 
in üben —— nn wäre alſo En Dann, der 
fe8 Grauen —2 ohne daß fie ig wieder 
‚liebt. lernt dad) nad) dem —— — — 
gewöhnlich an, ur er vn 8 ee — ſey; doch 
Beten en Be. De abe ba and eine gene Hrtche 
nftand feiner Liebe ea ei wiſſe zart! 
für dad weibli he Sefiiet zu die * 
‚em eine Giebbabene a Een 


die Gelieb . 
Er ne rn Dermindent hat: — 





vn Sn 
338 Seide, —A —* iebfer, aus ber 
FRA verſchwunden unb haben dem ehleın, Beliebe 
ter Pag gemacht. In der Dichterwelt in di i 

Itchfeit, womit die Geliebte die Zärtlichkeit des Geliebten 74 
wiebert, eine liebenswuͤrdige Eigenſchaft, und ein ungellebter 
tebbaber, tenn er nicht tragiſch it, fe Sioßer Liebhaber 
eine Antntereffante Perfon, und dag macht dieſes Wort jur Does 
fie ungeſchickt, zumal da es fein: eigenfunige, — von jes 
der Versart — Der Lieb ſte berhaupt nur der 
te, und er kaun auch aus andern —8 — 

de gemäplt ſeyn. Das Wort if alſo nur in der gemeinſten 


Ss 5 

es den vsigeigt, ‚opt Yonkdittanschne Aiedan 

enlipesfon ‚einen —B ‚won welchen ung 

die bevarfiähende Ehe dir vechamähige Zweck. ſedn kann. Beh 

den etwarıhehern Stänben hat⸗· es in ber Ehe nach und nach eis 

ner oıieBehmen Benennung, fo wie in ber niedvigſten dem alfgen 
meinen und nicht fo zweideutigen Manne Plat gemadit, 

Bubler und Buhlen, welches jegt nur eine böfe Bes 

deutung hat, wurde fanft auch in einem unfchulbigen Sinne ge⸗ 

nommen, amd mit Recht, wenn e8,. wie es ſcheint, nıit dem 

vechiſchen vilos und grAcır verwandt if. ‚Bublen hieß naͤm⸗ 

Bi teben, und ſich um Liebe bewerben, Eo gebraucht es 
“DI Eee 

sm Der Here bunter mm die Kinder Iſrael. Hof: 3, 1. ” 


und ſo hat es in ber Diät in ſchoͤnen 
— Fa ——— n rain 
- HN ——— ve ale ha. Mielant. 


Aber ſchon bei Euther kommt es andy in ber böfeh Ber 
Beiakung vor. 





Kowm, [aß und genug budlen bis an den Morgen. ' 
Avon, Ib una ana Dub ©. Wirt. Gal.7, 18° 


7 lead die Bublerin, dap bu nicht in ihre Gtride falef- 
J Sin 9, 8. 


Budler hat mit dem framöfiſchen Glan elurrlei Schicſai 
‚bean auch dieſes hatte anfangs eine gute Bedeutung, 
Ga AfL ed bem italienifyen amico und amica gegangen, und 
ht möcite es dem meiblihen $reunde im Zeutfchen 
eben fo gehen. DB übrigens — us esin mit coquerte und, 
Inblarisch mit coquet vallig gleichbedeutend fey, baran twäre 
wo gueifeln; b denn Di — Be acht —* — 
m ‚ei ei 

Bo an Se falifnhr der Eile ſondern gegchrüch 
Axm, Buhler und Buhlerin hätten dem jetz⸗ 
hg wol nicht ide PA he — 









öfter, fo wie Budlerel und Buͤhlexiſch, nur in 
HBela Shine, welcher ein Streben zu gefatien ducch vers 
} je, die Sinnlichkeit anlockende, Mittel, unb Befriedi⸗ 
des Hloßen Seſchlechtstriebes, und auch dies noch dazu in 
imerlaudter Verbindung, anzeige. Dagegen kommen Buple 
(Ur und die) und Buplin im —E guten Sinne vor, 
m 2 4 mar ein König in Thule 
e treu bis an fein Grab, 
Dem flerbend feine YBuhle 

> Cimen’gelinen Becher gab. 


ht 





Sdehe. 


2 — 


wemenuget/ anf chi weniohene 
—— jebedn ndeutend 
Ban Oi .. 
Su fee ſie zu Sterlyn ihren Batten, 
Da fie * Gold mir ideen Bupten trant, POTTER, 
Buhler anſtatt Suhle Könnte man bier aber 7 
ae übrigen —E wegfall an vr we zuoen 





Liebkoſen. Schmeicheln. 
PP 8 ef Den koͤnnen fo welt et a8 Ranverhanke a 


—e 
eine & und 
BE — 


% terer einen Jüngern, ein Hi 


Vor, ter den Imtergebenen, als 

der en jere den Höhen, ein ac Sinner kn Sch —* 

© chmeideln fan nur ber Untergebene a ee ie: 

‚Züngere den Aeltern, der Niedrige ben Höhern, R 

Nebtofen ib ihr Kind und wird van ihm geliehtofet, o 

Sur das Kind ſchme ich elt ber Mutter, und es wirb 
gemeinen Sprache ee 6 Kind genannt. 


14 EL eingfte v ion Wirkung — — 
on 4 
Biefe charafterifrt eine eblere Mn 
Note in te Schein 
Sdmiesein ie en, de — 
unbarten noc eötbarer fogfei ıften Yahlich 
f. r Das 


dieſer Be Ü 
her, Sottfchebifchen ee dei von S — noch 


a ch 
waͤchern um! voy Kuflen 
oder Kofen ableiten. Die ech ſchein⸗ 


natürli e, vn Bichlofen Sort fofen Dein prteame 
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—* Iubert SR, es . 
ed Berti an 18 —e — Beute Fe Ka, ö 


dad Wort Lieb hinzuzufügen. Daß Liebfofen auch uhne 
Reden femt koͤnne, thut nichts zur Sache, Figuren, worin ein 
Seit für das Ganze oder fůr chen andern genma mit ihm vers 
bendenen Theil geſetzt wirb, find in der Sera. wichg ſelten 
und eing ſoiche muß auch dei ber Ableitung von Kuffen angenene 
men werden; benn auch dieſes ift nicht alletn und immer in dem 
en Auch wird Rofen use für liebkoſen 


iS 1172) 722g 


ie Dos Schmeicheln, bon welchem bier die Rede 
ans nur im gutem Sinne, — kann blöd. mimiſch 
tt fiiben, efonderd duch) Anfämiegen,: welches auch ein, 
antämeih In genannt wird. *) Da es bie ‚Haustagen u 
pflegen, Bean man ein Kind, welches dies thut, ud 
Samel fägchen, bag wol eine fleine Falſchheit has 
J es auf % SOmeideln abgefehen iſt. Es 

En auch — Worte: 


mne wo me Yen, . 


mehr me Schmeigelwärtäen deux. Pen ww 
Ol. fc gern seflenernber Gormen. 
235,9, van ⸗ nun kommen Sie mie — nicht von daunen. Den 
. can here ee Om, kefed ah 
sienräfen beutet urfpriluglich auf Zärtlichkeitd, Neußerun, 
Worte, denn an Küffen biebei zu benfen, a ein 
ge em ‚von Adelung. Kofen heise im M Ügenenen: 
h 


urn sure ad rend 


J male di ieland das thndithe 1 ts 
Pen ng alt 


Ex TE nic, 
. —— — it: fich bei Jemandem —X a: 
. tn Cdem Wdelung, har das Wort 

— nicht ), etläet. durch Th ein hmeihe ba Sole 
— 1. nicht aus Einſ ooten — verdorben 











268 \ eie 


Etebkofen — ſaet Voß ſchwahen Lopens 
Rein fast: Das Gläde Ba liebperefer” Futher u 
fürs. Wie man Hiebgerebt und nalen dat. 
Segentpel war, einem argfofen.” Bon biefem weiß Fr 
Te sn Belle, als von Hinterfofen anats Miiereeden, 
weiches Seifch anfüprt. Anfatt Lie bko ſen oder wach Los 
gau liebefofeu, komme quch das einfache Kofen vor. 

Die Bublet 

Sedateũ a ande — —E —3 

[7 

Bet den uebenden beſonders kommt ſuͤßes Koſen Hulb⸗ 
ge tos u. f. dx oft vor, und deshalb vieleicht haben Adelun 
und Campe bad Eareffiren durch Liebkoſen 2 
zus war ber Letzte Doch ber RB 90 von Voß, daß siefes 

nicht für Eareffiren fondern immer nı 
mie ber nähern Beſtimmung ee Worte, durch füges 
Seſchwaͤhz, alfo nur da gebrauche werben mäffe, wo der Zus 
f ng ergibt, daß dieſe Beftimmung himugedacht werben 
folle. Catesser ift freilich — — [13 
bie — ber Liebe, Freundſchaft, Nei 

in jeder Art ein "ondeR if man ne ehtofen when 

fo verfahren wie mit Schmeiheln. ie man den Begriff 


—— en © be —— — 


ibes befies Din fies‘ 
—— Fin Zenr Ehe le IB teste: 


Bit ei eine Augen in. öine Hinter & ” 
und Eu ot ai auf —— Dante 
Shit Edreffen vor. Auf die legten verkant Rh jener. 


Sender, gei 1 gern geriet. 
en bad mi Di 6 Bi nice ua ai ea! 

Die Hand, jamftngs ihren Befen füher, 
ne — — Inf vareffiten. "ge, 


vie 
Liebling. Schooßkind · 
uUeb. enige jemanh unter Mehreren, bie vom 
ihm geliebt ee, a an Jiebt, und dem er feine Liebe 
am meiſten —— —— allen — 
vorgezogen und er n erſten Herzen 
benben, das Schopßkind mich am meiften, am foegrältigfien 
und. am zarteſten gehegt und gepflegt, Dad Schooßkine.ik 





ie 265 
aleranl: auch der - SteSiting, "biefer HE aber nicht Amine ein 
Shosgtind, denn dad Schooßkind wird darum ſo zart ges 
pflegt, weil es am meiſten geilebt witd; ber erwwachfene Liebe 
Ling, Man dagegen durch andere Beweiſe der Liebe als der vor⸗ 
zͤcuch igte ausgezeichnet werden. Der Vater verwendet 
mehr auf die Erziehung feines Lieblings, er vermacht ihm 
mehr von ſeiner nm mſchaft; aber die Mutter erfpart ihr 
von Schooßfinde alle, auch die geringfien, unangenehmen 
Eindrüde, felbft wenn fie ihm beilfam (epn würden; ſie erdruͤckt 
es mit ihren Liebfofungen, kommt allen feinen eigenfinnigften 
Wünfchen voraus, und erträgt alie feine boͤſen Loanen; “Des 
ber wird auch ein Schooßfind gewöhnlich verzärtelt und vers 


® Die Liebe zu einem Schooßkinde iſt nur eine-bioße ins. 
finktartige, fie gegen ein Kind, das auf dem Schooße ber 
Mutter ruhet, auch nur fen kann. Das iſt der Grund, mars 
um-Schooßfind, nicht aber Liebling, in einer böfen Bes 
deutung genommen twird; denn Liebe zu einem Liebling kann 
die vernunftigften Gründe haben, und bie Auszeichnung beffels 
ben niäht in weiblicher Verjärtelung beftefen. Gülly tar des 
Liebling. ven a Dem Vierten; biefer Vorzug geüms 
bete ſich auf bie fchägbarften Eigenfhaften, und er offenbarte 
fich Durch ein Vertrauen, wodurch ein grofier Mana geehrt 
wird, welches ihn aber, auch zu den männlichiten Anſtrenguugen 
und der raſtloſeſten Shätigfeit im Dienfte des Könige verpfliche 


tete. . 

. Diele Unterſchlede lenken auf ben Gebrauch diefer Wörter 
in ihrem uneigentlichen Sinne. Ein großer Dichter if der 
Liebling der Mufen, fein ausgezeichnetes Gute erwarb ihm 
bie Gümfe der erleuchtetem Göttinnen ber Wiffenfchaften imb 
KUNRe, ump fe Begi igten ihn bei ber Arbeit an feinen unſterb⸗ 
lichen n. Über ber Verdienftlofefle ift oft ein Schooß⸗ 
kin d des Glüds; denn das blinde Glück wähle feine Beguͤnſtig⸗ 
ten na en Er felher nme fi und feine —A— 
machen fie wı , eimgebildet, ſtolz, eigenwillig, herriſch, 
und dadurch ungluckiich und unumgänglich. . 

Blindlin, te ich dem Blüd, deffen ©: Kopfes und. 
ET 
. . Heine Meifter. 











Being. Chnfflig: u 

Web. : Derjenige, welchen Jemand danch feine Gunfbes 
geugsingent auszeichnet. So weit werden dieſe beiden Wörter 
hien ais fingverwandt betrachtet. V. Beldem Liebling: hat- 


2” » 
biefe Bucjeidiaung Qualle in der berzäglichen Liebe; 
bei dem Ann ge te auch andere Pi haben, und 
zu fehlteßt nicht inmer eichtig, wenn wir einen Menichen nit 
ohlchaten von feinem Bäumer überhäuft fehen, daß er von ihm 
— werde, fo-fehr vieleicht beide wunſchen, dieſe natürliche 
a je anterbalten. ie, überlaffen ung ihr auch ges 
u han e, bis fie durch nähere Bekanntſchaft mit beiden 
oͤrt eich. De Cardinal Richelieu war der Guͤnſtlin g 
Ye petoiff nicht der. — des Koͤnigs Ludwig des 
Dreizehnten, ber ihn mit Gunffbegeugun; "überhänfte, 
He th gu feinem Prenaterminifter, % 1eB An die Res 
ed Reichs, und überfchüttere nr mi eichthuͤmern 
And Eorenfietien: aber er Itedte ihn ni er fücchtete ihn 
IR allein er war ihm zur Verwaltung ar efihäfte unents 


De und Reiche haben enlinge, bie bisweilen Ihre 
Lieblinge find; denn fie fönnen viel geben, und meht vers 
hangt man von ihnen nicht. Der Arme und Geringe hat feine 
Bünftlinge, aber er fann feine Lieblinge haben, [3 folte 

es auch nur unter ben Thieren ſeyn; denn er fan nicht viel 
— und darum ſucht Niemand feine Gunft: gie er fann fe 
ken, denn er hat ein Herz. Man tfl aber der Büntfing 
von einen Höhen, und der Höhere hat einen Berisgern zu fe 
wem Günftling; man fann aber — klebling unter feb 
nes Gleihen, ja, unter den Höhern haben. Hetnridf bee 
Vierte war ehemals der Liebling alter Gernfefen, he 
ten thn am meiften unter ihren Koͤntgen, fie konnten ihr aber 
feine Gunftbegeugungen erweifen.: Dal saher iſt es ebrendoller, 
vr Liebling von einem gel gefträgten I are ie ſeyn, als Teig 
Ganſtling, und man würde einen-Sully ufegen glas 
ben, wenn man ihn den Guͤnſtling Mr Werner den 
Vierten nennen wollte, ö 

Da es bei dem Liebling nur auf bie vorzuͤgliche Site Find 
fommt; fo kann man unter längfiverflorbenen —E 
ter Thieren und lebloſen Geſchoͤpſen Eteblinge 
nur —— — bie mie und um uns feben, Aug 
Man fagt: Triedrich der Zweite habe unter den inge 
feinen ünftling gehabt, er hatte aber immer unter feinen 
unten einen Liebling. 

Die feanzöfifche Spradie ı ante ei dieſe Begriffe aucht 
fo fein, wie bie feutfes denn ei be beibe nur ben allges 
weinen A favoı . €. 





%s ı u 
j EAebrei Orapte: gm “ 
Leb. Die Schönheit in den Haudlun; ewegungen 
und Stellungen des — V. ehren fe diefe ee 
fit nur in den weiblichen Geſchlechte und zwar fofern fie der 
usdrudt und Abglanz der ſittlichen Schönheit iſ. Brazie 
it ſie in beiben Geſchlechtern und ziwar auch ohne Nücficht auf 
das Sittlihe. Man legt fowol dem Apollo von Belvedes 
te, als ber Venus von Mebicis eine hohe Safe bei, 
Diefe Grazie ift aber in der Venus Liehrelz. Apollo 
legt fie in der mit Kraft verbundenen Leichtigfelt und Behendig⸗ 
keit bes’ Körpers, in der Venus offenbart fie ſich dutch dag fanfs 
te Gefühl keuſcher Luſt mit holder Scham gegattet und gehal 
ten. Wir fönnen alfo die beiden Wörter Örayie und Liebs 
reiz nicht für völlig gleichbedeutend halten, noch, twie ein geifts 
seiher Kunſtrichter *) vorgefchlagen hat, das Fremde entbehrem) 
und ed durch dag Einheimifche erfegen. Er fagt: „Eiebreig 
ÜR das echte teutſche Wort für —8R Und gleichwol ſetzt 
er binzu: „Es iſt nur demjenigen 
ces unſerer Leidenfchaft den Namen bes Schönen verdankt,” 
und zwar ihm nur in ber Blüte des Leben eigen; und macht 
sub lee pen dem Liebreiz eine Befchreibung, die nicht 
übergl( auf bie blofe Grazie paft. „Liebreig,” 
fagt.er, „begleitet bei diefem Geſchlechte den Ausdruck der 
Ließe, zub athmet aus jenen zauberiſchen Diienen und Bewe⸗ 
gungen, in welchen ber nd ber Liebe mit dem Ausdrucke 
einer iu ſchuldvolien vege die Liebe gu verbergen, frei und na⸗ 
einidh berind oft iſt. giebreiz ftehet auf einem fo hohen 
ıkte zraifchen der Dffenheit der Unkhuld und der ſchamhaften 
19, daB dag geringfie ‚Uebergemücit auf einer von 
x ü Fr iten ihn fi vernichtet. Dur darin befteht bee 
Raul 


taſchs werben, wo Unfchuld ung verrathen und aud) vers 
di 1 möchte. rang mn vermag fein Studlung 
dugsli ; bie Natur hat ſich den Ausdruck davon vorbehals 
ten, und Jede, bie ihr biefes Geheimniß ablernen will, findet 
‚baß. ft, m fie flatt bed Liebreizes nur eine 
‚giererei aufnimmt, bie in eben dem Grabe zutüdftößt, als 

t wahre Liebreig anzieht.” Wenn biele ſchoͤne Beſchrel⸗ 
me {R, wie fie es beny.iß, fo kann Ltebreig unmöglich 
Wcitg, als das wahre echte Wort für Grasie ſeyn; es 

muß mehr enthalten, und bie Grazie muß vielen Dingen zus 
iommen, benen wir feinen Liebreiz beilegen. In ben Stels 
lungen der Balchantinnen auf den altgriechiſchen Wafen, bie 


") Hendenzeic in dem Handb. der ſch. Künfe unter Anmuth. 





eſchlechte eigen, wel. 


s Liebreised, daß wir von dem fchänen Momente übers . 


Li 2 


k 
—— a ——— ———— 
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ein Ausdruck von Taumel, bingegebener Leidenſchaft und Aus⸗ 


ſſenheit. 
wi Ein wänplicher Tänzer kann in feinen Stellungen.und Bes 
Wegungen Grazie haben, und man fegt diefe felhR gewiffen 
*. Reregungen einiger Thiere bei: Man fagt: daß die Kapen, 
kenn fie fich pußen, ihre Bfore mit Srazie führe, md da 
Bi een Bahr Hann, un er Deninbeing ir 
e u en, "der 
glauben, mwenit fie biefelben getreu nachahmen. eg 





Lindern. Miübern, I 
Web. Das Unangenehme vermindern. V. Die aͤchere 
Urſache des Unangenehmen wird gemilbert, twenn Me der⸗ 
windert wird; bie Empfindung des Unangenehmen wird gelich 
bert, wenn fie vermindert twird, Man mildert dad Ueber 
man Iindert den Schmerz: Das Uebel iſt die Urfarhe des 
angenehmen, und bie unangenehme Empfindung, bie aits der 
Fo elfung des Uebels entfiehet, if der Ecme. — 
eigentlichen Sim tft milde, was für ben € 
nicht herbe, ſtreng und zufammensiehenb if. Man mildert 
- die Herbigkeit und die beißende Kraft des Senfes, wenn an 
tm mit Zucker vermifcht. Gelinde Hingegen if, was sie 
flark gefühle wird. (S. Freigebig. Wohlthätig Sot⸗ 
thätig. Mildthaͤtig. —- Gelinde. Sanft. Sadte. 
Leife. Semach.) Eine gelinde Berührung ift die, weldhe 
nicht Rare — gelindes Bein, de m Kälte ber 
” ung nicht en Grabe unangenehm il. ; ; 

u ie En lindert ben Schmerz, en Kummer, die Bes 
£rübniß, denn fie ſchwaͤcht allmablig die Empfindung des Inau⸗ 

fenchmen. Die Gnade bes Zürfen milbert eine Strafe,‘ 
ex bag, 
Hndere 







eiöpterliche Exfenntnig aus einem härtern in 
8 verwandelt. Dan milbert in einer S 
Ausbrud, wenn man an bie Stelle eines härter einen 
et. Aura al de Empfindung des Unaugeneinne 
“ ber wird, fo wird fie gelindert, wenn bag Ledel al 
Urfade ginn wird, fo wird diefe Urfache gemildErk. 
Das Belin de ik dem Starken und Strengen eat⸗ 
gegengefeht, bad Milde dem Herben. . 


— — Buch da u 
J an en 





Bun " unmittelbar v 

6; ofne alen wei n Linea, eeichnet blog etwas — 
es, ohne allen weitern en kommt ber 
Sen Suchen auf der San Vernie —A— der Länge 
reirz in welcher Bedeutung 3. B. eine Senſe mit den 
Stel gefrihen wird. Wenn daber etwas Par’ 
ns; pre nie, ein Serid) genannt wirdz fa wich fie,aig 
* Streichen Entftandenes bejeichner, und cd 
Slide fer Ausdruck auf ihre. —A Lit 

% Er nie Pa nen Sid berubet eg auch 
en 


ein Pe Femme En — el; 
einen ri ur ie 
23 u —18 tinie burch bie Rechnung ande Ey 








“ "air, eint. einkiſch. Verkehtt. 
6,::Diefe Worter haben bie, umeigentli —E 
a — Art, mit —X gemein = Er konnte ſe 
ichen; denn er kam gang Iinfe mit In 
gerähl hatte, und —— noch dazu bei der 
Im kes — In Nil Burns — vetz 
Wortes 3 


übrigen deſto iv 
me in. fehr verſchiebenen 
ar set den Riede —— 


iR e ft ber Lucht; (©. Br. Nef,®. In, 
waren altfrief. Rn er Ande —* mie dien inner 
ae ‚ber 2 mic Pad —— ton Haud) und 
— — fiad Manche veranlaßt wor⸗ 
De lateiniſchen Laevus ; er iu vergle⸗ 
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4 
73 wit 
— ge. 
ee und Einf, (how in 
= andern Su —— bie fall, 


ewußt. 
—* — — * * 
2 a 
Iomme. Das ft auch gang vie, 

50 ih in bette geligon mit mine wine, fo ist sin winses® 
"unter mineme hoil ce een Linke water meinem 
Bill, 

deln ung bemerkt dabel, daß Winstre mit etwa zu dem Late 

—— link/ fondern vielmehr zu dem alten Wan 
Bang ghlee, Dire Bam Hnnte anf Deu Gebanfen. führen, daß) 


vorigen, eben, 
die —— Beeutung u — 
en gemacht wuͤrde; nur daß bie —— wen⸗ 
gezwungen waͤre, indem an liegt, bie line 
ub, in Vergleich mit der rechten, die —*— (uns 
) als fie die fe, unechte 


7 meines. bin übergeug , daß Sinf mit demjenls 
geq Lent, welches in Lenfen iten if, und mit wel 
ed’om alernächen übereinfommt,, auch am "nädißen verwandt 
fey. Den Zuſammenhang ber Begriffe benfe ich .mie fo. : Lens 


inf zu Leck —— ee zu rechnen ſey, —5 — 


ken wird in ber ganz allgemeinen Sedeutung gebraucht, daß es 


au a run: überhaupt, auch bei 


gezafese PATE AC Grenje der sine Erkraim) Ni. 
Sinne man iſt Link — urfpränglich, uud er 


Sa biefem 
dem Stepker‘ 18 Üdelung.) ken — won berjenigen Danb 


re x; ) 

obige ehren pe er erging 

eben darımt gefagt worden, weil ſie der vefpfen ende 

gm RT —A Kae Tuben chen IenF lentẽ 

Dean 253 
Ausdiegen, Ablenken bebewtet ; und noch dazu 


Weichen 
aus Welchen eutſtanden iſt; anf aͤhr Art, wie nn 
Keig, aus Wehr, und viele andere. (©. arde. mean 9 
Rt jende Vers 


t denn ui Ar er arfprimpie deutung. Vers 
ebst Eger fchränkt, fondern wird 
Feen —— d Binten ne oben 
em 1 mad X; 
ein Dach fo geſteut 77 daß, was Yen fon fohte, unten if, 

der hat es vertehrt 


aber nicht links, pers und wer 


hints bingein Man be ‚hat einen u Bogel, den man Vertehre⸗ 
13 


wei fein © aufwaͤrts iſt. 
—— 
a er Eanen: 


en urieigentlichen Sebrandhe hat Link alle Mal: 
ſebenbegriff des Ungefchichten, Unvollfommmen, Unrech⸗ 
euss-weil-die linke Hand gewöhnlich ungefchickter iſt, als bie 
we, und Alles unvollfommmer, oft ganz unsecht mache, 
eg aaa aa pie 
"Die Usfa mas, warum # fc} fo Lin? benapm. "SBielen®, 
Kart ee ſchließt dieſen nicht nothwendig en; denn, 
A en! ige en gefel A ve gekehre iſt, ale cin andereg' 
Er oder als Mr; ſt vorher war, dag iſt darum nicht noth⸗ 
Wendig unvollfommner. Es lann noch eben fo volllommen, ja, 
es far auch Ins Beſſere gelehrt fepn. 
„Su Traurigkeit ſol in Frende verke htt werden. Job 36, 20. 
- Dod, wie in denken, tnat, ö 
"Perkeprte nd ‚dor E Sonne‘, 
; Die vius ſicht unfces Ol ri [3 —X in Wonne. 
Wieland. 
jnb, wenn bie Antlehungskraft ber Welekorper mit dem Qua⸗ 
= ber Entfernung —— — im verkebrten Ver⸗ 
Lu. 


feine 8 . 
ii: ih F Anl nen ir nn lin ee 17 de 
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gar Iintifhes 

ra un BerKeprr in der engern Sedenung ger 
bi dem Rechten entgegen gefegt wird, und daruns 

—ã Wort mit Einf finnverwandt. 

—E en ano Ken Bbies an ur Pd vertesete mb 
B. 6. die Art, welche nicht i nie eh cht J 
wären a re Seaeieh, 6 mi 

⸗ mertebete, 


Be Be Fe! k ale hi Birk, 


dar 
7 en der Bottiofe —E den Serechtin; dar 
a verfebere Urteile. Haba, Hu 
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— EI 
ein Um! Z 


fo hat fie daffelbe Lin 8 ober verfepre umgerl 

Malte was eine ſolche unvollfommnere eite nit hat, 
N yet fetumanb, bad bat auch Feine Linke 
oder der shete Beite; SR 0 auf beiden Geiten 


er jenigen zu nennen, der nicht, was vı , fonben 
253 das & —— nk m glure Dre ix 
und Recht in Unrecht verfehrt. Einen Werke ‚umaäer 
Wwüche man ihn auch nen: nennen föunen, auf ähnliche Kı BR, wie 
man Berfehrtfehnabel fa; age: 
: 8) diefelben Merkmale, tie Link, Rad natüsficher 


ze 
ip 
55 
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Wand hen derfi 
we nämlidhen Theile des Bundes Heißer men non 

dem Renſt fallenden vber ruͤhres⸗ 
ben ben Geis fen nie mn. Die Eipnen fnb ber Cigded 


augen und fittlicher Gefühle. Die . 


tbenden ‚Lippen eines Freun ⸗ 


e 
— enchpeufion Rab» Siefewmag nux badıtasnide. 8 
aber ash — ee * ne not) — fee, De 
dem Zeuefinen mad Lateiniſchen gerueln Li. fo mmbten fie doch 


verſchiedene Bede erhalten, wenn 
— mr Eprae Sa folten. Nur bie —— * 
Hanse dem Worte Kine he ums seh, e —— — 


der ben fo bi 
ST 





"Jemand anwendet, um einen Zueck zu 
wodon er vorher fleht, daß man feine Erreichen 
55 und die er alfo verbergen muß. V. Eine. ki 
in auch einen erlaubten Swert Haben, Käufe haben allejeit 
Der ben man durch eine LiR gu er⸗ 
1,7 felbR für dere, ber 


"Eiranaten en kesen, 6 "on der Albanern umein, 
werben, nahmen die Flucht (Polyan. Strang .L. 8. *5 


Fon ges 
— —X ee dengefshrei, Ua 3 


ten Zweck wber, den er befoͤrderte es 
war alſo tik. - 

Eine Liſt, bie in — Mitteln — wedurch 
mau unerlaubee rreichen ſucht, kann auch nur auf 


einen einzeinen Eee eh e beflchen, Känfe Befehen aus eiuen 
lauggeſponnenen Gewebe heimlicher Kunſtgriffe um einen uner⸗ 
kai jr Bud ——— 
Ein it Blnge worden, [2 
um; def * 5 nie Eir. 3 ei * Bil s 
Man fagt, daß die defutten an dem Hofe * — s des 
Viexzehnten unaufhoͤrũch Ränfe gefpielt, bis fie endlich ihr 
ren Zwed erreichten, die Janfeniften unterdrücken und Ports 
koyal aus Grunde söhteten, 
Menfch, der irgend einmal einen erlaubten Zweck durch 
sit ae 4 febr aud) Verftellung einem offenen und gera⸗ 


werden; wer ber abe mit Ränken umgeht, hat einen 
lechten Charakter, und marht ihn durch bie e Hinfe, womi⸗ er 


Da ELR im den dltern Zeiten, ehe es auf bie engere Ber 
Beutung von einer die ihre Zwede durch Pa 
va ngefäpeimke wurde, Sant 


Wunden, So RAr bi, 
Gnt-an der Stange —R& Ränfe. waren 
weiten vorbereitete 


angelegte und von Plan wo⸗ 

durch ninn auf krummen Wegen, feine Sich en en In rede 

fucht. Eben biefer Begriff herrfcht aud) in bem aus dem Frans _ 
genommenen Jutriguen, ehe en der Stamm vier 

zum ee lest, unb dad de die Vorſtellung von eines Kt 

Wösreneh faͤhrt, deſſen Berfihlingungen en man 

en lugen oezfolgen fan. - 


Kine — hingegen von Kanten, n 


= 3%, 


u Me Bien -Manehleihe. \ 
4 be ‚Ce en Ba | sie de na 
malt, nem tb An einem 555 ffe 
le. er ge! 3 


wiſſen Sammlung gehöri; jetz 
Yner —Xã —— — * ſonen, die an einem — Orte in 
einer, gewigen ben find; in einem Sach regiſter, 
ven een — —— iſt/ alle in dieſem Buche — 

Sachen. 8. —AA druͤckt den angegebenen — 
— weitern Nebenbegriff aus, wie aus feiner Zuſammen⸗ 
chung klar if, und kann daher in jerem Falle geſagt werben, 
ne Liſte ift ein beträchtlich langes Verzeichniß; und ein 
egifter ein genrbnetes, Kr dazu Mn ee Anderes es 

bequemer zu gebrauchen, o! ter zu handhaben; befonbe: 
ein einem — beigefügtes Sach⸗ oder Namenverzeichniß mie 
Rachweiſung der Seitenzahlen, wo diefe Sachen oder Namen 
vortommen, welches alfo dazu bient ; daß man Aled, was man 
indem Bude ſucht, leichter filben, biefes Buch alfo beffer 
banbhaben und zu feinem jedesmaligen Zwecke leichter gebrans 


ee Verſchiedenheiten ergeben ſich theils auß bern Ge⸗ 


brauche, theils aus der Abſtammung dieſer Wörter; benn Lifte 
kommi her, nicht von Liste im mittlern Latein, ‚toie man anzus 
nehmen D jegt, fondern, wovon biefeg ſelbſt er abſtammt, von 


[hen Liste, im Hochteutſchen jetzt Leiſte Dieſes 


Wort bedeutete ehebem jeben langen Streifen; auch wenn er 
ale Nand, Kante n. ſ. f. an etwas Anderm ſich befand. ° 
.. “ Thia liste was rot guldin. 
Der Band (des —** mar gotden. 
Fragm. d. boli. contr. Sarac, v. 1599. ° 

In —& wurde daſſelbe Insbefondee von Inngen Pergamera⸗ 

gebraucht, worauf man Verzeihniffe von beträcelis 
— — ſchreiben pflegte; und hierauf Fand ſich — 
ge, vori bene, Bedeutung bes Wortes, bie 
ben Gebrauch & ef ätigt wird, benn ein ganz kurzes Are cin 
niß pflege man nicht eine Life zu nennen, In ber. Stck: 


NR ein ö 
— en Tan = a, a 


die Söhne Noah's verzeichnet, eine. i feiner 
here eos nen merielänet, aber eine She 
e 


Das Wort Regifter hat ein auslandii Anfehen 
es die Betohun, #2 in der Se bat, ———— nn 
und — auf dem Stamnilaute, alfo vorn haben I 


deffen nf oc niche allein von Adelung, ſondein auch ven 


Se ebr 


Campe ds an ae wenlamt kosten, und mit 
* gs der a Bir engem pda 
Denn, oem, ) 

male zunächft aus bem Registrum vn mittlern Later entſtan⸗ 
Teihed man man felner-fehon. erwähnsen Betonang wegen: 

3. bewen faun; 1 fo ſtammiet es doch mit dieſem zuiegt von 
Regen her, und junächk von dem aus dieſem exiſtandenen 
Negiren; (bat il auch ſchon eine fremde Endung und’ 
Betonung hat, und eigentlich Regeren heißen ſollte) Es der: 
deutet daher zunächft ee erde was dan bient, etwas Undberesigi: 
— gu vorgeſe 4enfen, and leicht and geb: J 
nphaben. en Einn. ander es noch jetzt, wenn von den 

‚ern einer Orgel in der Bebeutung bie diede ft, in wel⸗ 
biefelsen and) Kegirmwerf genannt werden; uud ehedem 
wurde das Wort noch Päofger in diefem Verftande gebraucht; 
Adelung führt eine Ueberfegung bed Valerius Marimus ver 
1535 an, in welcher Regimen maris et terrae — durch Res: 
sine: ber Erd und bed Parse ausgedrückt wird. Auf biefen ' 
prünglichen Begriff nun gründet ſich bie oben angegebene Bes 
— welcher das Wort Resifer jest gẽndbnich ge⸗ 


Liorer. Moncur. Uniform. 


neh. Eine Art gleihförmiger Kleidung, welche bie Abſiche 
bat ar welche fie tragen, von Andern_ gu unterfdjeis 
dem heutigen Sprachgebrauche iſt More hie 
— ber De die zu dem Sefinde eines Hauſes gehoͤ⸗ 
sen; Montur ober Montirung bie auszeichnende Kleidung, 
welche bie gemeinen Soldaten im Dienfte tragen, oder ihre orbos 
nangmäßige Kleidung; Untform bie ausjeichnende Kleidung 
Fre weiche fie vermöge eines gewiſſen Standes ober 
—— Tehegchnten Yabrbunert 
ehnten Jahrhundert er! e 
weile einem Seren bienten, außer ihrer Befolbung, "Lie en 
zungen an Lebensmitteln zu ihrer Beköftigung und an Tuch zu 


Kieibe. Davon waren auch ber fi r 
exit, ber Hauslehrer nicht —— — Nachdem dieſe Sits 
te , blieb die Beil 


18 nad) ben 
ben welches ein Ueberblelbſel —* der ddr 
En * —* se —— 
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u hl HH Harn An Hal: 

B Me — 

a I Hull — ir un kule ae 


Du air Anifoemen 
—— dadurch nicht als Diener ein eines Yon, onen 
weillen, — die „unifermen bes Laudſtaͤnde in manchen. 
lttaͤriſchen nn Yennuifermen 
werben: der Denſt eints 


bu 
em es und —28 einer Un; 
— es nee En ig 


eohen Ratmen. Preiſen. Herausſtrei _ 
u Lob. Mukm Preis. sm 
eh. Die be man von ben Bolltommens 

einge — bat, mit Worten ausbrüs 

en. B. Stoſch — den —E dieſer — 9 

ws *85 den geringfien Grab diefer base —— 


* un pesifen ben ben 
— 
— air au gegen Die gelhte *5 ſeibſt. 


Mi 
Be se 
me Sleifes, wenn wir ihm unfere Zufriedenheit begeugen und 


rt ndern 

t ein f D 

—X —A— — 

ile beſteht, das wir von einer Perſon, ren sutan 
und L aber 


baralt, 

Dauit 

derin 

Eften 

— Verbreitung ber guten a) wes⸗ 
Bene — —3 — 


Hamt.gen kaun 50 udunich ungentf Toon; und 
wir loben daher fchon eine Derfon, wenn ‚u hrehe % 
ten und lungen gut heißen. Bon folchen Eigenfchaften 
eu gen ‚, deren Borrsefnicteit-a —— — 

brauchen mir nur die Rent; u verbreiten, 
dem wir fie beilegen, zu Tuhmen. Breifen wird aber 
— Lob und ein größerer Ruhm mit einander vers 
bunden. Was wir Dreifen, beffen Bi Werth verfündts 
n ie mit Zuverſicht und fuchen ben Ruhm davon gu vers. 


Woen iſt dem —— entoegen gelegt, Ruhm 
game und Nühmen bem gamipen, Breiten von 
eracht en. Der Selbfimord Kato's wii Einigen 


Shen Beute eu Pe Fr ne ca 


kenn en bi 
Veen Unten fir Deka tigung vor, N bei Schennat: 


Darumb loben wir dy vorgen dein rufung und wale und 
wollen dy state halten. 
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Zufatz · Ebeden winde auch Herausſtreichen une 
PAR: — — —* re 
Du, des Levi werthed Hase, — 

@terid des Fa Lob der aus. Opig. 

Führt es einen unedlen Nebenbegriff mit ſich, und dieſet 
ee ſich auf die eigentliche Bedeuämg des Ausdruckes zu 
ründen; denn Streichen hat hier diejenige, jetzt veraltete, 
tung, in welcher Streden eine Berftärfungsform vor 
ihm, und Streichen, ats Mitteheittoort, noch jet gebräuihs 
Sich iff, indem man 5. B. fagt: bag Gebirge ftreicht von Mors 
en gegen Abend, heeen ed vom Morgen gegen Abend ſich ers 
Rreat. Die Vorzüge eines Dinged derausſtreich en beißt 
daher: fie berans ober hervorſtrecken, damit bie’ Leute 
fe yebenehmen. Dies führt auf zwei Nebenbegriffe. 1) Wer 
Vorzüge eines Dinges herausftreicht, ber fegt vorand, 
daß fie nicht gehörig befannt ſeyen oder beachtet werben, und 
2) er vergrößert fie zur Ungebühr (durch Strecken, Dehnen). 
Diefer lebte Diebenbegei gibt dem Ausdrucke etwas Unedled, 
und iſt eigentlich der Grund, warum ſich von demjenigen, „der 
das boͤchſte Wefen lobt, rühme, preifet, ſchlechterbings 
nicht fagen laͤßt, baß er baffelbe herausftireihe, Mi 
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— Ice Bee —— LI 


g iger: tung wich. 
‚auf: ben - Grund biefes Unterſchiedes führen. 
Man fan. aber biefe Fälle, wie es ſcheint, am ficherfien fo bes 
—— 5öfer. Bebeutun, — —A—— 
* —— —— aemegungggränbe bedient, —8 
Einen: Walt haben. urt 
veſectt oder ia en Sara, 1 dem 
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ae bene Begei wie von fon ben en 


tie roth· — —X za, pn trans 
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wandt! 

Lamlich a ——— ,„wel ein Teichtes, Ioderes 
Wefew.bejeichnet, —— die Shhueeflocken find, oder bie 
Sorten der , die bei 


gebogen = 
den Griechen. füs 
Bde yefagt Banken mob. toomit unfer: Flocke ganz genau 
überein Wehut; denn das Wort ſtammt von cur ab, wels 
— in Falten legen, amgeigte, -und womit wieder das 
—— 
uni at u en 
— — bar ih ee edlen Lan Me akt Sa 
Wolle, noch erhalten: und fon aus biefem Stamme 
ge Bch exfaınen, daß der Grund⸗ und. Hauptbegriff von 2; 
ia nicht —X auf das Gekrümmte und Kreieförmige,; 
era ui das —* Steife und —— ſondera —— 


24 fuͤhrt re wegen ber Form, bie “ andeutet, 
den esriff bed Schönen, Reizenden, Gefallenen mit 
er auf viele Kaufe feine Anwendung findet, Die 
ie des Waffers, die ber Wind Fräufelt, beißt aus 
dent erfiern Grunde nicht lo kig, und eine Eraufe Stirn aus 


" beiten Seünden nicht, 


= an swimmelten wol im — Saunen 
2 Re auf Yeauer getan, Wieland, 
19 
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_, Enbäh Ms sngspebenen br 
TEE ee ehe 2 
toiret find, oder leicht ——E ——— ya ——ã— je mies ah «u 


joreen ff von —— — der äußere 
cn, TEE t. — —— — 
» Ohne alle Ordnung; was er damit eis 

fogen * Funds! nichts es war mir zu raud, — 


t Dans 
Ehe Baar ie tan len | Bällier 
“ 8OEIQ Kann ger mr gegen. 
£ die von Ratut kraus find, 
ZH 2 Hanıe, „son lebe Grand Ai laſen * 
Dee Konnte Ph daß man einen Menfcjen einen 
mennt, ber fich nicht leicht nach dem Willen eine Andern ſchunegt 
auf feinen eignen 


mb , fondern wiberfpen: 
u gereizt und aufgebracht witd, menu man ibn zu 
Auderm wid. Auch fer Bedeutung kauu 


Kraus niemals Lodig gelagt werben. Ein Lodentkpf 
" a Anderes, als ein Kraustopf in —* 


ER a —— —— Trausmb vo, Biraie 


Be —— pn — verſcheben ſey fäN6 te 
bie@tugen. && #2, tvie feine Form jeiat, ein Mittelmert, 
. —æe — [0 das, was nicht von m Non Traun 


5 tens 
Son rare fein Feanfed Ha Gaben, wirdafkite iR anfier 
taufe 12 ei 
‚steh der Citeiteit durch Numfl gefränfet, ober gelräufelt. 
" Kine far eerseiße Ste 8 Bor biägefe ſich auf - 
seträufelter Sphmmek-... 


fi bes * 
Br 8 Ay Dherfide be —* wird —A— ober 





. wenn er der —* —* ent, —* # 


In Aber 
Id anf den getrd 
Bar, FR a 


Eben fo in dem umelgentlichen Sebrauche: J 
Ruß oe m —* J 


* Fee 

3 ber ngt;, 

“:. Hub-mma enfrißdenden Minbesweben „it: ; 
Frönfelad bomnge bus Bodendehihen., 


— Ar 















. "Bon Belohnung Preie n 
2 des " Diefe Wörter werden hier als finhvertsändt betrach⸗ 
tet, fofern fle das Gute bedeuten, das Jemand für eine. gute 
andlung erhält; denn ſouſt ift die Bedeutung son Ly h n und 
‚Belohnung auch der höhere Begriff non item, was Jemand 
. für feine Hanblungen überhaupt, fe mögen gut aber höle fepn, 
‚erhält, und alsbann find diefe Wörter ſinngerwandt mit Vers 
j . (&, Vergeltung Lohn: Belbhunung.) 
B. Der Lohn ift das, was Jemand fodern Mann; die Be⸗ 
lohnung das, mag er erwatten kann, der Preis dag, um 
"was er ji bewirbt. Ein Arbeiter, ein Bedienter arbeitet 
und dient um Lohn, er hat ein Recht ihn zu fobern, und 
wenn er ihm verweigert wird, Fann er darüber bei der Obrigfeit 
. ‚Plage führen... Ein fleißiger Schüler findet in ber Zufriedenheit 
‚und dem Beifalle feines Lehrers feine Belohnung; ex kanu 
biefe wünfchenswerthe Aufmunterung nicht mit Gewalt fodern, 

er hat aber einen vernünftigen Grund, fie zu erwarten. 
Wir tnüffen einen Arbeiter auf den Lohn für feinen ſau⸗ 
ern Berbienft nicht warten laffenz aber das Verdienft des gros 
" Hesn Wannes finder feine Belohnung in dem laufen Daufe 
"feier Zeitgenoffen,, und wenn er fie da bergebend erwartet, sa 


- f 
gußrfegng: beim bie Tugend findet ihre Belohnung ia fich 
edlen 


22 Et. 
sim iR — Belohnung der Vewunderung aller 
ühlenden Men 
Lohn und Y ns iſt das. Gute, was ein Jever, 


ber etinas Suteß gethan dat ingen und erigarten fan; ber 
Preis if die worlobning, Berlaner Einer unter Mehreren ers 
bält, und zwar. derjcuige, ber Dad e durch ſei⸗ 


verlanote Rügliche 
ne Arbeit und Senkung wirklich geleifiet hat, ober deſſen Urs 
beit unter mehrern bie befle tft, oder dem Veriangten ara 
ften fonumt und zu ber Erreichung eine Zwecks das Meifte bi 
trägt. Die übrigen erhalten entweder gar feine ober eine gerin⸗ 
gere Belohnung. Den Preis erhält in einem Wetttam 
Anz ber —5 und in einem Wettrennen nur berjenige, toel 
am Ziele il, (8, Loben. Rühmen. Preifen.) 
Brenn fellen_ Preisfragen auf, und die 
ge, DER an erungen a den Preis. 

— — hatte einen Preis uf die 
Erfindun, Fe Be ige gefe FAR und ben getpann unge. dla 
len, bie au Ar Arbeiten barum demaher 
hatten, Arm aper für feine Menbeefeli der bes, 
. Alb Besabanı Euler apiele aber eine Belohnnug 

eine & rie bed Mondes, Man fann bie a 
ö das Parlament dem Erfinder der Auflöfung A 
Aigen prob ems austahlen ließ, — reis und bie — 
nung nennen: bie Berobnung, — fern ſie etwas Gutes Beh 
bdas er durch feine nuͤtzliche Erfindung verdient hatte; 
Preis, fofern feine Arbeit die befte war, und er fie unter 9 
rern Mitbetverbern allein erhielt. € 





Lohne Belognen. Bezahlen. — Lohn. Be 
lohnung · ¶ Bezahlung, on 

" Ueb. Iemanden Etwas für feine Arbeit geben. So 
weit werben biefe. Wörter je ——— 
denn fonft Lohn und Belohnung auch, was Jemand für. 
gr Da een überhaupt a &% Lobn Deiobnuna) 

find Re nun fo zu unterfcheiden. Max lohnt 
Arbeiten besaplt die Arbeit. Das, wofür man ben 
beiter. Topnr, it der Fleiß und die Mühe, u au ufbie Fa 
— bat. Das, was man ihm — PR ie Ei equi⸗ 
ut bes Werthes, oder be N 
Ben Man | — gute undil Tage 3 Eu au! 
ihrem Werthe, mau —W —— ben Fletg und 
— ind va a d bie Pr Hi Kaum tif. peri 
auf ben wi , bie.er darat . 

wondt bet. Das hat: der rbeiter iñ feines Eohneg wohn 


Bu TER 


For voe2o0 

‚man, daß man ben Arbeiter de zahle, fo Heißt das BER, 
dal mar it das Geld, womit man ihn Lohnt, mac dem Vers 
h Eng und dem Maße ber Büte und Größe der Arbeit vors 
Iue 


Wenn man einen Arbeiter Lohnt und belohent, fo bes 
rechnet man nicht bie Bezahlung mach dem Umfange und bei 
je der itüde feiner Arbeit, vb man ihn gleich nach dem 
® derfelben lohnen und belohnen hiuß; biefer kann 
aber unfehäubar fen. Keppler mußte, um leben su können, 
ch; feine aſtrologiſchen Kalender fr das gemelte Boll bezah⸗ 
en laffen; feine großen dungen, auf weichen bie ganze 
meiiere Afteonomie beruhet, find ihm nicht bezahlt, wind kind 
nen uicht bezahle werben, er hat dafür aber lichen um 
im. Eoone and zur Belohnung erhalten. Es find alfo bie 
alenfe, die Geſchicklichkelt und die Kräfte, welche große 
Schwierigkelten überwinden, die gelohnt und belohnt 
wetben; es iſt bie Arbeit felbft, oder dad, was geleiftet wich, 
was bejaht wird. Bei Arbeiten, beren Nutzen nicht Jeder⸗ 
manir, und ſelbſt dem Sachkundigen gleich in die Angen faͤt, 
ſieht man auf ben Werth und die Groͤße des Arbetters, fie ers 
ſten ihren Lohn und ihre Belohnung; geringere Arbeis 
tea; wozu man Feine befondern Geiſteskraͤfte bedarf, und wobei 
man nut auf Ihren unmittelbaren Nugen fehen kann, werben bes 
ahlte darum ift es rühmlicher für den Arbeiter, daß er ſelbſt 
belognt; ala, daß feine Arbeit bezaplt wird. E. 


Loos. Schicſal. 
Ueb. Wir nennen unfer Loos und unſer Schuickſal 


bie, glüdticen Begebenheiten, bie wir nicht verdient, und bie 
ungluͤckſichen, die wie nicht verſchuldet Haben, bie alfo feine bes 


— — Folgen unſeter freien Handlungen find, bie wir durch 


ine Klugheit Haben vorherſehen, und daher weber befoͤrdern 
"oe ® —E 8 — A £oo8, fofern wir 


*5 Wirtungen bes Zufalls; Schickſal, fofern wir ſie 


und als die Witkungen einer unwiderſtehlichen Pothwendigkeit 
denten. (S. Faguüng. Schickung Geſchick. Schickſal. 
Ber Anhniß. * u ' ü 


th ımd Etwas begegnet, daB wir wicht haben befärbern ” 
noch hindern konnen, fo fhreiben wir feine Wirklichkeit entwe⸗ 


der bem Schitkſale oder dem Zufalle zn, mb fi in dem 
letztern — es iſt unſer Lo 33 "en al eb Enfer food 


negnen, und alfo dem Aufalıe uſchreiben, fo haben wir es nicht 


vorher ſehen koͤnnen, woei eine uns befanrite oder irgend be⸗ 
greifliche Urfache Hatte; nennen wir es unfer Schickſal, fo 


Ye eob. 
banken ver es aue ie ci ie Bas non end fie, ie mic 


t Sewalt wirkt, daß wir ihr nicht ehen n. Der 
me ift. leicht mit feinem gpofe zufrieden, ir a 
anıh fallen mag;.der gt unter feinem & tdfal, 


e Schwoche erli 

der Tafel lat fich dadurch ——— 

Da das Loos ge Wirfung des Zufals” iſt und feine Ber 

fimtnung Nichts zu feiner. Urf Bar das Shidialbugs 

- gen durch die Gewalt einer wendigen Verkettung gerirkt 

wich; fo pflegen wir die ſe Letztere häufiger zu perfonifizicen, ld 

das Erfere. — nennen unfes Loos, wenn wir damit zufrle⸗ 

den find, ein er ewinfihtes , und wenn wir damit unzul iten 
e 


find, ein tra: ,. aber ber Glüdliche feguet fein Schidfal 
und ber Um, 
ſerm Schidfal, aber nicht unter unferm Be 


glucliche fluchet ihm. Wir beugen ung unter uns 


weredrt bleibe di win werden we⸗ 
ah u Fr Esidte — EIER 


ein glädliches o der ungluͤcliches Lo os, ‚aber. 

— ai te 
hai! wenn wenn ich dann das Eoos erhielt, 

3 Unbefehtcher, mit mübden TR 


em edlen Barden, bie — ur ee amier. 


Site oder van „om Denke ee dns 5 — 
Dun ae e Im De t,  Kıinge 


Der Stund Unterfchiebes liegt *— 
2831 le Bieten, Sa — & 


Bebentung woı 
tie, Enidfet Verhängniß.) und Land, 
a a deſſen Abſtammung im Dunfela liegt, en = 


bem Li; will u laflen,, vor 
Sergejenter Serabrebung ein ungerniier En r ff 
Man fichet iu einer Lotterie Die Lonfe, durch weine 
Ferkel Der verloren aber. gewonnen und wie Di 
Sewinnends ‚gewannen. bat. an dreich Munde 
durch das 2008 entichieden, wer im der Miliz Bienen, unh 
Bader, mr mn bee kan dc ni ala 


oo. Unpefüß- Zul: Och Cam) 
—88 Cr u Büarsenbet, von ber ni ‚glaube — a 
Beni (SR Derus Url at fenaene Mngefäße daß 
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jenige Undefannte, dem wir ihre En: sufchreiben. Cie 
Er IT entfiehet von Ungefähr, und das Ungefäpz füßen«. 
hr viehe gufätte berbet. Man fagt dahet: ein unbermnthe⸗ 
ter Zufall, aber nicht: unvermuthetes Ungefähr; om sem 
drießiicher Jufalt, aber nicht ein berbrießlihes Ungefähr;. 
ein ungewöhnlicher feltner Zufall, aber nicht ein ungewöhrnks- 
eg, Seltenes Ungefähr; denn nur das Ereigniß feißft, nicht 
dag Dichte, ober das imbekannte Etwas, das man für feine ur⸗ 
fache hält; kann undermuthet, verdrießlich, ungewöhnlich. und: 
felten ſeyn. ‚oingegen ſagt man, daß Epikur behauptet habe 
die Welt ſey durch ein Blinded Ungefähr entfianden und Altesı 
in.berfelben erfolge durch ein blindes Ungefähr, das iſt, ohne 
vernunftige Wahl und nicht nach gersiffen Gruͤnben. 
ufahl überhaupt ein jedes Ereigniß ohne feine Urſa⸗ 
trachtet; Ungefähr bedeutet, feiner AÄbleitung nach, 
was nicht gewahr genommen wird. Gefähr nämlich, vers 
mittelft "einer leichten Verwechſelung des F. und W. fo viel als 
Gewahr und kommt in diefer Bedeutung im Theuerdant vor. 
Bir nehmen aber Etwas zum Voraus wahr, weun wir es in 
feinen Gründen und Urfachen vorherfehen. Was nun umferen 
Meinung nach feine Gründe und Urfachen bat, das koͤnnen wir 
nicht gewabr werben; menn es alfo geſchieht, fo geſchleht es 
von Ungefähr. Wir verbinden daher oft bag eimors unges 
fahr mit Anfall, und fagen: ein ungefährer Zufalt. Se 
weniger Stände und Urfachen wir vor ober nach tem Zufall 
wahrnehmen, bie ihn herbeiführen fonnten, deſto mehr nennen 
wie ihn einen ungefähren Zufal over em Ungefähr. 
Daft emand des Äbend® über einen Steinhaufen fällt und ein 
Bein dricht, if ein trauriger Zufall; daß Femand gerade zu 
ber Get dei einen Hauſe vorbei geht, ba ein Ziegel vom Dada 
erumter fält, wodurch Jemand getöbtet wird, fein Unger 
1:22 ier iſt wenigſtens in den Steinhaufen eine Urſache des 
HiReS, deſſen Möglichfeit man auch) bei Tage würde wahre 
geformmen jaben; det dem fallenden Ziegel —e— bed 
ige noch bei’ Vachte eine wahrnehmen. Da ein Dachziegel 
dei tnem Sturmwinde herab fait und einen Veruͤbergeheaden 
idetet, nen Bufatl 3.wenn biefes bei ſtitem Better geichäbe, 
Rebe Tote ſo igen, daß es durch ein bißes Ungefaͤhr ge⸗ 


— 
Det Burf ober ber Zug eines" Lo oſes ik ein Infask, 
der von dem Ungefähr herbeigeführt wird. Im engern Gin} 

ne unterſcheidet es ſich von Zufall und Ungefäbt dadurch), 
daß, vernidge einer gosbergegangenen Verabredung, davon 
de Eutfcheidung eines Exfolged abhängen fol. (©. Loo8. 
Schtäfat.), am weitern — worin es mit Zufa in und 
Ungefähr naͤher verwandt iſt, untetſcheider es fich von dieſen 
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der 3 Thon geh, ige ner Gehurt 3 
ed, wie Tee * Kaas uub nem er weile: 
it er mie feinem Loofe zufrieden. Ho ein Stat:guoßi: oher:lein 
fey, das hängt von vielen Zufäßen ae es, —— abe; auf feinen 
Zuftand feine Dauer hindurch vielen Eiufiug,_ Judeß kann 
auch der Kleinste Stat gut regirt werden, und fon mit kin 
Soofe zufrieden feon. 
" mäßig, arbsitfam. und dem Gel 
Bien, aaitem Loos — Seeffat fen. sur! . 
Es iſt ein trauriger Zufall, wenn ein Menfch von einem 
inftürgenden Haufe erfchlagen wird, und ein trauriges Band 
für feine Samilie, wenn er der Vater vieler unerjogener Kins 


der iſt. 

: Ham. 1. Schanze für ungefährer Zufall, mit veni 
framoͤſiſchen Manee verwandt, IR jeßt veraltet, und‘ Schmp 
(Siunmp) in eben ber Bedeutung ift niederſaͤchſiſch und ne tk 
der Sprache bes gemeinen Marines gebräuchlich. €. 


Ann. 2. Das Wort'Schanze findet ſich in den möiften 
europäifhen Sprachen: bei ben Holländern und Schweden 
Anh, bei den Engländern Chance, Cheunenz hei,den 

Srangofen Chance, ‚bet den Jtalienern Ciance, in-ber Bebeufung 
von Ghidsfall, glücklichen Zufall. Wie ungewiß auch bie FY 
Rammung des Wortes felbit ift, ſo iſt es do nich nei! ah 
Kap die angegebene Bedeutung deſſeiben von lei Wir, 
inzel Gert, welches im mittleren Latein als ——— 
Bischatia vorkommt; italieniſch Bischenze... Schanz int 
Tenefhen war Spiel; Mummenfdanz,. Derkepiek, 
u Bezie hung af Würfelfpiel noch bei. Opik, wo Die 

tele BI. 22,, 19. „fe twerfen das 2908 um mein Gewaı ar! 
fantet:' Tr dürfen ut den Rod bie Schanze —— 
Die Swhan;ze Schlagen iſt hier: —z Eon 
Febraͤuchiich iſt Davon: Etwas In die Sch ang. 
d.1. e8'der Gefahr mögtichen Berlufe bloß fee, — — 
ſetzen. Im Oberon heißt es 

Sitter der bisher de Nebenbupler alle 

De‘ Erde: Hafen hieß 24, [nike Tdifehen He Gate, . 

DaB = aoanern win Pi e neue Gchanı ' 
Sein Bthl md Ratım zu Segen. Wieland. 
Au) kommen nod vor: —— — im Spiele gewinnen; 
bfhanzen, im Spiele abgeisinnen; Zufhanzen, einem 


—2 
glrichſem Sudas gulpicket} wie Im Spieſt gewinnen⸗ aigſ ein⸗ 
—* — tafeh. =: Mies allen’biefenm' enet 
bag der Ausderck noch nidjt ganz veraltet ft, ſonbern BEER — ⸗ 
Bee a En are 

je ur N a 
— TEFSED 
vi L - wol er en! J 
— — Be 
' Denn fegger,ihe nicht das Leben ein, ° ° " 
‚Nie wied euch das Keben gewonnen feony:, 








Fätte’hler nach alter Sprecieife ; Können: deng 
Fe ättte hr nal sl Open u hen Kamen: bene 


nice in die Schanze, feget es nicht aufs Spiel,) p wird euch 
die Schanze nicht gewonnen ſeyn. Schanze kommt naͤm⸗ 
lich auch vor in ber Bedeutung von Gewinn durch Einſatz, und 
von Einfag, womit man getoinnen kann. >. " 
- Aufbringen erſte Schanze, Eogan ., 

ht anflatt bes erfien Kapitals zum Anfang eines Handels, und 
Kr eines erſten Einfages, womit man auf gut Gluͤck hin wagt 
zu geivinnen. ) G.. 


Loobrennen Losfeuern. Abbrennen · Abfeuern · 


VUeb. Die Entzuͤndung des Pulvers in einer Labung. 
V. Sofern bloß bie Entzündung der Ladung in Betrachtung ges 
sogen wird, fofern wird ein Gewehr Losgebrannt und Los⸗ 
jefewertz fofern dabet zugleich auf die Entlebigung bed 
Vewehres bon feiner Ladung gefehen wird, Ken wird es Abs 


Bi und Abgefeuert. Bel dem Feuergewehr, als: 





a 


ten, Kanonen m f. 1o., fagt man ſowol Loshrennen, 

8 Losfenern; bei andern Seuerinftrumenten, 3. 3. bei’den 
nett; ſagt man nur Losgedrannt, nicht Losgefeuert 
Bon mehreren Minen, die vor ber Feſtung angelegt waren, 
find einige nicht: losgebrannt. Abbrennen, fagt an 
auch ſchon von dem Bloßen Pulver auf der Pfanne; abfenern 
won der ganzen kabung bes Gewehtes. Wie biefe Wörter von 
Adfäjiegen verfhieden ſind, Darüber f. Abfegern. Ab⸗ 


ſchießen. 


In der franzbſiſchen Synonymut iſt verglichen Bonheur und Chan- 
ce, und £8 heißt richtia: Le bonlieur.ne it que 
‚&vencmens beurenx; la chanoe renfenme dans san idee 
possibilit€ d’un @vönement heureux ou melheureux. Bon 
ghance, mauwaise chance, .. 









208 er 
Ebſchen. Ausldſchen · Erldſchen. Verldſchen. 
uab. Dieſe Ausdruͤcke kommen überein ſowol in ber 17 
beutlichen Bedeutung: aufhören-gu brenuen, als auch in der 
Kitigen: machen, baß Etwas hör zu breunen. Much iz 
eff der äußern Geltaltung haben fie mit einander gemelr, 
daß fie in der Jeidentlihen Bedeutung bag Hilfswort Senn und 
eine nnregelmäßige Abwandlung baben, in ber thaͤtigen Bedeu⸗ 
tung dagegen — IB abgemyanbeit werben, und dag Hilfe; 
wort Daben u bmen. — Saum hatte ich mein Licht 
dur de ä Ir Zu Bette in gehen, als die Sturmglocke 
wäre aber nicht noͤthig geweſen; dent be 
ilfe herbei Fam, war daß Feuer vᷣon ſelbſt wieder aus⸗ 
RD hen. — Eben fo bei den Übrigen Ausdrüden.. 
-_ Da bie gedachte doppelte Bedeutung dem einfahen L6⸗ 
fchen ſchon ulonanıt; fo ift fie von dieſem natüclicher Weife auf 
bie übrigen, zuſammen geſeizten Wörter übergegangen. Wels 
he von beiden aber die erfie gemefen ſey, das dürfte ſich wol 
ſchwerlich beſtimmen laffen; denn einen gefchichtlichen Grund, 
eh es entſchieden werben Fünnte, X es, meines Wifeng, 
nicht, und die Begriffe felbft enthalten wenigſtens feinen er 
genden. Unfprunglich i-Löfchen Nachahmung des Laut 
ber eutfieht, ‚wenn man auf.einen brennenden et Ayla 
it, um gu maden, daß er aufhöre zu brennen. kan 


— jen des Waſſers hervor bringt. Laß fi fs, 177 
fes Letztere ale —ãe annehuen,. weil die thä 
Bestung Sei weitem bie gewöhnlichfte. ft, in welcher fees 
- sebnauds wi 

2.1) Söfchen Seite Ansiöfchen unterſcheiden ſich dog 


—5 ihres andeutet, daß namli as 
uch ausgemacit wid, d. l. Bo) aufhört, [S —28 
—88 ruft weit um ms serien bit u 
—* — inde angeblafen wird, fo muß 
map lange (6 gen, ehe man ne ausloͤfchen Pr 
Liſs ans, meio Licht, anf eig aus. - Bürgern 


pen Die Derſchiederhelt vtſchen Er⸗ 


od) 
fragen: worauf eg beruhe? — guet ohne Zwetfel auf den e⸗ 


vollendet ſey, und zwar incbeſondete alsdann, wenu alle 
Nahrung für das Feuer verzehre if. Eine Lampe erliſcht/ 
wenn fie fein Del mehr hat; fie verlifcht, wenn ein Windz 
ee die Flamme von ihr weg bläf. Da nun der Begriff von 

ſollendung bes Brennend mehr fagend if, als der blofe Be⸗ 
griff don Entfergung deffelben; fo liege fchon hierin ein Grund, 
marum Erlöfchen edler if, ais Werlöfchen. Einen an? 
bern führe der uneigentliche Gebrauch diefer Wörter herbei, wie 
nechher beruerft werben fol. J 
Aus dieſen Bettachtungen läßt ſich zugleich erfennen, 
wie die angeführten Wörter ſich unterſcheiden, ſofern fie ſammt⸗ 
üch auf einerlei Art, nämlich entweder alle in ber thaͤtigen oder 
ale ih det jetdentlichen Bedeutung gebraucht werten. koͤſchen 
bereite dann das thätige oder Teibentliche Loͤſchen an ſich 
elbft, "nhue Hinficht auf den endlichen Erfolg. Diefen deuten 
ie üftigent Wörter mit an. Mustöfchen (agt Bioß, daß das 
Brennen aus fen, daß es aufhoͤre; Berlöfchen, daß es von 
em iger entfernt, und Erlöfchen, daß es vollendet 
ep.,..Die Santpe, welche erlifch et, wenn fie fein Del mehe 

u, und veriiſcht, wenn ber Mind die Flamme vom ihr weg 
Bil In beiben Sälen ausgeläfche; denne Hat aufge 

et due hrennen. 5 —55 
. 4) Der ugegentliche Gebrauch trägt CET chen und bie 
hehe — über: RN auf Fr weichen bioß ſigar⸗ 


8 t wird, daß fie brennen, — Gr hatte bei den Fieber 


“Brennenden vutt, den et mit Riches Jäfchen konnte; 
id well das Brennende fe —— — — * 
€ zu brennen, bloß leuchten, ſchimmern, ober übe 
ia, die Augen fallen; felbft, wenn auch dies nur uneigent 
Kan Ihnen gefagt werden fann, j 
PER 5 Doc die Seide den Freundſchaft, . 
I a er 


Leib nitz hat ſich durch feine unperöticien Ecſtnduagen einen 


&. BE 
" — — —E— 
er — die Be a eriäfen min, Basen rd 
brandmarken. «) Menn das Dafeya eines Dinges un 
jörk, oder aufgehaben mid; (a To wird deffelbe unfcheimbar, FE 

wicht mehr in die Augen. Daher gebraucht man Löfyen, 

muessen, u. f..f, aud) in der ganz allgemeinen. Bebeukung : 
Se ine 
annesſtal er — 
Bf, — het miete and, inbem.ed durch 


fat aufbebt. 

afaugung be nun ein edles Seäkehe usßicht, ober Fonft eines: 

. —* unb. Miätiges aus dem Dafeyn verfigtoinbet, mb in ei⸗ 
gen ernflen abi er gar feierlichen Tone davon —— ta fe 

33 Erloͤſch en gefagt, weil biefer Ausdeuck aldaun 

z indem er etwas Edles an ſich hat, was —— 

haben. Nr. 2).Dieſer Gebrauch aber wirkt wieder 

auf das Edle bes Ausdruckes und — baffelbe; "denn ie. 

den Gegenftänben zufommenden Begriffe des Ernfien und ichs 

tigen verknüpfen fi mit ihm PH -Nebenbegriffe, :welde bei 

dem Gebranhe deſſelben wenigſtens dunkel ‚in der Gele ſich rer 

Hug biejen Gründen wird auch nen. einer uneblen und 
Faces Leibenfchaft lieber Verlöfhen als Esiäfchen: 
igt. 


Verloſch die Rache wie das Licht dee Eamne? Pa 


Shen. Losmachen. 


—8 Im eigentlichen Sinne: bie feſte Verbindang meh; 

ja einer en Sache aufbeben, V. Man:löfee 

Bas, Bas die verfhiedenen Dinge in Einem pamumenbäh, and 

. ma t dedur die feft verbundenen Dinge los, Mau Ihfet- 
ffere, indem man es lofer macht, und dadurch macht may. 

1 fe Gebaltene In8. Ungeachtet fofe und Los nur durch 
daß Boopt ingendẽ € verfähieben if, fo ſcheint diefer geringe Iiar 
terfchied ‘In, beiden,” dem Laute und Ginne nach verwandien, 

Wortern Doc) zu. einen Mnterfihiede.in ihrer Bebeutung ger 

braucht worden zu Tepn, und durch Lofe bie lockere Tate 
dung des Bandes, durch 208 aber bie. geringere Bereinigung 
des Verbutidenen angedeutet zu werben. Sf nun Lo fan::pom 
£ofe, und fogmahen vow hi gebildet; ſo iR das Erkene: 
das Band lockerer machen; aber: bie verbundenen 
geile aus fprer ſegen Wertung Skingen. Dim Yaht. der 
ber ein Bret 108, wenn man ben Nagel, mit dem es feſt ger 
matht wat; auszleßf; man macht ein aufgefiebtes Papier von 


E23 si 


einem Brete kos m]. tw. Durch die Schlinge 
wuchen bie Enden eines Bandes, eines Stric 
banden, und vermittelft berfelben werden mehr, 
mengehalten." Wenm das Band 'gelöfet wit 
Dinge, die dadurch feſt zufanmiengehalten w 
macht. 

Losgemucht wird alſo alles Feſtgehallen 
fretet wird, es mag feſtgehalten werden, mitn 
dan mittek e8 til: Gelöfet wird nur. der | 

Daher fagt man auch: bie Zunge Idfen, mei 
bern fie halten und ihre freie Bewegung. hin 
m acht wird das feſt Gehattene ferner, ed mag n 
ſauft geſchehen. Man macht ein Bret los, 
Gewalt ven Mage ausreißt, ber es feſt biele, ı 
des Bandes zerſchneidet, womit es gebunden d 
fet aber .einen Kuoten, wenn man die verſchl 
beſſelben gemach aufſchürzt. Diefer Nebenbeg 
und Kanfiicen Aufknůpfens ber vertoorrenen 
Fer wodurch die Enden deffelben zufamme 

bes, ifbiemch in dem nneigentlichen Sebrauche vı 
Fhent. Eine Aufgabe, ein Räthfel Idfen oder 
das, was darin verworren und dunkel verſchluni 
aus eirander legen. E. 


WMſen . Auslbſen: Erldſen. Loskaufen. 

uUeb, Aus der Gewalt eines Andern Sefreien: V. Man 
loͤſet ſich felbft, wenn man ſich aus der Gewalt befreiet, bie 
mit einem vermeintlichen Rechte verbunden ift, | 
mittelft einer getoiffen Genugthnung; man Löfet 
einen Andern aus; and wird aber überhay 
Art es-fegn mag, aus jeber Art ded Zwauges o R 
deslebels erlöfet. Ein Gefangener im Kriege J 
wals feines lleberwindere und diefer hat nach den . 
ein Recht auf ihn. In den Altern Zeiten mußt 
— eine · gewiſſe Geldfumme Löfen, jet wird 

Lawbesherin ausgelo fet meihes gernöhnlich 6; ı 
felung gegen aber Sind efangene 7— 
singen Sprache bat und Chriftud fir et, inde 

Hebeln ber Sünde und ihren ER en Befreiet 
——— eines getoiffen - 8 e 10 ‚ober einer 
Een geſchehen, ‚oder, na 

teling, dem Teufel, Bejabler, weil Pete 4 

Por Sewalt · und ein geroiffes Recht auffle en 
bem Wort Erlöfen; denn has heiße nur: 
mei Uebel befreien, Bir banfen dem, ber une 





‚008 2 
en Meuſchen ertöfet, di. beſeiet dat. 
ofen. Ketten) 
einem Bau pflegen bisweifen' Perfonen, 
\ mmen, aus Scher;, feſt zu halten, und 
h m Trinkgeld Töfen; in dem Pfanderſt 
” and auslöfen, indem er zur Genugthu⸗ 
i „das Km jur Belufiigung der Seſelſchaft, 
Bel Völkern, welche ihre Kricgegefanges 
hen, und fie als Sachen und Mora ku 
. . „it bei ben Seeraͤubern, wird das Loͤſen 
und Auslöfen, Iosfaufen, genannt. -Es.gehen bisweilen 
Zeute herum, welche Geld fanmeln,. um Epriftenfklaven in der 
Barbarel ioszukaufen. . 
2. Der Harhog Erich son Sachen war dor Stealfund 
"fangen und zum Herzog Wratislam in Pommern geführt 
worben, von dem er fid) mit 16000 Mark löfete. Chas 
gan, der König der Avaren, hatte 12000 römifche Soldaten, 
welche er ſich erbot, gegen eine anfehnlihe Geldſunmme, in Frei⸗ 
heit zu fegen; ber Kaiſer Mauritius aber weigerte fih, fie 
. auswuldfen; worauf fie Chagan insgeſammt bint hien 


. E. 















Lofung. Zeichen. 
Web, RE dazn dient, etwos Anderes erken⸗ 
men = Wenn EN —2 den Kur Ense 


‘die er an verfchledenen Dertern aufgeftele hat, Zetehl erkheile, 
daß fie bei dem erften Schuffe, den er aus ben geben. % 
‚werde thun lafſen, gemeinſchaftiich angreifen ſollen; ſo if 
nen alsdann biefer Gchaß die Lo fung und das. Beige 
Angriffe. Sie erfennen aus demfelben, daß ſie angteifen fols 
Ien. ®. Seien, mit Zeigen und Zeihen unmittelbar 
verwandt, drückt den angegebenen Begriff ganz allgemein and, 
und hat alfo welter feinen befondern' Mebenbegtiff‘. —&* 
iR ein Zeichen, wonach freie Weſen in ihren Handlungo ſet 
richten ſollen, oder nur wirklich ſich tichten. Dieſen St: dat 
das Wort offenbar, wenn es in dem engern Verſtaude genum⸗ 
men wird, in welchem es jetzt am gegraugeene dent da 
bedeutet es, wie Feldgefchref, ein den Mitgkiebern eiues 
Kriegsheeres gegebenes, den Feinben unbekanntes Wort, werau 
fie nA erkennen follen, um nicht aus Itethum fetnblich gegen 
einander ſelbſt, oder gegen Feinde freundſchaftlich zu Handeln; 
ingleichen auch, wie das fremde Signal, ein jedes ander Zeis 
hen, wonach fie bei einem Angriffe, odes uͤbethaupt berriner 
Unternehmung, ſich richten folen, - 


\ 


2% “8 


ni am ua ber Diana ——— —A Tal 
‚nen der Rand don dr Stade fid erhäü 2 
Richt. 2 88. 
Aber end, wenn Eofung im weitern erfand: gebraucht 
n jener Megeiff dabei nicht zu verkennen bein eine 
—e dB», ‚ober u Breniolung iR en ein, Beiden, 
Menſchen fich richten ſollen; 
—— Sreugen beobachten. Oder, weun Pr is > 
Defas ſich verfegenb, zu feinen Upmen fat: ....  .- . 
. Geht euren Bohn! heißt item iälomum!. 
Auf Erden wae in 
Der Gruß des Morde gewiſſe Brfung, 9— LITT 
ſoiſt auch hier Lo fung ein Zeichen, welches eine freie Hands 
Küng (einen Mord) verkündet: und eine ähnliche Bewandtaiß 
Hat es mit dieſem Ausdrucke in folgender Yenßerung Iſabellens: 
Die Brndrrichde 
LER alle heilgen Bande der Natur 
Dem allgemeinen Gteit die Lo ſung gebend. Säitten 


Wenn dagegen von andern Zeichen bie. Rede iſt, su 
welche enttveber gar feine freien Handiungen , ober foldhe, bie 
ſchon gefchehen find, angebeutet werben; fo wird niemals 
—7— dafür aefagt.., Die Morgemoͤthe iſt ein Zeichen vom 

rannahen der Sonne; aber feine Lofung: und, wen 
Ye Birofle Nöthe des Gel ein Zeichen tk, baf Aemand zu 
„pie sein en habe; fo Yatın fie doch nicht eine Lofung ges 


. Det engegeönen Begttffsbe ſtimmung fagt auch die axblel⸗ 
denn / meiner eberzengung nady, fommt Lafung 
Koran ven ültert Losanı her, meldhen bocen dorchen bedeutete: 

* losaca irq worte, 

. \ Er horchte auf ihre Worte, Dtie. 1.29, 69. 

P u, mad Yhelung, gu len in biefer Bedeutung, im Ober⸗ 
Ve ara won IR Lofung — sundchlf zwar 

— Mofa Des Obrens aber Darhend ER, CO, Being, 
Buiebung ) babon aber, ‚nach ber fo gewöhnlichen Vertau⸗ 

; Albanıg.beseriönlichen mit bes Gegenftänblichen, auch — ba, 
‚worauf gehorkht, eber überhaupt, geachtet wird, um ſich das 
‚unch zu richten. Apelung, ei mar —8 dieber zu Loos 
(Sors ) vechnen, allein er hat keinen erheblichen runs für diefe 
—* —— ae an {ach Sl : ie n 3368 

os ‚.Egan ala ein e nicht gelten, obgle 

bie auch jetzt noch gebräuchlich iſt. 

Aus dem a Tann Wed werden 

Denn Krieg IR jeit Die Lofung. auf. m 









Sauuer 


. pen, bad übrigeng nur im 








9 pe —ã een s 
Se Wirer ea min, 2 —— — eines folchen 


{bie 
ven Schaft iſt aus dem nieberteutichen Pr rn 
——— welches ein Ding, Fe an all⸗ Ar) 









ale 


nen Me ber i 
ı gefchehe. ed, nun, ch Dash und Elend | — 
* weil alziger Sum, ih dazu * barou alte 4 
Meridien, der das Niiebri, — 
was Noth und Elend und fm 
pflegen, Diefe Bedeutung 


jemand a ic 


r en ee 
wril S 
Me mb d in diefem — ale nn 





—X ii 3: 8. auß 2008 

(er P * ar — J au Urt nie noch 
je faſt unverkennbat darauf hinw ba| 

H brig D ar barı — en, —X 


ottey von E09 ofe herftanme. So 3. B 
teutſthen in en Segenden wette, ein Iofer Zap 
ein istterer Bam uk 


Ehedem den Beuten ein wins 
ges Sewaͤſch I ne ae — RR ein, — 
— Als Paulus 
Etliche I mu die Fotrerbube at ige . 
ne: als wolte Ic Ober \ 
- Muof.& 17, Id 


—55. welcher ce bl En re 
ure iſchen Auchlich 
quebei das Wort in Helen Sinne auf der Benfen igen Orunmm, vor 


weichen’ kommt. der 
ten, — Bedeutung fell da⸗ ie Meinuug 


von Letter in Los 
ieicht 


ee: in; fo — end au auch die Bedeutung 


in welcher Eotterbube einen 


* 
eigt: denn, was ein ſolcher ſchwatt, iR loſes 
feinen vernünftigen Zuſann —— keinen 
Me UM, worauf es beruhet. ER Ze 


EHRE Unwahrtheit. 
b —— eine Unmeßr ei ob ober eine für 
*.fagt, ——— c Einalı, Fr a nicht au 





‚für dem wenn , ber die Unwahrheit fagt, 
— — a aa 





6 ig. 


ap den Werbtndungen, It welchen dieſes Woct gebrauche wire 

U - Untergang der Llgentumi Bgillin = 

222 —E Sie befreien nicht, . 
Die febes' andte 





en fe dm ——— weit „Bart = 
Verdammur Kant, die Rügen bräter!  Keummacder: 
Auch weiß man, wer ber. Vater ber Li — 
und was von biefem Vater zu erwarten iſt 
worin das Unfittlihe und Strafbare einer Lüge beftes 
und was ee der er Gpunbbegrifl diefes Wortes fep? 
—— Berpeimlichend, bes abfichtlichen 
Den ns. — — Keira aug feiner Abflammung zu folgenz 
Me — Adelung Recht, wenner Lüge zu 
——— bes ——a ei rechnet, in A 
hohlen Raum Haver 
bie Augen ee ha an bebenft —5 ehedem in der Form 
Luog, Lang und —& gebräuälich war, w einen 
Dem, — un ee S. Schi — 
Daher nes, eine lee ums jerbergen en bien Eh 
gi 14 


ein 
ig der Wahrheit; — a mit ifen und Willen 
sine Unwabspeit, Hierin nun eben befteht das — ch 
ichiwidrige und Straͤſbare der Lüge; denn es if — Hi 
den ſtreugen —E zu Melden 4 B. Kant ehe, wie 
bebin; uns ia in u Fällen, nad) Andern weni; do; 
Bed, end: and 9 Pflichtverlegung, Semanden —2 
Unwahrheit Kr — Denn, abgeſehen 
ve Ei y- dies eigen her Beteug und | und —— 


ſeyn kann; fo wide: dingt oder ander 
nad) — der Achtung für die Menſchheit in ung ſelbſt und in Ans. 
bern; bie und hetlig feyn fol. 
vn Adelung feat; Fir ——— man die 
Tüge gewöhnlich e Unwal he-gum 
ve ee gereicht. Allein man darf nur ein meı 
rauch Acht geben, fo wird man finden, daß dieſe 
Kup ungegründer if.” Gehe richtig, Wenigſtens mi . 
ga 1: eine —8 ſey ——— in in ber: he 
gntem u Mhaben; wel —2 einen. 


des Begriffeg; gl Jemand mit AR —— — 
Unteabrpeit fast, r luͤot er, er mag ren 


Suſt. 1. 
durch yo ſthaden, haben ober nicht. Ja, fir ber welteſten Bes 
beutung, wird Lüge auch aufintt Un wab rcheit ſchlechtweg 
ebraucht; wo es alfo nicht einmal den Begeiff, malt. ausdrückt, 
deaß der Redenbe ber Unmwahrheit als folder. ſich bewußt fen. 
Alsdann unterfcheiden fich beibe Ausdruͤcke bloß dadurch, daß 
Lüge härter und verichrlicher iſt. Diefes aber ſcheint barin zu 
kegen, daß Lüge wenigſtens andeutet, ber. Redeude habe die 
Fa he A er feet et ni — bauen au fols 

, € fey alfo ne er getaͤuſcht, ei 
alfo an Urtheilskraft nder — —X ae um 


J wviderſpr⸗ die Dratel fi, . 
en za gıa Hi, m Fan Mans Sau 





‚ochter legend, —  — 7L 
EC 
Wechaer find fie, oder find betrogen. @dilfer 

San dem eitmorte, Fügen Bemertt a 
nem lügen, ihm eine Lüge vorfagen” ſey ochteut 
ungeweö komme aber doc) bei — vor. : 

—I Satan dein He let, daß du dem heiligen‘ 
ee an pie Ortan Dein. er ea a pet 
Es iſt Inbeffen diefer Gebrauch nachher gerwößnlichen geworden, 

I i ip d ihr 
=. En acbd komme Ontame Mn 

"Hug biefem Beifpiele, und vielen ähnlichen — das Auge 
Lüge nicht, u. re erbellef nal dag Lügen guch uns 
eigeutlich von Untwaprheit gebräuchlich it, bie nicht dutch Worte 
ausgebrugtt wich, fondern auf andre Art ſich kund gibt, 
Dir ia) Wie ungenwungen luͤget . 

u 

a Bela an, 0 Bars Bar ven! wretaät 





Luſtigmacher. Spaßvogel. Poſſenreißer · Hanswurft, 
geh: "Wer bie keit und bie Neigung hat, Lachen su 
erregen, V. Luftigmader heißt em lee, fofern. er Die 
Eente Iufig macht, S. Ausgelaffen, £ufig.) Spas 
vogel, fefern- er Lachen erregenbe Scherge vordringt. 
(B:-Sher). Spaß.) Diefe Ausbrüde unterfäpeiden 
alfe:vanıch, baß ber erflere auf bag Perfönlice, Ber anbre auf 
Das Begenflänblilhe gehet;penn, bet erfiere weiſet auf das was 
intden Verfonen seied, (Eufl,) ber andere auf dad, wor 
dımd) #8 bewirkt wird (Spaß). üederdem enhält Spas 
nogel ine Figur, w ein Enpigmachee Diät : 


Sn 
& EI eg einen 
— 


bezeichnen, man_ einen vichen 
'eiten = et — ein Bild, nad —*ã* 
wich von fi Beweglichkeit un! tigfeit eines 


fe Teriser de befne der Hoffen (©. 
* eibt, , ober zu 
# a SEN) — —— De den en den Ad 


B. in der niedrigen pri 
Ei im Luflismader 
BEL en hunger 





* —X es mehr ein 
Sharm BERG angeigt. Denn, wenn 
86 —— eheeiet iſ; fo iſt doch in 
— Se eg chen Erweckenden vor dem 
ie ale üben ett: de 
nei je Lachen erto oder vum 
men, * ho fe Späße fan, und ung Beluflig 
ee e ein an * —2 — 
mr 07 ——— —— R 


Wieland. 


Solge d geiſtreiche, uns kluͤget und 
*8 eu wie bie im 4 — 


rechnet werben e. 
ER e.) * man biefe letztern auch in dem Ansdrucke yi 
e 





35 noch ven Bi 

an sow ur ſt iſt ein Menfch, der en ur Seluf Km 
——— Dar aa m), Eu 4 
rt bei deſem Einne, der‘ i FR; "eh 
lich ef — beißen; —— et —— 
dung kommt ohne el daher, — nad) dem framoͤſtſchen 


Hans wis In Sieden Epraden fo gebrauch. Daß mar durn 
o daß maı einem 
eifältigen, fich lächerlich mache: nden Senft fiüen damit Beichnerz 
ind man fehet noch. einen a Meat, eine Epeife oder 


. \ ie. 
Luſt. 5 
N, 
tefnf Sezeichnet, hinu / wenn mar einen Seuſchen anbeusge 
ih, ‚bee fü als Hana gebrauchen läßt, um zu (mar 
Die Framgefen fagen Jeen potage, bie Englii 
jack Pudding, und fo bie Teutfhen: Danswurfk Es - 
gar nicht — — was — u 
de für einen, Eu ismadher 
vom Effen und — —— find; denn fie ſolen a 
fpränglich acht einen Zuſt ig mach er überhaupt, fonbern. ei 
. nei folchen bejeiöjnen, ber ed it, um zu fÄhmasgbey. = 
jarlefin, ven dem itglienlfchen Arleguino, "nannte man 
Be e Perfon, bie in den Luſt⸗ nd Poſſen ielen vorzufom⸗ 
96, id — unter andern Ramen und in verfeinerter 
Befall” — noch vorkommt. -Ein folder "parlefin war noun 
Eh tufligmasper, oder follte es wenigitend.fepn; 
un gecabe hierin heftand der welenzliche Zweit feines Da; 
der, Büpne: aber er mar nicht immer ein gemeiner Po 
— inbena er oft auch (in dem fogenannten höhern Ks 
mi en) durch igige Einfälle eblever Art und durch feinere, 
eeiche Scherze, Spaß F machen und die Zuhörer zu bes 
mfigen füchre, Moch viel weniger mar er, in jeiner Rolle 
"auf der Bühne, alle Mal ein Hausmwurfl, in der angegebes 
nen eigentlichen, veraͤchtlichen Bedeutung dieſes Wortes; denn 
ex fiellte nicht immer einen Menſchen vor, der ſich als Luſtig⸗ 
— preis gibt, ſich als Hans gebrauchen läßt, um & 
annaen: er wurbe jedoch im gemeinen Leben, na: 
nen —X — Erweiterung des Begriffes — 
ſo genaunt. 
Fr — u hie fagen, daß ber Harlefin de net 


\ ungel aber Spaßmacher war; beun Lachen durch 
= — Schmwänfe made: en, ober dazu wenigſtens 





ipmen,, tvar alle Mal fein Zwed. In der doige warde bie 
ennung Darlekin, von der Infigen jerfon auf ber Bühne 
aha, andre, ihr ähnliche Perfonen außer der Bühne über 
u, yo, goar nicht allein in-der eigentlichen, fonbeen au 
ER en erwähnten weitern Bedeutung. 
ben Uefbrung ber Senemung aulangt, fo iſt biefer, 
PR ſſtens unbekannt. Denn, wenn man anführt, daß 
2 gt Arlosro, ein luſtiger Dorfpfarrer in Toscana, dazu 
—2 ven I baben Ab; fo ik du —8 us 


M 








r 
ER 





„Madigeher. Bevollmaͤchtiger· 


— wichtig, viel vermögend, bezeichnet jedes, als auch 
‚ein veoheliches! Wermögen u, br * idje MRögs 
Ishfeit, oder ein Recht, (©. Gewalt. Baal) m uub Bier 
"gun bedeutet fchon bei Ulphilas: Können, vermögen, 


Ja da the ni mag quiman. 
-Und darum Fann ıd) nicht kommen. ar 14r 30. : 


V. Die Berfihiedenbeit miffjen 9 Maätgeber and Bevolts 

mädtiger if} gedoppelt, H der Bevollmäctiger 
ist volle Macht, ein vonfändigee Geht, in feinem Tomeg 

Trnas zu thun. Ein Madjfgeber iſt Jeder, ber —X 

in feinem Namen zu handeln, mag es ein voülſtaͤndig 

ſeyn oder nicht, enn ii ‚ bei einer borzunehmenden großen 

ife, Jemanden beauftzage, meine Güter zu verwalten, jes 

doch mit ber Einfccänkung daß er ohne Vorwiffen und ehr 

ſtimmung meiner Gattin Nichts 1 ua folle; fo babe ich ‚om mit 

Mahtrgegeben, Bolt u verwalten, aber 

Von macht, denn ex hat kein volle 8 Recht dazu se Kae 

2) Vollmacht, Ya (dh) dem Plenipotentia de& fpätern Latein 
gebildet morden. Man gebrauchte biefes Wort Hy ber —ãA 

Sen Geſchaͤftsſprache, und bezeichnete dadurch alle Mal bag 

Recht, im Namen eines Andern zu handeln, Made hin 

gen ift ein Recht, was Jemand hat, überhaupt; auch ein Kı 

in denen eignen Namen zu thun. fe ein —— 

mächtiger gibt und ale Mal ein Recht, in feinem Namen eu 

maß in them, ein Machtgeber kann ung auch ein Rede, in 


Mad. . 311 


Eigentum ei — Me, der if ein adtgeber aber 
a * und die Re I t, über 


wie nicht mehr im Namen bes Ser —— — ee ſchalten 
und walten über bie Sache nad) eigenem Belieben, in unferm 


He 
92 
o 
z3 
gE3 
Fe 
Hs 
= 
z 


07 Mahtseher; aber 8 ergehen #- 
ein Beuolimädt: —E Dis ie hen aus der erden; . 
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liefern, nd. Das veraltete Wal Bingegen blog 
ein Gefecht überhaupt bezeichnet, ohne auf große Gewaltthaͤtig⸗ 
kelt ausdrůcklich hin zu deuten. Hierin wuͤrde ſich dann zugleich 
auch ein Grund davon zeigen, daß Schlachtfeld nur von eis 
nem Orte eines Gefechtes ganzer Heere, Wahlſtatt hingegen 
a von einem bloßen Zweikampfe gefagt wird, denn in einem 
Befechte der erflern Art. werden größere Gewaltthaͤtigkeiten vers 
übt. — Fi fann nun zwar dem Worte Wahlftatt bie legt 
gedachte Abfunft nicht abſtreiten; der Umftand aber, daß ich bag 
Wort bei den Alten nicht gefunden habe, daß es aud) bei Halt⸗ 
aus nicht vorfommt, und alfo neuern Ucfprunges gu fepn 
ſcheint, darf ai weifelhaft machen, ob es von bem laͤngſt vers 
teten Wal, Gefecht, fey hergenommen worden. Wenn dies 
er auch wirflich der Fall ſeyn follte; fo ift doch wenigſtens ges 
wiß, daB ber jegige gemeine Gebrauch auf biefen längft vergefs 
fenen Stamm nicht mehr zuruͤck fiehet, fondern bei Wahlftatet 
bloß an die Abkunft von Wählen benft, und Waplftatt 
würde bann zu den Wörtern gehören, benen flatt ihres erſten 
Stammbegriffes mit ber Zeit ein anderer unter geſchoben wors 
ben. Be Laune. Brille.) „Uebrigene mag man bie I 
tere ober bie erſtere Ableitung annehmen; fo unterfheidet 6 
Wa hiſt att auch noch dadurch von Schlachtfeld, daß das 
iebtere ein ganzes Beld, alfo einen geräumigern Ori, das ers 
fiere Hingegen jede, wenn auch noch fo fleine Stätte anzeigt: 
und hierin liegt noch ein gweiter Grund, weswegen .von dem 
Dete eines bloßen Zweifampfes nur Wahlfta ft und nicht 
Schlachtfeld gefagt wird. 
Zwifhen Wahiplatz und Wahlftatt findet fich in dem 
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jegtere edler " Dies beruhet darauf, daß Stätte etwas 
gleiches an bi) bat, was bei Plag ſich nicht findet. (S. 
xt, Stätte. 
Maplftatt endlich bezeichnet den Ort eines Gefechtes 
Vieler. Es unterfcheidet ſich alfo von Waplftatt und Wahl⸗ 
pla& dadurch, daß es nicht, wie biefe, von bem Orte eines blos 
en Zweilampfeg gebraucht werden fann, und von Schlachts 
feld baburd, daß es nicht, wie diefes, auf bie großen Gewalt⸗ 
ihaͤtigkeiten bei dem Gefechte, ſondern auf bie Menge ber Fech⸗ 
tenden, fiehet, die einen Streit zur Entfcheidung bringen wols 
ien, Die Stammwurzel nämlich ift Mal, und hat Sprechen 
bedeutet; wovon noch jegt Mala im Schmwedifchen, und Mäln im 
gelänbitcen Spreden ausbrüden, und unfer Maul feine 
edeutung hat. Urfprünglich ift dieſes Mal gewiß Vachahmun 
der Erſcheinung des Sprecheng geweſen. Das beftätigt ſich a: 
durch das Hohe Alterthum biefes Lautes, denn er findet ſich nicht 
nut in dem griechifchen Meros, Gefang, und bem fpätern Opern, 
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weich⸗ 


Da aber der, weicher dag Fleiſc hellweiſe vertanſe wie, 
es zerhauen, und das Vieh, von — ſchlachten al: 
fo muß aud) ein jeder Sleifcher, "ber Siege Nüdie 
Bertaufe, ein Mesger, und beibe muͤſſen Tr rate ſeyn. 

An einem Orte wird nun das ganze Gewerbe — 
ſqaſee defelben benannt, du einen enden von ben or 
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wol ein Menfih einen andern 

Suubuung,,- femag ben Tod eines — —— — 

Se Rein —ã— geſchieht es worfeglich,. 

Añein Mord, und wenn ber Mord ein hinterliſtiger ik, 

6 ißt er ein Meudelmorb. 
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ce —E keit iſt Pr ‚und 8 kommt es: 
Sana, dB. —— überhaupt die phoſiſche Begeben! m 
Ben een. Be 

FE ver urechuungsart et. Mor: 
ältern Sprache vorſe J 
—— * 5, Ehehruch in ham Liro Larars. in Selen 
een unter Nora. Noch jegt Heißt ein Morbbrenner ein: 
BSranbfäfter, ehemals dem bloßen Brenner 
Be Nachdem alfo einmal CR fonefdes- 


at — die bei erden in 
aber au fo dar, al6 des * —— 
ſind bie ehrten durch die Sprache des engl —X 
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Meuchelmord, mel der Mörder dabei wicht 
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wid es ein Meucheimorb, wenn bes Mörder. fette That vers 
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Top Tag ein gelintere Orsafe für —** 


Mu: 883 
eig in ——S— zone: dag mil einene Beßrgeine 
man ſah nur‘ h auf ben Shader, jun aan 

- richtet bee, u und Im Defen * Gele verghtta; 


bet dem 
. u d l f it 
TEN 


Menterei. Daſchwotung 
den Auberet. V. Eis 
» — —— Ve Ti fi — wenn Darin Et⸗ 





Wesbündeten, ich der Otatsgetvalt in 
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ke Eine Be iR aber immer eine Berinnung gegen 
bie Statsgewalt. Aug uſt as hatte eine Legion auf dad 
fer Safeieben, und the Laͤndereien auezutheilen verſprochen. 
Da ee aber ‚ fingen Einige unter ihnen Meuterei an 
25 —8 von dem Kaifer. 
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mob Ib oft einen fehr en Bin Plan; eine Meuterei ik 
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=, Wag nicht heftig (und dadurch unan 
" Pen, — I einer Floͤte ec 
9 deg Gehör, baß fie dadurch unangenehm merden, — 
Nah Adelung liegt bei Sanft der Begriff ber langſa⸗ 
men, gleitenden Bewegung zum Grunde. (Ex ift daher geneigt, 
das N in diefem Worte für ein blohes Einfchiebfel zu halten, 
umalı ba Wi ndte Sprachen daffelbe nicht haben, indem die 
. Soft fagt,) und deshalb: das Wort zu Sa 
hi N ednen; ; beim auch bei diefem liegt jener’ Be, 
ınde, indem es bon dem niederteutſchen Sie lang⸗ 
Ta, fließen, herfommt, von welchem das Wieder⸗ 
gwort Siepern noch) gebräuchlich ift. Aulein, obgleich ver 
riff der langſamen, ruhigen Bewegung ohne are 
Grunde rau 3A und DAEN chen fo gewiß ein Ehnſchiebſel 
ſprache tft, dergleichen häufig‘ gefanden werden; 
enfen. — Fir. Flint — Aber. Ro. fo fann 
nicht anſtehen, Saft von dert niedertentſchen Sugr 
oder Sagte abzuleiten, welches eben! — den B der lang⸗ 
—X — Bewegung urfprüngli PA 
\ u, sagte geit, kumt ook mit Fr "5 ME, 
ich im -Nieberteutfchen kommt Sagt in Verbindungen vor, die 
Beinen Zweifel übrig laffen, daß unfer San ft eigentlich) das 
je Wort, und nur eine andere Form davon fen. Man 
fogt B. Sagtmood und Sapımdälg für Sauftinut uud 
Auftmüthig. —* Noſ. W.) — des 
fe toie. der Vigle und Zawlaute eh if wär & 
Web, (5. Bebuf. — Garde) . 
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Kupahl ©; Unmünbig von Seiten ber —. 

— f veben innen. — Eine andere Bere 13 
benheit mei en Chr uud Numändig ber 
—e en [gene Li —* Au: eh et; PR 

noch wiſchen ma. 

— mar erf bush ein bir —2 — J 
So verordnet das preuß. allg, 
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birge. ae und —8 Niederteutſchen Fr bat 
sohrauhtz man fage.[hlehtmeg King,,.... ni 
Mix ringen kosten, — J wient mi rt ——— 
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w 1 cber gehört biefeß King * nd 7 
* —A— = an ri eine & “ 
onbern fi fi t fen, lehrt der’ 
Kun en Ba: F — 
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Hi He 
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gen, angefüß angefüßrt, fondern fe bloß als Meinung aufgefteilt. 
am fo weniger ebenfen trägen, davon ale 

er das en iu einem ganz andern Gefchlechte w rechnen. 
— 2 naͤmlich dab unfer Ring zu Rege —2— 
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dag befannte Einfehiehfet der :niefelnden — 
Re —— vor Gutgellauten, wie Gſo bänfi (&. 
Denten. "Lage man —5 — boblet Kıg te — 
mie Reg in Regen völlt; ig überein: konimt. Beam bezeichnete 


aber durch RI and dann Yard} King'urf Kl) das, was 
— regt, ae, was von jeder bruig von jedem 
— uft Ba em ale vw. ui 
icht hat. ine gat nlihe Dei um; t eb ai 
FAR 8 — anf die — viet? —* 
viel er befommten habe? antworten wiů: nicht. das Are . 
e! der —— umeilen, nachdem er. über bie öffeiı hingehaltene - 
Yand leicht {A geblafen hat: nucht fo viel! - Dadırrd) deutet er 
auf eine Sache, die fo leicht, fo unbedeutend fey, daf.man fe 
mit einem leichten Hauche bed Mimdes wegblafen koͤnne. — 
—— dem wiffe des Leichten aber kann man die fpütere 
—— von Ring, und die Anwendun— 
nes Pauf Alle, was ſehr wenig Größe hat, von w 
En un fey, leicht erflären. — Die gegebene Abs 
wirb dadurch voͤllig beftättgt, daß Ring 
Fra — Alekem, Scriftfellerg, wie Adelung: (Sf vum 
eco atıl et, kin im eigentlichen Sinne bedeuiet. — 
an —5 — auch nicht beiſtimmen, wenn Adelung, in 
g auf die, von thin angegebene Ahkatmttting-fagt! Ge⸗ 
— „ent einen fleinen Eörperlichen Anfang in 
She iſt erſt eine abgeleitete sang, “welche 
— —— A ein Körper, der nicht ſehr dick iſt, auch 
nach Be zicht viel Gewicht hat. 
Dir- Begriff eines Dinges, was feinen a ums 
im, ‚ber Dicke nach hat, iſt vielmehr der T son 
fein, woraus Berfteinerung gemacht i J 
Staa Die Wortes if das, im —— n 
Braudhliche Len oder Leen, 'ntager, duͤnn. 
5*— Ya miftgen Worfälage Ge \©; @ebtrhe re 
mit then, das Wort zuerft Heleen ober Gleen · gelqutet 


en ehr Anderer De tiff ltegt Bei Kinder onen 
—— ————— zum ‚Seite, Die 
Grarumtannie iſt bag uralte eeltifche Men, wel 

(der Zahl nach), alſo das Gegentheil von 1%] tet bat, 
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bag a Mine das englänbifche Mean (tofe Mihn lau⸗ 
fen), frnedifche Minne, ud beſonders auch das nieder ⸗ 
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& mun nun [* 5 Bücher. mehr enthält, —— 
irn fie ale Band —— [FR u feineli ſo g 
Kaum mehr einnl do 
von einem won beiden bie Rede ift und —X Ken Br J 
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Br; ih anche Oi feo Vant / feed 24 Mensen 
Mfentuperängsläfe werben vielen niemals enanut, 
Neun ein anderer Gebraud) zufammen. Kan fagt 

ander, daß er feinen Nächten verfleinere, wenn er 

RX tie Ghte, die Verbienfte, die on e, und —5 — 
bey "deffelben geringer vpeftellt,, al8 fie wirklich find... 
IB. y pm Rachen verminbeye, tpieb bafız ffhlechters. 
fast; un, der Mächte wird hier ehen fa wendg, 

er. In ‚ein Oberteinerungegtes gefebene Gegenftand, a 
ehe, pon welcher Theile weg genommen il ben,. bes. 

tra iR ah bon de nung ift nicht, daß der Verfleinerer‘ 
von ber Anzahl feiner Vorzdge —7— einige 
Mn. % fondern bag er benfelben ben innern Werth, ben fie, 
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ge: Ein auffallend ungeffaltetes Kind; auch von ans 

Bern Ihiereit, ein Bergfeichen Sun ges; insbefondere wenn ein 
nber mehrere Epeile feines Körders bie Geftalt von Tpieren ans 
rer Ark angenommen haben,‘ .B. Mißgeburt bezeichnet ein 

foiches Be, Ss höpf nad) feiner Beldhaffenpeit, —— 
nach feiner (vermeinten) Herkunft; denn Miß in 

Burt bedeutet: verlegt, verfiaͤmmelt, fehlerhaft, & 

Ph wrißgunk.) und Geburt ft hier fo viel als er 

eborne, ehfelbalg Bingenen, beziehet fi ſich auf den 

Abetglauben finficer Zeiten, der fich einbildete, bag die beſon⸗ 

ders Angeftalteten Kinder von dem Teufel, der. ſie mit Heren er⸗ 

Jeugt habe, eder ſonſt von einem böfen Geiſte, den. 

innen iuteegelieben, — außgewechfelt feyen, Namens 
U iſt dies Yaufig ‚von Kindern mit der — en, en 

Frantheit, von der ſich bie — — fe it feinen 8 

chen — gedacht und geſagt worden. — Außerdem 

ſcheidet ſich Mißgeburt nödydurc einen bopp« 5 

der von dieſem Worte, und nicht von Wechfelbalg, 

wird. 1) Weil Geburt aud) die Arbeit des eng au 
drückt, „fie bag eine ſchwere Geburt sehabt;” fo wird Rißs 
jebatt zütdedlen auch tn der Bedeutung einer-gu frähen, oder 

Fon onft ünglüdlichen Bieestanf gehrant 

“aaa IB fo munderhübfch, daß Schwangere 
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fie unter mehrern e wor ngelmen Dingen bag unrechte für das 
vechte hält, infor — men ein Wäßlender bei einer Wapl an⸗ 
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—E ſeyn, — a neh m. Er a 
Jemand, anf bloße auf den uncechten Mann väth: 


er habe einen Fur ri an, und der rößte Maı an 
in der Wahl ber — (en sont ſtes —A 
ſchenkt, irgend einm. ff um. 
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Web. Jemandem DMes jefüg V. Wer einem Audern 
Unrecht thut, inbem er ihm Boͤſes ufligt, der Beleinigt ihn; 
fofern er durch ſolche Beleidigungen einen hohen Grab ber 
wacheung, des Haffes, des Zornes ober Überhaupt einer 
indfeligen Gefinnung ges en ben Zeleidigten zu erfennen gibt, 
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uveb. Wahre an einem erlennen, el⸗ 
a ns Baal am unten und ten. he Ber hof Dies! 
fes Wahte, wenn es etwas Gutes ift, an einer Sache oder 
— nicht erkennt, der verkennt fie; wer an ihr das ent⸗ 
gelekte Soͤſe, ihr nicht zulommt, zu erkennen 
— der —— 
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“konffen an verfaunte wicht bloß feine Geesebe,.en er 

mißfannte fe exfannse nicht nBein ihre freund 
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Veundber: vnd ©. Zimmermann jagt, bag ‚ein 
Vrophet in feinem Vaterlande gemififannt werde: er hätte 
richtiger gefagt: daß er verkaumt werde, denn man hält ihn 

in feinem ® de niche für einen ſchlechten Meus 

en, man über t nur feine Vorzüge und Berdienfte, die * 
en am i 6 

In dis Runden und Ilugling noch vhne he detausbe 

neh & mie mt Den Oldie Dr Rage, wir —— 
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tu minganni. 


" K\j 
ſo wie in dor Stelle bob Net⸗a flaſio ich die en ae, 


& ol, bie, welche darin 

Bir weten am aufeinander folgen, de digen bis dt · ⸗ 
* "Mh, Lnmurf. ER u 
"Web. Ein Zußand, worin eine herrſchent 


vini eramt, 2. be Migmuth Befehe 

Unpufriedeupeit mit, en, was und umgibt, ud IJ 

nem fo ‚unangenehmen Lichte erſcheint / daß wir 

mehr davon erwarten, und alfo au) feine Luft meh 

dafür gu intereſſiren. Ein Kriegesheer wird m 

wenn e8 Mangel leibet, unnöthige Müpfeligfeiten ı 

bar behandelt wird, durch die Fehler feines Anfüf... 

mmigslofe Gefahren geräth, und das Vertrauen zu feinen Bes 
abern Bergen Der Mißmuth wird Unmutb, mente 

Beergmägen {5 ſo Hoc) ſteigt, daß eg alle angenehmen Enw 
— en unter: ‚und mit ‚einer heftigen — 
Dinge, inſonderheit alles deſſen verbunden iſt, was 

Ferdie Urſache unferer Uebel halten. 

o Unmurh ie fie mi ein Saitenfpiel v Immen? 

steh anf! Ynci (in Se am — en he 

23 hene fingend eitler Sorgen Hert. [ty ae 


ne Unmuth über eine erlittene Beſchi 








Ant’ breit Urheber zu rächen; wir laffen 
An-tebtofen Dingen aus, indem wir eine 
N ersienten Manu aus Unmuth zur Eı 
uth 5i8 zur Verzweiflung fteige: fi 
Hoenes Dafepn zu verabfcheuen, und 
Der Mi huth Steibe alfo di 
HALB Vergmigen findet, ſich für Nichts m 
ange untuͤchtig fühlt. Der U 
eh, Ihre find nicht nur die Urfachen ſein 
— auch Alles, was ihm in di 
u Meg konmt. Bor dem Mign 
‚Nichte beffer Fr boffnungsvolle Heiterkeit dei 
vor dem Unmuth innige Menſchenliebe un. 
Bügangen' der Vorfehung verwahren. 
RE 
mu el vi 
- ine (ein Doraembieden. amteu 
















’ ' Wißgiäcen. —8 
RT r Ber ii t nicht we 
BR ei Buße au, EL eshan nicht fe ni; me 
Audsrüder iſt — angegeben warden. (S. GSeltin ges. 
RER a ee Al nun eh en 
infegung. IE : 
bann Mißrathen, miilngen, Misglüden: wiihrdnc 





ol —*— 
fenen — als eine böfe 


* i 
KIN er * Re 
EREGEERENT 
14 
In HA das Leben — Far 


"hr mw 





E 
* ge wuerkäm 
— n. Luft. 


Wolluh, Wonk: 
— ift bie Biß zur Beidenfthaft jene iu 
über I Tolche Uebel, ie une 8 duch ‚Hahplangen ef t werden, 
«unter! ie 


zub banuc bet 
von der Übrigen, die wir hier mit ibm vergleichen. Kinder mas 
en ii teen Verdruß durdy ihre Aı 
web. Beichäfte, die uns Due ie Umpefälgei be dyen ec⸗ 
ſchwert werden , oder benen fie aus feinbfeligen Abſichten ewtges 
an beiten, läßt Man vor ai ich liegen.: :&8. — 
wenn ut Jemand una behandelt, ober: nu 
"segräntete heffaung täufht. 
=; dal —E— hätte —E gem. Ee verdroß 


Eu H. Zacobi. 


wann —— In Born au ubrechen; a \ 
nur ein en janblungen, die wir als 
Deren wre) au bebet een u 


sung ae En 16 ausorden, und auch ‚mie werben nuh 
Wenn ber Werdruf über und felöft een hemaͤch⸗ 
ni wir über. ung ſelbſi zürnen, fo — fe, daß wir 
ſt durch unfere Handlungen Schaden gethan haben ‚ wie 

men ung geiviffermaßen von ung felbft, und fehen ung als 
Fremde erfon —— de 85 in fm unferer ‚eigeuen bertsünfchen. 

Den. ‚ei aaa ae gen Gemuͤths 





a8. (chlechte. 
Sit nn @. 


Sa — vun | — der Xus 
Ss Sch wuß aber ie Me Untuft ie wiisen 
En eh Ber 


Brain? rm N enisinenhe N en, 
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‚Stimmt: aͤberein, «8 Verfehtehen ai ü 
wien (en unter Dil. EB.) I 


. 





vnlhrerliand. ißdeitabau 
web. Dieſe Worter fotumen ie a enung tantet 
seit einander ü ‚ann! 


daher 

Reden m der unrecht außlegen. 
ion diefem — — Weraltee änbaiß ee 
irfung, bie Mißverfiand 







in 


art 
ges eitlichen Irrthume des Verſtandes 
re end. Man fest alfe M dee 
und di ißverſt aͤnduiß werben ber-Eii 


en, man ſich werde verſtaͤndigt und den vers 
Fa wahre Mi Pr —— 
"ti Verſonen, bie fe 
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en a a se Seltenes 
um wenn n lebten e ben Dorgefel 

wegiänt, fo erhellt, vaß Danf mit A 
Die jedige Unterfchelbung nung durch Fo Untanb herbei 
geführt fegn. Mift if derwandt mit Maf, Mäfen, fett 
machen, (©. Mäften.) und bezeichnet daher den Dünger 
als etwas Fettes und fett Macheudes. (Ehentaf.) Dünger 
führt von biefem Begriffe nichts mit fih, und iß beshalb nicht 
— u splecfien Bene fondern aud) von andern, 

efruchtung andes gebrauchten „. nicht fetten "ober ntı 

tet gedachten Körpern gefagt worden. ch f M. eu 





Vie Durch. . 


Web. Diefe beiden Vorwoͤrter kommen barin überein, daß 
& bie Berbinbung zwiſchen einem Wertzeuge ‚oder Mittel zur 
irkung eines Zweckes ausdrücken. V. Deit aber bezeichnet 
eine nähere und unmittelbare Verbindung; Durch eine entferus 
tere. Ein Menſch wird mit dem Schwerte getödfet, und man 
Haft ihn durch Gewalt, durch Verrätheret, durch Nach⸗ 
teflungen aus dem Wege. Ein Miffethäter wird durch dem 
Henter mit Stein gebunden, und durch ben Nachrishter 
wit dem Schwerte hingertchtet. . Di 
Diefer Unterfchted iR durch den Seſchichtſchteiber Ro⸗ 
bert fon ih feiner Geſchichte von Schotttand fehr fchim — 


wveorden. Als einer von den ſchottiſchen 


f, wodurch fielthre Münden ben Hin, da 
rf, ur e iR erworl 
Me auf mad yoyen ihre Schwerter. ” 


Dusch die, riefen fe, ermasben mir uufere LondEefitungen, 
und ee nad wir fie Dereheiigen. f 


fie ver 
Fer rt anf das unmittelbare Wertjeug, das Schwert, twwels 
Ei 


Smemgeik, iv. 








AUR a 


——— ton Door bie Fhdn eh, Thon, 


Ey app Ale Worpörter, An au andern — ke u — 
ei udere Varun| ts 
DE den, An Gesefänn bedeutet haben; , iR. die 
gegenwärtige überfinnliche tung bon Ducd: Etwas, 
vermittelft deffen Dinge eine ang Verbindung haben, von 
Zbär, ale demjenigen’entfianden, was die Straße und das 
; eilt Ammer Son dem andern trennt, und berwitteiſt def⸗ 

en man boq̃ von dem Einen zu dem Andern kommen ‚fu: - 





n Isen Ader it, eben, 
aber fe pflägen nicht nebft Pfer Doch hieven 
beide Ausbrüde 2) auch ned —E ſofern fie, Be 
loß in der Bebeutung genommen werben, da Y das 
aiß —— — begeichnen.. Mit diäct bieles: 
ig san ögemein aus; die Diage, von welden bie Rede 
„mögen ep, von weicher Art fie wollen; Nebf wird nur 
fagt, swenn bom außer einander fependen Dingen die Rebe if. 
fa. : Äh werde mit, und, nebf meinem. Schne zu bir 
erg aber bloß: ich fomme, mit Vertrauen zu bir, unb 


Vor ihm liegt der Zub, neh ihm Hege das gaben. Birhof. 

ber es ift in der Folge, nad) der fo gemöbntichen — 
- (then Blaue, auf den Begriff bes Zufammenfeynd.dberhaupt 
wuögedehur worden. Mar bas Berta des des Ceuns außer sin 
ander iſt thm dabei geblieben. — 6) Neben ne oe om 
Nebenbegriff des Unwichtigen und Geringen mit 
Nedengebäude, Bebenaöftät, Beinmgente 
ber des iſt auf Neb ſt nicht mie 
*55 neb —— Effen —— — 
wit did. wenn 

Pe 73 ng Auch Beben fein: Hat je 


nen Begri in offen Faten. 
in ee en ROH Beate 


anufeeffen; eben fotwenig, wenn j. B. von einem Kun 
— ver önne neben ben größten Mefften mit Ehren 








* Dat erh m ie —— Gef 


sie af die SEE Bofhtonen) ae b 
woher: (Ron atylonen) A, R die allerabſtrakteſt 
Bor eben 57 hd ie —* —2 — —* 
ea un fe A andte ter fin! 
—5 — a * Mit, auf dus Unbeveinftimmen ber 


ird durch Fü —E 2 alle Sl Tegen i 
gi 3 — Sort Amen fo ping Fe in = 


ben vergibt. 
 Berm.man In dem befannten. Sprüchworse fagt : das Rink 
tt dem Snbe-auskhütten;. foheiht das Se augleiß; 

man aber fagt: das Kind ſa m t dem Babe 

ve ſo ai man Sagen: bas Eine fo gut als · das Unsere, fo 
noch dag Andere, Damm midte ‚8 aber 
a nd Den n: das Bab fammt dem Kinde ausſchütten 
—e hat der famme um. ui wie so 


. “ un. Nun! verrhär? & nur Mit gar 
2. Das Kindlein. famme dem Bade! . 2 
Ls waͤnre aber ſorachricht ger: dag Rind: mit dem Bade 
Das Vorwort. Mit verliest na {u einem längft in 
worte,. de noch u dem. Dem eng länbifchen- so mest.,; hr ;, Meter 

—ã— 55 —EX are Inperativen 
ei ei I 
Feitwörter nie Mac woraus fih,.nacı mehren 
—— m —— ge En 


kaun.mkt: 
"Rage Üstew;. —8 PH han ara 





u Mi. 
dem Arbeiter. fire die tt ben. 
in dann wife ich ie Galant die ON N 
NT — von einer ebenfaus ertönt 

dag en fändifche the Same, und dag bänl 

Pa il, die ale eine Seen. n 
Miamung, Bun beietchnet 5 k 
* am. —— ih Sr heat mu une 








Gm Sum r 

—— — 8 *7 Di on Pa 

Bazar * — beihe? Beide: 
Somut dem Bade Hingegen wolle fagen, dag einawärydt, ink 
das andere. Das iſt ri F sen, durch andre Bei 
ſpiele n wachen ranke bes 
erte — ——e— is l. jr derzeit, als der 
neue — 

—*2 — 
wine: —— —— SR — — 
—2 vicht 

* yallyen: anne, Abe ud biefem esR-äbgefeiton); Der 


————— 


En 





nn, Dr rd 
RN —— Rare 


gättech Gepilfen fü ieh. 
gng alfo bie Be sbüiten * get —— 


eine Welt ehr J— 
Bee lies 8 en ll. 
Lehrers Mitarbeis 


mehreru Leh 
Ser, außer nicht mel Reife ſein Ant allein 
— a Un na 





biefer Nedte The ü 
ne Eisenthum, indem aiben Oefammigis 
genebuim in beiden aber —ã— — 


Lehugute inter ein geiheiltes Gtatt; 
Prey hat dag Nut 
na — — form 
AIl jeboch fo‘. Dal 
ber, deren Eltern 
b,; haben das Gefa 
md 
\ nd Mit 
tz 
wilſchen 
it ae {1 
SH 


daß n 





bes 
— 
en hob fe € — red ae Et ft 4— Ei 
ihm. 8. E Hat ıhit dene Worte 
= tole mit dem Andorude — —F wie 
enten berfömmf, fo ſtammt jenes von Lithan’d 
Gehen, und Ge Ei weden bebentete, und worauf 4 
Leiten geworben 31 alten) — 
dem Worie Slie muß a; Er vH ee. 
se): RR RN A A id oder Les geſaigt. 
- Bu Lin rum Finger (De 6 2) 
fanbeen and) im Obertentſchan lautete das art yeraichen 
for. ad finbet.fich bei Kerne, —2 nun 
9 Ben Mk thio 'kenti ’ 
u ' Tiie lit ek usz in enti. 


ne — big Bere . Dita, —E 
lat Miden war das Wort opme ben Vorſaaas U 


Batiao ist auk thos, ei fraquistnaj aipıs lichiwe" » * 
Beſſer iſts auch Dir, Dei Aut werde eins deiner, Slifder. 
er 


ar und erg ng 

Beiwe; , md. 

r 9] 
ee 





Aa fine Saſte nicht · ob ihaen von biefeh ‚riet bern’ gis 
Bel'nen:thierifihen Koͤrpern, bei Bere de: eufihfi: 
hen, maßten * aber vorgu; Bweife ig willtũrlichen Ber u: 


gen in Betracht fommen. ze wurden insbefondre biejenis 
gen Theile deffelben, melche willfürlich für fich bewegt werden 


uff. Inben, een au en — ‚Die 








axe, bie dl an ben ißen ui eder Des: 
bie — oder Keane Ab) fandher, 0 ders, 
—78 ine Glieder. — uneigentlichen ; 





F bes Wortes Slieh liegt = — der eigenen Bes} 
ichkeit zum Grunde, ob er gleich mehr in.den Schatten tritt,.. 
‚simelnen Größen, welche zuſammen ziwei gleiche Verhälts,, 
—X eine fogenannte Proporzion bilden, werden di 
(17 ner. biefer, Proporzion genannt, Setzet man. : 
12:6 


nd & die Mittels unb 12 und 2 die Außen⸗ ſlieder 


Me Garen Es find aber diefe Glieder gleichfam für . 
f he Dan & fann 4. B. die Minelgliener verfegen, ; 
» 


12:4=6:2 
herubs:fonmet. Bei ben Einheiten einer eimelnen bet 
diefe gleichfam fo zu ee Fa 
wenigſtens durchaus nicht in Betracht ge; aogen; daher jener 
ans a alle gebraucht. Die Einheiten der Zahl 6 heis 
jen nicht ihre er. 

Matr hat Freilich diefen figurlichen Gebrauch des Wortes 
Glie d nych weiter ausgedehnt, auch auf Säle, en 
von eigener Zgmegliheit übrigens ganz in den Schatten trii 

und nur ber Begriff einer — ünabbaͤngigkeit und Selbils 

7 davon übrig bleibt; wie wenn man bie einzelnen Groͤ⸗ 
FH e eine Neil Biber, & 2. ee en: 
2 8, 16, 32 u. 
——— —— je nennt; aber man tft doch hiebei von”. 
jpeg Bedeutung ausgegangen. 

Jußegeilf von mehreren Perſonen, tweldhe zeiten mis! 
ntmfanteh AR, und ebett dadurch zu dinem Garljen 
TeRFCheft genarmtt —- bereinige find, Hat eine Heröfffe Meßnichfeie ' 
je Einert: aus Slikdern 7 enden Körper. "Daher find - 

rfonen Glieder, fo wie das Ganze, das ſie Bis 
dei, en Rörper getan worden, ‚Der Stats — mb 





re Sleber: fen Begti man in der u er⸗ 
meer und apa Yale n we Ba da 
‚abe dürch einet 


a —X deffelben gen 





Be —— 





Sister. 


Bora, —— eined, uf ärdh Anıc 


ptreidten Gaxzeh, oder eines'aus Perfonen 

een Ihe, wor ben Eltedern eines Köts 

ande u m eiben, hat man -ft ferien 

ie der Folge den Ausdruck Dig lieder getväßltz " benil fon 

unserfiheibet fich. Ruts lie n ——28 bloß: dadurch, daß ·⸗ 
at auserlietlich fagı 


de Elek weiche ee has. ae aan. wars 
nung als folche vorgeſtellt werten, wetden Mitglieder 
Far Habete nicht, Der Heine Finger —F hen ie 
1b, aber ein Mitglied heißt eu gi 
Hlinder, aber feine Mitglieder. or Beben 
nee; aukoͤrderlichen Ganzen werden nur in dem angegebdenen Fal⸗ 
"Mitglieder genannt; fonft uicht. Die Zahl 17 M ein 
Glied; *8 Mitglied des Verhaͤleniffes 12: 65 bie 
——* 62. der. Eiache iung eined Begriffes nennt uam wicht vr⸗ 
3 2.4. f. : Sogar alsbann, wem ein Blied cu 
langen aus mehrern einzelnen Perſonen beſteht, aber ſelbſt, 
Dane :gerfommen, itcht als eine Perſon ‚orgefiet: — 
daſſelbe den Namen Mitglied nicht. 
in get oder mehr Keihen Hinter einher at wu — 
werden dieſe Reihen Glteder, aber nicht wem. bu — 
genannt, Man fngt: ber Mann ftehet im 
es jim weiten Mitgliede. — en 
Hlied einen piel weitern if hat, als Mitglied. 
. ebrigens legt die ei Bideutung bon Glied na 
\ tärticjer are au bei Mitglied zum Grunde: dem [Ask 
Fan 8 beißt hier: Menſchen — besin-leber flnb in bies 
Def allg Wenſchen auch Perfonen in rechtlichem Sin⸗ 
RS. } die zu einem geiwiffen Ganzen zwar gehoͤren, barın aber 
ar feinen eigenen Wilen haben, Pr gleichfanm wiche nad) Bul⸗ 
ir hawegen Fönnen, werden nicht Mitglieder —E 
a aenannt, ‚Denn Jemand Skiaven hat, bie er zu hä: 
ge —— fo gehöten dieſelben zu ſeinem Hauſe, (dies 
14 im, figurlichen S en fen im au, (us 
= “ widen —— feines Haufes Be ®« 
u MW. . 








'. 


in 

Minleid. Mirieiberi " Mitleldeuhalt. 

Ueh, Was Are en den, fofern wir hartiin Ielden, weil 
ein Anderer Teibet, en Die einfachen Waupmudtter "Feid und 
Leihen. Get min el bepeätenb, Man fhgt'z... mol.toli 
Fe Gielbfimörber:: ex habe fidh ein — aber, ein Letber 
arapısan a rag Säk Leed doon: ſich 

age — aber a en —A— anthan; 
wich ſiatt deſſen nicht gei Det Srund ber Verſchie deahen⸗ 
Beiber; Woͤrter ein m wir — „folgenden umſtande zu lie⸗ 
Leid das uefprün, — nice fowol ein unaugenehmeẽ Sei, 
eine Unlaft, als vielmeht das, was dergleichen arzegt, bedewtet; - 
— —6 Bd fe.) and iſt ohne Zweifel von eben vum 

elchem auch das framoͤſtſche Leid, haͤßlich 

meinte Laedere, veckefeir, gebött, ımb tohtn iu 
Be elesen ſelbſt zu rechnen iſt. Re. Beleidigen.) Ei 
Woter ik Leid non der Urfarhe der Unluft auf die Unluft FEIN; 
uch einer allbelannten Metonymie, übertragen worden. Um 
inbeffen die letztere Bedeutung deſto beſtimmtet von det erfieren 
gi: mtexfeheiben, fete man zu ber Form des Wortes Errvas din⸗ 
ms man ſagte Leiden, er die Unluft felbft, und nicht ihre 
Ucſacht/ angedeutet werben folte; denn bie Endung En mwuts 
be überhaupt gebraucht, um Einas auszubrücen, was aus sen 
Fi oder dusch das entſteht, was ‘das Hauptwott anzei 

we. Bin Golden, Leinen, Meffingen uf. fi, W 

Frl Leiden zunächft bad, was durch Leib —— Be⸗ 
PEN heznot gebracht wird, bezeichnete. 
Snfommenfegungen Mitleid und Mitleiden iſt e 
——— sifchen Leid und Leiden gänzlich in den 
en getreten. Wenigſtens habe ich in allen, — 
ch ten und verglichenen, Beifpielen keine Ver: enhei 
Fi den Begriffen biefer Wörter finden können.“ Shre ganze 
kur eit Fr lediglich in dem Klange und In dem, was 
dieſem abhaı 
. N itleiden Lit if nicht ſowol dad Gefühl des Mit⸗ 
Vetos feibft, als vielmehr det Zuftand, wo biefes Gefühl ems 
»fanden wird; bean der Ableitüngslaut Heit bezeichnet einen 
Berta 100; — was das Hauptwort auoͤdruͤckt, Statt findet 
jehoͤrt zu Heißen, niederteutſch Heten, und es 

[3.3 —ãe— fo wiel ald: Das, was ſchwah heißt, 
Sean Fand des Schwacfepns. (©. Adelung.) Yu 
* 0 Mitleibanheit, wie Adelung richtig bes 

durch den Sprachgebrauch auf zwei befondre Fälle eins 
Ban worden. Er wird gebraucht 1) von einem Theile des 
Körpers, der durch das Leiden cincd andern auch leiden 
muß, wie ed. B. Mitleidenheit heifit, wenn ein Auge 
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dadurch, daß das audre eutzñadet iſt/ auch Augepitffen wird; 
: 2) von den Mitgliedern einen. Gefelfchaft, ‚chen die Bas 
fen, die andern aufliegen, auch tragen müffen.. ‚em bie. 
Nittergutsbefiger gendthigt werben‘, allerlei Abgaben, non des 
nen fie fonft frei warem, die aber andere Bürger geben mußten, 
aus an atrichtenz ſo werden ſie dadurch zur Mitleiden! eit 


liegt die Verſc edenheit zwiſchen Mitfe.ih und 
— Be De Bei fagte: ui gfömendahe. Gefühl 
flo, — man an —— Unglück Theil nimmt, iſt das 
mirienen, die Theilnahme an den Zeichen des Geht es 
durch äpnklı vie iſt das Beileid.” And perm 
man bezeigt fein eirein, aber man fühlt Mitkeiven® 
Schon, der Sue usdruck fein Beileid begeigen muß hiekauf 
afneıtfon machen, daß man biefem uicht völlig beifiimmen. . 
kann; benn, wenn Beileid bie jen bes Schmerzes ans 
deutete; ſo wuͤrde biefer Ausdruck fü bie Beiihen bes des 
Schmerzes bezeigen. Aber bie Zei den And nicht das, was 
begeiget wird, ſondern vielmehr das, was bezeiget. Judeſſen 
liegt doch Sei Biefer Uhterfcheibung ein Gefühl der Wahrheit zum 
Grunde, uud fie iſt iu ſoweit richtig, als fie Mitleiden. auf 
das Innere und Beileid auf das Aeußere beziehet. —- Um. 
ſich hievon gu überzeugen, und um es näher gu befiimmen, muß 
man Darauf ten, daß nur — — Beileide n 
eutet an, ſamnteuſeh 

da Ausdrucke Leid noch mehr oder weniger auf Ve 
fir pruͤnglichen Begriff, wodurch er ſich von Leiden unterfcheis 
det, gefehen twirh.. Wenn min Derannen unfer Beileid bes 
seigen; fo wollen wir fagen, daß das Uebel, was ihn betroffen, 
aud ung eine Urſache des Schmerzes fe; daß wir bei dem, 
was er leidet, auch leiden. DBezeigen wir ihm Bingeon unfer 
Mitleid; * heißt das: wir nehmen Theil an feinem Befühle,- 
Hiebei fatın ed ſebn, daß der —A feines Schmerzes 
‚und für unfere Verfon ganz gleichgiltig iR; was ung fchmerzt, 
iſt bieß, daß der Anbere leidet. Bei bem Beileide ik * 
— 

e e 19 find, r 

nes Schmerzes auch und ein geiben verurſacht. fi . 


Mitmachen. Daafmen Machmochen· 
neb. Ewas machen, das einem Anbern ähnlich ic. V. Wer 
das thut ober macht, was ber gröfite Haufen chut, bloß darum, 
weil dieſer große Haufen es that, der macht es mit; wer aber 
nahahmt und nachmacht, ber thut dag, was einzeine, bes 
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foxitere Bkfonun thin... er markt Etting Bus tan Voanbtrmgee 
befonderer Berfonen oder uͤberhaupt gereiffen: Dingen, m 
iſt. Wer alfo Etwas nach ahme, der, folgt dem Deifpiele ge⸗ 
wiffer Perfonen und nimtat fie, ober über! pt wiffe Me Dinge. 
gm um Mufter, weil er fie fuͤr die befien ud 

Ihrer Urt halt; wer bloß mitmacht, ber nt Fi ei 
es Andere tun, ohne zu unterfuchen, ob ed gut if. 


ie größte ie abı che Öi 17 durch, 
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Wollen zwar, daß diefe Wörter dr nur ‚deg 
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MD⸗s Woert Bafe, wolla ble Euie dertoutſchen Waze und 
verlleiuernd le mt Srifd von Babım 
Wachter um Betten, * ageleitet. Adelung 
verwirft diefe Ableitungen, als „ vonmberliche Einfaͤlle und 
fegt hingu: „das Giherfle itt, daß man ferne Un es 
teunt, welihes bei einem fo altem und einfadjen Worte, ale dies 
fes, keine: Schande if.” Ich Halte dies zwad auch nicht für 
pi Bande, —5 mir mi fe behlım AR zu dus 
e 
—— dem: —— in, ih rufe, no 
raus bie Franzoſen Baiser Haben 
einerlet Wurzel berflammer, und daher —EE — 
te (die man kuͤſſet) bezeichnet, und eben daher auch ben Be⸗ 
geiff einer jüngern Perfon Befommen bat. Die Uebertragung 
des Wortes von diefem fe auf den De einer abe 
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v > uns ** 
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meinigl einem · ſoichea, ( dem · Murm ·ahnlichen) 

die rare Raute eben iſt.“ “ 
Munteln ſtammet von DM wf ober Budı. ein _ 
cher, kurz abgebrochener, zuruͤckhaltenber Laut: ( S. Mucke. 
Nude) Das Mein — ft na befanuse Kinfchiehfel: eis 
ner niefelnden Uugfpr — ſehet IR und ehr. eigentlich 
a die vorgebr⸗ & jean unbe — 


ha⸗ 
ken ber Athem bei .dem Spi 1 J 
ken, — Ihe hen —** — 


Ausdruͤcke non bew Hoͤrbaren er jettagen, und mau 
Fe alfo fchließen, daß rg ah von Spracheiden ger 
Gast, das Gegenteil von: Sprechen mit heller, Elingender 
Gkiwenge ausdrůcke. Derfelbe würde An⸗ 
den, wen Munteln urfprünglich: teübe feyn (Kir dag ( 

— deutete, und davon auf dag Hoͤrbare ei etragen 
— ee, AR, ut Die orſtel mg — 

un! 
von — — — And; se et hie erfiere 
ebeittuf Mal die Vermuthung für fich, bab ge bie ältere , 
; der time sie y 
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wird, und andeich mobert..(S. Mödern, Faulem’y''- 
“Die erben wüche —— Ber 
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„ſie werden faul, fie faulen. (E. 
Modern. Baulen.) Steine hingegen und Holz werden 
mürbe und morſch; die Kupdhen, als die re 

animalifchen Körper, tverden gleichfalls morfc und märbe. 


2 Mordh be) Bahnen som Biz  -- J 
ae Fender. .  ; RSEOLAE 

le diefe Wörter: mor ſch, mürbe, (Nieberfädnifäh.: 
mr) modern, Mober,-Mgor, Mocaf haben eine Aehn⸗ 
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Me daben — mnn ren. 
a * Wer t er der bat F ni 
we be. bat ah Gene as Cam 0 
—— Brcröftigungen 


Mufe u feinen Berguhgen: und 
Auitierteibe Gernchnen, deren tk za aus Bar 
Aanv i er wuͤßig mern er ut Nicht Bi. 
ud. wergean. mAßig if, weil er ale —* 1, der 
sehrt mäßig, eri cin n Rißignänger. 
-t On mic meht immer arbeiten Fönnen; fo muß ſich ber tho⸗ 
eigſte Mevfch einige Muße gewaͤhren. Wenn er aledann ich 
aut —Se — fo fönten es Kleinigkeiten ſeyn; denn er 
kur die Buße duch einen Zeitvertreib ande 
füllen. pr er ang Scherz heimlich die Unterrebung zwei 
großer Sluner Selm Theetiſche auffchrieb, um GemerHi u 
machen, von welchen unbebeutenden Dingen fie t⸗ 
ten, urtheilte 3 Kr Sie hautte n Muße und — 
nicht sang maßig ſeyn. Cicero unheilr bil des 
dm Selen Im Lälins.nicht tadelt, daß Dan Mech a 
troflen,.0l0 fieam Eomifer (höne kn ol 
ten. — Gerabe die un ah 
Selen fine nen. fch ſo von ihren Gefgäften ben. und: ung 
nit sam, ‚mußig A fern, mi geringfügigen 
toettseibe. bie Stunden ihrer Buße ausfüßen, —23 — 
ensuaruhe Zr 


—— Se ne enbeit uni 
sior uod Be biefen — ** “ 
« 
eine fänlere Velchelcoins bernd fen min: a“ 





erren. Brummen: (Murmehn) 


ueb. Einen forihen Laut hervor Bringen, ale. durch ‚biefe 
Wörter nachgeahmt wird; — ber Bär Srummt,. die Rate 
mut —. davon: {m dem Tone des unwillens, als welcher 
— Laute ahulich if, reden, (S. Maaß Rhetoril-ste Ausg. 
Da mursere dad Boll ulder Moft. 2 Roſ Tanz 


Mu. . 
— 3 ——— 


Bam met of Ken m na u, J 








2 e6 der Hund wie fie befnurren ? 65: the. 
und davon <ablich überhaupt:_ feinen, unwilen, Verdruß, fein 
Niheciulacũ erben gehen . an 
. Bet EEE Be 


Das if doch var, det wir die-Stehre a 
Borualeen Ting ‚uud Kerker follen. faherı 
B 8Srohnvogt. 
zus mirred übe? © 
dee Gold begapie; 
a eh Te nid es gen 
Meii Hern brummt fiber Moab. EONERS 


B. euminen. #-zunächft von dem. tiefen. und groben Sante 
ſer goößerer und plumpeter Thiere, namentlich der: Dehfen 
und Bären, hergenommen. Das fiehet man daraus, dafi bag 
Wort mit en dieſer ee) en — 7 
lommende mung, zuſammengeſetzt· toi m. 
—— a pe und wenn — 
fr Dinge von anderer Art zuſamen gekät. wenden, nnter 
———— DrummEneifel, —— Due. 
"0 Bei Belagen : 
-Rräktig den Brummbaß Arehät — 
To finb dies dech unnmet die grbißern und Huindekn Dinge geet 
Urt, die na) ihrer Urt eintn ſehr tiefen und graben: Tom hören 
laſſen. Auch vin einer Glocke ſagt man nur, daß Be Brumz 
me, wenn fie groß iſt und einen tiefen Ton hat. ine gatzz lNei⸗ 
we Blode, wie man z. B. an einen Thür ais Klingel sehraudt, 
brummet nicht. 

Frurren iſt, wie das oberfeutfche Marren, und das 
aͤhnliche Snurren, zunaͤchſt von kleinern und-behenden Thies 
ven, namentlich von Hunden arib Katzen, hergenommen und fies 
gu vermöge feines Bachafmenben Lautes, nicht allein auf das 

impfe, ſondern auch auf das Schnurrende des Tones; wes⸗ 
ip es auch nur ba, wo bie letztere Eigenſchaft Statt‘ findet, 
wenn man es auf ben Laut geoßer Thiere: überträgt, ges 
Aa. Bon dem Ochſen fügt man nicht, daher mars 
se wol aber von ben Def des Katzengeſchlechtes. 
Und im Kreiſe (hen 










Bus Seite nieber, Sätlien 


. Mom 
Wegen des letztern Nerſmatee Tüfit ſich an) nicht anneh _ 
men, daß Murren mit dem lateinifchenMorrere; trauern, 
verwandt ſey, tie Adelung, vermutblid, bu Silter 
veranlaßt, voraug feßt; denn ber Ton ber Traudr:hat jenes 
Merkmal gar nicht. Vielmehr gehört Murren mit dem latei⸗ 
27 Morosus zufammen, Yelched- teber: von -Mos; wie . 
Scheller wil, noch von More, wie Spetonius annimumt, hetj 
fommt, ſondern eben fo, wie zunfe. Murzen, urfprünglich 
auf Nachahmung des Bautes beruhen, 
Auf den Umſtand num‘, Brummen: un Soßen nd 
umpen, Murren vog Seinern und bebendern.Thieren urs 
— pers nommen ift, gründet es ae, daß auch ig 
dem uneigent! ichen Gebrauche, Pe die fer: —E aͤu⸗ 
Gern, bedeuten, Brummen flärfer' und zugletch unebler iſt, 
als Murren. Wer über Etwas brummt, det äußert feinen 
Umwilten, fein Mißvergnügen daräber nachdrũcklicher und unfets 
ner, ald-tvee bloß darüber murft. Da nun in der Welt bie 
Hodhern, die Gewalt haben über die Miedrigern, ihren Unwilleu 
Färfer und umacter gu äußern pflegen, als die Nedrigern, die 
Fich:maho gun hallen muͤſſen; fo wird auch don diefen-meht 
Meurzen, von jenen mehr Brummen gebraudt, — Der 
Sefehleiyaher. war hochſt verbrießlich ; Keiner konn te ihm Etwas 
recht methen,: er bunnsmte über Alles, und tzich es [a teik, 
daß die Unttergebensen endlich anfingen zu mursen, u 
" Sie follen fie a8 ihre Vorgeſet ſen e Ira, und ihre eote ol 
Murden aufı er! AR u Heẽ — w 
Daher wirdſelbſt auch ven. denen, von weiches smau..fouR 
Beumsten gebrauchen türbe, fobald ihnen bie Rad, gerad 
men iſt, ihrem LUntoillem, ihrem Verdruſſe Kraft une! Rah 
anne, aus Murren geſagt. 
Undhoefletſchend mureten die rt 
aufe sine des ohnmädtigen Bomek, 
a Benzck Steenau⸗ 
So geishe der alte. Pr ae feinem: naͤchtichen 
Sn Se ig A pe dei kihen Neid, 
Bu dieſen "horn nern ee Hoile. Schiller.“ 
VvInſonderheit Sonn in dem Verhaͤltniſſe des Meofhen u 
Sott un Ko gebraucht werben. . 
39° em und -alfe Idarch Gottes Feakung) ' infere Koiäten ah 
zachen, ‚ipllen mig barbes murten?. Ku -773 7 Te 
Murmeln wurde fonk auch, wie Murren, in der Bedeu⸗ 
tung: Unwillen, Mißvorgnuͤgen Außeru; gedruucht. 
Ni tharft chu thes wibe- fragen, 
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tätige tme!n beſonders gebraucht wird, wenn Die 
ſprechen. S. Munteln. Mürmeln.) 

— EL KT tale 
nie Sefem Sinne veraltet, ‚und, wie 
denn es ſcheint daß ed zur Beseibitug 
ein Mißvcrftändnig, a wenn es vraw⸗ 
wort von. Murren waͤre, ſey ange⸗ 

aber von einem ganz andern Stamme 
rmeln.) und der finſtre Ton des aus 
ann füglicher Weife eben ſo twenig. ein 
anfte Laut des wurmelnben. Baches 
werden. ı Mi. 





Miffen.:- Eilen + srisunts 
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San um die ET ichfeit von — —R fo 9— ig 

ſo il feyn; wenn die Gewalt toirkender Urfachen, . R! 8 ue⸗ 

bergeteicht zureichender Gründe, Etwas norhiwerthig hrächt:_ fe 

folk, meer Omas. matien bat. es ma face 
‚ er 

Muͤhle wird ſich an dein A kehren; fo wird er * 
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ı mill, der. bad Mei 
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dem gu sei a Die Mens 
Yen Mae ae mi ehten m Zies RICH, 0a 


fie follten; aber fe thun Alles, was fle "hätten denn dad 
efchieht totzklih, was bie überwiegende Kroft zoreichender 
Gründe woirft ; wir fagen: ed muß — Diefe uͤberwie⸗ 
gende Kraft bat nun alles Angenebme uud Unangeuehme au 
das Begehruu⸗ vermögen." ent dieſe Kraft na *— 
und Upengenehtien uͤberwiegend und unwiderſtel 
ich, auch wenn ich nicht Follte. Eine 5 — A 
Folt sicht aufißren Poften fehlafeh: 
gefchtafen iſt; fo fagt fie zu ihrer —— SE I be 
reits mehrere Nächte gewacht, uns war ſo 
vun mieherfenen mußte, und da ſchlief ih ein; —RX 
— winglichen Neigung, ‚mich anszuruhen, —— 
) Sch ſon aiſo das thun, was ichnicht ioffen darf. 
ih. muß das chun, was ih nicht laffen fann.:- Inſonderhe 
wsüffen: wir dag thun, was wir follen, wenn wir es an 
gern 3. und alſo dazu gezwungen werden, der Zwang m, 
in phyſiſcher oder moraliſcher ſeyn. Man fagt: Du wirſt wol 
müffen; ic) will dir ven Willen machen. B 


Der Hauptmann Char geklingelt,) 
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"  Yanpemann (nad dem Stock wi 
Sao wiu ich den Wim dir machen... 
Jobaun. 
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PL Daß, was den Willen beſtimmt, die Vermiit 
Wein beide mie einander —* 
—— der Vernunft fätker auf unſen 
unfere Tritbe, Nelglrgen und Leiden! J— 
no, —— 83 en aber —— hen 
Gare falten: wir en fee —* 1 
„&hepsaft bex Seidenfchaften Haben nachgeben mäffe 
——e— A a ee ehe 
Eerwaꝛ iR ui ei 
‚utiie 6 fürter 0R6 der Badane au Yalne Pekäinziei 
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u —* Geſetze gab, if bie 
taizteit der ——ã öpfes - 
Wenn — * *4 Keil 
or bie. 





die Mittel datu 

— beobachten. Wir fen tollen unfere Zeit gut, 
dag gut iR; wir müffen fie gut rg 

ve das einzige pittel der Ausbildung unferer Kräfte und uns 

ferer Vervolfommnung iſt. Wir follen unfere Kinder gut 

exsiehen, weil das gut iſt; mir neüffen’fe erziehen, 

wenn und ihr Wohl am i 
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. 7 ei der 55 et f ec 
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heben; € N er weil es F Int — 
Bar te Weisheit und Bäte nur Das. 
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was geſcheben ſoll, toichtch u machen. (S. Befehlen, Bes 

bieten.) Der Gefek: m aber, — 6 geſchehen 

ſollz das Geſetz macht, daß es geſchehen muß; denn feine 

Verfügungen ſchreiben alles das ver, und die Boflzisher deffe⸗ 
machen alled das wirklich, was die Befolgung bes Geſetzes 

nbig macht. Der Sefetgeber befielt, wag geftheben Ar ö 

indem er fenen @iten befannt macht; das Gefet ge fett, 2 vos 

gefchehen ſoll und muß, indem es durch —— 

auf den Willen wirft, bag ſtetliche Naturgefeh But die Bewe⸗ 

gungsgründe der inner Sittlichkeit und durch natirliche Beloh⸗ 

nungen und Strafen. Wenn das Eittengefegiung:nus.befannt 
t was wir thun folken, wnd nice di —— ed 

Bewegu — baß das / was ec 

— —— erden 

ber Wille feine Vorſcheiften veſdigen muß; po a rund 


1 —* Beiſoiel. werbild Mist. 


Ein einselne8 Ding, Tofeen darin das Wehen einer 
Ei — von Dingen fann angeſchauet werben. V. Ein 
plelſſt ein folches Indididuim, es mag boͤle oder gut 
—— Yin Mufter iſt es, wenn es wegen feine wahren vda 
vermeinten Vortrefflichfeit ben Wunſch erregt, thm ähnlich —V 
feyn, oo oder etwas ihm Aehnliches x iA e en, hr Borbi 
and Modell, wenn wir feine Theile und —ES 
mad um ein Ding von eben der Urt danach wirklich ” 
ma 
weiteften Sinne iſt ein Beifpiel ein jedes nie 
ed sd und infonderheit ein Individuum , n je ein Pr 3 
Ding kann angefchauet werden. Man nennt daher eine hifte 
fühe Waprheit, eine wahre oder erdichtete Gefchichte, ein Beir 
fpiel, wenn barin eine dogmatiſche Wahrheit ober eine Lehre 
kam angefchauet werben. Das tft ohne Zweifel feine aͤlteſte 
Bedeutung, denn bet Kero ift Bispil eine Erzählung. —, Er 
me dogmacifähe Wahrheit ift aber entweder tfeuretifch ober hraßs 
th. "Wenn eine praktiſche Wahtheit in einem einemer 
in einer Degebenbeit, recht anfchaufich gemacht wird; fo. 
. FA, zugleich, auf daß Begehri —— Aka 
es gibt abſchteckenbe "Zeifpke. de: 
firafang eined Werbreihere wird ein Beifpiei von den. 
fen Folgen eines Verbrechens aufgeſtelſt um Andere davvn 
ufhteden. — Die Beifpiele zu —S * 
[en ung die Möglichkeit einer Sache, ihre 
Vefchaffenheit and bie Grade derfelben, ihre — u —* 
Folgen und Wirfangen emfthraulih machen, + -: 
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Wörther. Man nennt bie en en Belle 
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man vor ſich liegen dat, Be Nora achtet and in Gebath 
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Der Pibe meint, daß alles Boſſe, was bie Menfchen thun, 
thuen von dent Deufel eingegeben werde, und Pr; eine eh . 
ung; die hei vielen die Heiligkeit eines Glaubensartikel— 8 but; 
es HR aber eine Tehe:fchäßliche Meinung. In den 

bee: Seiehrten ſtud "Meinungen, wen fle me 


sang von Erfcheimungen in der Natur gebraucht werben,” 
pothefen. at von uͤber die -feltene Nat: [7 
ang; dag Steise. vom I Den, außer den Schulen’biil 


Meinungen, und * den Echuln blel aben⸗ 
snetiihe Hynothefen gen \ 
— nägert fh dem Meinen da 
vu, daß beihes deutlichen iR, Bermurhen, dann uch itn 
Ken Grade dunfel fe : hat duntle, feife Vermu⸗ 
ungen, der feine Dunklen: unh Teien Weinunsen und 
—8 aßungen. nen ei ae entfernte: ßBers 
mut —3 — der weiß:feiste Gründe dafuͤr auzuseben 
i niät, mie eh —2 be si 
für gegnet, und 
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Sinn: he ele verborgen Kan Se au 
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Vermmrigangens ftefinbnichts Anbere obs 

. Bermurpungen von etwas Kanftigem. (©. Bers 
muthen. Ahnden.) Muthmaßumngen find hingegen 
wicht in einem gegründet, deſſen Duellen und 
find ung vielmehr der en, mar 


ara wie eine Muthmaßung für wahrfche 
dic) bewi it, und Bu ——— uns Der 
uber fegen und, beutlic 1. €8 gibt fell gelehrie 


— die man anjekturen nennt. Die 
Kunſtrichter der iſchen und römifchen Schriften verbeffern 
bie alten © üer nah Muthmaßungen,,. ba, mo 
nen.die Handfchriften feine paffenbe Bean Lesart an bie Hand ges 
dene esar fin wohe Dale ‚se ver rufen is han —— 
„fe berui au 
Kim — ', beftimmen ben — —— — 
nait tritiſe Genauigkeit; =; i 
se —— —— ung verdieue-in —— m 
werden, ober ob fie Siefelbe nur in ben 
Sabren mäflen, — * 
Ban verdrängt, und Dec in be 


neue Gründe au ——— —— won 








Mach. Gen: (Gegen). Wär. Zu.  " 
. FR Di erden bumsen a we fo weit ——— als 
“ mi Dinges aı 
fen era de ih — 2* Bd — diefe ae See 
bang ſowol in der Zeit Rauine; uud in dem letztetn 
wirb es: ſewol von ben —* «is bewegten Koͤrpern ges 
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: Indem daume iſt das, was nach einem Andern it, bins 
ter im, und ed ift alfp das Gegentheil von Bor. Bel uns 
finnlichen Dingen bezeichnet baber nach 1 ben geringer 
Werth eines Dinges in Vergleichung mit einem vollfommmernz 
and es wird als ein foldyes betrachtet, dag von dem Ziele bes 
Volfommenpeit entfernter if. Wir fagen daher von ihm, daB 
es dem andern nach ſtehe, wir fegen 28 es demfelben nad). : 
Die Griechen Bannte Petrasca wenig, und er aan fe daher 

deu Römern nad. 

Wenn daher das Unvollkommnere ——* werten fol, 
fo muß e8 vemfelben nach, es muß ihm nach ſolgen, es es mu 
es nach ahmen. 

N Ungeins. 
Da nad) von nah, nahe, nur durch den flärfern Hauch 
verſcheden it, fo, if feine Bedeutung —E an dem 
Begriffe der Annäherung ausgegangen, ben urfprünglich bee 
Imperativ von Nahen ausbrückte, von bem fie auf die Stel⸗ 
bung überhaupt verallgemeinert iſt. 
Körpers na einem Befimmten, mi ame egenränihen Ds 
3 jem eigen! 
men bezeichneten, Orte gebräuchlich. 


Wäben fie Ienen einmal gen Stoalo uisdeelsbernd. Meß 
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and wie jept Gegen, Yin 

‚ Ba gar — * 
— — —X 


Er in eller Veroprachnjung and —2 
Diploma Zn be Haltank, v. Vertgroebel.;} 
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ER: Sites este, ber üngta Bein 


dem en —— f 
ex, n 
—ã Den : 


Zum Biere 






— > fo bet 
a * Ziel "Wie € 
jen Reife, 





orte 
„von 
us — —9 
Io, poe J 
236 I kn map men 
Bien ann führe, DH 
—— ter gefuͤbet bat. 


HPr. Ba a ‚air Dir Retna ** a LG 
ne ‚Man, S ® —* der feine 
Degeife — ea aba 








850 ' Me: 


Bund. tnd Fo lge mehr.alsein bioßes Bors und Nach⸗ 

Seyn Asııft. Aus der Sprache fol die Metaphyſtt die. Verſtan⸗ 
- desliegriffe entreicheln uud zergliedern, und darum if ihr Stu⸗ 

.:bium für Die Metaphyſit fo wichtig. " . . E. 


Nach. Hinter. 
wird von demjenigen geſagt, vor dem et⸗ 
Er ging vorauf, und nach ihm, hinter 
Bedienten. — Schönheit iſt zwar ein dans 
ne der. Natur; aber fie ſtehet doch weit ins 
Iehet dieſer weit nad); die Tugend gehet 
hört zu Nahe und Nahen; denn theils 
Nah gelautet, (©. ben folgenden Artikel.) 
ı der dritten Staffel ein Ch auflatt H, man 
. fügt: am Naͤchſten; theild endlich, lautet Nahe ſelbſt noch 
jeßo Nah in Nachbar, Indem dieſes Wort für Nahe⸗ 
“ bauer (von Bauen) aͤebt; obgleich) ſein Nahe ſchon lange 
in Nach if vertvanbelt worden, und j. 3. im Schwaßenfpiegel 
‚ Nachgeburen Shwabenfr. 6 & 
geſagt word. Nach war alfo urfpränglich dad, was einem Ans 
- dern nahe iſt, oder naher; und dann, was einem Anbern, 
vor ihm ndlihen, nahe ift oder naher: Hint er iſt 
ſammen gefegt 1) aus Hin, . welches zwar vor Zeiten.ein Fuͤr⸗ 
wort war, das Yener bedeutete, und im Schwediſchen, bes 
ſonders im Dänifchen in diefer Bedeutung noch gebräuchlich ift, 
aber doch ferne jetige Bedeutung fehon hatte, als Hinter dar⸗ 
"at:8 abgeleitet tande; (S. Grimms teurfehe Blamm. # Th. 
S. 302 ber 1. Fufl.) ımd 2) aus Dar oder Thar, das ches 
dem anſtatt Da gefagt wide: , 
w. "IR fon kein Opfer bardı . . . Lohenf, 
and im Oberteutſchen, wie im Riederteutfchen, nad jebt-gefagt 
wird. (S. Adelung.) Sinter wiß daher urſpruͤngbch ſa⸗ 
„gen: nicht bier, ſodern weiter) bin ba (hin dar.) 
Deswegen lautete auch dad Wort ehedem Hinder: 
:  i Min hindere.teil. u 771 5 1017 
„und im Gothiſchen, dem Starknfonte noch näher: Hindar. 
Hindar markos, u u ur 
‚Hinter bie Brergen. ulgph Mack 5,.17. 
Aus dieſer Ableitung erhellet 1), daß urſpruͤnglich Yinter 
einen größern Abſtaud von dem: Bor angedeutet bat, ale 
Nach (Nahe). Wer eine-hantieng wach her bereita, ber 
berenete ſte ummitselbar oder:doch lac bardif nachdem en fie 
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voubracht Hatte; wer fe binter. bau baraueie wer 


lauf einer laͤn - 
Ba ae RE 


mehr darauf geadtet, wird, 2) Kath TehließE oigenztih den " 


Begriff des Rabens ein, Hinter aber Mit Wer nah 

der Kirche gehet, ber nahet der Kirche durch Gehen; wer 

binter ber icche gehee, ber gehet an einem Orte, vor wels 
m bie if, wenn e 

Fondern immer in gleichet € 


Hinter mehr der 
. — (&, Intertaft 
inter dem Haufe, abı 


defen bortre ide 
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‚dee Nachmittag, aber fein Hint er mittag entgegen. 4) Hui 
ber üunelgentliche Gebrauch; Hezieher in figärlithem Sinne, Da 
auf Nähe, Annäherung, ober Beige, und Hinker, auf ein 
zänmliches ientßz ohne auf jene Begriffe zu u fehen. 
dat und ein norbib ge fen, au 53* nad 
= folgan. feinen: Sul Pe * Nach Dingen trechten 
Alnenia nahen ſtraben). 


Ba 1.127 07} dachte PRERR sis r pe! 
* ins 





re deutet a daß er duch) 
em Raume nach) vor ihm find. Das Etreben, ihren zu nas 


Be Ya dad andre fagt N Taufe * aͤuft, ar \ 


rtte 


mag imm vorgus zu ſeen ſeyůz 8 wird doch 
en a, In a ua m feben fe 3 it 9 
Beide. Wörter, Nah und — —S 


bloß als Vorwoͤrter, Tonberm als Nebenworder 
Heyne Roc konn. en Gi hinter rt Den 
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intes, und miemald . 
Ben Heu worunde men sup Diesen; ya ame 

— Falle wird Died Beiwort fogar a Fr —— Hanse 
Ben, deffen Sorflelung man in den Schatten fielen ni 


. 





Mach. Seit. - 
as. h En Bei benten, Woötäe 


auf 2 eihnach⸗ 
— — a Seit Wei machten bin ich nicht urban pm ufe ges 
. u gefolgt 


Sim Sefangen. ' Dife. — 


kei l, tim 
SEE EEE 


diefem ehe, Fan —* — ge bie 
niedriger, der Ordnung ober den ne Far und, Frl dass 


Sr) wag in in Biker —— en : —8 * 
ſammenheug 


a d, au 
—A— ———— 
* I mie Mn 69 Montes Kit, ange ae 
D PH ng vaß baffelße ber 


nad) aieh! 
zu m —äS— dem rich de be 
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deutet. Sn, biefem Diane fen migen Stan 
und auf De Nutengung ber Sonne YA ER 7 
— noch vn. m Sage Ir — und 
e a a; * 
hen. mehn, Das erbellet ans u nn 
"Ich fwe fdichn warth. ' : “ 
Aber ais es Abend nad. Cm Km ‚er, eu) 
& 30h. 6 16 
Zei Rero (8.4) ieh ——9— —8 Sedalkang 
eh; Toben Orr Smoosen ahnen Bosch: hal fol⸗ 
Tages if; 
Pe aut, Din Be vn en 


— dee — itder nd, Bogelm. " 
eher) ol a a € e 
auefl. Gummi: ©. 109). 
J Aus bieſen Yeı tungen * die Verſchiedenheit erfld 
ven, Sr dere und‘ ae findet, fofern beide 
in ber hier betrachteten Bedeu genommen werben; denn 
daß Nach außerdem noch andere hat, tft befannt; fie gehören 
aber nicht hieher, weil ed nur im der vorliegenden mit Seit 
finmperwand ft. Es weifet nämihh, Seite auf die ganze Dauer 
, welche auf den in Rebe Kehenden Zeitpunfe gefolgt i 
ER wird auch gelagt, wenn nur auf eine einzelnen Punkt it 
diefer Zeit bingeroiefen werben fol. Man fagt: Nach und 
Seit Reihnadhten bin ich Immer. “gefund getvefen. . Dagegen 
— fich Bloß fagen: Rach der Leipsiger Soͤlacht haben on bie 
Sranzofen über ben Rhein zuruͤck gezogen;. aber nicht: 
Be or Schlacht; denn der letztere Ausdruck würde fagen! 
N. — von ber Leipziger Schlacht an bis ji fort 2“ . 
t Grund hlevon legt darin, dag Seit, in 
Pe & De dem Abende gefagt wurde, nicht einen eingeine 
auf einen ande n tolgenden Augenblid,, fondern die an ie, auf, 
die übrigen fı Eapeegett ausdruͤckte, und dages 
sea dich Ar Kart des Folgens überhaupt endet. ®. 





ethtinten Vlechdenten Uherdenten 

ueb. Begenfunt .fe iner Bebanfen. bei 
machen ſi —* — —— wie der Dekan ia bet 
biefem: Braten Sefchäfeige ft, nn. war 23 — die Vortedster,: 


ge je 
find; —— der. mit rang 
sefegten BACH, role deitlich — ware 


* —— ins 
e Sinue gefallen iſt aber Daß 
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Ei 
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Mi 


—* Fe —X een ga6 — 
— and Gedantenloſigkeit hen Sieh haben, 
zum Nadydenfen, eine un 2 


— ige ung, und, mit beu P 





befannt zu machen, 
w.an fönnen, a 


oe — * aufgabe | aahbenten Erin 

Br —* aan Em Gabe? * 

Wit Befinden’ Beneik eines 

baben,. Due oh nicht 
"ehe 





Führt Het, web twie er Yard: baffelkeiinn ben 
id in ne er ss Befimbetz ob ob 4 ‚nenn er fan ra 
Yestäd —— — ae 
erohne fein Me an Gaumen Bf darein —— feg. Iſt es 
weit, den er bberbouft, nachdem. en di 233 
Hat, fo will er wiſen, wie elle: Satze ae uuter: eincader und 
mit deu ju beweiſenden Sage jo zuſammen hanxen⸗ ver facine 
‚Uebergengung wirken Fönnen. 

Bern wir Jemanden in —— ſeben⸗ 
— wir, daß er · mit ſeinen Gedcirten Ei 868* 
was * a ea a mann fucht 3 — ale Me 
ae ‚erhmo i anzen v 1 

es erſt —— —— ſchou 
= und feine Theile in 
wis. ipenw allgemeinen 





u —e Nethlmn Marken. 


- Deb,, a | Brrflante befchäftigt fepn, Dwas Deuts: 
I pi eitenme Nachdewien kann fh der Bern 
nik re un unsehmten berät 


ie FA — ec ſich mar, mit Rn, die 


Mh Dame, De —* 
—— zu fe Jar Mt Sam, und —* — 
er er will; wer ſinut, der made 


ie: wen Am: a alfo n ad. "Minerva wat bie Erfinderin al 
— er Der nennt fie daher bie ſtnnen de. 


4 Dan a, be finnenden Athene die Nachtzuie. .NMoß. 


nee b’einfen-Aßen die Gründe er Dinge ra; ar 

une vor Augen liegen, wenn tofe une tpräd' Rn“ 

—— madjen- wollen; aber vwir ſtuern ven 

nen Gründen und ben —E ver Diuge 

; und ba wir baß nicht begerifen —— — 
verbotgen Mb, — finnen ver übe dag nad, was 
ee) font. Dee Defper nt ‚einen "Betrunfermn 


. 





u ui ——e— 


Em Ka E13 
— 


—E HE Bor 
bisweilen feine Blicke nach chen, ex till bloß bie ihn umgeben 
ben: be nicht fehen, um nicht dadurch zerſtreut uud in 
feinem Nach denken geſtoͤet zu werben; ber Mai linnente 
will gleichſam das Verhorgene in den Tiefen ber. Erde furhen. 
fame tr vr in, nd eine Kup "chen 
be Bo are 1 en ideen 
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Bean Zatber Beat oh fe ea 
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an geimiue ie über fie, die fie mit fchweren. Divafın 


Mi nen 2 Roſ. 11. 


wi or 
bem Seſagten — et ee 


gm und Nahbruden wmnterfdelden 
ſelben Bäße eingefchräntt, . Biedns elfare Braten. 


— Gun ai ein Tran nah. hät er it 


Die Yuusfran A Inpeaen, me melde — in einen Ft gebrüdt, 

drüfen, wenn 

Ye hnnet —F dieſelbe no; hiche u und u genugeingehrückt 

Ganz befonders fast man Nahdrud.en won bem ehrlos 

fen Gewerbe derer, welche Bücher, bie Dun ben eh echtmabi⸗ 

er Weiſe ſchon find gedruckt azden⸗ auch dan, ihie 
jezu * u ſehũ. 





ieches. Kaha. ER . 
BR Waffer, das Mether ald ei xhtrf' 
ae ‚ieh naan flen 
*8* Ein Sun, aber nicht: auf dem offemen Weere gebraucht 


gie De us, 9 in — Fr Länge 
Sen —— 

und, Bis zum Aberaden, “ ö 

— — letie Bahn, . . Bösm.. 


Alierthume. Nahen ae nie Nabe (bein FR Kine 
in der Mitte eines Wagenrades, worin bie Achſe ftedt), N 
nn 
er Gurgels und Blafelaute . nf. 

und Bewahren.) Zu eben semfelen hört auch das Mate 
8 Navi, ein Schiff, und das griechiſche Nros, daß 

SAff Bedeutet und beide, ben a el s und den — 
1 —— eworfen m bat, — * — —— — 
Nuawuvw/etwas Hohles 
alſo dis urfprüngkiche ne ans Na Fe * — 
Grunde Kegt. Sehe nad; dem — — waren mes 
ſyruͤn glich wie bei vielen Wilden noch F ichts anderes 
dis ai gehöflte Saumſtaͤmme. Chen der liegt aber 
Fair) auch) bei Kahn um Grunde, — geht 

ort mit Hanne, dem iateiniſchen Cmna , oh 
Cansir eine DRäDR, ein Eraben, ie “38 
ft zu Einem Stamme, vor A De hen 
Ba ERBE 
am welchem fi n 

entfproffen war, das ebenfalls ein Mehr, Pat und ders 


ee Br. 00 nei 


Dem bi —— Sun per * Bft 
Verſchiedenheit ‚herleiten... Es iſt alfo nur die. Fragt 
welche durch ben Sebrauch eingeführt ‚fen? N 
- Campe rehiet Ra den Wörtern, 
obere doch —— nar per hoͤhetn Schteibart angehoͤren. 
Damit fheintiedindeflen — überein zu ſtinmen, wenn 
ex hinzu ſetzt: boch ſchein Nach en ein tleineres Fo 
ahn zum Man fabt: mel: der Rach en med 
Ihlänberd, aber nicht kit: der Kahn deſſelben.“ Deim 
von iſt gewiß nicht blog im Der 


bens bie Rebe, "eb, da biefelben 
a nr wein fe Bio dee Hase wenden, ' 
Eommen, . Wufecbem werden bie fleinen,, kunſtloſen euge 


Kamots ge ift.niche — 

Rachen für bie re geeigneter ift,. ais Kahn 

allein die@ beruhet, glaube ich, Bloß Darauf, Nahen un 

geuäbulicen 8, kr es teutſchen ſeltener m im 
fe braucht wird. Pr fole 


Jar nicht.ber 
u 
J— ME ern sup 
j Sort nee es Den Degen Dany. 
IT) 
ET nie a ne SHhitlen 
And welchet Stelle beides eikellet, fowol, daß Nach en un 
Zähng Sahreuge von —* — Art find Kid 
rter in der edlern uñd Men ech re 


Selhes —— —A in der & — Sqrelbart mh je; 








Madheben —2 _ Nahgiebig. :Nachfiäyh. 
ueb. Dem 

Be ch 

7 „menu er eo und gern hindern möchte, 


ebten —— she demerlen vder il e Dice 
tel ‚ ober and der Stärke —— — 
bie ihn gegen feine Fehlen: verblendet, ober entlich aus ber Ue⸗ 
von daß biefe Fehler eine eble Duelle faben,,: uud doß 
ed fe j.fegee würde, $e-eeit-Betoakt verbeffern zu wollen. 
Die esflereXrt iſt eine fuade un ft. Ave —* hie lege 
fuse wide: ‚wetfe: Rechlicht J 







Befulus fan — ati. Sefällig. 
“geh: at ohne dazu berpflichtet zu fepn, "dad will, was 
e — va" 8 ein Anderer wolle, und daß es ihm angenehm 
fey. 8. Man gibt aber auch aus rät, und weil man muß, 
net dchnens aus Beduͤrfni na gefällig it man nut 
willig, es fen aus Intereſſe oder auf Liebe, Man bequeme 
oft. einem ftolgen, gebieterifchen, eigenfinnigen, oder audy 
ſchwachen, Menfchen nahjugeben; aber die Befälligs 
keit äußert fich nur gegen’ ben, vun welchen man Etwas ho; 4 
oder den man liebt, Man haft den Mächtigen, welchem man . 
gezwungen ift, man verachtet den Sämacıen, dem man fich nicht 
entbredhen fann, nahtuasbeni man gibt beiden nad, 
weil jener ju trotzig und dieſer aus Einfalt zu eigenfinnig if, 
feibſt nachzugeben. Man verachtet ebenfalls den, weldyer 
aus Cigenriuß oder Schwachbeit gefällig und Hahgebend 
; aber man ſchaͤt den, bdeffen Nachgiebigfeit und Ges 
&lligkeit Weisheit und Liebe zur Duelle hat. Es gehört ins 
beß fehr viel Menfchenfenntniß dazu, das mit Sicherheit zu unters 
fheiden, und in fehr vielen Faͤllen bleibt es ungewiß; denn der 
achgiebige und Gefäl ige bat ſelbſt das größte Intereſe 
e spahre Duelle feiner Vachs lebigkeit und Gefälligs 
ii wen fe niet edel iſt, zu verbergen. & 


Methoehm radeln. 3 


web. Bean. ſagt de weir igen⸗ 
PR we ag: * auhgehun, nadıfı sen; 








einen Undern zu folgen, aud) fo, daß man dor ihm gebet, 
eh entfernt. Darum läßt ſich Gehen mit Vor 





iufammen ſetzen ‚man, fan — vn 
Wegsehen Yen. Bolgen late hi 
jen —RA— und — 








i 
in t ntlich ai a, un 
— —38 
in 


a 
) sur Befliumung des Begriffes on 
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er Küße), Bel vielen abgeleitı 
des Wortes 3 von dieſem urſpruͤ 


—— — Date 
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facen Galgen [z| 
e fiehe J— 


Nach. [7 


warum R und nicht NAHE En 57] 
es aa ne: die Per te und a r Beni 
— jen auch da, wo bon derfelten 338 
FR ober gart Daran bingersefen werden f of, daß & ae 
je geladen ft, Ben ben 
an Se — — woird, ber wird ee 5 — 
mer voran gel fonbern ihr n folgen, 
Weibern made fol kein br 1] um. _ Se ‘ 
fehr Iehenstufig Karen, ge ben Hald —E Yan 
Tode Selb, nachgefolgt, aber gewiß nitft nachge augen; 
es Ziel zu erreichen, wat feinediyeges ihre 
übrigen ach folgen auch in folchen Adllen, oo bie ets 
wähnte Abſicht Statt bet ai ge werden Pönne, derſteht ſich 
von ſelbſt; denn es fehließt” feibe ı zur nicht ein, aber and) 
7 nauß fü he mm ehe 1 Ben Safammenbar hänge een; — 
je immer erſt aı en! 
En deutet fie augbrückiich nicht an. ” , 
Feigen Du der Gerechrigtee nach, fe — Au hie " 
er untichtig, wenn Campe, was lung wiße: 


daher 
thut, von dem Worte Na m und für 
BE n —— Jah er Otuas br wer 


ſcheiat 
ch — u aben, denn e fegt —E dieſe Des 
— eh uñgewoͤhnlie 
ſolchen Siten, wo Nach von Agen umb vu 
"ad trennt iſt, muß man wol darauf 
Seen —A— Nebenwort, wovon bisher die Rene. 
Bade paper das ch Gem Gefager Gin. 3) eine Mhunenburg, wei 
Falle t das eben Gej 2) feine Anwendung, 
man dad einfache Geh fan bemerkt iſt FH w 
— — ge auf Sets tigkeit alfe auch, ohne auf 
xrei 16 und Ka bei dem 
euten. —* ß die Er are den modern Kam 4 
£ bloß eine eigung feyn, wenn er 
sau haft, Bi nd F —8 Zi immern ta bew. 
rauen seden Ks —* 


wandt 13: fü. tool. uch voch bie Stannnwurzel; · woraug Fol⸗ 
55 el ang ben, oder vr; wor Bo 
“ mlicheit ju rechtfertigen. 
“Demi: —* gleich die Verwandiſchaft des won Folgen her⸗ 
Remmenen wortes Bobf_ mit dem iateiniſchen Volg-us 
-(Nulgw) ‚nöhtqu verfennen IM; fo gibt dies von dem eis 
vgenshinjen Si Sammlante. biefer Wörter noch feine Spur. M. 
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Manche. Dadaufen. Machrennen. rasfegen. 
Leb. ter. Etwas bewegen; wie . BG. der 
—8 kn ea en ale ——e— 

‚Bi e, u en Didfe 
Regpesian den fh mark — —X er dienein fasten 

Gehen, Laufen, Rennen md Jagen... EB. beute: 

Raufen eine ve Befchwindigfeit an, I —8 — 28 

ben. Laufen.) und Nenuen eine nod) größere, (8.8 

den. Rinnen, Rennen. Laufen) 


a. gennet, u an Ei 
Fe ie en tennt Her — — n 
Ra dem Blendwerk bi 
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Dies gründet ſich darauf, da Kennen, en Mocgen | bed Sonpelten 


N. eine Verkärkungeform Do ‚dem alten Rinen if, woches 
kommen, beran nahen bei 
——— 
_ nie R 
De ug PH “ 
. Die Nacht komant, Dtfe IL 6.29.89 


Es kommt dazu, daß Meumen mehr nur vor . 
Laufen hingegen eben fo oft auch von andern Dingen 
wird. Eberhard behauptet fogar, daf Nennen ent 
nur son Tebenden Wefen gebraucht werde: allein bag — 
mit dem ‚beim biefer wendet 


Spra uche nice überein; 
den Ansdruck zutveilen aud) auf andre Dinge am. 
Und wie die Belt von bannen rennt. , 6sitter 


Campe abet imar biefen Bebtand, und wenut ihn unpaßlich, 
—— — In der Sbfanft bed —— — 

FR man Rinen, wovon —eS — — 
and) von amd namenslich, wie and Dem vors 
cin ai —— Gpracigebruniie$ Manu en 
- auf lebende Wefen eiugefi —— Aiber auch det iſt nicht 
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va pl. tape. ‚flhR-hat unge —— 
——— ianfgenenenen, 
sahne togand Kt : 


ri gar: 
au machen 
be lei cn iämäßig lange Bahr: welche: 
Ta a a —— —— — 


ier Helch von der ſchnellen dewe⸗ eines 
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künftigen ſeyn wird: was nimmer iſt, wird im der Fünftigen 
Zeit nicht ſeyn. W 
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Sie wid nimmermehr von dem Be, —8 35 nicht ge⸗ 
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Inaaben — Zeitpunft an. © 
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deu; Neltgiondichreg , bie. han der 
' yea; fe Tu en, dem Predigen, ige 
indeß machen, fie ‚einen eignen Stand and, der — 2 
flichten Ines Amtes von dem Begenten “erhält; Bann. sorgen 
der pol Unordan nee, e Verde rten Ds 
bettäufee in —& berau durch De Cine Se ſcheei gegen 
alle birrgerlithe runs —e —e— im die € 


hiem ınde, wind machte ein eigenes 
dem renigtamte. „Darren fh gutber fo 
° a ‘daß e8 unbegreiflic; tft, tie ein prei 
etker, wie David Hume, FR (m Ber neneneu Baia 
uber Fönnen, er dürfe die Prediger badunhincis 
—— "daß er fie Ptieſter uenut. 
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ö — —X I I Sei ih. ' icum 
Geiftliche heißen die Perfonen, bie — andy 
wen, ber ſch den Neligiondwerrichtungen gemidmat bat, 
Glieder von dem Einen der beiden Körper ind, in we 
chen ſich ae chrifilichen Wölfer.getheitt habens und. fie find por 
diefer Seite den Weltlichen oder ben Laien entge— A 
fest. Das Wort Geiſtliche fol ſe aiſo von ibren- bi 
Vorrechten, die fe vor Den. Laler —J 


die nden 
—— genen, ale Pi 1 








joldhe, n Fica 

ge te, viele Sceiheiten und Ned en den, 

9 über den Lalca, und fit werben a in dem 

State beteachtet. Daher gehören viele eiſt⸗ 
Üden, die veder Priefter, noch, F far 

ter — wenn fle nur an den Vorzüge tandes 

Zheil hehn men. "Sn det katholiſchen K Röns 


he, die Domherren, Kanoniel, die Karbiräle, auch die feine 

Priener find, ja Die Nonnen, bie e& nie werben.Lönnen, und 

der ptoteſtantlſchen Kirche die Schullehrer an den’ öfenefühene 

Sanlın ge Stiftung; die Stiftsperren und Stiftsdanen 
€ genannt; 

Die Seifigen waren zu ber Zeit, als bie rohen Barbas 
ven, welche das roͤmiſche Reich gertunmmerten, die chriſtliche 
Feligiyn ans ahmen ber Theil ber Naylon, den fc bush einen 

‚Ueberveik. von Geifegkultur ‚über. die Raien erh 
tefes und. eine untwiffende, Berebrung rer ermeinten Heilige, 
keit nebſt der Bewunderuug eines, bloß geiftlihen Werrichtung 
gen sewipmsten, Leben‘, bat ihnen ohne Zweifel In ber enfien 

* ber Rultur.biefe Vargäge verſchafft. 
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—— es begeichne eine et Perſon von der Opferns fd - 
er doch ‚gewiß nur bie Er gi ymanifäe jennmig 
and nk des geritan‘ — gemeint Hay 
ben. one ev dies aber häfte —— wollen, tölfßte wir 
nicht zu Jagen. Adelung benerft aushpägfi fe bei unfecht 
ölteften Schriftſtelern komme das Wort Prie ler on 
fanhern — Otfried ‚mb KH Seen 
das veraltete Euuart, don. Be, Geſetz on, 
Diener des Geſehes oder ber Neigten pr Beine: J 
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Ash, Sicherheit Äne, B 
Eliubigegein Kedirge — Wird, 8. In ben Zülag, wor, aan 
einen Gläubiger füher Getien will, dadurch, daß man ihm ein 

Recht auf eine Sache gibt, durch ‚B er fü „a kann bezahlt mas 
hen, verieihet man ihm enttoeder’Ö 6 Biefe ſes a opne ihm 
* Sathe ſeibſt gu di iben zugleich 


den: man um: bie Baer. Yen, — 
— euinfächen, ſo niſt ein etpmologife ‚Rind Sorhess 
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fei fein Haus/ ſeine ‚uud where amnbewigiiche Bike 
mt Umterpfande, inbem man bioß ein Recht davauf deid i⸗ 
ohne fie dem Gläubiger’ y abetgoben aber man gide eae 
ir, einen Ring und andere ae ige Güter ame Pfanne, 
indem mat fie dem Gläubiger zugleich 
eier Ben m — — 
Mei . 
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fen ale Sachen yu brfanein. ——— 


Pfande. 
naabm Goltz gnd Site 
5 ge zw er, . u 2Ron Be. vn 
Dein ange; ebenen Unterſchiede fd deöffentlichen P f aub⸗ 
—— — ganzer Länder nicht entgegen: denn. m Yu 
Wtädte oder ganze-Länder von einem Bürften feinem Glä: 
wirftich übergebeit werden, ſo daß fie zur jabfung bee Bin 
on, vefen Beaniten verwaltet werden; ‚fo find fie 
fänder: wenn er fie ſelbſt, wie feine übrigen Länder „ 


. Dee: ebene Hop Ki Kapitald auf andere Meife ‚foasst, . 
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Pferd.‘ Roß. 


Usb: Das befanme bepufte, wierfüfige er, ab uud 

gum:Beiten-unb Fahren Bien, | iſt unter der. jahlret 

won Berrennungen befannt, bie es theils vom —** Geſchlecht, 

ler, Befimmung, Farbe, Geftalt u. ſ. w. bezeichnen. Spies 

Een EI Bel ed 
Ab ganze Gel B 08, em ⸗ 

* a he ein zunr. Reiten ee 


Häninlid) auf den 
et. gnwähnlichen 
Beite wird doher 
k, woron Aber 
Be: 

» Bee 

. Auf Saaten, Die des Roffes Huf serien "Numier. 

Es iſt bater natürkich, daß Roß der edlere Ausdruck iſt, ba es 
wu Pfer d ven feinen eblern Eeite bezeichnet. Dem iſt nicht 
entgegen, daß Roß im Dberteutfchen das Pferd überhaupt 
Sedeutetz denn indem es in die hochteutfche Mundart aufge⸗ 
wemmenift, bat as in che, als ein fremdes Wort, fchen dadurch 
eine edle Farbe erhalten. (S. übrigens Klepper u. wäre) 
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Pflegen. Gewohnt ſeyn. 

"Web, Unter einerlei Umſtaͤnden immer einerlei thun ober 
leiden. Cinerlei Handlung wiederholen. V. Man pflegt 
Etwas zu thun, fofern man überhaupt eine Handlung muter 
’ Aynlihen Umftänden wiederholt; man if aber Etwa ges 
wohnt zu hun, wenn man diefes um eines ſinnlichen Retzes 
willen ober weil man eg für gut hält, thut. an pflegt in 
ben nördlichen Rändern im Winter einzuheijen, weil man es alle 
Zage-fput, man ift gewöhnt einzuheijen, weil man die Ofen⸗ 
wärme behaglich findet. Eben fo pflegt man Tabak zu ram 
hen, tens man es fo oft thut, ald man Zeit und Gelegenheit 
bazu hat; man it aber gewohnt Tabak gu rauchen, wenn 

man Berguügen baran findet. 
“Diejenigen, welche alle-Jahee wiermal zur Beichte gehen, 
pflegen es zu thun, meil fie ed oft wiederholen, Diejenigen, 
mweihe gewohnt find es zu thun, mwieberhofen ed, weil fte 
glauben, daß fie unrecht thun würden, wenn fie es uuterlie⸗ 
Ben. Eben fo pflegen viele Beute fich jährlich mehrmal zu 
Aver zu laffen, weil fie es fo oft wiederholen, und fie ind ges 
wohnt es zu thun, meil fie es für heilſam halten. Pfleges 
wird daher auch von lebloſen Diugen, Gewohnt feyu am 
von empfindenden und vernuͤnftigen geſagt. Die ſtaͤrkſte Lülte 
pflegt in unſern Gegenden nad) der Winterfonnenwende eins 
jutreten; aber die Zugoögel find gewohnt, im Herbfle einen 
waͤtmeru Hanmelsſtrich zu ſuchen, und viele Menſchen find" ges 
wohnt, ehe:ße des Morgens ausgehen, ein Fruͤhſtück eins 
Zei den Saturbegebenheiten, die zu geichehen pflegen, 
iſt die Steichfärtwigheis in dan whrffchen: —8 der Körpers 
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BA von dinpftadeaben Weſen —A—— 
dungen / Die: le ze wo hnt find zu tum, —A—— 
ud der Sew ohnheit gegründet. Puch die oſtere Witten 
holang von einer Handlung empfindender —S ent ie 
finnlicher Reiz dazu, der auch unbemerkt und im Dunkein Vote; 
es wird dadurch der Abſcheu überwinden, det anfänglich eine 
Handlung erfchtverte. Ein gerittenes Pferd wird endlich ges 
woher im Wagen zu giehen, und ein ſch wird nach und 
na) germöhnt Zabaf zu rauchen, es wird ihm · un Beduͤth⸗ 
aiß / er pflegt und iſt gewohnt,- ‚wentgfiens alle Worgen 
und Abend feine Pfeife anzuzunden, 
Wenn man weiß, was zu sefäehen - pflegt, und we⸗ 
Imand ju thun gewohnt iR, fo faun man auch varyır ſa⸗ 
was gefchehen wirdz; denn bie Gleich 

enbeiten und Handlungen führt auf die vernünftige Dermw 
ung, daß fie die Wirkungen gewiſſer beſtaͤndiger Raturgefege . 
oder undesänderlicher Natuntriebe, amgeborner Neigungen, 
einer herrfchenden Denkfungsart und Charafterg ober einer Se⸗ 
wohnheit find, Mn ma in feinen Handlungen ohne Bewußtſeyn 
und Weberlegung fol uf Er Schluſſe t bie bet⸗ 
nanftige Erwartung —X E. 
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iwelcher Ar Ay ſeyn und weichen Sagenfand fie. haber'mag, und 
iwar bloß als firdiche Nothimendigteir, ohne Beyichang “ran 
aaderes Ding, dem wir bas, woqu wir sorbunden And, zu fair 
Kt haben. Eime Sfliche iſt aber eine Shuldigfeit ges 

der) bemwir We zu leiſten verbanden find, und bleſe iſt Ar 
Deltegengeit, —2 wir dach vond wie Hemandem zu ieſten 
verbunben find, üßernoimnen-Haben, abet warn ed und von e⸗ 
wen Kadern id auferlegt wwerden.: Es IE Pride, fein Bent 
ferechen. zu Halten, fofern e@ ſchon an fh) ſelbſe urece 
winbe,'ehiuichtsuw halten; tft unfane Ochulsigkedt, es zu 
halten, fofern wir dem, weicherk rair46 gechan haben, verbun⸗ 
86 und er es — or 2* 
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a mehrev em, Sell I, don De 
die Abkammung aus ® eutſchen 
- Bang: —A er pflicht, —— ge 


» (Sı Degen. Pflegen, Marten.);und Daher 
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ſio un daſelbe ſen G. w fleg gun Meinhat fnn:) fo 
we von der andern · aus dem Si Hain aan nu Im Boca 
ſchen voꝛ men plight, & 1, fichnuheie 
ſchis maı man —— —5 A im. Relicht- 
Hutand Beh m haben, ſerner: um synerele.heiles Pflicht, 
und hier bedeutst Pflicht, vfiega Vorſorge. ge derauier eb 
auch Umsang. 


Den gern wolt. baten. Piliene wi —— Weite nach 
ge ’ 


Von dem sol mm Koran, Dune Minnas 


Schuldig⸗ Schuidigkeit, von Soiten im Inwper⸗ 
— des — — Shaald, was nothwendig gelhiehe, 
Teck os ein Anderer Will, (G. Möffen. len enthält 
Pr — drr Nochwenbigkeit, das zu that, was ein An⸗ 
deret wer Recht hat zu verlaugen. 


rd) Bar biefen Dierkmaberr est der Betriff vor Dblienens 


ein" das: Merfmat bed Befchwerlichen Huyıı Es gibt 

aan beſchwerliche Pflichten, und sale lann ma 

Duitegenbeiten newer, ° Der Grund, warum wir fie nicht 
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pideken. Rupfen. 
u ẽb., SR: ben Zingeen faffend giehen ‚ober reifen. — 
ut Bubereitung einer Ta, Zafel pflüdet der Gärtner Obft, und, 
enpfet. das geſchiachtete Federvieh. Der Erftere, 
ffet mit. den Singern —2 ſi und reißet os ab; bie Andere rei⸗ 
er eben.fa die She aus. — u fo weit kommen beide Ausn 
‚de uͤberein. V. Bon Pflücen fagt Adelung: „Es 
„ie —— def in — von Be im ⏑—— 
"abtichen lufen, ziehen, kupfen, angelfäi uken, 
Wi. Allein bletu ſcheint doch der Begriff des Mortes nicht iu 
fimsmen ; benn.biefe® Lukan, welches aud) im.Gothifchen (chen 
gehraͤuchlich· am ‚gehört mit -Lufe, Lücke, Loch zu Cine 
Stamme. Es fan daher zwar in manchen dallen durch Ziehen 
überfegt werdenz aber num, in ſofern durch das Ziehen ein Soda 
2. ſ. w. gemacht, oder eine Sarhe. aus eimem-Bodhe, oder aber⸗ 
Pa ‚aus Ciwas, worin fie verbergen, eingefshloffen iR, Dam 
vor gezogen wird; wie 4. B. 
Uslokends haira.. ’ 
Anssishenb Das Gchwert, aibb. Bart 14a 
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n N ber —S— dar Drufer wird am naher 

— un Pfnfchen, eifertig arbeiten, berbeleiter; es 
diefe Eilfertigfeit darin Befieht, daß Jemand die au ° 

— Kunſt, auch wenn er fie gelernt hat, wicht . 

wendet, oder fie anzuwenden ih nicht nicht die Zeit 

ober bafer Be nicht lange genug erlernt hat. 

: Dabusch,, daß bie Zeit, bie Stufen und die Proben, wet⸗ 
FAR Erwerbung: bes Vreiſterreches in bet zunftmaß igen Kunz 
fen duch Herkommen und Seſetze beſtimmt werben, at aber 
bad Mort Bfufcher noch eine rechtliche Bedeutung 
wonad) es einen · folchen Bebeuer, der in einer Bett anbeiset,; 
ohne den jur Erwerbung bed Meiſterrechts — Be⸗ 
Basungn er Bu haben, Ein iinungemäßiger Meis 

, gber 
Yen Pfufher im ehren Sinne ein vortrefflicher Ar⸗ 
beiter ſeyn kann, wenn er vorzügliche Zalente Bent, und fie 
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ee bie Punft die er audkben toll, nicht gruͤndlich gelernt hat, 
Da ſie bei dem Stumper- no) andere Gründe haben Fann. 
"Ber gu einer, er Run nicht Hg —eS 
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un verbaͤt⸗ 555 man aber rt 
ve Einführung De naht ber Pfufcher vernilndert | 
Yat mar dadurch die Iuftmäßigen Stümper‘: Ära 


Anm. Luther bat in feine Sißekäberfegung 
aus ber: gemeinen Sprache, das Wort Huͤmpter —— 
Monmmen; Sa 20 aber m Didig von Grämiper — 
w: fo Hat man es ihm in der eblen Sprache nicht nachgebt. aut. 
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gu en bu) — findet fich, — 
kraft nach dem —æ einften S 
überhaupt das Vermoͤgen iſt es ſey der Een ober.dem 
Raume nach, abwefende Din; 'e & "porzuftellen ; die Phauta⸗ 
‚fie hingegen zuvorderſt die Fertigkeit, ſich aud- dem Borratfe 
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—— fen diefe aber — fe. be 9 * Zr 
— 1 Fee ha 


Untchln Built. ul * * 
den. vor-allen andern mülfe wan nicht 4 
Bee weil An ſolche ‚Dinge, 
Aueh etwas un 
Kine ihm ae bei, len aber, 
fagte ſich nicht erinnert hat, ais er. ztoifd 
bildungstraft und Phantafie un 
Si Erfäeiuing aa Cs un bafhe! 
ua Er ins und baffel 
wahrnimmt.” Seitdem ift die Phants 
an br —— 
orzug hat, dat fer 
voßt.- Dex Dex Diiier aber, wi vor al 
Der ewig bemegtihen, \ 
 efampen Kochtee Jon 
Seinem Schooßlinde, ' 
Der Phantafle Soͤth e. 
den · hoͤchken Preis zuerkannte, dachte nicht daran, daß 
Mes Pbanta ſten — koͤnnte. Auf —8 aahm ex 
das € in feinem weiteften Umfange, dem man nachher. 
Bedeutung gab, wie died nit ber Einbildungss 
kraft derfelbe Fall it. Als Jean Paul von ber Magie 
Einbildungstraft feheieb, dachte er gen nicht daran, Di 
LP, uichts als eine petenziste, beilfarbigere Erinnerung fey, 
iwelche guch die Thiere haben, weilfie — und weil fie fuͤrch⸗ 
u “ PH er nahm fie im weiteften Sinne, wo Rt auch das 
befaßt, was er im wiſſeuſchaftlicheren Wortrage das 
von — nämlich das Hoͤhere, bie — odey 
Idungefraft;” an weicher er wieder als Grade: phanta⸗ 
Epfangiichteit Talent und Genie unterſcheidet. Dag 
Run Orad» tuseefchiede emacht werden wuͤſſen unterliegt Seig 
nen Zweifel; es fragt fid) nee, mit meldem Rodkke:suan se 
eh a fĩr als die hoͤchſte Potenz fete. Mir ſcheint: mit.gar feig 
a a ne 
5. ja denn ber teut 
—& R dagegen. Ob Jean Pauls Ueberſe 
durch —— dem, was er damit ‚alten 
zweite Frage, bie id) aı t bejal 
Beantworten möchte. Mic —** ve aan kn — J 
und Verwirrungen audtveichen wuͤrde 
Weiſe anterſchiede. Zum Weſen der ech lien ©: Eu 
BildungssDBermögen. Diefes gibt fi) zu erfennei — 
inbildungsfraft; ein fehr bejeichnendes Wort für 
e, denn es zeigt die Kraft an, die äußern em Org nie 
in bie Sehe ein zu bilpen, Be als Bilder in A) aufiench⸗ 
Gpmagail, IV. De. 
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" ven Der a uf eines Reife. zu Yube de Sort 
8, Bandererbezelhnet dieſen Begriff ältgenseif, al 
wort Wandern, zu welchem es gehört, und mit we 8 
ttalienifche Andare, geben, überein Komme, toixd in noch weiterer 
Sedeutung von jedents Dinge gefagt, das fortgefegt aus eigem 
in ben Auer über gehet; tie in einem fen Befange 


. ne guet din m EILIYT wen 
 Btlger ober derimp hat den Lehentegtif 
Reife ein —— — Ziel 3 ah * 


ieh ei Ihre 9 —ã verrichten, Diefer Gau wigt 
neuere Bebrandje deo Wortes gleich den — 
——— fend ich‘ihn (Meinkchen) ge⸗reru ten 
In eines Pilgerams gemalz, 
Und wiewol ich erschrack alsbald, 
50 dacht’ ich -dooh, er ir-geisslich, 
Er wird jetzt nicht gefehren mich, Rein, d. Fuchs. IL, 1. 
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rin fona.ramen antscal 
m ji uf von geraumen ee Fandfchaften. Kero 86. 
Dine aber iſt das · Wort Pilge im aus dem —S 
ws ein Geamber, ber aus feunen kanden done, enfs 
Bauen. Dad euheiktt am beutlichkten aus dem Stalienifchen, no 
we Hgrimfomol —E alß Peregrino-gefagt wiebz.uab 
ertarſcheug non 2 und Rift ů niche 
Fre ingleih noch anfıeine.dudre Berfchiehenbeit fu 
Ba PIE Le NE Ar ——— 
ia er, reife, ol a ernen Laͤul 
weldhes zum Benni einges Wamderess nicht 38* 
it. De, — in den aus Ker o uud aus. © — 
angeführten Beiſpielen. Oft wird auch — — 
mal beſonders hervorgehoben, ja zuweilen aus 
dem orte gedacht, ſo daß von dem oben ee — 
ganz abgefehen wird. — 
bin des Pilgeeirkend müde; ' 
’ FIR inne, n Anm mer Barsrlaudt dei: 
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efer —— — Blatt zur Flach, ge, auch 
eigentlichen Gebrauche dieſer ex Statt. Wan nennf 
** —T— Einfall flach), wenn er. I tief.in die en 
einge, und Feine tiefliegenden, verborgenen Ael feiten 
— berborziehtz man nennt ihm aber platt, wenn er übers 
—5 — ——* göbel iR, Sem mi te denfen ung dag 
öne, Borzügliche, as das ich über 
— — * la ——— Kein * 
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I im folder, der geradezu und Done eine 
ern Denfäen ein bteites dub an # HE 
fagt; a niedrige Schnteichelei 
gen, und ein niebriger Seinmei —S — 
den unedelſten Abſichten —— der Fiat 
. wf.iw. einen Bervientisen mit Sobeserhebu, dgen übechänft, 
dadurch die unwůri Seſtunungen an ben Tag legt. Rice 
Unterſchied hat ſchemlich darin feinen Grund, Daft dei 
Biatte feiner Natur nal), Feine Höhe bat, das Biednt 
‚ber any. freisoiig fich feiner Diße etet. sr ma und 
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557 I, wen wenn man ven v 


Betsachee "den der "Tune ame da Does me Spa 


des aim Be * 
ſagt: ba at * 
e-taufend A — 
— darin Plag finden ke , Dein, en 
arterre nennt, ift nicht groß: ba aber das Schaufpielhaug 
fee Hit; fo hat man den⸗ —5 — in der sand benußt; um 
mehtme Stockperke von Logen über ing: 
Fa —* ie grobe —5 — erg —* 
-Ein Platz if alfo z begrenzt; der leere, Dt.am m 4 
als unbegrenzt gedacht. (Er ift ber. boͤchſte A] —— 
Pd ve a — Mo. allo Do se —X 
Kicht: ih ll, un 
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— kraft mit. dem einer Be e 

Bird — ht Raum an, feiner Se und fann 9 
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"gi ne pn. 8 m ni aiann, “os 
Ein weite Rama Fans Ralapın pt Mil“, gie, er 
Ein Platz iſt endlich ein b eſtimmter Theil ed R 
mes. —E Theile des leeren Raumes; ber groß m 
if, eine Rötper aulfaffen, iſt Raur gemg fürstefen Körpet: 
‚oder einen mie ambern, 1 der nicht größer IE: Et · ord uber 
Hat hiht eher, als bis er ihm einnimmt, oder ex fuͤr ihn He: 
nen Ahhlihen Beftimme 5* Der Spielraum Mder Rum! 
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 füngeefkllig, foteh unbebitfttd Waran, ben 
er he rd ya aus invtichen. In 
ven Balogefechten mußte der alte Teutfche den Roͤmern gewoͤbn⸗ 
lich 5 denn wenn gleich das pᷣlumpe feiner Slleber 
Wer fehe wenig verfetug, ober gar nüßte, wenn gleich die Legios 
Wen durch Gepäd und Rüftung (hiverfällig varen, ſo war 
e durch den ungeheuren Schild und unmäßig langen Spieß 
ſchan dem Buſchhoiz und den Baumflumpfen zu unbehilfs 
I ; er · hatte weder Stoß noch Rückzug. * j 
‚Bei Dem Lebendigen hat bie Schwerfälligfett und Uns 
bebilflidhkeit, außerdem Plumpen bes Körpers und des 
Sliederbaues, auch feinen Grund in der Trägheit und dem Mans | 
el an Gefchmeidigkeit und Gewandtheit, bie ſich durch pine aus 
——8 Uebung erwerben läßt, durch die man eines 
glumpen Körger einige Soſchiclichteit geben’ fanız. Ja der 
raͤge unb Ungeubte kann auch bei einem Ichlanten und wohlge⸗ 
baueten Körper fhmwerfällig und unbeholfen bleiben: | 
amd wenn er dann plump genanus wird; ſo gefchteht es wegen 
bes heftigen Eindrucks, mit dem man das Gewicht feiner ange 
Ienfen Maſſe fühlt. . . 
In den Werfen ber bildenden Künfte hat alles Steife aub 
ben Schein ber Unbehilflichfeit: denn wir förmen ung eu 
nen Körper mit fleifen Gliedern unmäglic) in eiwer leichten und 
‚imvertwiceleen Bewegung benfen. Sieife Glieder koͤnnen nicht 
‚Tetcht bewegt werden, und barum laffen fie ſich auch) nicht ohne 
Müße regiten. Das iſt bie Urfache, warum alles Steife unbe⸗ 
ilflich, and beides ohne Grazle if. Einem Srauenzimmer 
Ute man drei Tänzer dor, einen unbehilflihen, einen 
chwerfälligen, .einen plumpen: „mit bem erflen, ants 
toprtete fie, komme ich nicht fort, mit dem zweiten nur mit 
Müuͤhe, Und mit der dritten Maffe bin ich gar in Gefahr ges 
fteten und geftößen zu werden⸗ " 
Aus hen angegebenen unterſchieden laſſen ſich auch bie Um 
etſchiede dieſer Mörter in ihrem uneigentlichen Gebrauche bes 
‚greifen. : Ste werden naͤmtich ſowol bei dem Ausdrucke buch 
erden und Manieren ald von ben Werfen ber vedenden 
. Wänfte gebraucht: Eim Scherz, der leicht ſeyn follte, iſt in dem 
Munde eines Pedanten fhmwerfällig, weil er mie Mühe 
zum Vorſcheine konan und nicht alle ſchoͤnen Wendimgen an 
nimmt, um in einer angenehmen Ferm (u erſcheinen; er iſt 
plump, es ſey daß er nichts Geiſtreiches durchſchenmern ahi 
\nber, anſtatt verbindlich zu ſeyn, beleidigend wird. 
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Plunder · Lumpen - - —— 
Ueb. Schlechtes, abgenutztes Zeug. — Wenn ein ars 
ſeliget Bettler ſiirbi, fo — eine Ehen die &umpen, wors 
ein er fich.hüllte, nicht verkaufen, denn ber ganze Plunder if 
Pichts werth, V. Lumpen fagt man nur von Kleidungsflis 
Ben, Betttuͤchern, Tifchtüchern, und ähnlichen, zur Waͤſche ger 
rigen Stuͤcken; (S. Hader. Lumpen. — kapperei. m 
otterbube. Lump.) Plunder hingegen aud) von andern, 
aus Hol, Metall u. |. f. heſtehenden Hausgerätpen. Alte, m 
diefige Tifcye, abgenugte ſchartige Meffer, und dergleichen, * 
feine Lum pen, wol aber gehören ſie zu dem ‚Plunder 
Haufe; und in die Plunderfammer wirft man nicht allein ah⸗ 
gerragne Kleider und andere Zum pen, fondern auch alte 
chränfe, Kaften und dergleichen Dinge mehr, bie ein-Gepoltes 
verurfachen; weswegen eben eine ſolche Kammer olters 
kammer und Rumpelfammer genannt wird. =. biefens 
Grunde, weil Plunder einen allgemeinern Sinn hat, als 
gumpen wird auch nicht diefer letztere, ſondern nur der erſtere 
Ausdruck gebraucht, um nichtswerthe, unbrauchbare, um 
Dinge üderhaupt anzudeuten. . on 
eute, die alen Pinaden willen molen. Eeffing - - 
Adelung rechnet Plunder gu dem Seſchlechte von Betz 
nen es benn — wie kLumpen, nur 
—5 Kleidungeſtucke amd Mälthe waͤrdel · 1Da, 
mmt allerdings überein, baß- im erteutſchen auſtatt 
lunder Plunne geſagt, und in der Schweiz noch Jetze 
Waͤſche in gutem Sinne Plunder genannt wird. Jabegen 
- wich doch auch das niedertentſche Wort nicht vom Kieivung: 


0 Vohh. 
den und if ee, Toben) on Air Juilendene 
Dre ——— ce rgen —— 
Adel: ibi 
——— belung f fe ai Wut 
eigentli Die weiche fehlottetnde % a aus; bapch. wird 
Se ee ee 
rg Plnmpermelk ſagt. Wenn das abe aber .die eigen 
son Plunder. if; PR of bie Gtammumwejek, 
Wortes ‚ohue ges toeifel dasjenige Lud oder Lüd, ven 
güperlid —— — 
ri — —2 dieſer 
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sd nicht augedo und dag 
——— — einer nieſelnden Yugfpracge.fe 
ig. Flin SE die Ieetere dB um fo Wahr, lich } 
ort wenigfteng in Einer: me: Me ae 
Tome; — in Miuderbofe €, worunter tan k 
Aolttertge Beine Te ee bat. —— 
wo udern auf 7 feine Deifeile 
GSebrauches na Auen e 


De Siam —* Sat weit seen 
ben; felöft in ß 
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add, —2 in der Bedeutung vom 
Das latein Sr en 7 
‚ebenfalls. — wm der ’r nämlichen Wurjel 
Wort von Luis, gewaſchen, wit, 
tet gu werben pflegt. 
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Syienächt äußert ih dat Mochen mir im Gübern, Mk 
gen tm Vertweigern und —e— Mast lage, daß ein un⸗ 
gebulbiges Gläubiger podhe, ent er fi, on feines Schuldner 
nicht will abweifen laſſen, ſondern Immer foı — feine lange 
vergebens erwartete Bezahlung mit Ungefüm zu fobern. Ein 
Kind Trogt feinen Xeltern, wenn es den Nuch hat mb das 
Recht zu Haben glaubt, Ihren‘ feinen Geporfem in veewetgern 
und fich ihrem Willen zu wiberſehen. 
Poch en hat feine Fllie m einer rohen: Geutiche⸗ 
Fa — BG: zuie Ungeftün zu eutohngen; „hi nalche mit Liebe, 
heit ng ewinnen weiß; das Teogen’i 
Be gr €, ad % — ein wahres, ober oft auch ein aͤu⸗ 
chend efuͤhl von feinem Kräften und- feinem he runs 
det les dem Miberfpenftigen den uch gibt, durch ver⸗ 
aan 6 jeberben feinen Muth zum Widerfiaude angafündigen. 
J du den a Bi —X 
id obn; ein Zrog, der 
‚Shen an u ab A A Zangen Con 
* Hasedorn. 
wie der Sleichheltoſtolz bei rohen Gemuͤther J 
PR en opeletch Unartig, Ungelhleht.) 2 
bar auch bei ren ein trogendes Unfehen in Dienen und 
—— hervorgebracht. 
Ueper bie ‚Rieidung bee ‚et ange Leute ımd die Zioggetigtee 
"Evultus eroces), e il orgeſeheen a 12 
— —2X nbrige/ er ige : Sen — — —— 
de Behalten. Gen d. Zeit, 


—e— bes Wortes Seo en führe ung jun. 
auf ‚Trotten Fe Befehlen, wovon ni Im Schrwebifchen nicht 
ı"Trot - seez, ‚ber Keichsverwefer und unſer 
& ae —— eigeutlich rotem, Vicanas impari vor⸗ 
Wenn man weiter in der Ableitung zı 
wohte, Yo wire man vielleicht auf Drohen, KA 
jen fommen. Alein die nähere Abſtammung von Trotien, 
Kernen, Befehlen, ift hinreichend, um daraus den Begriff ads 
weten, ben-Zronen bezeichnet, Daß diefer -barin--yum 
runde uege —8 haͤufige Stellen der beſten Scheiftſteiler. 
Sam unvermerkt ſieht ſich gie „gemohnhele bei und auf bem 
—— daran s Me ram ne ei 4 ae 
ireiaes und tueannifches, Geſich . oder en 
beendi ik der * dal en die 
— ——— 0 u va 
— — — 
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—*2* qer Txoh dundelte, Licht. und 
—8 ni —X Freiheit, tot. Eben * 
Die Beben ung von Wochen, für Zankeı Streit wo⸗ 
en ek f iz — SE 
fodern na al mit, Jar; 173 
Roıter bat: A ml Core zechtet, Durch bage en 
w.De nieb tagt: ane bage, für: ohne Streit, — 
en bei Pezil Glass. ad, Script. austr. den Streit quasachen. 
biefer Zedeutung uimmt-es auch ohne Bweifel Sucher 
Tim. 3, 3. Tit. 1,7. 
J RR ee et, nein fm — sit voten _ 
Indeß ſchließt dieſes die weitere Adftanemum⸗ —S 
ug des Wortes, Pochen, Bochen, von — ſinulicher 
Begriffe bed Schlagens und Gtoßeng nicht aus; den auch due 
Sedentun bat es a iger no vu, (5 Anpoder 
8 eu, u agen.) under liege in en davcu⸗bge⸗ 
Aeleten BB Börten: Po ei, Dance, Dscke d n, Wie 
Grunde. Die ber nenuen einen lärmeiten; zung 
Wenſchen, ber überall Händel fucht #-Buck, sus fo 
naunte man in Teutſchland die Soldaten, die 1400 bauifeer 
— verlaſſen hatten, und Auf den Landſteccen de 
"Netfenden aufielen. S. Schottel ausf. Arb. ‘don den [3 
figen Hauptfpr. ©. 452. (©. Klopfen.) Be . 














Poltern. Bullern. 
chahmende Wörter, Sle ’krt 
no chahmen hervor bringen, 
nur beiläufig als einen At 

Campe hat baflelbe.dif 
Smehn sie ll — ſcher ſeg 





DE ce aufgengnmenfs K 
3 iR in ber.tsg 
) von denen Häufig‘ 
sic be 
de vor . 

Mh bezchi- da Bulle 

Ba Da Mon er [7 
Aum⸗ zu 
her Dhat würde ed ainf) el Verla Badia die 





PR Sorache das Wort Bullern entbehren Folte; 


- Pol. 657 
denn es beielchuet, tole Adelung ſelbſt ſagt, „ein gelisberes 
Poltern.” Es ft naͤmlich — Hi weihhern und 
dumpfern Schalles, ald Polteruß eines Theile, wegen des 
weichern B, anftatt P, und andern Theil wegen des dumpfern 
u, für daß hellere I. — Urſpruͤnglich if 
giseifel von dem Schalle gefagt worden, ’ d 

iten, indem fie Blafen tverfen, dervor br 
man am beutlichften aus dem fo hahe verwa 
Bullare, oder Bullire, welches: Biafen wei 
feiten), und Bulls, telches eine fold 
8 der biefe Fateinifchen Wörter urſpruͤng 
bes Schaltes find, ber bei ‘dem Aufwerfen 
wird, iſt eben fo augenfcheinlich, als bei den 
oder Zoulle, welches mit bem lateintfchen B: 
tung hatte. Sri der Folge wurde dann Bul . 
dere Bälle, wo ein äpnlicher Schaf gehoͤrt wird, Hbergetragen, 
und z. B. bon der Feuerflamme in einem Ofen, der viel Bug hat) 
oder in geroiffen Fallen von dem Winde gefagt, wie in dem oben 
angeführten Beiſpiele. ’ “ 
Poltera fommt mit‘ dem lateiniſchen Pultare, klovfen 
überein,- aus weichem nachher, bei der fo häufigen Verwechſe⸗ 
lung von-Z und-& (©. Flackeru.) Pnisere geworben iſt. 
Auch die Uebereinſtimmung in den Begriffen ift fonft noch näpee 
gewefar, als jeßt. Das fiehet man unter andern: aud dem 
e der Kupferſchmiede, die ed Poltern nennen, 
wens fie dia Keſſel und dergleichen mis einem hoͤljernen Hammee 
glatt And in die gehönge Form Hopfen. — Daraus erhelles ſo⸗ 
leih, daß Poltern nur von feſten Körpern gebraucht wird, 
ion bem kochenden Waffer, welches bullert, wird nicht 
fagt, daß es poltere. her auch nicht von allen feften Körs 
pern, befondere nicht von denen, welche Flin “ ” 
nicht, wenn der Hammer auf die Glocke ſch 
gewihſen feften Rötpern; natirlicher Weiſe 
nen, bie einen Tolchen Schall Hervor, bringe 
tern aachgeahmt wird; bie Ib: leere, h 
von ber Treppe herunter fallen. Da nun ı 
ern Bft eine Wieberholungsfotm’ifk} fo de 
denjerigen Schall, den fefte, richt Flingen 
feinen len und Hohen Laut von fich gebenb 
teres Zuſammenſtohen, hervor bringen. 9 
Poͤbels der die Poltergeifter gefähaffen, bi 
ihnen beigelegren Namen, Sen gehebrien 2 
R ergeift a ara als —— er Tij 
uͤrzte, yn eine und bergleichen | 
follerte, gegen bie Tpüren würfe, u. f( 





* 


es aicen Bu 
Keen gets 
—— wied. —— Bulır 


FH 


enden Laute folder per Ya 
ent FT —A 
u 
= Men —— Yelterie Dr, m 
a tele einen exe, 
—8 —— — —* [3 


. raten. Prengen Brunfe. — 


dc Man * rau er. peunkt, uuhd 


— Se kufmerfihte anf Ah hen 

— fe Wörter eineei — Ey 

Bebenung A De no verfchieden. Prang 
aliher Große und Dortechhfe in — 

"Wirb aud) von den * —X z * 

indie Augen falleı 

Selbe vi, ( Rofen) wort am gieidher gen 


ie Can, Bnniez(e in Fr, —38 


AA hr nd tete ——— 
ie — — 


bei dem ra 9 
25 — landen — 
fen audgejeie net hat. J 


— Grärk und Muth 
Das wie feht er He 


in! Si 
———— Be 
den;) und beides von ‘ 
. Se. : — ® Lei is FE ah 


. T- 

di — 

J be a 337 sag 
—— — 


engen. Das hablı e * 
Bene fpanifien —— le —S— 


SS 
” 


J 
















T — | 





ze 





rc; L.} 


J den 
al date — bericht prangen. 
atm jaud'-de Beraillont: Feat anuc, 
PrtYy re T 7 2 ue 
Alleia das braucht eben nicht mit Morten, ſdudern kani auch 
burch er gaben, woduich eine ſolche Aufmerffams 
keit erregt void. Es prahlt eirter mit feinem Gelde, wenn er 
es in det Abſicht zeigt, daß man &8 fehen und Ahr firt reich hafs 
ten fol. Der gute Abraham Adams prapite mit feinen 
een an die Abtebtn (eh fat, hab er a en 
ee orzo⸗ it die Wirthin ſehen ſollte, daß er 
—5 — Deinen ed nicht · an dale fehlt. ’ . ie 
Im hen Serumipfe peabtt " " 
\ Dert dicken Made Kraft. j , ‚ 
J dee befjnirt den Prahfer (ästan) durch einen 


* 
IR 


lich barg der im Innergen drei der Semaͤ 
Ha — — 






Srangend mit 
nn: Ri sonen Korauen 2341 
Pant onen und Wand. Salit. 
d berrüid, der Qugend 
Et ee 
jer| mi 
EA e AB vor — Sitten 


Wenn man alfo beide Pübrten alt ichbedeutend gebraucht, 5.3. 
wen man fagt: mit feiner Gelehrſamleit Prahlen und damit 
en, ‚fo will das Letztere fagen: ‚mit feiner wirflichen 
) afeit, als etiwag Auferorbentlihemn und Vortrefflü 
aß erregen; Prahlen hingegen: ‚wegen einer 
eit, die man nicht, air night in fo hohem Grade befigt, 
ober ber man einen höhern Werth bei legt, als fie verdient, _ 
und BeRpaberung erfähleicen wa 
«Bel ‚und Titel haben an fid) feinen Werth; wer 
alfa einen eben fo da n Werth beilegt, ald wahren Verdi J 
and ſie jur Schau tragt, der prablt damit; aber die 11 
Sqh it bie heutige Roͤmerin fo 
ne ee en" 





4 











—* 


anı hie eifpielen Te 
e Morten Er mirffe, a *8 


iefes Wort In Riederfarhf \ 
Bei 8cben ta En (ei a ve un 


— 
€ gei 

BeRaud barkı, daß er mit feiner 
eined rat figen Wirthes gr: 


‚Much fanı und ber Be 
prahlt, ra ber Beftimmung bed 
— denn dieſe iſt nad) ber Verfd 
Kıyım und, Armuth verfe ieden, 
taufehb Gpigeen als ein Arien Es 


e —X dem Stan 
‚gen angemeffen un 
a Mi fe Kl 


{dose m x 
ju veranſtalten, f 

TER, b 
Perarsetun, 
e 


ᷣ rt 
ß eide 
vranse/ und Pı 








‚Iren Großforegen. Auffäneiben. 





w f regen ſuchen. 

Breyfſprecher das mit ſeinen an und mit dem Borzds 

sen DR, Dinge, die ihn ſelbſt a anaehen, (©. Prapien. Prans 
u aan. 


runfen.) ber Gnelber ‚ai be 
Seh en einen tun ed, um Anbe me große Hd 
* nen Worzügen t —** ee fſchneib 
vit um Bewimderung zu erregen, 
., —— Sroßſprecher unteefeeibet ih aber noch Infonbets 
om dei Prahler dadurd, daß das Prahlen auch 
| je Handlungen geſchehen fann, indem man — Sad. 
lag zur Schau trägt, Öroßfpredien aber, immer bh 
un Rage Beta un Inden ber @roßfpred 2 
u süß, bad feinen Glquben verdient, and Emas ver⸗ 
w das er nicht leiten ta laun; es fep, _. 
Rene, die et, aus Mangel ar 
gehe —* wit zutrauet, oder wider 


Dorn —** wil *5 
von n unerfißht, er 

vi Dingen zuverlä #1 
— — nat fein nee a 


ihn Sehnen, trauen es ihm nicht gi, un! 


13 eil. 
‚Der Auffchneider äbertreist das Naß aller Dinge 
a , au 
— —— 
Seel. 1 86 





se Su 


Baer —A — Me 
[A g 
— a Be 


—9 einen me 











N u u. deuten 
8 ehe bean ai was 


ideen; —— allein bie, welche fei 
die, welthe u Körpern zufonme, [bi 


—* —8 
A; 94 meinen Bit ein Reh * 


e fer pretle 
—* eine Sandehe Kae a * 
——— — ehe 


Me 7 — bie 


Anden on har Ba ” J r 

u et 
Aa 

Berk 


Hi Id * —— fo ‚w 








H ayıetne fig 
RR Be Ten made Ba 
Brellen für: NSS and iwãr v * 
beſonders veraͤchtli 1 Pepanbegpifen, 


N 


Laer 7720) en LES —— 








J — 


" Gm.nien-nin Öm den -Rusaren yrelfert hdldenn.: 


Seine — sans — Ei 


tet, ein ansge ſpanntes Tuch, 





Son ‚ J t hefeht 
Bunde 
7 en 
fprud) machen, Ra iefee fehl ——— 
er glaubt, mit — daß ber Sebrauch⸗ 
Preilen anftatt Anfü ihrer Beträgen ůberhaupt zu fagen, 


erſt auf den Hochſch fanden’ Er fagt: „welche Be⸗ 
eben ——— pretten —2 
n 


ieraus jener —— an 
ne A HD N Val der —— cam ent 


feel a Mn 
ae el: ak I 


len machen. — u ite gie " 
Felub griff wuͤ ei : 
—* wie —— und” — en, thn 


ai tragımng ; 
u sachaehr; r 
ee Brellen Bern — 





nie etwae e Fealers Er Say. a 
Das.einfadhere Rallen if im Wiebetteutfähen wach gebranch⸗ 
u Som: lürmen, toben. (© auch Schnelien. 





Gecei Seien 
b. ¶So auf ein Ding wirker die. Sahwen inch 
—8 a eist he “. 12 an in 


Aber dies 
En ee —— * 5 





— ie — — ua 
—— —— J Be he 
pi r Br Bet 





Kara 


m, 





Fate ie BT —* * aA a. Dr) ar 


E TRRASLSEBERLeS 


= 


F2.43 


28 





Pr 3m — 


Fr —— * We 


ung. . 
Web: Wer de⸗ Derbor end abs 
bern belaunt machen fanı 7 
— A ‘= 1) 
Ba 
Bam Beithen Beat we 











} 
+ 
r 
} 
’ 
’ 
} 
} 
’ 
’ 
| 
} 

elst,. Daber wird Bert 

BORBURER. 

a Weist, 

Webrevcht, 





we 


N —— N 

— * en ee Na Er 
J . lehrten die: 

dei biebeueiflerte Diiäkerfrache wa — EN on 


man za ver Mrenge redete, —— 
Bi 1 6 — Br Pe 33 NH —5 — 
, I 
den gtiechifchen Diner Kaftiinacod einen“ roh —— 


BEL, ange bieie⸗ any a —2 te 


"Viele Kirchenvaͤter, wie Klemens von Mlarantrt 
feinen Unterfäfeb‘g wiſchen den ——— 
in jübifchen ——— fie verdantten 
— die: fie. lehrten, ‚der Eingebung eines ve 


daher die Weiffagunpen ber ae pP 
BR; auch 2: —ES —* A —— 
—— — fo ſollten diefe nur ihren Lehren! defto — 
zit eben. Ste ſcheinen nämlich an vielen Stellen 
inf ügumgen fich dem Spofe und den Priöfiern, die ben 

en, glrichfam ais eine ionsparret entgegen‘ ge 
ge und baber ud ‚ie die —— in dem 

gen: „Darlgmente, —S n bei ſchtechcan 

—— der in e ln Bas: 2 
— —— —* be poeti m Degeif er F 


—— — letzte SO ber Beben, ——— 
artigen Gobrauche deffeiben a 
sein übrig —— iſtz ſo zeigt es * — eis —* 


an, bie mat: nach vernünftigen Gründen im 
en fahn, und = Kr Bedeutung xit dem MER 
dyutte Sälo eine’ernfthufte balb ——— F 


een Eee 


Be N. 
¶ Die weitere Bebeiitung bon Weiſſagen in finem 
3 feinen © en 


Gebt auche hat ohne Zw in —— 
— weite und ſagen, und es de 
Kr fagey unb nicht — gefe I * 
jr feiner Biß, Selibe efegung das 
Eia ‚Mat 


‚DU —* aber laſei reden, a sr: em 
inf 1 Ron 14, 29, 











{2} 





EA ] rei: 4 
*82 Free wen 





— a HA an SEN, 
—* — Yadne dm? 
i Mr. "erg. An einher. Yuraie Yasımod 


— —— ud 
N — — man 7 





are wi de, 


Ey 


DT Im niit A — 


> Bet. as: 


— re eifi benugt unedorteu douer⸗ 
tafı Where — eh 





“ Ti 

fi inter pie 1 * Br it £ a 
Ei Ef ne " 
—— — nr Pi 1 
Bd Mi EB kim. 3 
2 teen, tte' Aid) oh g 
bet — —— Ro — 


— — im ſo merken da fie ga n 

va Bee —— hend ! 

bed! Wi rſagern entgegen gafetzt werben. Aeitere uns 
Bde — aber le —* — derade me ”. 


ee BE vi Robuirger, Yohk 1 

dat/ u 3 
pn : Fan ee An M a R 
Re Mi — die wre — 2 — 


P 37177 








Een fo — Mh den 
lei. — — — 
rn 


rag Die‘, 
me ne ws buch —8 — 
Er u: —— — Eu LK 
ar S Ei —— 
Fi — en f 


Diele, Stelle’ Kautet tm v — 


ae im 
Any Sue 








570 er 
"nbteeh. So Trend. Se D.jänen gache e 
Be Hatte der Ernie et: def. 

je 
’ Ki — «Shore Abe Tawdrerin ‚a ot. Und Gaul 
ing OR, freh: waycinge mie 1} Todreade 
Suhrangsund bringe wir herauf, wen ich Dir fenen- werde, 


In’ der Stelle 3. Mor. darf, wo es bei Entheriheißt: 


————— Ka A 53 Baittench 










—R uch 


6 auch 8. 27: 
hen 1 en Dam oder" ein Weib ——— ober ‚Behen- 


gr I m oder ea . 

thnörer Er —* es m, en a.“ KALT 

2. and in ber Stelle. dei Jeſaias 8, is, se — 
von SGefenlus. 

So wenig. al biefe Ueberfegungen, firmen auch Neil 
rungen mit einander überein, welche man von Weiffagen.und 
muabrfagen geachen ar Dh lung we le 

eu. melde: auch er, 2 fung bou, Wei 

end, Weisfagen gefchrieben haben-wiß, — e& Bib 
„sufälige fünftige Dinge vorher fogen, — — hd ange 
welche gus kelner noth vendigen Solge des Boy den. mb 
Nacıfolgehden ‚einge jefehen werben eng 
bag gerade Gegenfheil von ber en nen er 
jagen leitef Belang von — — 
inzu: „daher Wahrfagen eigen re 
den vorher fagen bebeufet; ans Fa febr. * je 
tung, um w —— dieſes Wort auch nut im gemeinen Ser 
ben und don aßergläubigen Dogberfa, — wird⸗ 
Campe erklart Wahrſagen :dun dern 
Fannte Wabrheſten —— wol Bergen 
tiges, als au und. befonbers, Zufü tig 8 32* 
Fe ‚nie dem enenbeseife, dag dies duch, gebe geheime 2 
durt Au — Geifter, ducch gel gieiuitbarte Kenutnig von ber 


8* j — —8 rege en — —— & 
rg e eb 
vorferfagen; * "ort, ieiceS gen ud = 
a ———— 
wodurt a7 
von Beh befägen und Bropheseien unterfdeidet.” 





m. m 
0 bie Mugen, [7 
I08 ae Er und mehr Pen G dadek von 


anf, 
1 hat wol bie: woher. ſowol Mei (astra als — — 
fager.eine ſchlimme —— — 
- alten angeführten Stellen erfelet, dal — m 2 
von dem Propheten, in einem ſchlinmen 
find. Dies muß gar fehr — we — be 3 
Anuimmt, dag Weiffagen von Weife sfgsen 
von Wahr abflamme: denn wenn Wahrhe in vorher Ri 
fast werden, fo folte man doch weit eher et So £ 
Wabefagen in geefem: Nnfehen keben wäf;:. nah 
Weiffagen eigentlidy bedeuten zei: FA ind teen, weife 
it Ce we Denn io 0) ———— 
Lil wäre denn icomi ers nen! 
werben. Diefes Verächtliche und Nachtbeilige ſoll nun —8 von 
den, abesgläubifhen Mitteln. herrühren, deren man 
"dabel bebfeut; allein wo liegt in den. Zufammmenfegungen bei 
Sagen Mr und Wahr auch) nur.die entferntefle 
:KHiübentung auf ſolche Mittel? atben und Wal reit würden 
[\ * Page ausgefchloffen haben. Mag Adelung side \ 
— a! fee Beveutung annefiuens f ich kann miche bes * 
"pie Na folgen folle, „daß um diefer witle 


We ut im genreinen Leben und von abergläubigen Vor⸗ 
ünger gebtauhe werde.” Die Vermuthung einer —5 





tung beider Wörter iſt Baburd m m e genug Ba ine yı 
IE wehigffeng angeben, was er vermutge, wäre 
ce A mr um mid) ‚eine$ Beffern’sel —8 an laflen. 
— eilfager hängt aflerdings mi 
# A ee, ng H Pnbn| q 
t zu nehmen gewohnt find, fı 
Ye f enden, weil er. ein Nel 
'timert.an ben Zuſammendang unter 
(Alban, kandidum ),. welchen W 
Een beide zurück auf Sehen fr J 
mW auficernere. Qufolge biefe 
Gall — auf einer, Schau, und 
Dee de was map erfchar 
An den Begriff des 
se * Ei MWeithinz, In’die | 
, ‚und daher fommt, We in 
* Seherin vor. In dem) 
w fag enden Donaumeiber; 
FR si von ihnen/ ' welche daß Kü 
befaßt, „älter wisesteg ‚wip. (€ 


wen‘ in dieſer Bedeufung fin 


n Br 


wiatʒ· dannt Bäigen Barck abet Yafkräkte Vike'- Noi'we 
“ten —— RR Mar leteı Vudawe,' Wit Vrouwd, ale 
Seiſſagerin/ —— —8 53 Witch’ bei "Eng: ⸗ 


ahiſch Wiecn. in Fries, 
—— aka dm En tfas 
je, — gerin. 


N, © 
*55 —— nm: in: 


nern viek Yes ir I aB8-don weifer Staunen, 
wodon der Stund in dem anſchen Slauben anfziufuchen 
MR, daf den Frauen etwas Trek: tried und Borheriehen: 
ves-einwehtie,  (Inetie waincfum aliguid et ptovi am pütant. 
Tacı Gerns, 8.) beſonders aber der Nägeffen, mit beren 
Näme wan erft in ber chremichen Zeit einen nachrpefähfn Be 


verband. 18, 
Ri Daplı nf: ahrfagen konnten lat für ber 






Bermurbung — —— ùY Site Eoransg geh’ a 
rasago zu bejiehen, weiche tie‘ er vt⸗ 
—— —— ager kei 


bes: Waatsegger und Voorzegger — en 
er Kit Mageres Wort zu feyn ann als —Aã— en.- 
lany fagt pöar, ware zetlen fomme bei Dt IR ie der 
Zasumg sm kperdesfugennen, allein da 
ee 
16; 8 J er em, 
ſteht inbeß ertegegen, Ya Wahrfagen a oem * 
fer ie Worberfagen, dern, toie dl —A— wor⸗ 


beleht es 6: ad it 
rn ge un Be oh auf b Pe Bulk, ragen ud 


ven ſchon aan * —e—ù auch nicht abzu⸗ 

naun aber? MWenigfiend nicht, ganz, unwahr⸗ 

—* man es ſiaden, daB biefes Wahr im Zaſammen⸗ 
dange ſlehen aue mit Were, Gehen, wovon wit die Sparen 
wech daben in Wahrnehmen, Vahrzeichen, Warte [spe- 
eu 4, ——ã —* garder und regdrder, 
Water yurddfüße Zul E Mefer 

eig air * 538 — jest 
em Auge ee a rent Br —* 
6 ex geföhen, erſch aut; u Semi tet hat. " 

” a Ra abet die neue Frage pad dem Unterfhhles 
Benni ——ù mb! bil —— ve bamti gar an; 
leſes von ein: 

cd, weiches Seen: bedeuret. Dielet — 


den Vien —* gen“ Sen kommt, er - Sagin- 








ha Sritegsre 
geik seh 





wenn au 

yuapeignet DO 

Eule B: a Ind 08 Sagen. Aopan 
ur. fan on 

Ein eben Folrher Unterfhieb 8 wwifhenı Witen po 

weiches mi Willen t, wie am dee m 


und Wara; jenes gebt eg * in nere die 
BEI Beni vn mund Geben. Bei a —— 
Dimmnifcheon is der —— 


don 
ben, 
der Kanu Ei —— * 
—*— —4— 
—— —* Germaaen Hr " 
. zanen abrfageri be 
— € 55 geliefert wer⸗ 





—6 ——2 

—— ik en a Niet wide BR El 

bie.aug der tuug von of > 
bare — iedoch nicht auf Bukünftiged- 
6 ee en Wupefesund 

etflngung verhalten ach in-Diefen Ay 

Ani, Hi ——— 
ei. A. wie — — 
—— | 
eis ckartsy von Dem Zul i ’ 
diglich van dem Biegen 
man durch das Aittek, ’ 
Zigeun aa — 
— und ieh ansfe ausfa⸗ fe 8 


ee babe: an ee ——— 





Im. 


ben ſo viel (abe Nenſchenfrle dis 
fer A Erkenwen Denon Kanal nel ® = 
die — — worden — aben, ende 
gefätebene —— — iu baben, ne \ 


daß 
andern Dännin, 1 Die in der — te 16 16. durch au- 
eunop, fagt Fa F — — 


—5 — m gef efteltt find, wei 

nen, egene zu Ah folge bes ** 
yen — würden ſich daher bie Bi 

wie ältere, mie Recht der Eutherfihen Ausdeuͤcke gerade un 
seele Bedient daben. 


pradhe des Bebeme bindet ſich freilich am diche unter⸗ 

hfede nicht fireitg. Sie würde fonft war Werters Wahrfer ’ 
ger aber nitht Wetter⸗ Propheten haben, ud [1,72 
Sternen propbezeien laffen. Dies kann aber- 
feyn ven unterſchied bo genauer und fefter zu befkiımmen. 

Ich Hätte wol gewuͤnſcht, meine verfuchte Ableitung hißes 
au nachtoelfen un önnen, — a nice 

wa: aufgefunden, t in 

Ve Beiffagen- hatı —X 

# 22: Marl: 14, 65.) In Gloſſen Aus dem Bten oder. Han 


"Jahrhundert wirb Uuizzago durch phitonicus. (P, 


cas) Ftfläst (Graff Dintisfa 1, 3, a0, 2 in — —R8 
Der Prophet ais Uuizzago (daf. 1 A 2, 26695 usb 
Neberfegung aus dem 5 jahrhundert Steht: When, 


I“ eta (daf. 15 2, 284.). Im Sachfenfpiegel (ö.1. Wet.) 


Beiberfeg —— een er Mage, 

ung hat anı eiſſager —R 

dranche e6 wol für vrophet de die für Weiffager, bei —X 
Kim (b. Brenn 2, ——— * 


em) vorawizac, eh 


8 der Adjekttviſchen 
gr. ——* N eifäelne aan lehen von sum end wisse 
an 


" geftuben, und einem fepe —— — —* 
— —XX 


wen Verſuch wel am beniigentönnig, mm. 
Cancat, 37 













Fr ) vn 7 
Sig nerſpra 

wart deiti "Die" — 
Hera — — 
devin, qui se mele de deviner; für Wahrfa jager: - 
familiar spirks} z Fomne galt —38— Yes; 








“7 
€, 


— 


—2X ” a7 
Sen}? chodk aber irubel;, > iir’imie Ani 
ak ee —— efagi wi; ee uf 


freben ee a wallt; dennimanmsund,ch — er 
— und —— — 


ar auch, wie — Den, Di u —— Mei ia En io " 
hatt Beſchmutzen so 
ten, daß man — — etwas Unrx ne⸗⸗ 
alſo etwas © — e: ah per in Bar nad) 
—— Po nen pl N 
‚uieraals va dein, Sinne von Pru, 
— nie vu von dem Xufralep, Si ch IR 


VAR 
Sen ee a Br 


Deunt, Ptacht. —— Pomp, Prahlerel. 
ueb. Baur fe (een lan und Bo im die 
one Ni, tefarhtelt und —— Bin 

t mm ar Fi wie —* und P Are 
f e und, beide Hauptworter unterfcheiden [IN] 
je rei, sole Diefe Zeitiwörter vom — SS dr 
wa Brunten.) ' “ 


t grenze mp3? vdiefes de 
— —— 5 prä: 


eht an’ — 
‚a H Fi nen Yompe m bie 













270 


es ur 


——— ⏑ —⏑ — 
—Réú——— * 2 
— —— —— an 
— ſolt/ in. —— zn erg 


— — 
—— het :fiehet uusex- en 
J ulc⸗ beot· :oben riht den 
* — — —— 
—— —— Umenfen;). Die Einektein 
—— CT * 
—— weht 
N ie u nt 


mit juislane wall er man eine n Beinen Vercatiı tana 
‚m —— —— — — 
Vra erei 
‚enden eis iu und erzählet wigige Einfüe;: wi iiee 


Cheopsnik Bluse vom. 1 —e PM 


— — 
ER Eben. 55 


ah lasst mitcheiuen, 
tatsegben, fie leg — —— 
den a ar, — * ſich 





wu „ Bir BR 
2a ai © “rn 379 und Ati 
Was voll ne ni ed Gase 


u 
an * Finde fagt man Genau übers 
le] und get — Tr 


Au einanber mut iu ihrem ger Aarda en ifien; ſo 
neh E68 Y 


Verfe em — —* —— &. 








vr L) 
zul man giebt, UnBla.meiup Tanz - rer vr. 


ehr — —— tleiuſte 
ttluch IR daher: uft-in‘ fan: an Bere *2 
'Sena u vn verde gter — 
‚Borfihriften. bes oberſten Seldperen eg 
hm. ‚nicht anders als zum Ruhme gereichens-daß er aber 
nichts that, und zu * —— als fie bloß; ‚genan wies 
ohne nach deu Umfländen ugepen,- oder, wenn er 4 
legenhe it ficdet, noch ehe en e zu ringen! als die, — 
anf ihn feine Borfhriften einfchränften, in ein Vewete daß er 
ng zum uoargesrdieten Dienſie Wenn ein Geld 
— welchem er die zrung einen — 
—* Mes gan 9 en au vorſchreiben, zo ge 
, wonn er FH feine Vorſchriften 
ne — ner eigenen 18 zu überlaffen, je " 
— au Im ‚Talenten feines Untergebenen anmögl me 


A zu Ba ER * — treffen 


5. wenn ed Fa feon fol; Genau de 


ann di 
w —* beider uns + Fr 





5 Die ———— Se beißt: 

» ey, Shmüden, Bieten, ab dab, was fie aermeprt, 

aß, —ã Zlexbe. 8 ee ** 
maã chen and Bieren :die böhen, - J 





— —X ——— der Kr Bl 


— bie Ba —— 


Te halbe Bra ne er Knien Anke 














wo * 


et ah 





atrtorshg 126 
— 
—— — von 


a TRUTH 
Am: 





ns 









RE 


Au men 38 
—*1*88 
—— ie —* 
— "u 


— 


mist 
fhieben;, ba 3 en ei eu. bie. a — 


mi en — ans 
* BAER en * mb ber wie 
— — dieſer Anterſch ad paßt auf 
rüugiche dieſer Worter zuicht ;:bie man nicht 
— A —— an ein cf 
Sleibenden 


als der, welchen er 


— — 


Bet, bad i ab 6 
we sin an 00 Jar rain buch ehr 








erde, ter ‚Brriterdin NR 
—— al 5 ke Heute, in 
ie nn e bei 

—— ak 


air F je hr die — 
— —A hr 








. nennen. 


[zu Sof. 
Das hindert ii $ nicht Zierd 
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Die ihe die Bierden Teutſchlands heit. Reabner. 


denn diefer uneigentliche Gebrauch gründet ſich auf Die nämliche 
Sp , mit welcher man fagt: auf diefem Balle twaren alle 
Schönheiten, d. i. alle ſchoͤnen Damen der Stadt waren 


derſa 
Zierathen und Verzierungen find beides die Dinge 
felbſt/ die eine Sache verfhönern, und alfo, als unmwefentliche 
Schönheiten zu der wefentlichen Schönheit derfelben hinzu kom⸗ 
‚ men, und, wenn fie echt fepn folen, mit diefen harmoniren 
müffen. Allein Zieratben find nur Kleinigfeiten, womit 
man Etwas zu verfchönern fucht; denn für die großen Verſchoͤ— 
nerungen, und die, welche an großen Werken angebracht wers 
ben, gebraucht man lieber das Wort Berzierung. Man 
nennt das Hleine Blumenwerf an Gefäßen, Bechern umd andern 
Sefchier Zierathen; ein gereinigter Geſchmack verwirft die 
Heinlihen Zterathen bei fchen Baukunſt. Da 
Zierath immer eine gi gige Idee erweckt; fo wid 
Man bie unnachahmlihen Mascarons von Schlüter am ben 
Sälußfteinen ber dee tn bem innern Hofe des Zeughaufes 
von Berlin mi 


Die neuere Kunſtſprache ber ſchoͤnen Baukunſt, ber das 
Wort Berzierung noch nicht ebel und unzweldeutig genug 
f&eint, bat fogar daß fremde Wort: Ornamente eingeführt, 
weil ie mit diefem noch umnentweiheten Worte einen größern 
Begriff von diefem Theile der hoͤhern Baukunſt zu ertvedleng 
glaubt, und Morig hat eine Tpeorie ber Ornamente 
Befchwieben. €. 
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